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ſonden fon, genugthun ſolle. Lieber die Art der 
Aus⸗ 
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\ orte ” 
KERN ar ya lei dundase 


Re u Sorrede 
ndfahrung brruiche ich hier viichts beſdnders ep: 


qufuͤgen, da die vcrangeſchickteialeitung, und vas 
Anoftthrliche Inhaies: Verzeichniß, deu Udeberblick 
© Gangen mit higlnglicher Drastichkeit gewidh; 


iz Nur ein Paar Anmerkungen ſey mir. noch u 


ennnuthun writeittz en 


au Die Beopgeii i& bier undhaenaner oh J 
e des Euklides abgefaßte als in der vorigen 
* wo ich/ bereits den Wunſch aiud Votſotz 
oͤußert hatte, den gerometriſchen Theil feiner ler 
RR ‚meinem Hehrbuche ganı sinzureslsiben. np 
Mi; baß Sins. und. das Andre in der Irt de⸗ 
af zu Anpern, und MWoncherley noch, beyzur 
‚fügen war, dohet ich mich beſtyebt , biefed untypr 
Reieichbate Muſter beſtaͤndig gps Dingen: zu hobazu 
And ſelbſt in. pe Orpnung und Foige der Soet ſa 
menig ala.maglich davon ahzuweichen. Gar —— 
Wnd mis hie dey nie Bemerkungan · des Herrn Pror 
—— zu Tübingen „in. deſſen kleinen 
geodemi chen Schriften zu Ratten ggfommen, ach 
Ad). überhaupt: ben, der, agyen, Ausgabe meinttt 
emenge,, ᷣſonder⸗ dem geometriſchey heile per⸗ 
ſeſhen, qufs Rn bene ap wine? 











Die Anaofi 6, die gfeichfam einen abgeſonder . 
im Theil meines hauptſachuich fuͤr die niebere Dias 


N \ | Be 





Bor ih IKN 
Iemäntt beftinnnten Echerochesauriacht, af ein 
rurzer Anszug! and des Herrn Hofrath Kaͤſtners 
Anfangsgruͤnven der Anpsfis des Euolichen wich 
des Unendlichen Meine Öbficht dabey war Bil 


Hängen einen aͤchten Vorſchmack von dieſen Theile 


wer Mathematik zu geben, und dieſelben ſchon vurrz 
dieſes Wenige guc mannichfaltigen Gebrauche veſ⸗ 
ſelben vorzubereiten, auch fie zur weiterr erfoi⸗ 
, gung,diefer reizenden Wiflenfchaft eben Dadurch zu . 
rmüntern ind deherzt zu machen. Zu Erreichung 
diefer Abſicht ſchien es mir nöthig, der Analyſis des 
Endlichen eine Art von Vollſtaͤndigkeit, fo weit ſol⸗ 
ches ein befchrankter Auszug verftatter, zu geben; : 
und hinreichend, aus der Analyſis des Unendlichen 
5108 die erften Kopitefauszubeben. Bey letzterer 
habe ich mich aller Ausdrücke ded Linendlichklei- 
nen, und der verfchiedenen Ordnungen deö Uns 
“endlichen enthalten; nicht, weil ich fie Unter folchen 
Einſchraͤnkungen und Erklärungen, mie man fie 
3.3. beym Herrn Hofrath Käffner findet, für un 


ſtatthaft Hielte, fondern weil man in unfern Tagen 


' 7 wiederum angefangen hat, mit diefen unfchuldigen 
Worten Krieg zu führen, und ich für rathfam Hals 
=. 26, die Liebhaber der Mathematik von Allem, was 
| ein polemiſches Anfehen hat, fo lange als möglich 

zurüczuhalten. Die Eehre von den Logarithmen 

kann owar viel kürze, a als es bier geſchehen iſt, be⸗ 
donden 


“ 





Mienn 
Belt vherdeni aher een 
| andetf Pennenkfirparanzihicken; Ann, halte ich die, 





döeungiver Anfänger für-oortheilßnften, antuptag 
Bexiboh ſolche son An Nofraſh. Kaͤſtner, dem 
au ‚Bierin gefeigt bin, —— een 


% x J 
ce» . - ”. .. — ._ Eu .u os [2 u» » . 
EL FE En Ze Tr See "& "Roren 
.3344 eh 4 BR ...r * 1; fee 
ker Zr . et Sr Bun ., Bene FESTE EEE a 
5. 5 er ° .. . .. . >» 
vw... . on. ’ “ * - u "ion .. .. "I 9, “ ’ . 
» P r 4 
Blu. 21. a J in 
w, I. re Dry re; 1 vd DR 202 24 er, ꝰñ 
*.. \ - 
ur... .a . ’ Deu er 7) ..on, .. ..@ sh, FR} — ‘ 
us By j yo, D sr re J “ , 
« er ‘ 


3 Sen % - . .... P2 Dur 25 2 
urn n 217 — 2.0. ... f „> . .Y 
7 ve 22 " 3 P> run Ion . ur 5 9» “ [ ‘ 3 u [2 * 
’ on ” DE Zu} ® . ” .. FF Tun ® . “ ‘ ’ . 
. a4 * rt, \ Sale Pe  ° 4 . f ⁊ 
4 v 3 —A u. n. u. [ur "7 y ” v . . \rıyoo 
67 
‘ und (2) or 4 . “ i ‘» a —X Pan e Br, 0er . wirt. 
L.. ar Ba ‘ ’ mr AB san ..+d ae Br DIE Zur EZ Sr Ze ⸗ is 
- . ‘ “ « 
2.8 { r.'rf ‚ .. ? ar ... Fe r un | " 
eb. ' 22 4 .. .' 0. die * 4 % ' « ka 
. - Dr ug - v Pi ’ 
- Fa R 32 .- .avo ee vw 2 . 4 
⸗. 21 31 4 * Pan sie x “ ‘ . 
et » * . ‘ . . * R 
un. o H KG | Bu | rer’ D et «tr. 4 ı » t., .. - 
[2 [1 4 
We EB his -..). .. à4. 137: ward 
oo, - . t 
s . 
. PF vera ., ir it ’ ° 
FE oe 7 wet Bali... fl _. 
> Pr .. 4 R . , -* ’ , J r . 42 
* Nr r. 1 ” fi , 5 x . 
Nur, os rad,“ ..:.9 .; k:-» “ns ’ . og a0. . Pr Zr) 
. 8 . x 
. l . [Er dY 2 eve.’ oe ’g, 336, 2,0. { . T 
endb ar ad. ve .l ‘ ‘ tet 


iigäri Er ZA wrandi dee la u 


. u ’ 
* * . 1} Por - a . .* . - ”. ‘3 1 3 21e822 
e » ar « 3 , . Pan [ZK 2 7 sr » 
Ta. arte RL 2X, FE Be Eu? BEE 5257 Ri, it . 
In! 8 J IE 
3; —R “ . 
“ 1 *8 2 
u” 
m ‘ C k 


d. 


' 





2:4: 9 
IR a TR 2" 4) 
J nf ne) Vu de nt. ann 
n F AN it ne ae iihert 7 — J une, 
ago en — Ein AB ERFREUT TE 
Denn BE Anden re Ne op umi 


« ı® d 
“ —8— 


m 
in feine Nähenanik 


u X Fi en [tt —* 
BEL et Bean EEE 
. . ‘ ”. 4“ PU — ie . “ PT are re 
h 7 u: srl eh, Ei 
i 2 





. 2 Lu] 
ws re J. 227 5. 22 2 Mmaitı nt fa) % ' 
ie ss Kaps RER Dial 5 —B 


a Dis Gieian, ber ihm. if dberfaupe 


‚die, — 5 oder es was an einem ne 


4 us > 


—2 eh 3 der e Di * ‚an den, 
die Größe Be jehen. . * —* ER r 
3.. Die Groͤße —A— heijs oboefondärt,, quanti- 
tas dilereta; theils „zu auninenhöngend „oder erg, 
continya, . Jene: betrachtet man. bioß als eine Menge 
von Dingen, die HER en von einander abgefane 
dert find, ober, ‚auf. Deren Verbindung man nicht achgen 
will. Diet Fübe, ich gn..oflen ansapbehnten Dingen, 


beren ‚Theile —— Fu verbunden find, doß dae Em -· 


be eines je (eich, her Anfang eines. andern 

Theils iſt; —— —5 — ißt, dieſe Verbin 

dung ber Thelle.aug bei Iche zulofen.a AN 

gede te-ola, lie J iderte — —— al 
6 


Var 


4. Die - 


= Berang abet: ff: der Willen 


7 felben Größe-hfigen.” Deshalb heißt die Analyſis 
De EA SE 3 | - 


’ 


xvui Einleitung. NG 
4. Die abgeſonderre Groͤße gehört für die Arithme⸗ 
tif, (in der weiteften Bedeutung) die, weil Ihre Unterfus , 
chungen allgemein von beyden Arten der Größe gelten, 
maatheſis univerlalis heißen koͤnnte. Die fterige Größe 
gehört‘ für bie Geometrie Cin der weiteſten Bedektung), 
die, weil fie alles, mas ausgedehnt iſt, umfaßt, mathe- 
‚  fis extenlorpntkeklarkrnecden kzunte. 004 


5. Diefe beyben Theile der Creinen). Machematik ſng 
von einem ſo welten · Umfange / daß man jur bequemen - 


Erlernung und Ueberſicht einer ſo großen Menge von 
Wahrheiten beſondere Abtheilungen noͤthig gefunden hat, 
die nunmehr fo angegeben werden ſollen, wie fie in ven 
gehrbüchern biefer Seile eingeführt find. :- . ' 
v6, Dier Arithmeuk iſt Die Wiſſenſchaft der! Zahleh,_ 


vnnb enthaͤlt· Aherß bie gemeinen Rechnungs arten; theil®  - 


‚ie Potenzen der Zapfen, und bie Ausziehung ihrer Wur.. 
geht der' niedrigſten Grade; theils die verfchiednen Ar⸗ 

° war Zahlen mit einander zu vergleichen, oder die Lehte 

yvon · den Verhaͤltiuiſſen und Proportionen, — . > ®. 

— Fi Man -sertheile die Ariıhmerif die gemeine, 
"vulgaris; 'oder die Rechinung mil‘ Ziffern; und in die 
‘allgemeine, ‚uräverfalis, ober die Buchſtabenrech⸗ 
ang; valculus literalis, weiche die Buchſtaben als 
allgemeine Zeichen der an gebraucht. Diefe; Abſon⸗ 

| Khafe fetbjt nadiepeitig, welche 
ohne Hülfe allgeineiner Zeichen pie recht eoittändig, 

Weuslich und überzengehb abgehandelt werden Fannz tue - - 

muͤſſen freylich die eefteh ganz gemeinen Rechnungen 

miche Auf Buchſtabeite hnung gebaler werden. 
ra. Die Analyſis Three das Unbekannte mic dem 

Bekannten: verbiiten‘; um dadurch git ſinden, wie das 

Unbekannte aus bem Bekaunten beflimmie.werden konũe. 

Beſonders geſchlehet vleſes wieteiſt ber Gleichůngen, 

welche in verſchledenen Ausdruͤcken einer und ne 

au 

Ages. 


EN 
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Einleituie XXx 
Algebra: wiemaht dieſe elgentich mir-ein Theil man je, 


ner iſt. Die Algebra naͤmich ift die Wiſſenſchaft von 
den Öfeichungen, deren ſich die Analyſis zu ihren Untere 
ſuchungen bedient, und wird in.die geineine,. und die al 


gemeine eingetheile, ſo daß erſtere nur einzeing More 


ſchriften und 'mır für niedrigere Gleichungen enthält; letz⸗ 


tere aber die Theorie aller auch der höhern Gleichungen 


umfaßt, Diefe Abjohderung iſi für Sehrbücher der Ma, 
Ihemafif vorrheilhaft, worin, man. mit, ben Gleichungen 
der beyden erfien Grade ſchon ziemlich welt reichen, folg. 
ld) Die allgemeine Algebra, oder. hie. Analyfis in engerer 
Bedeutung, vorerſt noch. beufeiefegen ann BE 
9. Da man jede wirkliche Groͤße mil heftimmeen ‚und: 


gegebenen Größen ihrer Arc vergleihen fann: fo fagt.man 


von ir, daß fie ſich angeben laffe, oben daß fie endlich. 


fe9. Alles alfo, was fich nicht angeben ließe, was entwe⸗ 
Der größer oder kleiner als alles Endliche wäre, muigre 


man unendlid) nennen. So viel miß vorerft Hinter > 


chen, die Analyſis des Endlichen, analyſis finitorum, 
von der Analyfis des Unendlichen, nalyi | 
zum, ober Snfinktefimalrechnung, calculus infinite- 


Simalis, zu unterfcheiden. 


10, Zu der Analyſis des Uneritfichen, Jehöre die Dife ⸗ 
ferentials und Integtalrechnimg/ calculus differen: _ 


fe 


tialis er iätegralis: Erſtere ehre aus Vergleicuns 


gen enblicher Geäßen Die Vergleichung ihrer umendlichkleis 
nen Theile zu finbeit; letztere aber, aus. Bergleichung ihrer 


1_ ° 


imendlichfleinen Theile, bie Veigleichung der Groͤßen 


ſelbſt wieder darzuſtellen. 


— 


20. Die Geometrie iſt die Wiſſenſchaft des Nusge, 


dehnten, und beſtehet aus ber Slanftriettie und Stereo» 

metrie, wovon jene‘, oder, die ebene: Geometrie, alle 
ihre Unrerfuchungeri auf einerley Ehene einſchraͤnkt; Diefe, 
oder die koͤrperliche Geometrie, zwey oder mehrere Ebe⸗ 


nen, ſelbſt auch gebogene aͤchen betrachtt. 
| 62 - 


7 


N, analyfis infinito- — 


12. Ein 


2X Ele . 
15. Ein, siceigen Copirel der Veometrie. iſt die Lehre 
von den Triangelm wet die Geometrie Telbft, zu ver⸗ 
zeichnen lehrt; bie Trigonometrie aber berechnet. 
erſtreckt letztere ihre Unterſuchungen ſelbſt auf ſolche Ile - 
angel, bie man auf der. Oberfläche einer. Kugel befchreibt, 


und wird deshalb in. die ebene und ſphaͤriſche, trisono- 
| meıria plana et [phaerica, eingerheite. W 


13. Die niedere oder gemeine Geometrie, geome- 
tria elementaris; ſchraͤnke ſich blos auf die gerade Sinie 
und ben Kreis ein; bie höhere, Iublimiör, aber begrei | 
alle Arten von feumen Unien, und heißt baher auch 
geömetria curvarum, zü deren Unterſuchung man g 
Kunftgriffe der. Anatnfie s anwenden muß, 

"14. Eben fo Pflege man auch Die,gahje Mechecia 


 abgutheilen, indem man zu der niedetn oder Elementäts 
marbematif die Arithrmerif; ‚Algebra, gemeine Geome⸗ 
rrie und Trigonometrie; zu der hoͤhern aber die eigent⸗ 


liche Analyſis nebſt ihrer Anwendung guf. bie geſammte 


| Geometrie. rechner. 


15. Die gemifchte ober angewandte Marhengsik, 
mathelis mıxta leu applicata, wendet Die reine Sg 
themati (2. 14.): auf befondere Gegenſtaͤnde an, von deren 
andermeitigen ne die ‚fi auch eine oder tie andere. 
zugleich mit in etrathe ziehe. Da ſolche Gegenftäubg 
und Deren Eigenſchaften zu dem Gebiete ber Phyſik ge 
hören, und nur Bu an een Unserfuchungen. ae 
gehoben werben $.. fo' de Ben diefe auch phyſiſch⸗ mathı 
matifche Wiſſenſchaften doctrinae ——— 


maticae, welche die fögenannte gemifchte oder. ange 


wandte Mathematik ausmachen, und füglich unter pier 
Claffen gebracht werbeu.fönnen;.. . 
ı) Die dungmifchen: oder mechänifehen Wienfänl 
ten, von ben Kräften Ber Körper. 


2) Die optifchen Wiffenfchaften, von ben- Eric u 


nungen, Die dag Sicht gewahr. 
Ddie 


4 





> 


- _— —— — —— — —*— 


Koͤrpern des "MWeltgebäubig, 


) Die —— ahenice dom einigen“ ‚der, | 


vorzuͤglichſte 
16. I. Die aen Wiffenſchaften Sande 
von den’ Kräften ber Körper, bi, wenn ſie ſich entgetei⸗ 
wirken, einander" entweder ganz} ober zum Theil aufhes, 
benz da dann ˖ im erſten Falle das Gleichgewicht 9. de 
swenen: die Bewegung entfteßt. © 


17, Der erſtyr Theil der heniſchen Wißenſoeh 


ten handelt vorn Obeichg ewichte und zwar = ns 
ı) in ber Statif nem ‚Bleichgeiihte uͤberhaupbt Ki 


fanbers bey fellenKRbrpernz , 
2) in der Dpdtoſtatx vom Wiihgevicht· ſ Pe: 
unglafifcher Körper :: Ana nt nude] 


+3) Inder Asreſtant oben —E vom Sk . 


gewichte flirffiger. elaſtiſcher Körpen un; 202 2 
18. ‘Der. zweyte Theil :ber': —S fen“ 
fchaften handelt von.ber Bemegung und zwar 25 
2) in der Mechanik, von: dar. Denegung. itefaume. 
befondere bey feſten Koͤrpern. N RE 
a) in der Hodraulik, von der Beneeune eilig 
Körpers 


29, 17, Ale Bpjfen Wlfnfheteen bohbel sam 


lichte und, ben, Geſetzen des Sehens, welches entwehgr 
mit bloßen. Augen ;pper. durch geichliftene' Gläfer, :ohar-: 
vermittelft der Spirgel geſchieht. .. Daher: entfliehen! die; 
bren Theile · der diſhen Wieſcheſtcne Bf: EN 
Dispteit; Catöptrik.. - . 

. 20. Die, „OPHE handele von je} ülgepneh Mn 1 Wels; 
gen des Sehens ;»und betrachtet 1 


unfer Augez ge Aa von sea, Ha Pi 


21. Eine bi awendun 


Werſoectiv, welche lehrt, die Seaenfänte u einer Mk: se 


| , u 4 331 323 | 37.2 %7 
| Eihteirdifg, 7 “ Xxr 
"3)' Die aſttondiuſſchen Wiſeuſthoften⸗ von. den, | 


Sicheftcaple —*— 
fäinen ſie von den Ge ie in. ur gnien in | 





U . Einfeitung, ; 


a fe nbphbite daß die, Gemaͤhlde chen die Wirkung, 

s die Gegenſtaͤnde ſelbſt, im Auge machen. 

‚22, ‚Die. Dipptrik. handelt von -ben.. Erfcheinungen 
durch gefchliffene Glaͤſer und überhaupt von sishrftrahlen, 
bie, wenn fie.aus einer durchſichtigen Maple in.eine andere 
von ı —5 — ober minderer Dichtigkeit uͤbergehen, von 
ihrer „abgeleitet,. das iſt, gebrochen werden; 
* handelt non igehrschenen. Sichiftraplen.. - 

Anmerk, Dieſe Wiſſenſchaft aiebt uns Aufſchlitte | 


über: ben Bau und bie Einrichtung unſerer Yugen, und, 


uͤber bie Befchaftengeit der: Augengläfer, Bergröferungte 
glaͤſer, unb-biepteifhen. Fernroͤhre. 
133. Die Catoptrik handelt von ben Erfheinungen ’ 


durch Spiegel, und Überaupt von: Achtſtrahlen, die, 
indem fie auf die glatte und polirse Oberfläche: ‚eines une , ' 


durchſicheigen Körpers fallen, ;nach, einem beftimmten 


Gefege davon zuräcprallen, das iſt, veflectirt werben} 


Fury handelt von reflestieten i Lichtſtrahlen. 


Anmerf. Dieſe Wiſſenſchaft unterſucht bie Wirkun⸗ | 


ger verſchledener Arten von Spiegeln, und die’ Werkzeu⸗ 


ge, die aus Spiegeln unb gefhliffenen Glaͤſen zuſam- 
erden. 


ningefeßt wm 


24. II Die aſtronomiſchen Wiſſenſchaften han· 


deln dan ben Koͤrpern deg Weltgebäubes, und der Davon 
abhaͤngenden Ausmeſſung des Raums imd Her Zeit auf 


unferer Erde. Sie enthalten bie- iftonomir, Geo⸗ J 


graphie — und Gnomonit * 


2W * 2 422,573 
> R ns 
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* u ; 
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Erdkugel nach ihrer Geſtalt, Größe und Lage im 





Enteitung ed 
Anmerk. Dice Unter ſuchungen weiche ol: Der, ' 
Größe und Weisheit des Schoͤpferz wuͤrdige Begeiffe in. 
ung erwecken und uns jü feine Anbetung binreiken, fegen” 
bie oßliſchen un dynaraifihen Wiſſenſchaften std: Abera , 
haupt ae hir" Wörfergependen worettagehä markernd 
tifcyen: Kennctniſſe voraus ‚welche ficy th bee ————— 
gieichſaia vomemnichen. 7 TER, 
26, Die Geographie betrachtet insbeſonbere ine. 
elta, 

ranıme; und dere hlevon abhangenden Eintheilung uns 
Abmeſſung ihrer Obreflache.. ala rat 
24, Die Chronologie lehrt die Zelt auf unſerer Erd⸗ 
kugel nach den Bewegungen ber Weltkorper in großen 
ET EEE 


a 


uab keinen Abfchnicten beftlinmen. -' ©... 
28. Die Gnomonik lehrt die Meinen‘ Abtheihmgen 
ber Zeie nach der Sage bes Schartens beſtimmen / den ein” 
dunfter, .befonders von der Sonne erfehcäteier Körper 
anf eine Fläche mirft. md 
"29. IV, Die technſche Mathematik enthaͤlt Die An⸗ 
werbung ber Mathematlk auf verſchiedne erhebliche ‘ 
Kuͤnſte; von denen bios die Baukunſt, over Archite⸗ 
ctur; die Geſchuͤtzkunft, oder Artillerie; und die Be⸗ 
feſtigungskunſt, oder Fortification, in den Lehrbuͤchern 


det geſammten Mathematik, und zwar mir als ein An⸗ 


bong, vorzulommen: pflögen. 1—327 
30. Die mathematiſche Lehrart, weiche allen an ⸗ 
bern Wiſſenſchaften zum Mufter dient, kann und’ muß 
ans der Machemaͤtik ſelbſt orlernt werden. Nur einige - 
Kunfttvörter, die, ob ſie gleich nicht Das Weſen det 


behrart ausmachen, dennoch jur deutlichern und leichtern 


Elnſihe mieht oßme Mugen find, follen hier noch kürzlich - 
31, Eine Erklärung, definitio, iſt die Anzeige des 
Befilmmten: Begiifis; welper umverhißgiich wit einem 
Worte verfnöpfewiee, . nn 
| —W An 


d 





xxiv, Einteitung · 


¶ „Ynmert, Sb. ſ eelaubt-einen belichigen 
Fr —— anil = 

geſchieht, und ſoſcher Begriff. ni et 43 
daher Euflideg und feine — — — lich· 
keit ihrer Begriffe forgfältig zeigen xind · die —— 
gaͤngig in der einmal feftgefegten | 

ei en bie —— in De ne fe D 
wie die, Sache entſtehen Farm, worans ihre Möglichfeit 
von sel inlanhig: bo. heißen, fin Sacherflänungen;?> 

nes reales, ſeu genstigae; alle uͤbeige nn: 
man Worterklärungen, nomjnales; : 

33. Ein Gag; ei beheuytet, daß Ei 
fen.oder nicht, ey, "heißt ein Grundfag, axioms, meng:? 
.feine "Mahrgeit fogte ‚ch, afamı wird, fo bald / man hur..: 

die, Worte verſtehtzein Lehrſat, theorema;, aha, 
ah. feine, Woebedeiererſt aus. : a: 
gel ie werden ..muß.. 

34. Ein en der Eima . 
fange, heißt ;eige Füderung; poftularum , wennodie 
Art.der — und deden Nichtigkeit von ſalbſt· _ 
in die Augen. —* hingen er sei air 
wenn, die‘ Art. der Ver 


























31. ale wi ein Eu). der an an in den Zur Fi 
ſammenhang des Vortrags nl at, in" dein. 
einge: 


Einkirimg Xxv 
eingeſchoben, daß ein folgender Sas durch defſen Huͤtfe 
bewieſen werden konae und beiße altöan ein Lehrſatz 
lemma. | 
38. Zu einem: Lehrſatze hehöre ae: 
1) Der Sat; ſelbſt, der dus.dem Angerommienen; an | 
der Ausſage beſteht. 
2) Die Sonfruction, oder —ã der Hulfen. 
nien zur Fuͤhrung des Be 
3) Der Beweis, der die fe an dem nein 
meienen hedeitet. 
39. Zu einer Aufgabe gehoͤrt: | 
») Die Frage felbft, die aus dem vehebenen m und dem 
Geſuchten beſteht. 
2) Die Aufloͤſung, die das Geſüuchte aus dem, Gegebe. 
nen finden lehrt... 
3) Der Beweis, der die Richtigkelt der Aufldſung zeigt. 
40. Der Beweis, demonſtratto, beſieht in der 
augenſcheinlichen - Darſtellung der Verbindung ; bes-zu, 
beweiſenden Sages, mit ungejivelfelcen Gründen, welche . 
entweder für ſich einleuchtend find, als die Erklärungen, 
Grundfäge und Foderungen ; eder im, Worhergehenden 


bereits bewieſen worden ſind. Far 


"gr, Der ſynthetiſche Bewels "gehe v von den Grönden, 
aus, und führe zur Concluſion fort. 

42. Der analytifche Beweis gehe von ber Conclu⸗ 
ſion aus, und fuͤhrt zu den Gruͤnden zuruͤck. 

43. Der apagögifche Beweis geht von dem Gegen. 
theil der Ausfage us, und führe bis zu einem Wider 
ſpruche mit dem Angenommenen, ober mit andern ber 
reits erkannten Gründen. | 

44. Die Fnduction beweift den Gag für alle einzel. 
ne Faͤlle, und ſchließt daraus auf die Algemeinhelt des. 

es, 

‚sr. Die e Umeebrung iſt die Perwechſelung des An⸗ 

5 genom⸗ 





ar. Einleitung 
. genommen und ber Ausſage ben einent Lehrſatze; oder‘ 
. " das Gegebenen und des Gefuchten bey. einer, Aufgabe... 


. "46. Nimmt man ohne Beweis an, daß Etwas fo: 
ſey oder nicht fey: fo heißt ein ſolcher Satz, wofern er 


niche für fich-einleuchtend iſt, eine Hypotheſe. 


Anmerk. Dieſen Namen führt ein möglichen: Fall, 


Den man fegt, als das Angenommene bey einem. Lehre - 


| -fage, oder das Gegebene bey einer Aufgabe; ferner. das, 


was man zur Erklaͤrung einer Erſcheinung ‚beliebig an. 


nimmt, um zu fehen, ob alles, was bey ſolcher Erſchei⸗ 
nung vorkommt, mit ‚ber angenommenen Erklärung 


. -übereinftimme, und baraus. hergeleiter merben fünne, , 


desgleichen das, mas: man unter mehreren gleich richti⸗ 


gen. Dingen willkuͤhrlich erwaͤhlt, welches daher fuͤglich 


u | ein Wahlſatz beißen kann. 


47. Zu den unzureichenden Beweiſen ‚ wenn - ein Be 


Beweis aus Gründen, a priori, möglich iff, Igehören 
. die Erfahrungen, oder Beweiſe apalteriori, Disfe 
werben in Beobachtungen und V 

‚und dienen den erwiefenen Sägen zu Beyſpielen und 
Proben. Allemal find fie von großem Mugen: in mans 
hen Fällen aber unentbehrlich, und ohne fie Feine Era. 


kenntniß möglich, da fie dann fogar zu den Grundfägen | 


mit gehören, 
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Allgemeine Zeichen, &,ı1  :.. | 
Algemeine Grurdſite S.2: ... . = 
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1 Die Arithmetik. 5 
A. Von den gemeinen Rechnungsarten. 


1. Grundlehren von ben Zahlen, S.8. 1 


Erklärung ber Zahlen, 6. ı—7. Der Addition und Duftb 
plication. 8— 19. Dee Potenzen und Wurzeln. 20. 
Der Subtractlon und Diviſion. 134. Dev Nee 
nungsarten. 35. 36. u 


3. Geſetze der Deeimaljahlen. S. 8. 


Dftbnüngen der Einheiten. $. 37—40. PR —E 
41 - 46. Numeration. 47 -30. 


3. Rechnung mit Decimalzahlen. ©. 12. 
Regeln der Addition ind Suoͤtraction. F. 31 — 13. / Der 
Multiplieation und. Divifion. s4739. "Dh Recuuns 

in benannten Zahlen. 60. +; 


‘ 


4. Abmeffung ver Zahlen, ©. 18. 


Erklärung des Zahlem Maaßes, der geraden Zahlen, Ver 
zahlen. $. 675. Kennzeichen relativer Primzahlen, Da: - 
Das größte Maaß gegebener Zahlen zu finden. 1% | 

5. Rechnung mie Bruͤchen. ©. 20, 
Veſchaffenheit ber Bruͤche. F. 78—94. _ Bröge aufs ubesen 
and gleichnamig zu machen. 95 — 97. meh für bie _ 
Behnangsarten in Delchen 33 6 Ä 


l 
I 


xxvm Juhalt des efien: Theis. 


euren A, De. Dit 


6 Rechnung mit entgegengefegten Größen. S. 29. 


Vorbereitungsaufgabe. $.” 117. 118. Beſchaffenheit entgegen⸗ | 


geſetzter Größen. 119— 129. Addition und Gubtcastion, 
’ 130—133. Zeichen der Producte und Quotienten. 234. 
135.  Multiplication und Divifion. 136-138. 


7. Rechnung mit Buchftdben. ©. 
Ben arithmetiſchen Beſragche d der 
Patenzen von einerley Wurzel mit eißander zu multipliei⸗ 
ten und, du lbivieikturs sch-uez, Vieltſeitige Groͤßen zu 
drdnen. 163 — 167, Zu additen und zu fubtrahiren. 
’ 168— 173. Zu muitipliciren. Fir— a8: Zu divibiren) 
183188. Bruͤche in Reihen — 189-75195«- 
Bon den Reihen. 196-203. J 


8. „Reönung mic Declmal⸗ und Serageſimolbruͤchen. 
Sa e ‚ 

Ä Beſchaſe nheit —22— $. 204 L,,, Aodielon | 

und: "Ensıräktlon. 4 310. Müftlpfitation? ar3—213%:" Die 
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- viſion. 216. 217°. Vonen Geragefimalkräthen; di 8.: = 


Sen Bo den —R*& 4290. | 
BupE "1 Bun Bere er 5 
- Bon den Votenzen und tel der Baht, 

1. Grundlehren von den Potenzen S. 5a. Br 


Sadt Zahl auf ihte Potenz zu erheben $: Baa2 3... Bon 
den Irrationalzahlen 229 —. 4324: 


3. Quadratzahlen u Auabratankgea.; 6; en er 
m Quadrate Aneesarheiigen Warzek.: 5. —— 
Kit ‚Quabtattvarget- ans azifftigen Zahlen 2410. Vom 
| juadrate einer vielcheiligen Wurzel ci 043. HiDie 
Quadratwurzel aus wielziffrigen Zahlen. an a 848... Das, 
ui Aagriehen der. Quadraͤtwurzel in Buchſtahen. 240 —2 52. 
usb hzehleu und &nbifiurgelm &.80,. ° : 0 
rfel vner 2fheligen Wurhtzel 6.253258. Die 
0. — aus 6rifft igen Zahlen 259. Vom Wuͤrfel 
‚I neteinet:: vielthaillgen Murzel; 26026: Die Cubitwurzell 
| J 2.3 was wiehifkigen: Zahlen. 263-267; Dar Auczlehen der: 


I Cudikwurzel in. Buchflaben, 265. Bon aaıcjeln u: 


n ul Pe | Grade. FL 
| . j , , | nn J u Reh. 


aben. 6.19. 
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4. Rechnung: mit Wur zelgroͤßen. rer: 


—8 
. „Quovis dato minus. 6; TER. On entre Rihe⸗ 
u rungen. —— Der Murzglg — Berk 


o 
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Multiple un Soken,. 2u9 .. ensund 
“ Wurzeln. 290 —292 h hre —— en 
293. Rechnung mit zuſammenge bie 
390, Potenzen der Irrationa ae 301. Wer re A ejah. 
to und verneinten Größen. 302-309. Der eingöälberen 
EGebhen. 16: Redmutg mit ringerueren ee, ‚au 
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. Ban. Dre Bergleichling De Zahl H 
1. Arten Zahlen zu vergleichen. ©. 105, ' 


Erklaͤtung der Verhältniffe, $, 3 13-318. Der Propottle⸗ | 
nen. 319-321. „De Ptogiefionen, 322. 


2; Xrithmerciſche Pwpatcionen. Grete 


Von den Hintergliedern, $. 3294-323. — 4 | 
und der mittlern Glieder. 326— 328. 


3. Arithmetiſche Progreßionen. S. 108. 


Bon den folgendin Guedern. 4 239 2835, ‚Summe der. 


| äußerften Glieder. 336. Summe der, Reihe. 337 342% 
“ lan Aare? 


| va 
4. Geometriſche $ı toxortionen Saas... 


W/ 


Von den —— 5. 34348. Aeten dee geometri⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſe 349 —351. Verbä —— —8 — 
hen. 352— 359. Produkte bei’ E nd der Alte 

| Glieder. 360 + 365... Rfeinfter Deltaıs ‚gegebestät Sa h» 
| len. 366,43: 72:. Summen, und: Differenjen der Glieder. 


— —— — ö— ——ni—— ⏑V—⏑——— — en J 
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a. . g.Selch wig ju MB RR... Ihte 


\ 373376, Buienmenkpung det Proporzionen, ae 381. . 


5. — — ray UNE NEN. 


| 
i 

‘ Einſage Kegel Detri. 4. 3382 — 385. — er | 
290. :Sufaunnengefeßte: Roegel Desk 1003 2%. | 


f 6. Geometriſcht Drogreßioiten, 8: Bi 


Von den folgen en 8 39 * ie:  oikereisen. 


400 —403. Produkt der Außengien Qlledennsaan Damme 
der ‚Reife, 45—4il.. 


J 4. Zu⸗ 





7. Bufemmenfegung der Verhaͤltniſſe. ©. 132: 


: Sufausnenfegung der Berkättufffe aͤberhaupt. $. 412416, 
. 0 Mrobuften. 417—424. Bey geometriſchen Reiben. 
- 423434. Eine Berhaitniß vhne Ente zu ‚heilen, und 
— im veroiltigen. u5-43p3. 


s 2. Sogarirmen; e. 140. = 
Verhaltuiß yſteme. & 440. 441: Logatithmiſche Soſteme. 


442 — 449. Logatithmen der Ptotukte gud Quctenten. 
4060. Der Potenzen und Wutzein. 451. Das gemeine 


Syſtem. 452 — 455. Gür eize Zahl den Logatithmus 456, 
und fir einen Logarithmus die — za finden. 457. 
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Anhang. 
| Deplogen zu der "Ariegmenf für Die Rechnuna un 
. nannten Zahlen. © 150 © 


‚1. Die augebra. 


1 Gleichungen überhaupt. ©. 159. . 
. Cetlärung der Gleichuagen. $. 1. Der digcen.. 2—4 Bon 
"den Gliedern einer Steihung. s—-9. Ä u 


2, Einfache Gleichungen. ©: 161.” - 


* 


"Ser Sleihungen mit einer nudekannten Größe. 1.1 — 22. 


— dee einfachen Gleichungen. 4. 10. Xufdfung einfer 
re Mit zweyen, 05.—26.. Mit dreyen und mehren. 27 —30. 


3. — —— — beſonders auedretiſhe Steicjuns 
gen. ©. 173.2. 
Arten ber Gleichungen: beſtimmte. $. jr. 3%: Rationale. 


33. 34. Befammesgeisgre. 35. Meine und gemifhte, 
36. 37. Wurzeln der Sleihungen. 58. Auflöfung tele 


me Steiungen. 39 — 1 Gewiſchter quadratiſcher 


43 — 4. 
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ſen. 66.67, Renten. 68. 


Sn, E:Die Geometrie - 
231 „vi RETTEN " De u ’ er 
re DE VI SF GE 
A Die Planimetrie. | 
3. Erſte Begriffe von ben Figuren. S. 194; . 
| . Erlläsungen: der Ausdehnung und ihrer Grängen. 9.19: 
Der Ebenen, Winkel, und Perpenditel 10 — 155: Der 
F geradlinichten Figuten und ihrer: Arten. 16 — 23 Des 
Kreiſes. 24 — 23. Aufgaben;: von einer geraden Linie ein 
Stuͤtt abzuſchneiden. 29. Ole in zweyen Punkten zu 
fhneiden. 30 32. Ueber fie einen gleichfeitigen Trian⸗ 
gel zu beſchreiten 33. 
2. Von der Congruen. &, 200 
Erklärung der Congruenz. 6. 34 — go. Congruenz der Tri 
angel aus 2 Seiten und ı Winkel, 4143. Vom gleich, 
ſchenklichten Triangel 44—47, Kongruenz der As; 
| Seiten. 48 — 50. Halbitung der Wintel und Linten. 5. 
32. Ziehung eines Perpenditels, 53, Bon Neben,und 
Seltelwinteln. 54 — 61. Vom dufern Winkel 62— 
,- 69.  Bergleihung der Selten und. Winkel⸗ 70 — 81. 
55 Eongruen; der A aus a Winkeln, und ı Seite, 82, _ 
3. Bon den Parallellinien. Si 
Erklaͤrung der Parallellinien und des Perallelogramins. $. 
33285. Lehrſaͤtze von den Paraliellinien. 86— 7, ‚Bon 
den Winkeln eines Telangels. sg— 106. Von, den Selten. 
| "und Winkeln eines Patallelogramms. IT: 


4. Bon der Gleichheie des Stächenräuims. Said; . 
Höhe der Figuren. 6.119. 120, Von gleichen Harallelogram⸗ 
| 7 
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men, 1 und Triangefn. 131 124. Verwandlung der -Bigu 
wem. 1is—ung. | er nr Sehplah, Haomigsl 

4. Bam. Reeife S ag un ur. a = 

Erklärungen $. 134—14L PR: SCHEN auf die Seh⸗ 
ne. 142 1459 N 3. —— Kreis zu 
146—148.. Bon’ Thneidendrn und. b t — — 
Hay Knien ars einem Puͤnkte Häch — u 

| 152 — 134, Berüßtungspunft zweyer Kreife. 155 — 157. 

Abſtand der Sehnen vom Wıittelpunkte, 153 — 160. Von 
den Tangehten. 1dın-169, Don ’Tn Pkuipheriewinkeln. 
170 — 176. - Bon gleichen Rreisbogen. 177180. 
Vom Winkel Im halben, ‚Krelfe.as Im138. 


6. Bon geradlinichten Figuren am Kreif, ©. 231. 


Erklaͤrungen. 6. 189-191. Vom Einträgen” "getader inieh, 
- pam 195. : ‚Bon Triangeln am Kteife‘ Erg, Bon 
Quadraten am Rveile..196. 200... ‚Sen — Poly⸗ 
gonen am Kroiſe. 201: — 209. 


7 Bon ber Proportion und Achnlichten. ©. 244. 


Erklaͤrtingen. $. à ro⸗2iſ. Quovis dato. minüs. 220—222, 
Bon den Proportionalgrößen. 223 — 229. Fernere Erklaͤ⸗ 
sungen. 2350—234,. Triandel von gleichen Hoͤhen 235 — 

238. Proportion.in verkehrter Ordnung. 239 —242. Lie 
nien im Triangel 243 — 246. Theflung der Linien 347. 
"248, Vlerte und deitte Mroportionafinie. 249 — 291. 
Berhaͤltniß aus Srundlinien und Hohen. as2.— 256. 
Aehnlichkelt der Trlangel aus Gleichheit dev. Winkel, 257. . 
260. Verzeichnung aͤhnlicher Figuren. 261. 262. Per 
pendlkel im rechtwinklichen T;tangel.. 263. 264. Mitt. 
j — Proportionällinie., "265.266. Aehnlichkeit der Tri⸗ 
unhyel aus Proportlon der Seiten 267. 265. Aehnlich⸗ 
keit der Triangel; werk ein Winkel einerlin iſt, und Troey 
‚Seiten pr F aportlonirt find, 269 -: 272 geraden —*— 
„. Ger Ti angel. 2253 Verhälenlg ähnlicher Polypge- 
ne 275 178 om aͤhn lichen Fiauren auf Proportioe _ 
“!naflinten. 279. - Defzeichnung Ahnligher. Kinuren.vgn’ bes 
ſtinmtem Flachenraume 280; Von ähnlichen Figuren euf 
den. Bon des regtnincuchen. Than 284. »57, 
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Juhnlt des erſten Theils xxxm 
*8. Von den Proportionen beym Kreiſe. S. 265. | 
Sehnen, Secanten und Tangenten. 6 abs 285 Penta⸗ 
gon im Kreiſe. 286— 289. Verhaͤltniß ber Kteisbogen. 
290— 296, Verhaͤltniß aͤbnlicher Figuren am Kreife. 207 
729. Gtoͤße der Kreisflähe. 306-305. Verhaͤlentß der 
Kreiſe. 303 — 307. Versleichung der Kreicbogen mit ih⸗ 
ten Sehnen. so7—314. . _ 


9. Von Ausmeſſung der Sivien und Figuren. ©. 288, 


Winkelmaaß. 8. 115 — 318. Fußmaaß 319 — 323. ‚Ver, 
jüngter Maaßſtab und Nonius 324 — 327. Fiachenin 
balt geradlinichter lauren. 328 — 340. Freis meſuns. 
340 - 3585. 


10. Von Kuflfung geometriſcher Kufgaben. Sa; 5. 


Aufgaben für Zriangel. $. 359.— 366.. Aiſgaben wi ber 
aulͤre Polygone. 5. 367 3753. 


B. Die Sierrometrie 


I. Ton der füge: ‚bei Ebenen. ©. 303. 
ungem ‚5 376— 381... Deſtiinmung der: Lage einer 
ne. 332 — 388, Won Linien, die ſenkrecht auf einer 
„Chene find. 389 ——- 399. Don paraflelen Ebenen, 19 
407. Bon ſenktechten Ebenen. aoR—aıs, =. 


4 


2. Men eigen Körpern und ihren Cchen S. 3 x. 


Seftalt ober Flzur des Körpers... $.416- Eckige Körper, 
417 — 420, Pyramide 421.432. Priſma. 423 — 426, 
"Von Eorperlichen Winkeln oder. Eden, 4.77 —-437:: Con 
gruen; ediger Koͤrper. 438. 439. Achnlich⸗ iron, 
140, Meguläte Körper. 441.442.  .. 


3. Bom Priſma. S. 3a2aß. 


Beſtimmung einge Priſma. $. 443 -A6. Glandlehren für | 


Maralelepipeda., 450— 454. Bo diagonalen Durch⸗ 
ſchnitt derſe den. 455. 406. Von ihrer —— aan 
- 63. Von ihren Berbäktniffe. PL: Eur’ ü.. 
4. Bon der Pyramide. S. 3323. 
VBeſtimmung einer Pyramide. 6. 455. 439. Vom Durch⸗ 


ſchnitt der Pyramide. 40 484 Abtheilung der mie 
mide 


\ 


xxxwv Ss des erſen Di, 


wide 5 — as: Vexhaͤltniſſe der Pyramide⸗ oh 
ai 7 Vergleichupo De Pyramide mit, ‚hm Peine. m. 


od Cokiider, S. 345. 3 


[5 
> 


eines ylinders 422 - 305. . Qergleii ung. des. Cylin⸗ 

pers mic dem Prima. 506. 497. 

: Rohren, s08— str. 

6, Nom Regel Seite ag, an | 
„. grtlächng bes Kegeiß % —— BDeſtinmung Eines 
ET Regel. 518," "Rom  pärallelch “und Medjielfhnitt des 

. Segeld. 15 548. Vergleichuag bes Kegels mit der 

Pyramide. 323. 324. 


—— ver Kugel. "ES. 352." J * os 
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ET Etklaͤrung dir Kugel. 5. 825 — 834." "Kugeffeitfe., na 
538. Halbirung det Kugel. 39 — 541.Beruͤhrunge- 


ebene. 542% 546. Pole und Ape- eines. Kugelkreiſes. s47 


— 558. Parallelkreiſe. 3 39 z6s: Vergleichung der 


Kugel mit dem Cylinder und Kegel. 569 577. : 


28. Vom Ausmeſſen ver Körper und hrer Oerfächen. 


EP 


— des Patellelebipedons. 578 säs. Snpält de 


HPriſma. s86— 591. Oberfläche des Priſina. sS55— 596. 


.-Oberfläche-des Eplinder. s97——5ow. Inhalt des Cylia- 


ders. 601 — 607. Inhalt der Pyramide. 698. boy, ne 


u „N2R > halt des Regels. 610. 611. Oberflaͤche der Pyramide, 


6612 — dig. — des Kegeis. 615 — 621. Obero 
nicbede Augel, 6 238 — 624. Indalt der ausel. 65 623. 


VI. Die Trigonometrie. 
Ar Die ebene Trigonometrie 


67 ; Bon ben: trigonometriſchen finien. S. 381; 


Sinus. $. sro, Coſinus und Querſinus. st 1b. Tan 
ente und Secante. 17 — 23. Cotangente und Eefecante.- - 
24 — 28. . Von den trlgonometriſchen Linlen aͤhnlicher | 


2, Ben ° 


Bogen. 297 34. 


‘Erklärung des Lylinders. 8. ‚497 san  Seflämung | 
Bon „eylinkeifen 
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Inhalt des erſten Theie. XXX XXxxV 


2. Von Zuſammenſetung trigenometriſcher Linien. ©. 391. 
Sinus und Coſinus der Summe und Differenz. $. 335 — a1. 


Tangente‘ amd Eotangente dee Summe und: Din 


42 — 44 


3. Bon ben. trigeitometrüfihen Tafeln. S 308 


. Berechnung ber Tafeln. $. 45 — 47. Vom Gesrandeb ber La 
fein. 48. Worfchrift für Bogen fn Serunden. ‚494.50, 
Vom Meſſen und Auftragen der Winkel. s31. 32. 


4. Von Aufldfung der Triangel, E. A04; \ 


Beigleigung Bet Seiten und Winkel eines Teiangels. $. 53. _ \ 


ss, Berechnung der Triangel: aus zwey Winkeln und 


einer Seite. 56. aus zivey Seiten und dem opponitten | 


— 


Winkel 57 — 39. ans zwey Selten und dem eingeſchloſſe⸗ 


wen Winkel, 60 62. aus drey Seiten, 63. Allgemei⸗ 
me Formeln jur: Bfrechning der Wiangel. 6a — 93. 


5. Bon ber trigonometriſchen Rerlerechaung ‘©. 4 14. 


Fuͤr den um einen Triangel beſchriebenen Kreis 9. 74—- 76. 


Fuͤr Sehne, Centriwinkeln und 2 Saboifkr eines Kreifes. 


1781. Br 


B. Die: obärifehe Zrioonomeiie. or 


1. Bon ben ſphaͤriſchen Triangeln überhaupt. ©, 418. 


Erklärung des fohärlfchen Triangels, . 83 — 95. Bon feis 
‚nen Selten. 96. Bon Ergänzung feiner Seiten und Bin 
kel. 97. Bon feinen Winkeln. 98. \ 


2. Bon ben rechtwinklichten phär. Triangeln S. * 


Erklaͤrung rechtwinklichter und ſchiefer Triangel. $. 9 
.feße rechtwinklichter Triangel. 100 — 104. Berfä eöne 
Lagen für rechtwinklichte Trlangel. „Os — id," Deſon⸗ 
derer Fall für ſchlefe Triangel. u 7 Pe 


3. on ben ſchiefen ſphaͤriſchen Siangeln S. 439;.; “ 
—S udn für fchlefe Tplangele 5. 112 — 120. Ge⸗ 


ſetze für ſchiefe Triangel, 12] m 124, Auföfung ſchieſer | 


Triaugel. 123. 136, ER 
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5 V. Die Analyſts. | 


A Eraknjing der. allgemeinen Arithmetik. 
1. vDa⸗ Binomium. S. 442. 


Non dee Form (ı P x)? $. i— 12. Der eſ Lehr⸗ 


be. 13-80. -. 


2. Bon den figürirten Zahlen. e. 449. . oo 
Erklaͤrung ber Hauptreihe. $. a1. Der Differenzreißen. 22. 
Der arichmetifchen Reiben. 23. Allgemeine Formeln für 
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| altgemeine Zeigen.” J 
"1 AsB, d. i. die Groͤße Aiſt plich der eiten 


3.A>BdbiA iſt groͤßer als B 
4. A<B, di, A ift kleiner —*8 
5AHB, di zu A iſt B hinzugethan 
6. A -B, b. i von A iſt B weggenemmen. 
fälciger. ' | 
8. A: B, ober, 6. bil. A fi und Betpeit, EL 
bedeutet ÄA:B die Derbätmig der A zu B. 


9. AR, di dient Hotenz von A; 2 'y i bie 
‚nt Wurzel ausA. , , 


t 


Kosenz Elemente Th. a Allge⸗ J 


22. AB, —— ee 


A. B, oder AB, di. Alu veryiel, | 


‘ 





— — 
2 





— — — 


Allgemeine Srundfäge. . ü | 


1. Von gleichen Dingen A, B, läßt ſich, der Größe, un- 


beſchadet, das eine für das andere fegen. 
2. Jede Größe A ift fich felbft, fo wie aud) alen ihren 
Theilen, a, b, C, zuſammen gleich, 
A= A; A=atb-+c. 
3. Das Ganze A ift größer als jeder feiner weile, 
abo 
"7 Apa, A>b, —F A>atbu.fm. 


4. Sind zweh Größen, A, B, einer dritten C gleich, 


ſo in fie ſelbſt gleich 
cyft Az=C, und B=C, ſo itA=B. 


5. Gleiches zu ðGleichem hin zugeſetzt, giebt Gleiches. 


. B, undC=D, fit A+G=BHD. 

6, Gleiches zu Ungleichem hinzugefegt, giebt Ungleiches. 
ft A> B, und C=D, fo NA+C>BHD. 

1. Gleiches von Gleichem weggenommen, laßt Gleiches. 
ſt ASB, undC=D, ſo iſt A-C=B—D: 

8. —2* von Unglejem tbeggenömmen R laͤßt Uns. 


get 
Iſt —E B, und c=D, ſo iſt AÄ-Cc5 BD. 


‘ 


\ 


9. Gleiches gie chvielmal genommen, beingt Stechen, | 


. St A=B, ſo iſt nA=n: B. | ’ 
10, ‚ Ungleiches gleichvielmat ginammen, ing Um 
gleiches. on 
| —— Ati. z. 
11. Gieiches dur 


AB . 
en un 


Pz 


12. Ungleiches durch Gleiches gt, Gringe gt i 


mes. 


J en; Sen un Bu En on 


9 Is 


Gleiches gerheilt, Grit tige, 


. 
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Die Atithmetit 


Der erſie Abſchnitt. 
Von den gemeinen Nehrunghartmm. 





1. Die Grundlehren von den Zahlen. J 


$ Erf Dinge von einerley Art heißen die, an 
denen man bios iht Uedereinſtimmiges ber 
frachtet. Ä 


8.2. Erkl. DieBinbeit ift das, worin mehrere 
Dinge übereinftimmmen, wonach auch jedes dieſer Dinge | 
eine Zinbeit oder Eime heißt, | 

$. 3. Erkl. Eine Zahl iſt eine gewiſſe Menge von 
Dingen einerley Art, oder von Einheiten. 

9.4 Ertl. EineZahl heißt benannt, wenn ihr 
Name, d. #. die Art der Einheiten, aus denen fie bes 
fteht, zugleich) angezeigt wird: unbenannt aber, wo 
dieſes nicht geſchieh. 

4.5. Zuſ. 1. Nur Dinge von kinerley Art laſſen ſich 
zuſammenzaͤhlen, oder koͤnnen eine Zahl. ausmachen. 


.$. 6. Zuſ. 2. Eine Zahl bleibt dieſelbe, wenn die Men⸗ 
ge ehe Einheiten dieſelbe u von welcher Aet dieſe auch 
ſeyn 


J 
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ſeyn moͤgen. Aber die Größe, meiche durch die Zahl aus. 
gedrückt wird, beruhet auf. der Größe der Zahl felbit, und 
auf der Größe der Einheisen, ausdenen die Zahl.befteht. 


‚,. 7% zuſ. 1. Eine Zahl wird vermehrt, ober ver⸗ 
mindert, je nachdem ſolche Einheiten, aus denen ſie bes 
ſteht, zu ihr gefegt, oder von ihr weggenommen werben. 
6.3. Erkl Eine Zahl 8, welche zwehen oder meh⸗ 

rern Zahlen A, B, C, ꝛc. zuſammengenommen gleich iſt, 
heißt deren Summe. Zwey oder mehrere zahlen A, 
B, C, addiren yder zu einander ſetzen, heißt deren 
Summe 5 finden. AFB+C=S. 


6. 9. Zuſ. DieBunime zweyer Zahlen A; B, iſt einer⸗ 
(en, man mag die zweyte zur erſten, oder die erſte zur zwey⸗ 
ten fegen: A-B= BrA, Und fo auch bey mehrern 
Zahlen. 

$. 10. Erkl. Eine Groͤße heißt. ein aliquoter 
‚Theil einer andern B, und Die andre Bein Dielfaches 
der erfien A, wenn die erſte A eilichemal gu fi ſi ch ſelbſt | 
geſetzt, der andern B gleihwird. | 

§. 11. õuſ. 1. Jede Zahl iſt ein Vielfaches der Ein 
Ä keit, und bie Einpeie ein allquorer Theil. jeder Zahl. | 

"gm. Zuf.2. Von zweyen Zahlen iſt jede enemeder. 
ein Vielfaches der. andern, aber doch ein Vielfaches von 
irgend einem aliquoten Theile der andern. 


$.'13. Zr Wird won zweyen AGHEFB- 
Zahlen, AB, RC£ (den Sactoren) die so 0...0 
eine AB Qt Mulsiplicandue) vie! lo. wer 
zu fic) felbft addirt, alsdie andere 2 oo +». 

—A — ns) Einheiten ent] D Ö 
hält; fo heißt dig gefundene Summe ABCD ihr Pro- | 
duce oder Sartum. Zwey Zahlen AB, BC, mit ein: 
ander multipliriren, oder.vervieffältigen, heißt ihr 
Produet ABCD finden. AB pe BC >ABCD: 





Sa 


/ N 
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J Grundlehren von den Zahlen. 5 
$. 14. Zuſ.. Ha dem Produtte ABCD ſtect der 


Muitiplicandus Aß fo vielmal,-ais die Einheit im Multi⸗ 


plicans BC, weil AB für jede Einheit in BC einmal; gefegt. 


wird. a : ner [ur oe nn 6 
$.15. Zuſ. 2. Da hiedurch jede Einheit in AB ſo viel- 


mal geſetzt wird, als.BC Einheiten enthält, folglich den 


Muſtiplicans BCſelbſt giebt, ſo ſgeckt auch im Yroducte 

ABCD dee Multiplicans BC fo nielmial, als die Einheit 

im Multiplicandus çæ&ß. 
. 16. Zuſ. 3. De in demſelbigen Producte jeder bee 


beiden Factoren ſo vielmal, als Die Einheit du dem andern 


enthalten iſt, F. 14.15, ſo geben einerleh Factoren auch mit. 
veraͤnderter Ordnung doch einerley Produet. AB BG 
=BC AB. Und ſo auch bey mehrern Factoren. 


$.17. Zuſ. 4. "Das Product entſteht aus dem einen 
Factor fo, wie der ardre Faetor aus der Einheit. Diefes 
giebt eine allgemeinere Erklaͤrung der Multiplication. 
§. 18. Zuſ.5. Iſt einer der Factoren AB in Theile, 
AE, FB, zerlegt, ſo werden die Theile ſo vielmal geſetzt, 
als BU Einheiten hat, folglich die Theile, mie BE muld. 
plicitt. Demnad) geben die einzelnen Produete des einen 


Factors In die Theile des andern, zuſammen, Das gefammte 


Product. AB: BC=AE. BC EFB. BC, undBC.AB= 
icc — 
819. Zuſ. 6. Iſt Einer der Factoren AB in aliquote - 
Theile AG, HE, FB, zerlegt, fo ſind die einzelnen Pros 

ducte .15. einander gleich, und derſelben fo viefe, als AB 

allquote Theile haͤt, d. i. Das Product AG BG ſteckt im 

Producte ABI BC fo 'vielmal, als AGinAB. Dem«- 

nad) giebt ein vielfacher Factor ein eben fo vielfaches Pros. 
* Gr a 


6,20. Erki. Ein Product aus [outer gleichen Far 
ctoren heißt eine Potenz des Factors, der in Diefem 
.. 43 Pro⸗ | 


I) 


m . 


fleinern B addirt, giebt die größere A. 


ABD (dem Dividendus) eine andre 


HE yvrithmetiifij. 


Produete ettichemal mir fich ſelbſt miufeiplichtt wird, 
und folcher Faetor die Wurzel. Der Grad der Por 


tenz und Wurzel heißt die Menge der gleichen Factoren, | 
und ihr Exponent die Zahl, "welche dieſen Grad ans 


zeigt. Waͤre demnach die Zahl der gedachte Factor 


oder die Wurzel (die man auch die erſte Potenz nennt), 


fo it Aa-A die zweyte Potenz oder das Quadrat 
vonA, und A die zweite Wurzel oder die Quadrat⸗ 
wurzel aus AA; AAA=A? die dritte Potenz, oder 
der Würfel. Cubus, und Adie dritte Wurzel, oder 


die Cubikwurzel aus AAA; AAAAA*DIe vierte 
"Potenz oder das Biquadrat, und A die vierte oder 


Die Biquadratwurzel aus AAAA u. (.w. 
9.21. Ertl. Wird von einerZahl A eine Pleinere 


. Bweggenommen, fo heißt der Reſt D, d. i. die Zahl, die 


nad) ſolcher Wegnahme übrig bleibt, die Differenz 
oder Der Einterfchied.der beiden zahlen, der Lieber. 
fchuß der größern über die Eleinerg.. Zwey Zahlen A,B, 
von einander ſubtrahiren oder wegnehmen, heißt 
ihre Differenz D finden. A—B=D. / 

$. 22. Zuſ. 1. Die Differenz D zweyer Zahlen zu der 

$.23. Spf. 2... Bon der SummeS zweyer Zahlen big 
eine A fuberadirt, giebt die andee ß. ,.- 

$.24. Zuſ. 3. Subtraction und Addition find einan- 
der entgegengeſetzt, d.i. die eine hebt die andre auf. 

$. 25. Erkl. Wirdvoneinerzahll A °. B 
4 00 04 
AB (der Diviſor) wiederholentlich ſo. ....- 
oft weggenommen, bis von — tr... 
mehr vorhanden ift, fo heißt die Zahl [D : G 
BC, welche anzeigt, wie oft ſolche Wegnahme gefches 





. ben, der Quotient ſolcher Zahlen. Zwey Zahlen 


ABCD, AB, mit einander Dividiren, oder durd) einans 
| nn der 


— — - — 0... ı — - 


Grundiehren von den Zahlen. 7. 
der theilen, heißt ihren Duotienten BC finden. ABCD 


ABCD | 
:AB oder —, — 
$. 26. auf. ı. Für ein jebesmaliges Wegnegmen de des 
Diviſors AB koͤmmt eine Einheit in den Quotienten BC. 
Daher ſieckt der Diviſor im Dividendus fo oft, als die 
Einheit imQuorienten. 
§. 27. Zuſ. 2. Der Dividendus- beſteht aus ſo vielen 
gleichen Theilen (von der Größe des Divifors),fo viele Eins 
heiten der Quotient enthaͤlt. Daher iſt die Diviſion eine 
Eintheilung. 


6.28. Zuſ. 3. Der Diviſor mit dem duetlenten mul 
üiplicirt, giebe den Dividendus, Ä 


$.29. Zuf.4. Ein Product mit dem einen Factor . 
dividirt, giebt den andern. 

$. 30. Zuſ.5. Divifion und Mufeipfication ſind ein⸗ 
a: der entgegengefeßt, d. i. die eine hebt Die anbre auf. . 


6.31. Zuſ. 6. Der. Duotient ſteckt auch i im Dividen⸗ 
dus ſo vielmal, als die Einheit im Diviſor. 


§. 32. öuf.7. Der Quotient entſteht aus dem Divl 
dendus fo, wie die Einheit-aus dem Divifor. Diefes giebt - 
eine allgemeinere Erklärung der Diviſion. 


8.33. Zuſ. 8. Laͤßt ſich der Dividen? A B 
dus ABCD nicht wie $. 27 in Theile hei) . 0.» 
len, deren jeder dern Divifer AB gleich waͤ 0 0... 
re, wenn nämlich der legte Theil DC < AB) . . .. . 
wird: fo fiehe man, daß der Quotient BEI D...C 
zu Flein, aber mit der Einheit vermehrt zu groß; fey, folg⸗ 
lich zwiſchen zwey Zahlen, die um Eins unterſchieden ſind, 
fallen muͤſſe. In folchem Falle ſuche man, wie vielmal 

der Ziſe, und noch ein yore Theil deſſelben. im 
ivi⸗ 
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Dividendus fiecke, 5. 12. Das Naͤhere hievon gehört in 
die tehre ven den Bruͤchen. 


$. 34. uf. 9. In dieſem Falle, F. 33, wo ein Reſt 


DC bieibt, iſt der Diviſor kein aliquoter Theil des Divi⸗ 
dendus ‚wohl aber in dem :rfien $.27, we Fein Reſt bleibt, 
fondern die Divifion aufgeht. 

§. 35. Zuſ. 10. Aue Veränderungen ber Zahlen ge⸗ 
fehehen auf eine ver 6. 8. 13.21.25. angezeigten vier Ars 
ten, der Addition, Multiplicativn, Subtraction und Dis 
viſion, welche daher die gemeinen Rechnungsarten 
oder Spree der Arithmetik heißen, 


> 


36. Anm. Betrachtet man bey einem Zahlenerempel die . 


zahle nur als Zahlen überhaupt, nicht aber als befimmte Zahlen, 
und bezeichnet Die Kechnungsoperatiouen blos durch Die arithme⸗ 
tiichen Zeichen, ohne fie mit den Zahlen felbR vorzunehmen; fo er⸗ 
hält man dadurch den Bortheil, durch Schläge, welche ein Erems 
pel erläutert, einen allgemeinen Beweis zu führen, indem ein fols 
cher Beweis alsdaun nicht auf das gebrauchte Erempel gegründet 
if, fondern bey jebem anders Erempel diefer Art immer derjelbe 
Weibt, folglich allgemein if. 


2. Die Gefege der Decimalzahlen. 


$. 37. Wahlſ. Hat man die Einheiten oder die 
Einer immer bis zehn gezählt, fo mache man aus je⸗ 
den zehn Einern ein Zehend, oder einen Zehner. Meh⸗ 
rere folche Zehner zahle man wieder bis zehn, und mas 
che aus jeden zehn Zehnern ein Zebend von Zehnern. 
Dieſes wiederhole man, ſo oft es beliebt, nur daß man 
kuͤrzer ſage: Hundert fuͤr zehn Zehner; Tauſend fuͤr 
zehn Hunderte; Zehntauſend fuͤr zehnmal zehn Hun⸗ 
derte; : Zunderttaufend fürgehn Zehntauſende; Mil⸗ 
lion für gehn Hunderttaufende, Billion fürmillionmal 

Milion, Trillion für millionmal Billion u. ſ. w. 
6.38. Zuſ. 1. Hiedurch erhält man außer den einfa- 
chen Einheiten, oder Zinern, auch noch zufammenges 
feste Einheiten von verbinenn Ordnungen: 
erſte 


⸗ 





._. 
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erſte ber Zehfier,. Die. zweyte bet Hunderte u. f. w. Deren 
jede folgende den zehnfachen Werch der zunaͤchſt vorberges: . 
benden hat. . 
$. 39. Zuſ. 2. Eine Zahl bleibt zwar an ſich dieſelbe, 
fann aber aud) einen höhern oder geringen Werth Haben, 
je nach dem die Einheiten, die fie zähle, von hoͤherm oder- 
geringerm Werthe find, 3, E. Sieben Einer und Sieben. 
Zebner find zwar beide Sieben, aber legtere haben einen. 
zehnmal groͤßern Werth; -fo wie auf ähnliche Art. drey 
Fuͤnfthalerſtuͤcke einen fünfmal größern Werch als dreh 
Zhalerftücke haben. 6.6 N 
$.40..50f.3. Die Namen für bie erften zehn Zahlen’ 
find aus dem gemeinen Sprachgebrauche bekannt, fo wie 
auch die Namen für jede größere Zahl, die entweder die 
Summe einer fleinern und der Zehn, oder ein Vielfaches 
der Zehn, oder die Summe eines Vielfachen und eines 
kleinern iſt. 
. 41. Wahlſ. Zu Zeichen der Zahlen bediene man 
ſich der bekannten arabiſchen Ziffern fo, daß jede der⸗ 
ſelben eine gewiſſe Menge von Einheiten bedeute, und 
der Werth folcher Einheiten durch die Stelle angezeigt 
werde, den die Ziffer von der rechten Sand gegen Die 
linfe nach den verfchtedenen Ordnungen der Einheiten - 
5.38. einnimmt. "U en 
3, E. 7 bedeutet fieben Einer ; 70 fieben Zehner;. 
74 vier Einer und fieben Zehner ; 700 fieben. Hunderte; 
04 vier Einer. und Keben Hunderte; 734 vier Einer, drey 


— 





2. 


Zehner und fieben Hunderte u. fm. FE 
§. 42. Zuſ. 2. Hiedurch erhalten die Millionen bie -. 
fechste Stelle nach den Einern, die Billionen die zwoͤlf⸗ 
te, bie Trillionen die achtzebhnte, und fo immer um 
ſechs Stellen werten. OO 
3.€,7] 000 000 beißt fieben Millionen, 
> ... 5 i 


| 
| 
| 


— — 


G. 43. 


TTV TU — — 
= 


Säctor A Nullen vorhanden find, und feine 


= ven.) 
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— 8.43. Zuſ. 2. Ver Einheit einer hoͤhern Drbnung 


6. 38. kann man als-eine Potenz der Zehn anfehen, deren — 
Erponent die Ordnung der Einheit anzeigt, $.20, So iſt 


1020 100=10°, 1000 =10"u.f.Ww, 


6. 44. Zuſ. 3. cn eine Zahl mit mehren Ziffern ges - 
ſchrieben, ſo kann man jede Ziffer als eine Zahl der Einer 
anſehen, die in die Potenz der Zehn multipficire wäre, Dee 
ven Epponent der Ziffer Stelle'nach den Finern anpeigt., 


3. E 1483=7.10°44.10°48.10'43r 


.$, 45. 3uf. 4. Jede Zahl wird mit einer Potenz der · 
aus mültiplieirt, wenn man den Ziffeen der Zahl foviel 
Nullen zur Rechten beyfitge, als der Erponent folher Po- 
tenz Einheiten enthält, weil Dadurch) jeder Theil der Zahl, _ 


folglich die ganze Zahl $. 18. damit multiplicirt iſt. 
$. 46. Aufg. Zwey Zahlen, wenn in einer derfels 


ben, oder auch in beiden, den Ziffern Nullen beugefügt 
find, mit einander zu multipliciren. | 


Aufloͤſ. 1) Wenn blos in dem einen|A, 3000, A, 3. 
bh - 


Ziffer a ift, fb multiplicire man blos. die Ziffern a, b, 





‚und füge dem Producte a b fo viele Nullen bey, als in A. _ 
- vorhanden find. 


2) Wenn in beiben Factoren A, B, A, 3000, a, 3. 
Nullen vorhanden, und ihre Ziffern a, b,{B 


und, füge dem Probucte ab fo viele Nuffen bey, als in den 


beiden Factoren sufammen vorhanden find. . 
Bew, Das Vielfache eines’ jeden der beiden actoren 


giebt ein eben fo Vielſaches des Products, F. 19.45. 


6.47. Yufg, Jede Zahl, die mit Ziffern gefiheie 
ben iſt, mit Worten ausjuſprechen/ (d. Kim, numeri⸗ 


200. b, 2 
find, fo multipficire man wiederum blos Die Siffem a,b 


B ⸗ . | Yuf,, 
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Außhoͤſ. 2) Sind hoͤchſtens ſechs Ziffern beyſammen, 
€; 384257, fo:begiehen fie ſich auf Einer, Zehner, 
Sunderte, Tauſende, Zehntauſende, Hunderttauſende, 
und koͤnnen von Jedem i in feiner. Sprache ausgedrückt mer.‘ 
den; dreyhundert und vier und cchrzig tauſend, zweyhundert 
möfieben und funfzig. Ein gleiches gilt, wenn auch eine 
oder bie andere Ziffer fehlte, und deren Stelle mit Null 


beſeichnet waͤre, z. E. 504057 , dreyhundert und viertaus 
fend und ficben und funfzig. 


2) Sind mehr als fahe Ziffern behſammen, ee. 
54 "1687063 1269375' 1683725, fo theile man fie von | 
der rechten Hand gegen Die linfe in Elaffen, jede zu ſechs 

Ziffern, fo weit es angeht, betrachte die niebrigft Ziffee 

jeder Claſſe als Einer, die fid) in der zweyten auf Millio« 
nen, In der dritten auf. Billionen, in der yierten auf, Trillio- 
ren u. ſ. w. beziehen, und fpreche jebe dieſer Claſſen von 
der hochſten an nach dem erſten Falle aus: vier und funfzig 


Trillionen, ſechshundert und ſieben und achtzigtauſend | 


und drey und fechjig Billionen, zwenhundert und neun 
und fechzigtaufend dreyhundert und fünf und fiebenzig Mil⸗ 
lionen, ſechshundert und drey und achteigtauſend, ſieben⸗ 
hundert und fuͤnf und zwanzig. 


4. 48. Zuſ. 1. Eine Zahl, die mie Worten in einer 
befannten Sprache ausgedruͤckt ift, laͤßt fich leicht mit Zife 
fern ſchreiben, wenn fie deren drey, höchftens ſechs erfordert; 
erforderte fie wehr als ſechs Ziffern ſo wiederhole man die⸗ 
ſelbe Operation für iede Claſſe $. 47. | 


6.49. Zuſ. 2. Jede auf folche Ari bezeichnete Zahl 
läßt ſch auf mannichfaltige Art in ihre Einheiten zerthei 
fm und ausdruͤcken. So iſt z. E. 5000=35,.10’=50, 
10” =500. 10’, Oder 432= 4. 10* 3. 10 42* 
43. 10 2*42. 10 Frauen, 


Pr ' 8‘ „u $. 0. 
⸗ 
* N x 


. 
. * 
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x 


$, so. Zuſ. 2. "Die finnveiche Art, die Zaͤhlen durch 
Ziffern zu bezeichnen, bringt auch unter auderen den Vor⸗ 
theil, daß man:bey ben Rechnungen-an den Werth :ber- 
Ziffern nicht zu denken braucht, als welcher ſich durch die 
Stelle, die man ihnen nach den Regeln geben u, von - 
FIN befmm, | Be 


‚! 


3. Die Rechnung mit Deeimalhahlen. | 


G. 51. Aufg. Amen, oder mehrere. Zahlen u eins. 
ander zu addiren. 
Aufloͤſ. 1) Man ſchreibe bie arscenn r | 18462. u 
A on A,B,'C, fo, daß die aifen von ei, rn Zen | 
rien Hrdnung unter einander | eben. Da. 
2) Man zäple die Ziffern in jeder Reihe von ber Ach. 
ten an zufammen, fege die niedrigfte Ziffer der Summe‘ 
unter diefe Reihe, und zaͤhle d die voͤbern Ziffern mit zu den 
Reihen zur Linken. | 


Bew. Hiedurch hat man zwar die Ziffern jeder Reife 

Pr bloße Finer zufammengezäßfe, dennoch aber ihren 

Werth durch die Stelle, wohin man.die Summe einer 

jeden Reihe geſetzt, gehörig beobachtet, $. 50, auch für jede 
zehn Einheiten einer vorhergehenden Ordnung eine Einheit 

zur nächfifolgenden gebracht, $. 37: Demnach enthättdie _ 
gefundene Zahl D die fämtlichen Einheiten aller ehe der 

gegebenen Zahlen, und iſt alſo ihre Summit, u. 8. 


6.52. Aufg. Swen gahlen von einander u fübr . 
teahieen. Be 


Yuflsf. 1) Man ſchreibe die gege- 
benen Bo B, wie? Ste u 





ıC, 1547603 
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RehnungmitDechmalgahlen. 3 
2) In jeder u von der Rechten an, nehme man 
die Ziffer. des Bat tuabendus B von der daribevftehen- 


den Ziffer des Minuendus A hinweg, und biete den Reſt 
unter ſolche Reihe. | 


3) Sind cite Ziffer ſo groß, wie die-darımter fe 
hende, fo fege man eine Null unter folche Reihe. 


4) tin A eine Ziffer kleiner, als Die darunter ſte⸗ 
hende, fu feße man zu hr Zehn | in Gedanken, ‚und vermin⸗ 
bere Dafür die nachitfolgende Biffer in A um Eins, welches 
mit einem Punfte zu bemerken iſt, und gemelnislich bor⸗ 


gen heißt. 


5) Fallen Nullen zwiſchen die differ welche borgt, und 
von welcher geborgt wird, ſo ſetze man in. Gedanken ade 
Ziffer 9 für jede der Zwiſchen Nullen, | 


Bew. .ı) Fir eine Einhalt, um welche jede folgende | 
Ziffer vermindert wird, fommen zehn Einheiten in die ihr 
zunaͤchſt vorhergehende Stelle '6.36, weiche, wenn eine - 
Null darin vorhanden ift, um Eins vermindert, die Ziffer 
9 faffen. 2) Durch die Stellen, die man ben einzelnen 
Heften in C giebt, ift der Werch bee Bien, worah man 
nicht zu denfen brauchte, gehörig beobachtet, $. 50. 3) 


Demnach enthaͤlt C ben Ueberſchuß aller Theile der Zahl 


A über die Theile ver Zahl B, folglich den Ueberſchaß der | 
A. über bieB, $. 21. Ä | 


4. 53. Zuſ. Die Additlon und Subtractlon nen | 
einander wu Proben, $ 22 und 2 3. u 


$. 54. Aufg. Die Pythagoriſche Tafel, u oder Ä 
da⸗ Einmaleins, d, j. die product a aller eigen 
Bahlen zu finden. | 
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Aufloͤß In vorſtehender Tafel ſchreibe man in der 


oberen Reihe bie 


9 Ziffern neben einander; in der jwey⸗ 


ten ihr Zweyfaches, wenn man jebe zu ihr felbft abbirt; 
in der beitten ihr Dreyfaches, wenn man das Zweyfache 
zum Einfachen addirt; in der vierten ihr Vierfaches, 


‚ wenn man das Drenfache zu dem Einfachen addirt, und i | 
‚ferner ihr Sünffaches bis Neunfaches. en 


u: 55. Zufer. Aus der Einrichtung ber Tafel $. 54. 


| erſiehe man leicht, theils, wie zu zwey gegebenen Factoren 


das zugehoͤrige Product, theils wie zu einem gegebenen 


werde. 


Pteoducte und dem einen Factor der andere Factor gefunden 


ß, s6, uf 2. Sind den einfachen Zifern noch Nullen ur 
beygefuͤgt, fo nehme man das Product der Ziffern aus. ber 


I Pythagoriſchen Tafel, und haͤnge demſelben ſo viel Nullen 
an, als ſich in den Factoren zuſammen befinden, $ 46. 


8.97. Fofg. Zwey Zahlen mie einander ii muß 


— — | 
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Aufloͤſ. 1) Man ſchreibe die sell. 343576 
benen Zahlen A, B, wies. 51. ld 2.258208 


2) Mit jeder Ziffer dee MuläplicanC G,. 1007728 
B multiplicire man mit Hülfe der Pytha D 685152 
goriſchen Tafel $; 54. ben ganzen Muith· / E E,1712880° 
plicandus A, und fege jebes der entzelnen F, 17 783 4329528 
ProducteC, D, E, fe, daß feine miedrigſie Ziffer unter der 
zugehoͤrigen Ziffer des Multiplicans B ſtehe. 


3) Die einzelnen Producte C, D, E, addire man, ſo 
iſt ihre Summe F das geſuchte Procat der Zahlen A, B. 


Bew. 1) Fuͤr die tZißfeen in B als bloße Einer be⸗ 
trachtet, wuͤrden ſich die einzelnen Producte C, D, E, alle 
in der Stelle der Einer anfangen, und die Ziffeen eines 
jeden dieſer Produete, wie ſolches bey G.zu ſehen ifl, unter 
der zugehörigen Ziffer des Multiplitandus A flehen, wo⸗ 
durch fie, ohne Daran zu denken, $. 5°; iheen oehorigen 
Werth erhalten, 5.46.56, J— .. 


2) Jedes dieſer Producte muß i hun noch zu. bern Wer⸗ 
the ber, zugehörigen Ziffer in Berhoben werden, $. 46.56, 
welches gefhieht, wenn man feine; niebrigfte ai unter 
die ‚bazu gehörige Ziffer inB peter, | 


3) Denmad) ift die Summit Products‘ aus allen 
Theilen des Multipficandus A in ale Theile des Muktipli 
8* das gef Produet auä den beiden en dan B. 

18, 


L 
. wi; 


9.58, — Zwey Bahn mit einander ju bibi— 
ren. 
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geſetzten Exempel. 


Außfloͤſ. i) Zum erſtẽn Thei⸗ D, 342157 6 .Q, 5203, 


. fe des Dividendus A nehme man IA, 118:2.4.2 2928 ° 


von feinen hoͤchſten Ziffern fo viele, B,. 17128.80::3 
als Ziffern im Divifor D ſind, G, 69. 5.4 5.4.29: : J 
und noch eine mehr, im Fall jene E, 685152: 
eine Zahl ausmachen, die kleiner F. —— 


als der Diviſor DD ift, wie nis, Tl osım — 
— 77 


- 2) Man nehme an, der Dioifor D fee: in siefm 
Theile des Dividendus fo oft, als die höchfte Ziffer des 
Diolſors in der hoͤchſten Ziffer (oderin den beiben höchften) 
dieſes Theils. „ Die hiezu gehoͤrige Zahl, die man im Ein. 
maleins findet, bemerte man als die erſte Siſfer des Quo⸗ 
tienten ln. 

“ 3) Das PrrbiceB aus ber angenmmenen erſten Zif⸗ 


fer des Quetienten O in’ den Dibiſer Ds fege man unter 


den erften Theil bez Trividendus A, und ſubtrahire es da⸗ 
von, wofern es nicht etwa aröfier iſt in welchem Falle 
man die angenommene SZiffer des Quorienten m, Eins 


"vermindern muß. * 


4) Zu dem göfunbenen Refie feße man die nchſtſol. 


gende Ziffer des Dividendus A, die mit ihm den zweyten 


Theil deſſelben C ausmache, ind verfahre damit mie in 
dem erften Theile ſe hndet man die amente Ziffer bes Quo. 
‚dienten O. . . 

5) Diel Opernuenen wieberhole man bis zur en 
Ziffer des Dividendus, fo finder man alle noch uͤ belgen 
Ziffern des Quotienten, 


65 Kime man bey einer Diefer Operablonei auf einen 
‚ Theil des Dividendus, der Eleiner als der Divifor ift, fo 


fege man eine Null in die Stelle bes Quotienten, füge 
einem folchen Theile des Dividendus noch eine nächftfolgen 
nt Ä de 





— — u. —— 
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de Ziffer deſſelben bey, wie bey F, und verfahre weiter, 
wie zuvor. — 7 

. )) Wäre aber in dieſem Falle Feine folgende Ziffer im 
Dividendus mehr vorhanden, fo wäre die gedachte Null 
als die legte Ziffer im Quotienten anzuſehen, und die Ope⸗ 
ration geendigt, wie in 5. | u Zu 


3) Iſt nad) geendigter Operation ein Reſt geblieben, u 


fo gilt davon, was $.33, 34. gefage worden, 


Bew. Aus ber Operation erſieht man, baf in den 


Quotienten ſoviel Ziffern fommen, als man Theile des Dis, 
videndus hat annehmen müffen, folglich jede Ziffer des 


Duotienten den Werth der legten Ziffer indem zugehörigen - 
Theile des Divlveridus hat, folglich anzeigt, wie vielmal . 


ber Divifor in folchern Theile des Dividendus enthalten ſey, 
ohne daß man nöthig habe, an den Werth der Ziffern im 
Duetienten Q fordoht, als in ben Producten B, E, G juden. 
ten, als der jid) durch die Steffen im Divibendus Avon 


felbft beftimmt, $.50. Demmach zeige die gefundne ZhQ, | 
sie vielmal der Dieifor D in allen Theilen des Dividendus, 


folglich indem ganzen Dividendus A enchaften fen, und iſi 


alfo Der gefischte Quotient $.25, oder doc), wofern ein Reſt 


geblieben iſt, noch nicht um Eins, zu Flein, $.33, | 

Anm. Um die Verſache in $. 58. Aufl. 2. 3. zu vermeiden, 
tinnte man (welches andy bep großen Exempeln am bequemſten iſt) 
vorläuflg das Zwey: big Neunfache des Diviſors machen, um hier, 
aus das ſchickliche Vielfache jedesmal zu wählen. 

$. 59. Zuſ. Die Muleiplication und Divifion dienen 
einander zu Proben, $.30. EEE EEE 

$.60. Anm. Die Rechnung mit benannten Bahlen 


- $.4. bedarf Feiner neuen Regeln ; nur muß man wilfen, wie viele 
Einheiten eines Eleinern. Namens auf eine Einheit des groͤ ſ⸗ | 


fern gehen. Die Bahl, welche diefes anzeigt, heißt die Redu⸗ 
etionszahl. Hiezu dienen die Nachrichten im Anhange- 


Lorenz Elemente Tu. . BB Die 


j 


4. Die — 2* der Zahlen. 
6. 61. Erkl. Eine Zahl heißt ein Maaß der an ⸗ 


18 — rim | 


dern; wenn fie ein allquoter Theil der andern ift, alfo 
in der Ahdern aufgeht, d. i. wenn fie die andere ohne, 
Reſt theilet, 6.10.34. 


. 62. zuſ. 1. Jede Zahl wirb von ihr ſelbſt und von 


der Einheit gemeſſen. 


§. 63. Zuſ. 2. Eine Zahl, bie eine e andere mißt, kam 


nicht groͤßer als die andre ſeyn. | | 
"8.64, Zuſ. 3. Eine Zahl, bie eine andre mißt, muß u 
aauch die Zahl mefjen, bie von ber andern gemeffen wird. 


9. 65. Erkl. Eine gerade Sabl, ift, die fich halbi⸗ 


| ven, d. i. durch ‚Die Zahl Zen rheilen laͤßt; eine uns 
| gerade dahl, die ſich nicht halbiren Lüßt, oder die von | 


einer geraden um Eins imterichieden ift. 


56. 66. Erkl. Cine Primzahl (einfache Zahl, 
abfelute Primzahl): iſt, die blos von ihr ſelbſt und von 


der. Einheit gemeſſen wird; eine zuſammengeſetzte 


Zahl aber, die auch noch von einer andern Zahl ge 


meſſen wird. 


$.67. Zuf:, I. Jede gufammengefrgte dahlA wird von 


ugen⸗ einer Primzahl gemeſſen. Denn waͤre der kleinſte 

u Factor von A feine Primzahl, fo: wuͤrde er von-irgend ehe : 
ner Zahl gemeffen, die folglich auch A meffen müßten“ 64, 

allſo noch ein kleinerer Factor von A waͤre. 
8.68. Zuſ. 2. Jede Zahl iftentweder, eine primzohl. | 


ober. wird von einer Primzahl gemeſſen. 


6.69. Brkl. Ein Maaß mehrerer Zahlen heift 
ein Bee Maaß derfelben. Zahlen, die.außer 


‘der Einheit Fein andres gemeines Muß haben, heißen 


Primzahlen zu einander, oder velarive Primsab. 


len. . v 9— ns 
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$. 10. Zuſ. . Das Maof mehrerer Zahlen iſt auch. 
. 71. öuf, 2. Das Maaß einer Zahl und eines ihrer I 
beiden Theile if auch ein Maaß / des andern Theils. 
$. 72. Lehrſ. | Wenn von zwey ungleichen A, 8. 
Zahlen A,B,.die EleinereB indie größere A divi⸗ B 
Dirt, einen Reſt C läßt, dieſer Neff in den do⸗ 5 
rigen DiniforB einen Reſt D, und dies immer fo) —— 
fort, bis man uf die Einheit Fkoͤmmt, fo ſind Ds 2. 
obgedachte A, B; Primzahlen zu einander. 'E, 7, 
. Dem, ‘Sollte irgendeine ZahN die A und Bmeflen, 
To müßte fie auch Gmeffen, $. 71, alſo B und, folglich 
auch D, alſo C und D, folglich auch E=1, welches unmög. 
lich iſt, $.63. en 
.8.73. fg. "Für zwey Zahlen, A, B, die nicht 
Primpahlengueitiander find, Das größte gemeine Man 
u finden. nen J 
Aupfloͤſt i) Geht B in A auf, ſo iſt offenbar BIA; 8. 
das geſuchte Maaß, weil B ſich felbſt mißt, $.62, und B, 4. 
Feine größere Zahl die Bmeſſen kanm 5.63. 
21 laͤßt Bin Adividirt, einen Reſt C, und CA, 15. 
in B wieder einen Reſt D, u.f-f. bis ein Reſt koͤmmt, ſB,9. 
der in den naͤchſt vorhergehenden Diviſor aufgehtiiC,. 6. 
ſo iſt ſolcher Reſt, wie D, das geſuchte Maaß. J 55. 
Bexw. n) Diſſt nicht die Einheit, 6.72.) D miße 
C und ſich ſelbſt, folglich auch B, §. 71, alfo.B und C, 
folglich auch A; Alſo A und B. 3) Gollte irgend eine Zahl 
N Ddie A und Bi. maffen, fo müßte fie auch C mein, . 
$.72, alſo B uhdC, folglich auch OD <N, welches unmög« 
i nn —WW en 


fl, $.63, | | 
Ba— | 5. 74. 








eo Blei: A: her“ 


Ben Ya 2.99 Zuſ. Aus · dern Beweiſe erhatã, wenn eine 


Zahl zwey andere mißt, daß fie enorm größtes gem 
nes Maaß meſſen muͤſſe. Ben 


"E75. Aufg. Für dreu Zablen, Ä, 5,6, die nice 
Primzahlen nreinander ſi ſ nd, das ‚größte gemeine Maaß 


— hu finden. 


Aufloͤſ. ) iD das größte ee, „8. B 6 6). Fig 
meine Maaß von A und B, $.73, und. , 

gehe aud) inC auf, fo iſt öffenbar D das gefuchee Maof, 
Denn ein größeres N, müßte aud) D meſſen⸗ $. 1a wel, 
ches unmöglich iſt, 9.63. : 

2) Iſt Ddas groͤßte gemelne Maaß! F 8.B;n. C, 4. 
von A und B, G. 73, geht aber nicht in D, 6. ; 2. 
CS auf: ſo iſt E, als das gtoͤßte gemeine Mao don c und 
D, das gefuchte, . 

Bew. Emift D, und D die A und, folgt mie. 
Eaud) bie A und, 6:64, aber auch C, alſo die A,B,C. - 
Sollte nun irgend eine Zahl N E diedrey Zahlen meff, en, 
alſo A und B, ſo müßte fie auch D meſſen, §. 74, alſo D 
und C, folglich auch E, 6.74, welches unmöglich ift, $.63;, 

6.16. Zufe ‚Aus-bem. Beweife erbellet wenn eine 
Zahl drey andre mißg, daß fie auch beren größtes gemeines 
Maaß meſſen muͤſſe. U 

6.77. Anm. Auf eben die Art *— Ind auch das sähe 
— anti Map für‘ vet und mehrere Seh len." . 


ur 


5. Die Rechnung mit Sruden. 


78. Eril. Wird ein Gameriinstliche kieine 
IJ "Seile getheilts aid. deren einige, genonunen, ſo hei ißt 


8 Stuͤck, in Versteichungandt dem Öanjen, ein 





ers heißt, man fon den dritten Theil eines Tielere 


nr Dt. ! 


ruch, fractip... . E. zwey Drittheile eines Thas : 


1 
* 
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d. i. Die Groͤße, deren drey auf einen. Thaler. gehen, 
aweymal nehmen. irn. 
8.75. Zuſ. a. Zu Antin Bruce ſiud zwey Zahlen 
Glieder, rermini, erforderſich der CTenner und der 
Zähler. Jener zeige an," in wie viel Theile das Ganze 
oder die Einheit geht iſt; dieſer, wie vielmatein folcher 
Theil geneinmen wird. Mari ſondert die Glieder durch 
einen Strich ſvon einander, aid ſetzt ben Zaͤhler uͤber, den 
tenner-unter den Strich. Z.E. 3 0 
$.80. Zuſ. 2. Ein Bruch iſt das —— einem 
gewiſſen Theile des Ganzen oder der Einheit, und Heiße da⸗ 
ber auch Eine gebrochene Zahl, Autmerus’frxctus, im 
Gegenfaß einer ganzen Sabl, Aumerus integer,dieim 
Borhergehenden nuu ſchlechthin Zuhl genannt worbeii, und 
Das Bielfaspe des Ganzen obep.Der-Ejnfeis [lb iR. 
§. 8 1. 3uf,3. Von den Gliedern eines Bruchs ift der 
Zäpler die eigentliche Zahl; und ber NRenner nun der Name: 
Auch wird der Bruch eine gange Zahl, die fein Zähler an» 
zeigt, wenn man den Theil des Ganzen, den'der Nenner 
angiebt, für die Einheit ſelbſt nimmt. 3.€, Ihe, find 
2 Ahigrefhenfn 


.$.82. Zuſ. 40 Iſt das Ganze in gewiſſe Theile getheilt, 
ſo ſſeht es frey, einen ſolchen Theil fo.vlelmal zunehmen, 
Daß folches entweder weniger, oher eben fo viel, ober. mehr 
als bas Ganze ausmacht. Im erſten Falle iñ. ver Bruch 
ein fo großes Stüd des Ganzen, ſo ein großes Stuͤck des: 
Nenners der Zähler iſt; im zweyten iſt der Bruch das ange, _ 
ſelbſt, oder die Einheit; im dritten begreift der Bruch Das. 
Gange, ober die Einheit, fo vielmal/ als der Nenner Im Zoͤh⸗ 
ker enthalten ift, auch wohl noch.ein Stuͤck des Ganzen. 

6.83. Sufes. Ein Bruch Heißt aͤcht, Iractio ve- 
ra ſ. gemuina, wenn ber Zähler: kleiner afd der Mermet; 

0 33 uns 

% . . ! 


' 


ee Aaebicheneuit. nr 


unaͤcht, ſpüria, wenn’diefes'nicht-ift. ‚Ein uueigent . 


licher Bruch heißt, wenn ver Neuner im Zahler auf 


‚gebt, ein eigentlicher Bruch aber, wenn dieſes nicht 


Mt. Eine gemifchte Zahl beißt, die aus einer ganzen 
Zahl u und einem Bruche befteht. .. 


8.84. Zuſ 6. Sollteman 1 den Größen, die das 


Gange‘ ausmadyen, einige und noch ein Gitügt einer folchen 


Größe nehmen, fo wuͤrde der Zäler bes Bruchs eine ge⸗ 


mifsreBaft. 3.8 Er chte. Beeutet gl Hf. 


"ER Zuf 1. Soleen von einer Größe einige und 
tod) ein Stück‘ fotkher Größe auf das Gange gehen, fo würde 
ber Nenner des Bru⸗ 5 eine:gernifchte Zahl... 3, €. gilt der 





Duczten 28hl. 2ogl. de 23 Thir., fo.beträge der Gulden “ 
= de Ducaten, —— wovon n ö$einen Dura, 





1.5.86. Anw. . Bräßewieg, N 5: waden herein und bepe 
feite est, sis im Folgenden gelehrt werden fann, ‚ihre Glleder 
auqh auf ganze Zahlen zu btingen. 

ii 87: Lehrſ. Ein Bruch jſt der Quotient, welchen 
der aͤhler em Jurg dividirt giebt” 


1) für achte Brüche. Eine größere Zahl 


—8 var i in einee kleinern nicht ſtecken, aber von den Eine 
jeiten der geößern Zahl ſtecken einige in der kleinern, $. +1. 


elf. demnacht die groͤßere Bin in die Fleinere dividirt wer · 


den ſo iſt der Quoclene ein Bruch welcher angelge; wie 


vielmaf ein geroiffer‘Tpeil ber größern in der Heinernftede. - 
3. €: 3 ſteckt nicht in 2, aber die Einhelt, d. i. J von 3, 


ſteckt amal in.2 weichr⸗ den Quotienten 2: giebt, daher 
ven * ieh: 3 in a iſt mol eñthalten · yfü 
2) für 
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2) für undchfe Brüche. Ein folcher: Bruch enthaͤlt 


das Ganze fo-vielmal, als. der Nenner im Zähler ftet, da. 
man dann, wenn er Das Ganze ein. oder etlichemal, und 


‚ noch ein Stüct darüber enrhäte,. földhes Stück nachdem 
erſten Falle ausdruͤcken kann. 3. €. Serg:5=3rr. 


6. 88. Züſ. 1. Hieraus erhellet, wie man bey der Di. 


viſion, wenn ein Reſt bleibt, $.'58, ben Quotienten genuuu 


finden fönne, wenn man nämlich der gefimbenen ganzen. 
Zahl einen Bruch beyfuͤgt, deffen Zähler der Neft, und 
deſſen Nenner der Divifor iſt. Z. E. 195=3 7%. | 
$ 89. Zuſ. 2. Quotienten Eonnen als Brüche, und 

Bruͤche als Quotienten angeſehen und bezeichnet ı werden. | 
eben foniel als i in einen Bruch multipficiren, ber diefe Zahl 
zum Nenner und ‚bie Einheit. zum Zähler bat. 3: €. 
19: i= 19.4. Denn mal nehmen, belßt offenbar 


ten fünften Theil nehmen... 


8. 91. Lehrf. Ein Bruch wird mit einer ganzen 
Zahl multipliciet, wenn man mit diefer. Zahl ents 
weder bloß feinen Zähler multiplicirt, oder blos ſeinen 
Nenner dividirt. Und ein Bruch wird mit einer gan⸗ 
zen Zahl dividirt, wenn man mit diefer Zahl entipeder 
bios ſeinen Zaͤhler dividirt, oder blos ſeinen Nenner 
multiplicirtt. 

Bew. iy Bleibt der Nenner des Bruchs chigeaͤndert, 
ſo wird der Bruch um ſo vielmal groͤßer oder kleiner, um 
fo vielmal man feinen Zähler groͤßer ober. Meiner macht. 
Denn in beiden Fällen zähle man einerley Theile des Gans 
zen, im erften aber folcher Theile um ſo vielmal mehrere, 
im zweyten um ſo vielmal wenigere. 

2) Bleibt der Zaͤhler des ruchs ungeaͤndert, ſo wird 
der Bruch um ſo vielmal groͤßer oder kleiner, um ſo viel⸗ 
mal man ſeinen Nenner Feiner oder größer mache; ‘Denn 

4 in 


[ . . 
. 
; -.‘ . 
, 
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in beiden Fällen zähle man gleichviele Theile bes Ganzen, = 
im erften aber um fo vielmal größere; ; am oegten. um ſo | 
vielmal kleinere. 
Anm. Hienach if in’$. 88, Hassutee eigen 
die Probe der Divifion iſt. 
$. 92. Zuſ. 1. Die Größe eines Bruche bleibe unge. 
aͤndert, wenn man beide Glieder des Bruchs zugleich mit, 
einerley ganzen Zahl entweder muleiplicit ober bividirt, 
$.g1. 
§. 93. Zuf. 2. Jeder Bruch, fo wie auch die Einhelt 
und jede ganze Zahl, laͤßt ſich auf unzaͤhlig viele Arten 
ausdruͤcken. 
$.94. Zuſ. z. Der Lehrſctz $.gr, und ſeine Zufäge, 
gelten auch von ben Quotienten $.89. 
$.95. Aufg. Einen ‘Bruch aufsubeben, das heißt, 
feine lieder, unbefchadet feiner Größe, durd) die klein⸗ 


— 


ſten Zahlen auszudruͤcken. 


Aufloͤſ. Man ſuche das groͤßte — 
gemeinſchaftliche Maaß beider@tie-! EL Y 
ber 8.73. Kommt mannun biedurd) 3 + u N 





auf eine ganze Zahl, fodividireman] ara 

damit in beide Glieder, 92,5.€| . -- =D 

637 637:91 Zr * 235 
637, any! =; Kimemal: Su 


1001 1001:91 . ıT- Ä 
aber auf Die Einheit, fo find bie Glieder Pelmzahlen zu 
einander, 6.72, folglich ſchon die Meinften Zahlen, womit 


ſich der Bruch ausdruͤcken läßt, . €. — 


6.96, An m. Durch Hälfe der Baktorentafeln, diem mon in 

verſchiednen Sammlungen marhematifcher Tafeln findet, z. E. Ve⸗ 

ga logarithmiſche und andre Tafeln, Wien 1783. 8.) laſſen ſich die 
Gllieder des Bruchs in ihre Factoren zerfaͤllen daß mandiegemeine 


637 1.7.97 
ſchaftlichen nut aus zuſtreichen Hat, . ẽ. —— 1113 IV 


ser 


—.. 
- [2 [3 
— 
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$. 97. Aufg. Brůche gleichnamig zu machen, 
oder unter einerley Benennung gzu bringen, d. i. zu 
machen, daß fie ihrer Größe unbeſchadet einerley dan 
ner aha 
Aufisf. Man mache das Probuct aller Nenner, zum 
gerheinfchafslichen Nenner, und zum Zähler eines jeden. 
Bıucs das Product aus feinem Zähler in die. Nenner der 


übrigen Beide: 3 € aus Zub wird 52, 2 um 29 | 


35. 7, 481 5:45, 
d. i. und $ . Aus wird —— | 
ar und 35. ef 45 15 14. s 


d. i. 133, 130, 7 435, U. em. * 
Dew. Da Zaͤhler und Nenner eines jeben Bruchs 

mit dem Producte aus den Nennern der übrigen Brüche 
multiplicire werden, ſo erhalten die Bruͤche einerley Nen. 


ner ohne Schaden ihrer Größe, $. 92. 


$.98. Aufg. Bruͤche zu addigen, oder zu korra⸗ 
hiren. 

Aufloͤſ. / Wenn die gegebenen Bruͤche gleichnamig | 
find, oder gemacht worden, 6.97, fo mache man einen, 
Bruch, deſſen Nenner der gemeinſchaftliche Nenner, und 
deſſen Zaͤhler die Summe oder Differenz ber gegebenen | 


Zaͤhler iſt, 9.81. 3. €. rer ; und 5Fge p | 


> $. 99. Zuſ.1. Eine gemifchte Zahl wird in einen un. 
Achten Bruch verwandelt, beffen Nenner der vorhandene 
Penner, und beffen Zähler die Summe oder Differenz des 
Peeduects diefes Nenners In bie ganze ae! und bes ver. 


n.- 98. 3. € 48* 





, und J 


B5 S. 100. 


r 


26 “gt, » 


„$aop; Zuf.2. Gemiſchte Zapfen vartwärbeltman in. J 


| unächte Bruͤche, $. 913. oder berechnet: ihre Theile beſon⸗ 
R des R N era Ep F4=sFtarn Eben 


Br ſo iſt aus $. 98. 5— $=44+$%. 
Giroi. Aufg: Brüche miteinander pr nut | 


—— ‚ten, über zu dioldiren, 


Aufloͤſ. Am erſten Falle mache man einen Bruch 
beffen Zähler das Product aus den gegebenen Zählern, und 
beffen Penner das Product aus dengegebenen Diermern il. 
Im zweyten Sale multiplieire man den Dividendus mit 


dem umgekehrten Divifor nad) dem erſten Saite. 3 E. 


2.5.4 W 


5:3 “. a 
s=——-P,ıd3.J3= — I 
$4 75 * 4 7 13: 


Bew. ı) Der Multiplieans entſteht aus der in Ep, 
wenn man diefe in ſoviel Theile cheilt, als der Nenner an⸗ 
zeigt, und Deren ſoviele nimmt, alsder Zähler anzeige (Ein- 
heitedhat). "Nun iftP entftanden, indem man den Multi 
plicantus mit ſolchem Nenrier dividirt, und den Quotienten 
mit ſolchem Zaͤhler multiplicirt hat, h. gt, folglich ift P aus 


. dem Mülfiplicandus fo entftanden, wie ber Multiplicans 


aus der Einheit, folglich P das geſuchte Preduct, $. 17. 
2) Die Einheit entſteht aus dem Diviſor, wenn man 


dieſen mit feinem Penner multiplicirt, und mit ſeinem Zaͤh⸗ 


ler dividirt. Nun iſt Q entflanden, indem man ben Die 
videndus mit folchem Nenner muftiplichrt, und Das Produck 


mit ſolchem Zähler tividice‘ hat, 9.91, folglich iſt Oaus 
dem Dividendus fo entffanden, mie die Einpeit. aus, dem 


Divifor, alfo (I der gefuchte Quotient, $.32. 


Anderer Beweis. 1) Einen Bruch mit einem Bru⸗ | 


de multipliriren, heißt. offenbar vom erftern ein folches 


Stuͤck nehmen, cl letzterer anzeige. Hierzu muß man , 


den erſten Bruch in ſoviel Theile theilen, ais der Nenner des 
wweyien arzeigt, und von dleſen Theilen ſo viele nehmen, 


als 
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als der Zähler des zweyten Bruchs anzeigt. Erſteres giebt | 


das Product aus ben Nennern zum Nenner, 6; 91, und 
leßteres das Product aus ben Zählern zum Süßer, $.91. 


2) Einen Brud) mit einem andern Bruche dividiren, u 


heißt offenbar finden, wie vielmal der zweyte Vruch in dem 
erſten ſteckt. Haͤtten nun beide einerley Nenner, ſo duͤrfte 


man nur finden, wie vielmal ber Zähler des zweyten im 


Zähler des erften ſteckt, $. 81... Haben fie alfo verfchiebene 
Merner, Iund man bringe fie unten einerley Benennung, fo 
ift der Dividendus das Product Des erſten Zähfers in den 
zweyten Nenner, und ber Divifor das Product des erften 
Nenners In den zweyten Zäßler. 


, $. 103. Anm. ı, Gemiſchte Zahlen verwandle man in uns . 


aͤchte Brüche, 6. 99. 


5. 103. Anm. 2.- Eine benannge Zahl, fie mag gan; oder: 


gebrochen ſeyn, wird reducirt, d. i. aufden Eleinern oder gröfs 
fern Namen gebracht, wenn man diefelbe mit der Reductionszahf 
tm erſten Sale multiplicirt, im zweyten Dividire. Denn die Einheit 
des groͤßern Namens iſt eine gewiſſe Menge von Einheiten des klei⸗ 


nern, und die Einheit des kleinern Namens ein gewiſſer Theil von 
der Einheit des groͤßern. 3.€.8 5 Thlr. —Sgea ggl. und Igel. 


23. 4 


ge 104. Zuſ. 1. Auch fuͤr Brüche gilt $. 16: Einerley 


Facteren geben auch mit veränderter Ordnung einerley Pro- 


. Duck, weil ſich in beiden ledem bes Products die Sactoren 
- verfeßen laſen. 3 8 % ms. 101, =, 7’ ‚16, 


*3.5. 
—E Zuſ; 2. Auch für Bruͤche gif der Sag 6. 14: 
- Jeder Factor tet im Producte ſo vielmal, ‚als die Einheit 


in dem andern, weildae Product ein folcher Theil des einen 
Factors, als der. andrevonder Einheit iſt, $. 01.104. 


$.106::3uf. 3. Iſt der:Muleiplicang einächter Brud), 
fo ift das Product. kleiner als der Multiplicandus, weil von 


dieſemt nur ein Stuͤck genommen wird, $. 101. 


en 6.107. 


“ fe 


6. 107, * 4. Si ‚beibe Factoren achte Broͤche 
ſo iſt bag Product Fleiner.als jeber Factor, $. 106. 10% 
-$. 1208. Zuſe 5, Auch fuͤr Brüche gilt der Satz $; 28: 
Der Didifor mit bem:Quotienten multiplicirt, giebt ben 
Dividendus ; weil 66 5 PEN 2270 are 
§. 109. 3u1 6. Auch für Beüch. gilt ber Satzg.29: 
Ein Product mit ein:m Factor dividict, giebt den andern, 


weil Gisele jel, 


‚$.110: Sufft: ‚Auch für Bruͤche gilt der Satz 4. 26: u 


Der Divifor ſteckt im Dipidendus fo oft, ale bie Einheit 
im Quotienten, $. 105.308. 


9. 111. Zuſ. 8. Der Dieifbrmiteinem Beuche giebt . 
oft große Zahlen, weil ein Bruch in ‚einer andern; Zehl | 


vielmal enthalten.feyn Fann, $. 110. 
= $ 112. 3uj.9: —8 —— wie a4. 


a 


| —* ober wenn $ der Divifor if; gmal größer werben 
muß. ‚Und biefPgejchieht, wenn im Nenner 5 $ anftatt 4 


font $. gf, wodurch man alſo den Bruch erhaͤt. 


6. 113. zuſ. 10. Demnach heißt mit einem Bruche 
dividiren ſoviel als mit dem Bruches * multipliciren, $. 90. 


Denn st: i=h.tr $, 101. 


g9. "14. Zuſ. 11. Jeder irregulaͤre Bruch laͤßt ſich ſo u 
ze —* werden, wenn 





ausdruͤcken, daß ſeine Sliever Fe 
man den Nenner i in den Zaͤhler ividirt, g. 172, wodurch 


6.86 erfüllt: ft 2. E. ein Gulden IRnäcs 85 ve 


1) 


R: bio 3 a 22, oe 6 A 1.2 4 ĩ des Darm, 
ae 6. 115. 


he 


. Den $ F mit 4 Blibie, iR offenbar H ie | 
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EN 5. Zuſ. 1a. Demnach erftredefih‘die Aufgabe 

$. 101) nebft deren Zufägen, aud).auf itreguläte Brüche, 

weil fich ihre Glieder ftets durch ganze Zahlen ausdruͤcken 

laſſen, F. 114. VE EEE ee 

$. 116. Zuſ. 13. Was in dem Lehrſatze $. gr.und beffen 

Zufägen von ber Multiplication und Diokfipn mit ganzen 

Zahlen erwieſen worben, gilt auch von der Mulripfication 
und Divifion mit Brüchen. : Denn foll z. €. der Bruch 


. 


mit dem Bruche # miuleiplieiet werden, Bit 
| u E23: 2 9... Ton 


F en 
| 3 5.53 | on | 
3) — * 4,2 J 
5:3 za EM un 
Auf ähnliche Art ver es fich auch bey der Divifion. 


6. Die Rechnung mit entgegengefegten 
Grbrlroͤßen. 


| - ...8&1% —— Var der Spitze einer Inſel in 
| freyer See gehen Meicher Zeit zwey Schiffe, A nat - 
| Dften, B nad) Weſten ab, und es wird angegeben, wie 
viele Meilen, und in welcher Ordnung, jedıs Schiff 
taͤglich zurückgelegt ‚habe .-. man fol Wie Entfernung 
finden, die beide Schiffe von der Inſel rd. von einan⸗ 
der felbft, nach einer gegebenen Zeit ae me 
Aufisf. Hier iſt offenbar niche bauf die Zahl der 
| zuruͤckgelegten Meilen, fonbern gugleich auch auf die jeder 
malige Mehtung des Weges zu ſehen, zumalda jedes Schiff 
in feiner Richtung: niche jumer ununterbrodyen fortgebt, 
fondern oft von einem widrigen Winde in feinem Laufe zu⸗ 
4 ‚rüdtgetrieben wird, welches ben Weg, den es bereits vor« 
wärts gechan bat, ganz ober zum Theil wieder aufhebt und 
vernichtet. Dies vorausgeſeht, laͤßt ſich Rgs Geſuchte leicht 
finden, wie am kuͤrzeſten an einem B zu zeigen ft. 


Beim: 
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Exempel.Das Schiff A wird am ıten Tage, nachdem es 20 
Meilen oͤſtlich zurückgelegt, durch den Wind 8 Meilen zupuͤckgetrie⸗ 
ben, oder macht's Meilen merklich, und ift affo nur 18 Meilen vor⸗ 
waͤrts gekommen. Am 2ten Tage macht es 16 M.D.u 5 4M. W 
alſo zuſammen 12 M. O. nnd if folglich nunmehr 30 DR. von der 
Juſel nach Often entfernt. Das Schiff B wird am ıten Tage, nach⸗ 
bein ed 32. Meilen welich zuruͤckgelegt, Durch den Wind ı2 Meilen 
yurbtgeteichen aber macht 12 Meilen oſtlich, und ik alfo nur 20 
eifen vorwärts gelommen. Am zten Tage macht es z M.W; 
und 8 M. O. alſo zufammen 30 M. B., und ikaffo nunmehr soM, 
Don der Inſel nach Werten entfernt. Denmach beträgt unumehr, 


4 


die Entfernung beider Schiffe von einander go Meilen. . 
6. 118.3uf. Die Meilen nach Oſten und nad) Welten 
find zwar Dinge von einerley Art, koͤnnen aber doch nich 
ſchlechthin zuſammengezaͤhlt, fondern müffen in mancher 
Ruͤckſicht von einander weggerommen werden. ‚Eben dies 
würde bey Entfernungen nad: Süden und Norden, und . 
uͤberhaupt bey Bewegungen nad) vorn und zuruͤck, nach 
anf und ab, ja bey vielen andern Dingen, als Einnahme 
und Ausgabe, Vermögen und Schulden u, f. w. ſtattfinden. 


„..$r19. REEL. Enttggegengeſetzte Groͤßen heißen 
Groͤßen von einerley Art, die man zugleich in ſolcher 


"Beziehung betrachtet, Daß fie einander ganz oder zum 


Theil aufheben, wie die Größen ing.ııs. \ 
"Kran, Inf 1. Die Größen, die 8. 118. einande 
entgegengeſetzt werben, find. zwar Durch "die angezeigten | 
Denennungen genugfam won einander unterfchieden, aber 
geroiffe angemeine Zeichen ihres Unterfchiebes würden ber 
Rechnung den Vortheil gewähren, daß man alle dergleichen 
Größen unter allgemeine Regeln bringen koͤnntey Man har” 
hierzu die Zeichen (-) und (—) erwaͤhlt, und nennt bie 
Größen mit dem,erfien Zeichen bejahende oder pofitive, 
mit bem zweyten verneinende oder negative. : Belbe‘ 
find, fo wie Additton und Sybtrartion, einariber entgegen» 
geſetzt, ſo is jenige, was durch das Pofitive gefege wor⸗ 
den, durch Die Mgation wieder waggenommen wird; 

; $. 1231, 






Bil _ Me 





Rechnung mit entgegengefegten Größen: 31 


G. 121. Zuf. 2. Es is willkuͤhrlich, wie man dieſe 
Namen vertheilen, d. i. welche von. beiden Größen man. 


poſitiv oder negativ nennen will: Denn eigentlich find alle 
Groͤßen bejaht ober poſitiv, weil bey allen Groͤßen etwas 


bejahet oder geſetzt wird; nur durch die Entgegenſetzung 
wird eine zweyte bejahte Größe die Verneinung einer 
erſten bejahten Grüße, Das heißt, fie hebt Die erfte wieder 
auf. ' 8. E. Die Meilen nach Oſten, 8.117; werden ſo 


gut wie die nach Weſten, durch proportionirte Kräfte be. 


wirkt und hervorgebracht, und von beiden Groͤßen muß 


jede fiir ſich betrachtet poſitis heißen. Nur in ihrer Zu 


fammenftellung ift jede der andern entgegengefeßt, und In 
fo fern jede die: Verneinung der andern, Daher au: jede 
negativ heißen kann, aber nur in Bergung auf die an⸗ 
dre, die poſitiv heißt. 


. 122. Zuſ. 3. Das negetiee bey den Größen kann 
für fi) altein nie ſtattſinden, und bezieht fihfters auf das 
enfgegengefeßte Pofitive, Eine negative Größe iſt alſo 
eine wirfliche Groͤße, aber ber, die als poſitiv betrachtet 
wird, entgegengefeßt, und heißt daher weiter. nichts als 
eine Größe, die man als bie Ihr enfgegengefeßte pofitive bes. 
erachtet, und diefes durch die Verneinung anzeigt. Z. E. 
wenn man bie Meilen nach Oſten poſitiv nennt, ſo ſind die 
Meilen nach Weſten negative Meilen nach Oſten, und eben 
fo kann man die Schulden. ein negatives Vermoͤgen, das 


3 


Abfteigen ein negatives Auffleigen, nerinen u. ſ. w. ſo wie 


auch umgekehrt das Vermoͤgen eine negative Schu, und 
das Auffteigen ein negatives Abſteigen heißen kann. 


4. 123. Zuſ. 4. Bey allen entgegengeſetzten Gedßen 
lege man alſo die pofitive Einheit zum Grunde, fo daß alte © 
Zahlen, die aus ſolcher Einheit felbft eitftehen, poſttiv 710, 
und bie negativen Zahlen erhakten werben, wenn man das 


Der pofitiven Einheit Enugegengeet a eidemet alte = 


— 


—⁊ 


"32: J Arithmetit. 


⁊ 


Zwar kbunſe man auch wohl bie negative Einheit zum 
Grunde der Rechnung legen, daß alle aus derſelben ent: 
fiebende Zahlen negativ, und die pofitiven das Vielfache 


des folcher Einheit Entgegengefeter wären; bieß würde 


aber nichts als eine bloße Berwechfelung der Namen feyn, 


daher man butchgängig, und mit mehrerem Rechte, das 


erfte angenommen hat. Aber eine. Einheit anzunehmen, 
die weder pofitiv noch negativ wäre, würde ein. völiges - 
Unding ZZ | 

G6. 124. Anm. So lange man noch) nicht mit entgegengeiekten 
Größen rechnet, braucht man freylich noch nicht an die poſitive 


Einheit gu denfen, noch weniger bie pofitiven Zahlen mit ihrem. 


Zeichen zubelegen. Ja ſelbſt bey dergleichen Rechnungen erforderie 
Die Nothwendigkeit blos Ein Beichen für das Negative, menu man 
nicht zu deſto beſſerm Unterſchiede auch dem Poſitiven ein bejondes 


res Zeichen geben wollte; welches man auch weglaffen kann, wenn 


Ä 


gegengefegt, ‚fo heben fie einander ganz auf, daß Null der 


keine Zweydeutigkeit au befürchten if. | 

$.ra5. Zuſ. 5. Keine Größe iſt an fich negativ, 
fondern wird es erſt durch Die Enrgegenfegung mit dem 
Pofitiven, und bebeurer alsbann nicht bloß den Man gel 
des Pofitiven, fondern feine Beraubung, d. i. etwas dem 


Poſitven Enegegengefegtes, welches von bem Pofitiven, 


ſoviel es felbit beträge, wegniinmt. Die Zeichen des Por 


fieiven und Negativen find alfo hier nicht Zeichender Addi⸗ 


tion und Subrraction, indem die Größen, die einerley Zei. 
chen haben, weiches es auchfey, einander offenbar vermeh- 
ren, und nur eine Subtraction ftattfindet, wenn beiderley 
Zeichen zufammenfommen, ba dann das Kleinere, esmag 
das Zeichen () oder (—) haben, von Groͤßernweggenom⸗ 
menwird. Z. E. 54 32 +8, nd - 3— 8; 


aber +5—3= +2, und —sF3>= —2; denn das Klei. 


nere hebt in entgegengefegten Groͤßern ſoviel auf, als es ſelbſt 
beträgt, daher ber Reſt von der Art des Groͤßern ſeyn muß. 


$. 126. zZuſ. 6. Sind gleiche Groͤßen einander ent- 
Ref 








Rechnung mit entgegengefesten Größen. 33 
Rt wird, 3. En stps=. hassidonn ſcheint. gis wenn 
—S: ‚weniger-ols Mull waͤre, wett + 5: Hinzufonmen 

muß, daß aus Mu werde. Dies: hat peranlaßt, ‚die 
negativen Groͤ menigen.als. rights. zu nennen, die 
doch ſo gut wie bie pofitiven wirkliche ‚Grißen , und. alfo. 
mebr als N Fichte ; ſind. Sl daher‘, je E Aüsdruchriche 
fig- ſeyn, ſo muß e —* aingeſchrẽ nt$ iherden daß die | 
negative Größe nur in Beslepung, ‚auf, die. ih negegenge, 
feßte, nicht aber überhaupt, —— ale liches, fen. . 
Mami eine negative Größe iſt zwar mebr.als ſchlech hin 

nichts; “abet weniger als Nichts von der be dr enfgegengefeg, 
ten Groͤße. 3.€: ſetzt man Gewinn + "und Verluft LO 
und wili den Gewinn beym Spiele zuſammenrechnen, fo it 

E85 3 mehr als niches vom Gewian, 8 + 8=0b 

. Rihts vom Gewnnis 8 weniger als nichis 
vom Gewinn, vbglelch letzteres gewiß mehr als Nichee 
uͤberhaupt iſt, wie ungluͤckliche Spies Li nachdruͤcktich 
empfinden muſſea. irn! — 

=+Gr 27: Zuf. 7. Mädh: Apatichen Veanifenigen fan 

£h=1> 4, aber In Beziehung ãuf die ihr entgegeh- 

gefeßte Ciröße, bar--4 fehen weniger als Nichts iſt/ ſo muß 

227 noch weniger a Nichts ſeyn, unduſt alſo 7 4. 
Oper in Grempel or 26/je groͤßer der Verkuſt iſt; deftd 
meniger als Nichts dom Gerojnn iſt vorhanden, weil als⸗ 
dar ein befto größerer Gewinn erforderlich iff, um ein 
Nichts vom Geroint zu verſchaffen. Demnach iſt jede ver⸗ 
neinte Zahl; in Beziehung auf die bejahte, kleiuer als Null, 
md. kleinet als jede dejahte, und zwat dies deſto mehr, Je 

stößeridke verneinte Zahl tan ſich iſt. 3 3 ng co: 2 0er 

"E28. Zuſos. Die negative Größe: Band alſo einer 

ui nie beygefuͤgt werden, 5 €&.6—$; meibhjegangeigert, E 

.  witebe, daß 3. in a aufgehaben werben fol, dp doch i⸗ | 

nichts aufyiheben iſie Ein-folcher Aushnmffrgf.die: Se 

Borfleliumg: ber .üpgariven Größen noyaud;, hs, märer IE 

weniger als Nichts überhaupt, ‚6.126, Wenn in der An 
Loren; Eiemente x Ve C wen⸗ 








| Berminderung ver Ordhen die Au niches ardert uabbteß 
| mügigdafteges an sorge 


t 


! 


gu 9 nAriththeumren mi? uur e 


ar 


ſacht; fo Dmmnit dies daher; Baß-eh'der Wermehentigtund 


(ent tin felcher: Aucsdruck —— = 


.$ i2d. Sof, a bleibe ihueränterfilfitie 


felbe wenn man ihr. 


130, — “Aalen Kt einörlen oder de iep- 
| im Zeichen. zu. Srländer zu aAddiren· —— | 


"Huflöfe Sind einerley Zeichen; fo —— Die Bir 
8 und gebe der Summe dag gemeinſchaftliche 


> Sind aber verſchiedene Zeichen, ; —** man dieflet⸗ 
nere Zahl von ber größern, und ge 


xbendieſte daa Zeitlse 
Kur: größer, Ga 105% sehon. von 
Exrempel. Nennt maninge 1 — —— 


nerley bellabhlge Grbßen Ati deiner. 


KURDET,) . 


te 2eirhen Bonfü EBi-B= —— Cha 
122 RL Fall vie Sehnde sn shnde ſeh⸗ ‚Beet, in 
| Folgenden zeigen, 


poftin, ſo hat man fuͤr das SEA. 


—8 ShiiBs— star 


An ni. Hleraits erſteht mar, dah die Zeichen <rüsegengrfehter 
Größen einen / Ahnlichen Vortheil wie dig Drcimelia en. gr SQ, 
sehen aedaß man me Rechaun an. he: 


3 
b..37 


| J u 53 Aufg Za Jen mit doein der Aulch⸗ 


—* 


| Aus: in das entgegengeſetzte, und ahdiro ihn. ſo zu be Mir 


denen Zeichen von einander, ujubtrabiten. ann 


+: Aufläß: Men verwandle dos Beithen.bes Eubctohen· 
nuenbus nach ber Vorſchrift den 30: Z E. Monıtısfahr 


erahirt 35glebt 3 3 Dil. #2, undvencks free 
Ä dire 3 gicht +s+3, bi i 8. BR 


Bew. Eine Größe von der dibern fsträfiten er 


> wegefien, pelßtfe als einen &feil bet anbert ätnejteig 
| ünb Kahn von ihr wegnehmen Seti man Se 
kn F 2 $- u 


SER 
Bir BEER mach 2* 


J 


Rechnung mit entgegengefegten Größen.Sg5 


‚Subteahendus mit feinem Zeichen zum Minuendus, mo. 
durch dieſer unverändert bleibt, $. 129, und nimmt hievon 
den Subtrahendus mit ſeinem Zeichen wieder weg ſo bleibt 


ber Subtrahendus mit dem entgegengefegten Zeichenſtehen. 
| Im Erempet iſt 5843 +33, und pieven + 3. 
- ober —3 weggenommen, bleibt im erften Falle 53, 
im zwenen *3*5c3. 7* 
| _ Anderer Beweis, Die Differenz iſt eine Gtoͤße die 
zum Subtrafenduis B addirt, den Miinuendus: A igeßen 
| : muß, 9. 22, folglih AB, weil +B+A—-B=A und 
Br) A il, ragen 29 
| 9.133. Anm. Zur@rläuterung diene Folgendes? Hat ber 
| Subtrahendus einen:pofltiven und negativen Theil, und man hat 
zuerſt den poſitiven ſubtrahirt —— den negativen, ven 
wan azuviel abgegogen, wieder addiren. Z. E von 4-18, ſubtrahirt 
‚r2 2 giebt +18: +7... 2 Sen al) aa} 
0. Ur Anwendung diene dag] A, 38 zn to. 
„grempelg. 135 Wenn man dielB. —' ro 
"Entfernung der. beiden Schiff! aaa a 
von einander aus dem A :fkande 4 —e— * — 
"eines jeden von see Inſel * 301 > 1:5 ua 
und — zo beftimmen foll, fo findet hier die Xodtrion des ans neden. 
‚seregten, falglich eine Subtra etion ftatt, Pen en einer] 9 tft, ob 
man B vor A, oder A vonB fübrragiet, Erſteres giebt'C, legs 
teres -...__——.. .. WIN Nasıans u 


$. 133. Zuſ. Eine Größe wird wödire “wert moan 
„fe.mit Ihrem Zeicpen-hinzufest, fübtrabirr aber, iBenn 
man fie mit dem erlegegengefeßten Zeichen Hinguser. er | 
| $.134. Lehif. Bey der Multiplication | wohl, 
als bey der Divi * —53 —— 
Bejahendes, verſchiedene Zeichen aͤber wae Vernxinen⸗ 
des hervön; in ſo fern naͤmtich die Einheit ubwmall be⸗ 
jahend angenammen wird. F17 J ni 
Bew. ı) für die Miultiplicgtion: So wie dte be: 
jahende Einheit in dem einen bejahenden Factor ſtackt; ſo 
W Ga ſteckt 


Lo... 


f 








nn un m 


— 


| —E ꝓm Authment. ung 


ofiecktininhiter: Mehet baahende Fottor in bei Sejahenien, 
naher derwerneinende In.deid.verneinienben Producte.' LAD 
;Hoibig das Entgegengeſetzte der bejabenben Einheit in dem 
neiniuo cxncneuden· Fartot ſtockt, ſo ſteckt auch Das Entge. 
E des zweyten bezabenden Fartorg: in dem vernei· 
nenden oder des dernamenden in dem bejahenden Producte. 


2) für die Diviſion: So wieder bejahende Diriſor I 


* hbejahenden· Divtdendus, voder der verminende in 
xereig enden ſieckte ſo ſteckt anch die bejahenbe Ginbeit 
‚ia bang-heinheubeuänspriensen. Und ſo wie· das Entgegen⸗ 
———— des verneinenden Dipifors Mm dem: bejchiyuden Dis 
| — oder deg bejahenden in dem vernainenden ſteckt, 
ſo ſtackt duch pas Entgagungefegte der bejahenden Eingeit 
r in dem: verneinenden Quotienten. I ee u 
EHRE ie: Die Biviſton ie ſich ang Dre Muleflline . 
| ; n  eläut n, indem das Product aus den tsifor ih den Quo⸗ 
nien den ividendug Heben, muß. ‚Die‘ Multiplicätion 
ee wenn der eine Factor etnen bejahähben! und vetneinenden 
oXheithar, ieh; 132, erlaͤutert. 3. E Mar: 8—3.3., 
cs” 36 Aufg. Dahlen mit — E oder verſchie⸗ 
denen Zeichen mit einander zu en. 2 
URS, Mas ei. Were IT IE, 4 
eben Multiplicandus mit + er =+3 
Ha e e bes Mult phl 36 16 32 * 
Je een — ——— 
nee e eichennadh $. 134.14 27 — 12 — — 
feße, und dbire die gefundenen Produete ach gr30, 


Yin wo. r 5 7.7 
ji uff, Zahlen wit einetleh ‚oder birſchie⸗ | 
“denen, Sfeichen. mit, einander zu dividlren. ——6 


wu teen 


Wa⸗ſ rim dibidire wie gemihu b im Ä 
— Theilen des Quotienten die — m e 


— — sn 
— ! AL. 
‘ = r 
- ’ : > ia. 2. % 
it. veryFi > Sr .r 1 
au". : . 


rn 


r [2 Bu 1* . —FE 
m nd. . 4 
De 2 9 §. 138. 
















Rechnung mit Nuchttaben. 3: 


‚6.138. Xam s Das Weitzre v 
—— FRA man ‚im Folgen olgenden. 


ie! HD 3 


27. Die Pednung.mif VBuchſtaben. Mn 


6.139. Wablf. "Ein. belichige Sacfkdie etgee 
eine Zahl ober Groͤße überlianps din. Gemriniglich 
brauche man die letztern Buchſaden EEE | 
uübefannte und gefuchte, die uͤbtigen fuͤr bekannie ind, 
gegebene Großen. Fuͤr die Rechnungsarten dienen. die, 
gemöbnlichen arithmetifchen Zeichen, nur. daß man bey 

deu 31 Suchfkäben bi auh das zeichen. beliebig twegläßt, End 
uchſtäben biög heben eitiämdet, Teßt. " 


& heißt z. 6 ab. die, Syn der. beid —* 
aunpb, a —— Differenz⸗ b; ‚oder abe. 


ab ihr Product, a:b rer peWlüßttent: zer 22 


“6 140. Anm) i Man zewohat fi beyzZe iter leder 
fprache und Börripraßelnr einander zu überfekch, und dan eine” 
Fertigkeit zu erlangen." In biefer Ruicht dmerte man forofältig r, 
obige und alle:tm: "Folgenden noch worsöhnmende Derelhmungge: R 
arten und · Ausdzaͤcker. rings, 

6.141: Ani. .. Die Hichnare Bit Hurikaken, ode. die, 
Bud Rabunsahannd, colculus hiazalia, Haißtzangdje alle 


gemeine Arichmeti t; srithmetica ſou calculus univerf is, 
urd iſt die Wiſeuſchaft on. unbeffimmten Zahlen, die dürch Nuch⸗ 
ſtaben, als durch allgemeine Zeichen, ausgedruͤckt werden, im Ge⸗ 
genſatz der derteinen Arichmeitl, "anıhmetice wulsärls,. 7 
oder.der Wiſſenſchaſt von beſtimmten. Zahlen, die durch Siffrtinuafs..: 
durch heſtimmte Zeichen, susgedrüdt werden. Sie unterfucht die - 
allgemeinen Eigenfchaften der Groͤßen da fie alles was She heit, 
umfaßt, und dient aher zur Erweiterung der gemeinen Ark mitte; ; 


6. 142. uf. 1. Die Bıid flaben förinen jede Zählen“ 
(nicht wie bey den Alten Gefümmte Zaflen). bexeuren, por“. 
welcher Art fie auch ſeyn mögen, —5 ihre Bedeutung. 
nicht etwa durch die Umſtaͤnde zn Sade eeingefchränfgwid., 


a vir ·. J 


„ „„. 1 


u Tr — — 


w .. - 
iR r f wre: $ - + gran — V— 
38 — —BR FRE 
en rt. .. il, r} - 


se: au un art ſd. i. inft;osteran-ı) 


die allgemeine Form Ein und ungeraber aplen 6.65... 


ſeyn, ſo muß 2; anf 
geſchraͤnkt warden, ..... ;.., 
LT RAU, ‚Knfingen innen vorerſi Vnchſtaben in 


Deutung eier Snojen Zafl ein. 





dv glen 4.für ganze Zahlen nehmen, aber die Regeln ih⸗ 

r ung bleiben 1 nafahen uf fie nicht etwas vprausſetzen, 

dag Ede — 2* uch kaben auf eine gewiſſe Artyon Zahlen. 
..t 

. u nr 1? 1 


74. 14 1. 3ufia, 2, ———— einer Groͤße 
zeigt mia durch EAN e Ale, welche vorangeſetzt 
wird, al. So El za=a +a+ta, das 3fache ber 
Ordhe'a tidoben sazay oder allgemein na ihr. nfoches, a 

mag in eine Zapf, vder eine beſtinimie Einheit, oder 


was ma, will, beusen, 


9.135. 3063. "Chen fo bat bie beſtimmte Potenz 
einer. Zahl zu, ihrem Exponenten eine Mana: Biffer, mel» 
che man der Zahl oben gur Rechten beyſetzt So iſt z. E. 
a xÜ. a.a, die 3te Potenz der Zahl a (wobey alzza)oder 
allgernein a° Ihre.nte Potenz, und mar das mfache dieſer 
Potenz. Das, was in eine folche Potenz muteiplieise“ . 


iſt wie m, eißt ihr Eoefficient. 


"8146. Sof 4. Ein Aepnliches rer and bey den⸗ 
Baryotnf Rate, & heiße E. Y: a. die Subitaungel aus 


e2 t 


Ay: ‚ober. aligewein a.die nfe Bud aus * und na. 


bag: mıfoche dieſer Wurzd, | u 
6 147. Zuſ. 5. "men ereteberkBuchflabe, da 


I fie johe Groß⸗ bedeuten onnen, laſſen ſich ohne aber: Ben 
ſtimmung nicht mit einander. vergleichen en aber wohl das 


Dichache cc Baia mit eirem Pielfachenheffelben. 
Buchſtabens. Gott. &.5a+ 3a (54 3)a=8a,und 
a— —39==(5- _ 3): 4* ma ober alemein mx + nx = 
zn): u | 


[ 


\ Ä | 
Rechnung mit Buchſtaben. 39 
; 93148. Opf. 6. Eben dies gilt auch b 

—* don ei; et h end —X a | 


FE ——— ui TE = 
—— en 
.£348. Bub7.. Beige in Schiha —E J 


werden F die Drüche Insifern behandelt, h. 1: nach ben 
7 meinen Vegelu aufgeh ——— u 
ubtrahirt, mu ul irt, —— irt. —*— * 
gab" ob’ale a chem - 
& ger a2 | 
“a. a‘ rad: udn . ct, ii —8 
ar MM. -b 57 = bei. un, —88 eF ne . 
gg 0, Aufg, — von m einetep Woriel mi + ., 
ende zu multi ipfieiten. J 


| Aufloͤſ. Man mache on olet Watzel eine e Der, x 

| Deren Exponent die Su epten, der änctoren 
iſt. —3 ara ale alfgerhe nd, 

Bew. Da der Erponont jeder Polenz die. Zahl: der 
Factoren in ihr anzeigt aꝰaaa, und a*=zaa, fo find im 
Prodiete aaa aa oviel Faetoren ‚Als beide Erpönenten 

zuſammen anzeigen, „Folglich das Preburg, a? eine Potenz 
ber. Zahl deren Segen die Summe det gegebehen Er 
. —— rl i \ % N en. 2. 21 

$. 151. Zuſ 1. Eine Potenz wird zu einem hoͤhern 
Grade rihoben ment man ihren Epporfänteff mit dem ©. 
ponenten ‚des höhern Grabes multiplicht. , So iſt z. S 
(Mar, weil (aꝰ ie ‚ folsich allgeniein 
(xzD)n1= xum, : 

8.152. Zuf. 24° Aue einer Pot wird die Waͤrzel 
gezogen, wenn man ihren en Eee mit dem Erponehten 
4 








"mama, ſoigůch allgemein ro= xm, und Yan 
.$.153. uf, 3. Eine Zahl miteinem gebrochenen ei 
poftenten bedeunet dier blos doß man aus der Potenz bieſer 
—— welche ver Zähler des Erponeniten anzeigt, bie Wur⸗ 
eher Rene anzeigt, ausziehen folle, "So'ift 


WE. ser: 25. Das Der ienon fe {Inder 
tere van Zufammenfeßung‘der. Berhätmife: ' 
8.154. uf. 4, Ein Product ab. ‚oben en Ai 


2, 8, wird auf die Potenz m erhoben, weirtiman jebin? decroe 
bed Products 3 jedes Sie de Qu i 
. Poren erhebt, ſo daß (ab) = 
Ben die Botenkm enden 
Basen, als ab vier Ein. 


—8. 155. 3065: Du ab 
in Pituci dh Wurzel oub ver N nie, d. i. Fabca 
Va.fb. Demfa.foan.bn, near)! 


pad. 










5 $.56 uf. Die Ba ja De 





Ei din Bus a ug. 
2 Den E = & — 
> Set — ve © 
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Rechnung mit Buchſtaben. 46 
15.17, Aufg Dotenjen bon intel LBungeimie 


einander au Digibiren. — ma 


RZ seen pin nenn. 
> 


: Aufloͤſ. Man 1 mache vorfolcher Wurzel eine Doteng, 
beien Erpment‘ die Differenz der gegebẽnen Erponenten 
iß,-fo Daß haͤmlich hom Erponenten des Dieibendus dee 


Erponene des Tiötfors choezogen werbe. 3. e.. — 


ot lee = sn nn Eu i e * vi a 


anne! ETENMZUC"E 


Bew. Sa fich Im Dividenbus,. Ft Faeloren auf, 


—* als der Diviſor bat, „fo bleiben i im Duörienten die’ _ 
übrigen Faetoren des’ Dieidendun, welcher Daher” die, oben | 


beäicen Potenz iſt, d. i* Ze zaaamat — 
13 Se m Du . u. J 


$ 158. Saufen. Sins beide gegebene Erponenten 


einander gieich, fo iſt bes Quotientett Epponent o und deg 
Quotienten Werth die Einheit, folglich jebe Poren, Dig, 


0 yım Erpenenten bat, ber, Einheit gleich, weil, = 


* ur, 


., “. " A . r . l 
% Re x vn, 


-.r,. 


$. 159; Buß 2. Bat dei Dieifor einen größern Epo 


nenten, als der Divibendus, fo wird des Quotienten Erpor 


nenf negativ, und des Quoriehten Werth ein Bruch deſſen 


Zäpler die Einheit, und deſfen Nenner. difſebe Zahl mit 
bemfelben de voſt tiven ———— . weiß —— — 


— 2 
man. 25 neo 


- In . 
x 


Kr . EIER 


⸗ 
“ 
4 4 ——— — — — — — — — — — — ——— —— 


en — — — — — — 
* 
- 


* = 
und daß en EEE 


| — — mn), . 2 


- ⸗ 
1 
x % Pr G 
. .. NR — 
—— Arichmetit. 5. 
3* . 
7 


Be Tr den 3. Eint Zohl mit einem negatipen &r 
ponenten bebeufet hier bios, daß die Zahl mit hem entge⸗ 
gengefegten Eyponenten In die e Einfeit dividirt werden ie. 


er ya: _ 


Ss isn —— a vn a allgemein A A 


Y "duch dag Entgegengef te von a⸗ Koran iR: De 
> 5 folgt indes geht t von aufammengung ben, 
Verhaͤlen iffe. 


4. 161. Zuſ. a. Die Regeln der Multipfieation und. 
Divifion der Potenzen mit pofitiven Erponenten $. 150% 


elfen auch für Porerigen. mit negativen. Fyponenten, 
wen mal dabey nach $. 430. 131. erfährt, Hlenach iſt 


‚u; 3% x. zum Denn es iſt Km‘ ep ” 


— emteneneer 


N —* zen, Dennes ie —* BE 


a =x- an ‚Chen fe Gemeif man, Voß bares xen, 
. 
3): Fl ' Dorn es iR — u "au: u ei 


BR ‚Ehen ß bene “un, dab = = za 


on * 


’ x ‘ % x 
“ wre N * 


5t 


Zuſ. 5. Die Regeln der Milti ertion und 


J —— Potengen mit gangen Erponenten H. 150.15 7> 


165, gelten auch für Potenzen mit gebrochenen Epponenten, 
und ef ind alfo son algemein, Hlenach iſt | „ 


— 


| 1 TEE, U 
| bepeifk man, daß — — Da 
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I ee, 32 . “eh # 


—— 
rd De 


n . 


etnung nnt Buche J 


Zu 13 
N Pk: PERRE.; Ds, "Bean F m — — —* 


277 u. Pr 11 


ih 
Bu , ey en Ir 


a 


au 


3) x par" x Dein es ven — 
— 'a if 


2 
208 Bm 
1 ri %. > * 
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.: 163. eu Ei nike; wage due mehrern 
di Kumd — serbundnen Thrilen beſteht beißtwiekg, 
thalı ati, —— jede andre aber einfach (mo⸗ 

fe5). - Die'etigelnen Theile eine — 


Crößeh bien Ihre lieder oder Namen, uhd die Groͤ⸗⸗ 


ſe ſehſt wird nach der Zahl Der Giliedar gweythettig, 


brepibeilig, u ſw. binomiſch rrinomiſch) genenm, . 
164, Anm. . tele Gliedet —e— und ne u 


—E —* waden. Iſt dag erh 
laͤßt man dag Zeichen wege a —* 


5. 165. Anm,“ an ‚Bird eine —— mit einer an⸗ 
dern Große durch die arſthmetſchen Zeichen verbunden, ſo ſchließt 
man fie: ‚ewöhnfid In eige Basentbele ein. 3. [3 gab). (a—b) 


id lab); »(adby oder heißt die —— Srhßen 
In ihre Differenz multiplteirt/ ober Yivikiet, in 
5.166, Anm.ı3. Es ſieht jederzeit ka tn den beiden 


ke Poli, lo 


Factoten eines Produkts, ober in den beiden Giledern eines Bruce 


ale vorhandenen. Zeichen in die entgepangefelten zu verwandeln. 
Denn nach $.134: iſt fir ein Product Lab) + cr de 


66). 26dh Das iſt (4- h). een erb: 


6-4), ynd. für elnen Bruch ut Fe = | =. = 5) d. ie 
ab — ab: ' ven 


— , x D R 
De) . . on R sid ven 


| | 16 
. ! . 
- . o 
⸗ s. 1 7 
* 
3 1 


— 


, 4 “ih 3?1. es KEN a 


» 6,167. FErkl. Eine vieltheili ige Groͤße, welche 
verfſchiedene Podemen von einerley —*28 — enthaͤlt, 
wird nach ſolchem Buchſtahen geordnet, weun mar 
„Ihre Miieder ſcrauf einander folgen; läßt; wie bie Erpoe. 

Neuten der Potenzen gu» oder abnehmen. ERFEL 5 

ax’ +bx — c ift nad) dein Bar x geordnet, 
daß, Die Erdonenten ibnehmen 
ſo. 3.096 bie Kpänente äunehmen. Diego ten 
der Potenzen indı,a, b,c, wWeildæ* en 
einer Der Coefficienten a=o, fü fallt, egie nd, 
und wird mit einem 36 bezeichnet, 3. &, x’$-+-bx —c. 
Kömmteinerley Potenz vonx’titimehrerh Eder, 
ſo ‚Mächen Bitfe Aulapsiten ir aig ued aus, 6 1aB:". 


a I BEL #7 


a Se Hufge, Beisbeilig: Örhhen jur dire 


\ oder zu ſabtrahitan N “ ve PERYUT TI 27 22 — Fe —8 si 5% 
Aufloͤß. Mari ſehreibe die gegebenen Mroͤßen fü: daß 
einerley Buchſtoben inter: einander Netzein, undverſaher⸗ 


nach St 3Rn Zn „halten heide Groͤßen verſchiedene 
Buchſiaben, lo⸗jeige Man ihre: Simon ober Mfsrends 


blos an, X 141. IE. „ED R UT, em RL 
ER — „AO; — 3 
9 Br ba a9b — 76 +i3di, ;- jr! 





Summe Fra g6be- 3ogü — 
Re 2: Differeng. ya she — sefgb-, 
6.169, Anm. 1. : Die Or wation vbleldr dieſe lbe wein ai. 


die Vuchſtaben Produkte, Quotlente tengen, Wanen, und 
was man soll, Aebeised,,S. 144. we j 


Zu T 170, An. 1. Qrbeiten Die Bachſt ehen a.b Au b,e. Pr en. | 


j — * Einheiten, ſo fann man die Rechnung fuͤhren, ohne vor⸗ 
hergegangeno· oft muͤhſome Reburction, ja bhne einmal Die; Bezie⸗ 
bung zu wiſſen, welche ieſe Einheiten adf einander haben ; ‚wenn, 


LE. ü dem Beyſpiele $.4 30. der Weg der Schiffe nicht nad ede 


neriey Meilen, ſondern vermifcht nach Deurfen.n, Engliſchen b 
and Teuchfien c angegeben waͤre. 


> 


w 


2.” 
Be ET Kin 


' 


ckhaͤrts geleſen due 5 


Te. ___ 


| Hr fg: €: 14 ie Suinpehi 3a . 


— — — — 


1 iüi 


Rechnung mit Buchſtaben. * 


— 


4171 Zzuſ. i. Von zwey Größen eſteht “Hy. 
ui x aus der halben Summe undIX. = Y" 


ben-Differenz der beiden Grüßen, bielix Snlme u 


* 


klinere y aber aus der halhen Summe; weni⸗ey, Diffegenz 
ger der halben. Di ffereng. Denn man ‚erhält. ax,; wenn, 


man $. 168, die Diffeten der beiden Größen: X zu ihrer 
Summe x+yabbirt, und 2y, wenn ‚man jene von dieſer 


farahiet. Denisad ift 2X = = =(x+7 ) +: xy oder xa= | 


I. += eu ay=: - —— eter yer 


* Her Die, Bin Die. gißere 7b>, die eine 


r 172. Inf. 2. Die Summ.⸗ . 
oder Differenz einde heraden m 
ungeraben Zaht iff ungerade, En r Sun — . 





geraden oder‘ ugetgden Zahlen ab eiDiffer. Ama. | 


gerade, te "ig. 4 


Dem bedeuten wi hanze di. Re 
Zaflen, foiß($: 1a), im * * —* — FOREN 





‘cine gerade, Zi 1 götr.znE - 
eine uingerate Schl,. kat ich 1% am—ın. 3 


1. Die Summe einer geraden nn Bra 


am aAde weyer ii 
irn Fü Fe ange * * „Ära sr , 


wur. ent eräbe. Daun, a: 


2) Die Differenn,einer geraden ib Aungeraben. 
m an ı, alfo ungergde, „groeger ungeraben‘; 


über am Le am: :elfp herab, 4 ET is 


62173. Anm. Ans —2 — fießt man ben Wrtheit, 


——— eiftet,_allgempins Lehr rlhe Ju arſis· | 


kn, ÜWichtere.sdenfpiele 


— —2* Ze N 
$. 114. 


N 


H gs Ahet. we . 


% 


titen. 
—* —— ſo — * 


man damjt jeden Theil des Mul⸗— — 
| pl mit Beobachtüng der Zeichen $ 1340" 


22) Ißt der x Mohiplicans * 
vieliheiũg; fo verfahre inan 3xa⸗ 
mit jedem Theile deſſelben Ich ax’ Sr ga’ 

wie im erften Falle, und ad») _ x —— a. —8 

‚bite die einzelnen Broache 

. 168; 


ug, ine, v ie uetmnn pr Tome ihete. 
wer: 2 
(bes-sdr)e —E— — 65 2— 
a by 15a ron An 47 on 
eaayı = aeydıaay Sy) = r2e’y), 7989 ey Kr 
Yasisdy. (db? ac— sad 34b?d. 

och bt a); Geiz) —— —z 
i*acꝰ z3abtc—ı28?, BETT 

(+ Pe be). —SſS—— ee ep anf -— yhbe — 
| (dry bee: uni 
terabbo) (am ah) Een —8 bs as 
. [xI — a* —— ———— 
— — 

nah 2). ( —X mL 

ze Eiche: ach —88* 8* on 
—* alb4 at: ab +). —— —.— 


v 
— ’ .. I, 
a. mitls 115 
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$. 176, Anh. ®. Die Weuleigtication. {be} 
Brüuchrechnangs abthig * wind hieiau got 
Eemoel bfenens..: ..- hrsg oa „Ir Sr or ste 
„bi seid, | —— —S — 
— +! — ta 
—* n *. ‚erde —7* x “hd .. er a.b 


FL. b.. a ‚ah. —— 
ie 4* ale ww LER DIG 






[91773 Pete: SBrtheige Grißen zu mh 


Ber geſammten 
—* | 


. Dun Dur" Bupee RSEEP) 


E Be saz\ m ma‘ . 





geonuns mit Buchſtaben. 47 


2 aab + b? re ® _ » 
aebt = ey — 23 Fr 


be * ab? ® 3 n.,® Ph-tc 
are eb “ ib et ” — 
6.177. 3ufer. Die Gurime im adbe 
Zohlen,a+b, mit ihrer Differenz a—bi_a--5 a--b 


multiplicirt, sieht die Diſeren ir Run 2.7 Fr N) 
drate. Si u 


‘ 4 


| 68. Bufi 5. Das Prob aus jo ja. ‚+2 :. 
geraben Zahlen, ober aus eimer:ungeraben! -_ ,3M_ 
3“ in eine gerade, iR um-f-am, elfogerade.|4 pm + an“ 





$ 175 uf: ‘2 Bas prebuctut any: a 
zrdey —* ahlen ift"gnım 05 Ba 
zur an--ı, alfo —* . \anm$am Hanf ar J 


4. 188. Zuſ. 4 Daher und düs.$. 133, ff ar 1, 
oder + Ni die a-Fite ungerade Zahl. Denn da . 
1, die erſte Z13; "3, diese 12. 13. 5, diese mia. | 
7, die e= 1-2 3. u. ſ. w. foHift'die nriesntsn n. 
Santi=mps-iefat)—n | 

6.181. 8uf s.. ad arbBire Ölie eines jeden Bruche 
läße ſich durch die Summe des Fleinern Gliedes und der 
Differen altbräden, yE: 3: 434: :Cegtimatdaper 
allgemein fürn Dice bag lemne dhueden eh 


fen; f ine = erſte Bruch Fe ber ee J 
1; —4 ——— ana 
PO TE +d) (a: 7). Fr Ä 

Tb Es: 3 793,3: DE 


u 41343 
87.96 ' ur 
$ ‚82, 









t . 


. “ , \ 


, “ 
| ee Abthmeitn aar, 
d a} 
7 gg vZaſo Fgoͤrmaͤchte sa. * 
aæ bea add R R * 
Ad — | 85 
„83. —— IL Kae Sa are. —— * 
 93-- 84° HERE rd ade ei. se En dar 


a gi 33. Auf. —— Groͤßen zu hividiren 
uftoͤſ. 1. Iſt der Diviſor einfach, fo dividire man 
damit jeden Theit des -Dividendus $. 149. mit Beobach⸗ 
tufg’der Zeichen: 134: 3; Ela FAGedx-80x): 
Tee dt, ı wevon —— $. 1750 | 


x . 





a® . | “ 
aba niR di 2 * Fa SER 
? * en Ks re 01 . en: Bat Aa PP 


— >)%. she ze x-a — ee . 
en en ER a 


wer res in 


Er —S mon sp ver’erien Thail bes Diner tl 


EN Urs Digid und Stehen er 
En * F * rar —E Mitch 


ayıan Riplfor- und fuberah ——— 
ame A, It man or —S ver⸗ 


fahee mas, gufsseh ale rt wie mit A fo —— zweyten 


Fhei des Quotienten ·h 

—— — driiten Kae Ye ang: ven Reſt o. 
Demnach iſt der geſammte Quetlent ια—α*, moon dit 

| Piste $.175, Die Reſte UD,E De UL.) 8.187. geordner 


5 2 9 u 6. 184. 





Rechnung mit Buchſtaben. 49 
6. 134. Anti. 1. "gar Uebung in Ber Diviftoh mathe mar 
er Produkte, oder nehme ſie aus $..1 75; mache ein ſolches Pro⸗ 
duct zum Dividendus, und einen ſetner Fartorra zum Dibiſer, fg: 
muß der gefundene Quotlent den andern Faeior Beben, wenn man 
richtig divid irt Satz... -. ! an 
Eyempel z. Dividendus RAR Disifor b. >. 
-. a.lb) a5 +. b5. — 
-ccbſe, a 


u Dt aꝰ on 
— E— — 
* a’b? æb· | | j 
U ——— a2b’4-b°: \ 
— 2 due ET u 
To dee "orab!+b"' De Tara 
— —— nat 
Sur EEE RE DEE 
Yihe et: Indie Migen; baß jedesmal das: Hicten aus; dem 
gefundenen. Gliede dep. Quotienten in den‘ erſten Theil des Diviforg 
das erſte Blied des Dividendus aufhebe, und daß ein Product aus 
einem Sliede des Au —5 und Diwffers, welches ſich nicht ſub⸗ 
teahtren laͤßt, mit feinem entgegengeſebten Zuchen in den Reſt 
tomanen muͤſſe, 8. 133 | 
Exrempele. Dioldendus hass‘ Hong; u 








Disifor "> 2x — 99 J * 

* —e x—-23. 193; Duollente wor ü 
het 29T: ; 493. Eee wid 

+ 2x? — 99x7 alias 
Mage ne mat: gu? * — 


un: nn. IT re: EINE nenn 2 
y.. er x 10: — 9: — Frosgee 
nen B. dat —— 103, — 2 


ER 9 nah osx, oz 19 °F 
En 















Shin von einei ie. Aral, 02 * wid 30 
das Eiud in ð ung rzefabirahiren, Wodurd man s4ltogr 
erhaͤlt. In C. iſt das ladn Siied 105,15 ELTA [E II: 

ovrenz Elemente tn. D 6.1835. 


% 


" 50. — ndirichmetit· FIR | 


2 er A: „Dub uebuag if der Mutcholication und . 

| Dit on erhält man. eine Fertigkeit, manche Producte fogleich in⸗ 

ihre Tactoren zu eriegen. "So Fehr: man 3: Er feicht ein;,: daß: 
m — nm): uhr er ee er 

(a— x); 21m (ttı) (X 1); Br tler): 

6ab — 12H hir Fb ih, n?x — 

44 - x) 

ya  E Ir soon - 

eo —x) ir a 


u. ſ. w. 


I 186. Anm. 3. Eine fegt einer Aebung und An- 
wendung der Divifion iſt: einen Bruch ‚deffen Glieder viele 


theilige Srößen find, nach Art eines gemeinen Bruchs6 95. aufs 
zuheben, wobey, um die Rechnung einfacher zu machen, vorher 
noch folgender Gag vorlaͤufig zu bemerken iſt: 
Der gemeine Theiler zweyer Groͤßen wird nicht geaͤndert, wenn 
man die eine mit einergahin multiplieirt oder dividirt die Fein dactor 


der andern iR. 3. E. Baer * EN bleibt a ber gemieinſchaftiiche 


Teer, ‚aber ‚für - _ > und ehe nd a und ac die gemeinen Spalte. 


‚ Dies voransgefekt, kann nunmehr bie Operatlon eis: an 
folgendem Beyſpiele gelehrt wetden . Es Jey der gegebene Btuch 
2a*-+ 2a3b — axbc — ab?c 2e ße —1:2 
Erg HUHN DIE aulnnheben Yr 
- 1) Man orönt'A-und B nad; Anerley Vachſtaden a, 6.167; 
- wie bier ſchon gefchehen if. 
42) ·Nun ſollte das Orbere mit dem Kleinern alſo A mit B, 
dividirt werden; man mache aber vorher felgende Vorbereitung: 
Busch die Divifion mit a, bie kein Factor von iſt, wied aus dem 
DividendusA ein anderer, sat 2ab—abce—H’c=C, und 
* 6, durch die Multiplication mit z, die kein Factor von Biſt, 
* n andeter 6 2’ — b==jabc - 3b?c =D,. i 
3) Nun dividire man D anſtatt x mit B, ſo erhält man den 
Qustienten 2, und den Reft —sabe-—. sab-- 3b? —sbihE, 
BANK? follte, mit dem Reſte B-der. vorige Divifer.B bisidice 
werden, man macht aber warden jolgenne Bocbraciung: — fer 


.g 8. 2 * * we & PR —R an“ % ⁊ Dis 


PEN} 


dem Divffor E ein. andeter ip bER 7 
Nun divldire man Fäanſtatt K —* 8 ſo erhalt: wan 


den Quotienten 3a” abe, ohne daß ein Det Heise, Dadher iſt 


F der, geſuchte groͤßte Tpeiler- für Aund.B, . J 
6) Mit dem gef andnen elle F F bifiren man nA und B, fü wirt 


= 2a? — abc ı 
m — “vr J F 23 s 7 Fa ä 
3a* +4: 4b” m N 


2 


6.187. Anm.4. Bu welteret Uebung de $. ‚B6. fönnen fol⸗ 
gende wyyſien die auf aͤhnliche Art am behandeln ind, dienen: 
as abrabe h 
ı) Es ey Ben —— en aufzuheben, 
‚AusB mit sa dividirt werde C; CE mit A dividirt gebe den Reit 
D; aus D mit 3b* —— werde E ———— E in A dividirt 
ae be ELLE RN” 
nge Kong 2.2 — IR 


8r 





numi= Zen — ma 2 ang‘ ar mg * 


aufinfeben, ö 5 
AusA mitng,, und aus B mit mx diofdier wei? c — D; . "D 


mie. C dividirt gebe ben. Reit Rs aus’ E ihitig Alvidirt terde Fi 
- and AusC mit ti nraltiplicit werde G G mit Pedvidirt gebe re 
Steft Hs; ausH mit q dividirt werde I, und aus F mit 39 multie 
plicirt werde K; -Kmit J dividirt geße din.Re Lʒaus Lmit a7. 59 
dividirt werde M=—x2ys Minl dividi Bebeanfs, da dann 


a4:M_ — 


"B:M "amt smgr’ + smg*x?. ET Ber : a | 

6. 18938. Anm. 5. Siebe bey ber Oibiſlon In $. er nei Ä 
ein Reſt, fo füge man, wie gewöhntih, dem bereits gefundenen . 
Dustiesten einen Btuch Hei, der zum Zaͤhler den Neft, zum Nen⸗ 
ner aber den Dlviſer Gar; : So if z. €. (+b’ c 3,1 (af) ° 


=ar— abirb*4 ir" we der ansehangte Brad auch durch | 


= 


9.189, 


Rechning mit Viahtabem. op 


" Bistfon mit —sbc—8b2, was fein Bactor von B , wich aus . 


__. E 
J aid. N ı+2 eisgrtft,ar6hirh foigefebteDieifon | 
aufgelöft werden aim, wie ©... Aufgabe khtet, 


— — 


EL ze 
"g 89. off & Jen Vicch ven der Im 


bee fortgefedre Divifton aͤufzutoͤſen. le ; 
“ 


Auftäf, Min fi nah, den 1 Regeln ber Dielfion 
6793: F 
ge=X 





‘ IT. 
Mamuch nei Dial 5 ben ef vn Kalte Dion 
in den Dividendus is, fo iſt des Quotienten erftes Glied 1. - 
Das Product diefes Gliedes in den Dieifor it ı—x, und 
giebt vom Dividendus fübtrahirt den erften Reſt A. rg | 
* erhaͤlt man eben jene Dustienten zweytes Glied 
en zweyten Reſt B. Ans ifo mmet Koieberwm 
Des Quociensuer drittes She x? > und der britte Reſt © 
uf: w. Enz 
ng 196:3ufih J. "Hin tiefe Döifon welter fortufigen, 
ieht man leicht ein, daß der Quotient alle Potenzen vvn x 
nach der Reihe ohne Ende enthalten werke, und zwar fo; 
daß om irgendein Reſt pofitiv.if, ynh eine Potenz von 
z enchäfe, beren Exponent bie. Zahl des Reſtes if) ſokcher 
Reſt auch biefe Potenz von x für das um a meiter folgenbe 
Glied des Quotienten gebe, und ber naͤchſtfolgende Reſt 
von eben der Beſchaffenheit fen. Denn es ſey ber mie Reſt 
+2”, nnd bes Quotientenm-+1te8 @fied+x=, fo ift deffen 
Product in den Divifpe +x° — x"+T, welcher von dem 
mten Reſte ſubtrahirt +x=** zum m+ ıten Hefte giebt, 
woraus des Nueclenten m t ates Glied xt: entſteht. 
— Mun 





gechnung mit Buben. 53 


Nun trifft diefes beym erſten Reſte ein ‚welcher xiſt, und 
für des Quotienten zweytes Glied x" giebt; folglich gilt es. 
auch für den” juenten. Reſt und des ‚Quotienten britses Glied 
u. ſ. w. für alle folgende, ET 


-& 191. Bufa::. Wollte man beye einem liche dee 
Quotienten x= die Divifion abbredsen, und doch den An 
tiensen vollſtaͤndig haben „fo müßte man ‚Ihm ben Bruch 


— beofügen.. Demnach win = 1 Fatal, .. 


a - \ J — 2SF.. . . N ji 
. . 24 — 
—*— — ‘ de » "ie... ‘ ga! sy ’ 
, " x J * - % 
z ’ . vun 
' ı 


X ee | 

$. 193; Zuf. 3. : Hätte ber Brich Dice Form * 

ſo giebt das Berfafiren % 189. den ötienten. Ds 
— Xu... wobey eben Die Geſetze Der Reſte und der Glieder 
bes Quotienten wie g. 198,: nur daß bie Zeichen in beinen - 

abmechf:n. - Iſt naͤmfich ein gemiffer Keft, deflen Zahl 

erade ift, poſitiv, „ und.eine Potenz von x; weiche biefe 

ahl zum Erponenten hat, wie x", fo iſt dieſer Reſt 


DIS an⸗Pia te oder das um ı weiter folgende Glied des Quo⸗ 
tienten, welches mie dem Diviſor mutiplieirt das Preduct 


Fast 2t}, und hen zunaͤchſt folgenden ungeraden Reſt 
- giebt, der das an-Fate Glied des NQuotienten 
nird, u. ſ. w. Setzt man daher n=ı, fo iſt der ate Reſt 
md das ste Glied Fx°, der ste Reſt und das Ite Glied 
—, der ate Reſt und das zte Glied Px uf. Der 
Quetient iſt hemnäch, wie $, 192. vollbandig I-xtx® 


Dr 


‚x? 
BR —— ober xt. a 
2n--3 . , = — 
Ho je nachdem nian entweder elne gerade ober eine 
ungenade Zehl Oliher des Auslesen. Habe. 
u U. H 3 


“ 8.193. 
Zr. 


\ u | > Seithmeit, | ae 


⸗ 


Ben uf. A Smanzmı, r Den T ’ 


Eh-ıh—i... *Fi-i, oder 1 11.... 
+—11+3. Im erſten Falle geben alle Paare Null, und 


: - dab legte Paar 1 — 3m, Im gegen geben alle Paare 
Ru, une des uger Bid. Du 


Ba ne 194. 3uf 5. ‚Site be Drug Bine 


y 


u * —bp ergiebt ſi ade uote, wenn maniıs 189% 192. 


- = oufatt x fett, Quch fann man —= = een und 
na 4 1 | ee 


i — ee Fomies. 189, Du —** 


23731 
‘ 


Zur b —b® pn 
Ä —— Saba — * * 


— Ze Er rn ; rn 
5195; Zug 6. Iſt in $ 194; a> b; fonepmer-bie 
ölgenben Glieder in dem erſten Quotletitenei immer ab; und 
An dem gweyten immer⸗ zu; iſt aber:a 4b, fo neßmen. fie 
in dem erſten zu, und in dem zweyten ab. Denn 


u I) für den ofen Suntiuen. In ap, foiR * 


bh pe 
a > * erlauben —— 
ui re Zee - 


— 


1 e 


RR 3) fürden ren uote. fh 54 pm, ai 
eat ie 
bi. ak rlagliichen! * — f. ne we wife: 
EN We RK vw! *. Br 

- 5. 196. 


Atmung Busäben . 


. 196. Errin Eike. Reibe;: ferien) —8 
Denge n KBräßen: (den Gliedern: der Reihe), Deren! 
jede nach einem gewiſſen allen gemeinfhafslihen Ge⸗ 
ſetze deſtimwt wirdc in Auadruek fuͤr dies gemein. 
Be e Geſetz heißt ——* ‚Bier, der 

elhtitermius Berierafis 

3. E. der Quotient $; 290, ‚x‘ * * 1 iſt ei , 
Reihe, deren allgemeines Glied x. Hievon iſt die Reihe 

. 192. nur darin unterſchieden daß die Zeichen abwe 
Me alfo dort das allgemeine —228 Ver. 
br be bi) 
i 1 — 2* ne 
Sem ns. 34 — FEB hr 
. a, a) 
A ra b BR 
ver): ammE. u nr 


+5 nn mes lien — vu 


Br x 191. Aus dem — ge is \ 
die Reihe ohne Ende,. leries indefinita $: ‚90. fo 
weit es verlongt wird, heſtimmen 


G. 198.: uſra⸗ Die Olieder Ver Reihe nehmen ente 
"weher zu ober ab; in geben; hiedurch en weder eine ſtei⸗ 
dam Reihe, mdioendens, ober: fallende, ‚defcen- 
BB ent a ea nat a 

3.€, die Key in & 189. fälle, , penix ein ‚Achter 

Brud) ift, und feige, tern x Bein Achter Bruch iſt. Die 
Nerſte Reihe i in $.195. fällt ober ſteigt, je nachdem a> 
oder ab if‘ bey’ der‘ zwehten Reihe aberift-es umgekehrt. 

F. 199. Suf. 32 Rechnet man; alle Glieder einer 
Reihe, oder nur eine gewiſſe Menge von BRedern zuſam⸗ 
men, ſo heißt das, was herausfömmt, die Summe ber 
eier sed ber: berchtecan er . Die Ergaͤnzung 


® der 


”s 
U: 4 


wo das dlgemeime vi PR =. “und 


.” 


— 


56 Arithmetit. Mechmung mit | 
ber Reihe fi ementuin, Gele, ws jur Summe der 
erſten —— —— er gay 
Kr machen. 

38 6.196. iR zur Summe beein erfien Glieder 


die Ergämpung‘ — und der fänimeliche Werth, ‚over 
bie Summe ber gängen Gele in. See 


. 200. uf. 4 Ben einer fallenden Reihe wird die 
äuzuug befte, Eleiner, je mehrere erſte Ghieder man 
fummirt, wodurch nian aiſo der Summe ergangen Reihe, 
oder dem ſaͤmtlichen Werthe dei. Reihe inner näher und 
näher fommir. Dieſer Werth Heißt die Graͤnze der Reihe, 
und die Reihe heißt naͤhernd, convergens. ine fleis 
gende Reihe, ‚als bey welcher-bas Gegentheil Raktfindet, 
heiße entfeenend, divergens. 
3.€.- die erſte Reihe ing. 195. iſt: convergent, werk 
a> b, und divergent, wenna'<b. Das Gegenteil hie» 
von it bey ber weyten Rute Det: Pam eine davon 
nach Mefallen ermählen,. weil er u 
.6.301, Zuf.s. Eine Reihee nähert ‘ober.entferut ſch 
deſto ſchneller, je groͤßer der Umerſchiediihrer Glieder iſt. 
3.E. die Reihe h. 189. naͤhere oder nfernt ſech ſehr 
ſchnell, je nachdem x einen ſehr kleinen Bruch oder eine 


febt große Zahl bebeuter. Mad man aber — = =. _ Ä 


x 


}a+ 3. fo mirbe bife Rehho fi ef ſG 


be je oͤtter x angenommen wird. 

6. 202: Zuſ. 6. Naͤhert fich eine Reihe (ehe für, fo 
find wenige Ihrer erſten Glieder ſchon hinreichend, den ge- 
| meh, bie auf eine — bergen. 


— 


Decinun⸗ und Sachennmabrüten 57 
3 e Seht mar‘. 195. a= zoo, und b= Y, do | 


X j 2. .. gg 
cal en 
a 'f00 „39009 . 6000 


u von - — "fer wenig unferfheben iſt, wie mat fie | 


het, wenn man In beide Bäche aleihnamig macht und von, 
einander ſubtrahirt. 





nn * 8 


HG. 203. Anm, ‚Sie Lehre von Sin Keen und thren Sin; 
men iſt fuͤr die ganze Mathematik von großer Wichtigkeit, Werk 
ſchiedenes davon wird im Folgenden vorkommen. Hier ſollte bios 


die Gelegenheit ann: werden, Diearften ee bier Be w Ä 
suwideln.. Ä i 


r 


% Die Dehnung m mit Decimal⸗ und Sun 
Ä geſimalbruͤchen. 


6. 204. Bil. Ein Decimalbiuch czehntheili⸗ 
ger Bruch) heißt, defen Nenner eine Poren! ber Zahl 


6 6 
Zehn iſt, .e.  —, —ufm. di. —— 


10 100° 1000 — 
J 


* oder 1.1074, 6. 102%, 201 $. 160." J 


. 208, Zuſ. 1, ‚Die Decimalbriiche fimmeh mitt ken | 
gangen Decimalzahlen$. 44. darin völlig überein, daß die 
Ziffern in eine Potenz der Zahl Zehn multipficirt find, nur 
daß der Erponent folcher Potenz. bey den ganzen Zoblen p po⸗ ” 
fiio, bey ben Dsrimalbrüchen aber negativ iſt 


$. 206, uf 2 2. Die Einer laſſen ſich anſchen, als 
wäre ihre Ziffer in.i9° multiplicirt, $. 158. Begeichnet 
man alfo beren Stelle durch ein Conmma, fo fünnen bie 
diſſern für.die ‚Deeimafbräcn I den. nie zur Deäyen. In 


‘ 


4 . 


Arithmetif. Rechmmg mit 
um der er Dramung wie bie ganzen Dreimahjaßleh dm €i- 
nern zur Linken folgen, gar Z€ 
5674763 = 5.10 ’+8.i0* Fritz io PENREN 
+6 102-4 3.103, | 


: Wären Feine ganze Zablen vorhanden, fo fogemansie . 


Ö Hull vor das Comma, ,€. 0,716. 


6. 207. dufrz. "Eine ſoichergeſtalt bezeichnete Saft 
(wie 5674,763) wied durch eine Porenz der Zahl Zehn 


C, multiplicirt oder dividirt, je nachdem man das Comma 


— 


‚ au foviel Stellen, als dar Eyponene folcher Posenz Einhei. 
‚sen hat, zur Rechten obergurlinken ſortruͤckt. Wergl.$:45.. 
: 8,208; 3uf4. Das allgemeine Gefegder Decimal. 
ziffern, daß von der Rechten gegen die Linke jede folgende 
Ziffer den zehnfachen Werth der zunächft vorhergehenden 
91,673, bleißt den Den Derimalbruͤthen Daffelhe, dahßge 
man fie ohne weitere Rechnung redieiren, und wie ganze 
Zahlen numeriren, auch felbft die garen zahlen auf De 


J malbruůche Bingen, ——— und 5,163 


. 5163 2 le” ME ee Beer | 
"1000 

$.209. 3uf. 5. Jede Decimalzaft laßt ſich als eine 
Menge von Einern betrachten, bie in eine Potenz der Zohl 
Zehn muleipliciet ift, beren Erponenten die Stelle der nie. 
Bez Ziffer einer ſotchen zahl anzeigt. 3 €. 34 . 
384 


Se 3, Tr 
'7006 = 38456. 10 en. 


"6.210, ʒuſ. 6. meine Beiqh- ng auch u 
dienten, laffen fich Durch Decimalbrüche ausbruͤcken, wenn 

man dem Zähler oder Dividendus (nachdem man die Sieli⸗ 
er Einer durch das Comma bezeichnet Hat), ſoviei Nullen 
anfängt ß— weit man der 3 E. 


12 — 
| ti 2 —* 
| " oo. : 9,125; 


* 


x En Zr 
wo 


— Dei und Seracrfimibrängen. 9 


[N 


51; ——— 333... und 4,660. indem | 


t » 


Zu == 030416666: Ale; Le = 


0 0934722 .° * au a Mar —* =0835 & | 
J 


Safe, I Fog= =7 — Jah =0,60374. .. Fahr, 
§. 211. zuſ 7. ie jeber Bruch ober Quotient laßt 


| fe genau in Decimalbruͤchen ausdrücken, aber durch belies 


bige Fortſebung der Divifion $. 310, kann ‚man ‚feinen 
Werth immer genauer und genauer finden, 


G. 212. Aufg. Decimalbruͤche zu einander zu ads 


Dieen oder von einander zufubtrahiren. 
Aufloͤſ. Man beobachtet diefelben Regeln, bie für 
‚ganze Zahlen 651.52, gegeben worden, weil fich folche auf 


die Gefege der Deeimalzahlen, bie bes Decmalheächen it 


ſilben fi nd; gründen. Z. €. 
154,306: —— ng i. 8.0000 


2. 


— 9898 - 5864 
Elmme 755,204 | em 13,0864 
Differenz 753,408 Differeng 2,9136 


g213. if Deematdeuche Mil einander w 


multipliciren eu 


\ iett an , —** ſie nad — 57, und a in dem - 
NPreducte foviel Stellen Durch das Komma ab, als in ben 
den Faetoren zuſam mien abgeſchnitten find. 3: E. 


RIES TI DR are 7 2 EEE Es er 
BaRE% — Lo 90 094.. 
2 29,300 5 112 I * 7 082.: 
22668 — 
2,81 192 | 


232 


Bew. 


F 


Y 


Mon, daß: ſich auch der Werth ber einzeintn Pro⸗ 


Rd ⸗ 
." Pe 


N - 
z 


aArithmetik. Nehmudg mit · 


| Bew. Geber Factor läßt ſich als eine Potenz ber Zahi 
Zehn betrachten, Die in die Zahl des Factors multiplieirt 


iſt, 5.209. Es fey Daher des einen Factors ah IM, und = 


Poten) io”, des.Hindern Zahl N, und Poteng 20%. fb iſt 
das Product P=M. N. 1 omis, $. 150, Sind nun die 
Erponenten.m und.n. bejapen®, ſo ift igre® Summe m+n 
bejahend, wie $.46: iſt m bejapenb, n verneinen," fo iſt 


‚ihre Summe m—n bejahend oder, verneinend, je nachdem | 


m oder n größer ift: find beide verneinend, ſo iſt thee 
Samme fra pernelund, — 30. 3 


Anm. Zur Erläuterang ber —* binen wenn man 1% 
— ———— wie gemeine Brüche ausdruͤckt. Hlenach heut das 
weyte Crempel: u che “ 

rn 2536: 3a! _ 1556.33 en r 
-..n 1000 ° 10a „06000 un —J 
Va ne — 

— 214. 30.4 1. Yus dem —— 2596: 

0,3%, .. 

ducte durch ben Werth der einzelnen: Gasen. 7608 5 





nach eben den Gruͤuden beſtimmen laſſe.Hie⸗ 3172 
nach kann das zweyte Erempel auch er derechnen — 
werden wie beyſiebt. | — „3 





J 
* 4232 de 


.g Ar 2 is. Zufiä; 5. Will man, ſewohl veh gangen Aalen | 


als bey Decimalbeüchen, das Product nicht vollſtaͤndig, 
“fonbern nur bis auf eine gewiſſe Steile Süden, fo. uͤbergeho 
man im Multiplicandus alle Ziffern, dieiein höheres Prd- 
duct neben, als’ verlangt: wird, kur daß man auf die naͤchſte 
der wegzulaſſenden Ziffern mie Ruͤckſichr· nehme. Dies 
heißt eine abgekuͤrzte Maltiplication „muhipheatio 
contracta, und laͤßt ſi ih a ein Beni: am beſten 
erläutern ı ‘, . 


en 4 


10270 ! Ä . Ber 


- 


+ 
Er ge 


Decimal⸗ un Sarageſunchahien. 6 


Berlangte i man nämlich beym zweyten Eyem; 2,5 s6 | 
pel das Probuckt nur bis in die dritte Stelle ſo uͤber D,32 


gehe man die niedrigſte Ziffer 6, yürlk 3.10”.15 —* 
6.103 88 3.6.1074, zähle aber, mg; sr 
die i zur “folgenden Drönuiig uw: 1q ERTE : ; 
a 7 4 





Ein Gleichen gie, wenn die gegebenen —* ‚gange 
Zahlen mären, umb Man das Produtt nur bis in die Taus 
fenbe verlangte, Se 7. wre Fu 

6.216, Aufg.. Deimaiigenis une: je 
dividiten. J— 


Aufloͤſ Man (ehe Die Decirmatbriche is ganze Zafs 
len an, und dividire fie nach’ 9. 58 Nun iſt tie ZJahl der 
durch das Comma abgeſchnittnen Stellen im Dividendus 
entweder gleich oder ungliih.. Im erften Falle bleibt, der 
Sustieng, wie er gefunden iſt; im; iioenten ſchneide man in 
ihm ſoviel Stellen ducch das Coinma ab, als der Dividen⸗ 
dus Veberfihuß hat, oder füge ihm fiel Nutlen uber, ale 


Sn 





ber Diviſor Ucberhas bat; u Zu 
5719 BB, 0,579 5 
0,003 =1933- — u, 6, 000 a . 


Bew. & re gene der: hei 108, un 
ber Diriſor NEE Tail) gr hr 157: 


Sind nun die Erponenten m ir n Bejahenb, % jſt ihr⸗ 
Differenz m —n, bejahend ober verneinend, je nachdem 
m ober n groͤßer it; iR a bejahend vernelnend, Jo iſt 
ihre Differenz + n;.Aff m verneiumd, nbejahend, ſo iſt 
ihre Differenz — (nm); find beide werneinend, ſo iſt ihre 
Differeng n -- ın, bejahend oder eh, je nadybevit 
u ober. m größer, SE i3t. e 2. 
* | 5 127- 


⸗ 











\ r 


62 Artchmetit. Rechnung mit 
2: 3.217. 49m +) Man kann ih die acho hier wie bay der 
Muitiplication (8. ar 3. Anm.) erläutgen,; 2) Machte man durch 

Huͤlfe der Wullen die Zahl der abgefänittenen A.n3,54253725 _ 
 Btellen. tin Dibidenduͤß und Divifor gleich, 2°C 
sönnte man beide zu gangen Zahlen erheben, 
g2, da dann der Quotient else ganze. Zahl würde 
3) Bleibt bey der Diviſton ein Reſt, fo verfahre 
an twieSierd. z3) ARitderabgekärgtem. -: 
.  Disifion, divißo contracta, hat es gine aͤhn⸗ 
che Bewandniß wie 5.215. Nämlich man) 
nimmt zuerft vom Diviſor A nur ſoviel Ziffern, 
als der DivipendusB verftattet, und hierauf fo, , 
wie’ die Divikon welter fottruͤcke Inner. dinee 
weniger, bis keine Ziffer im Diviſor mehr vor | 
Banden ift, da dann dee Werth des Quotienten 16 
O nach vbigen beſtimmt wird/ bie leten äfffenen «77. 
deſelden aber unzuneriäſſig ſind. 1 | 


"> g218, rt. Bin Ganfhin do Lei, 
und Jeber' Theil twieder in 6o, ind [6 fnmerfort ge’ 
heit, fo heigen ſolche Brüche ſechzigtheilige, lexa- 


. 









senken | 
“ 47084 om 


> 
. wi 
“ . 


- gelimales. nn | | 
el nen WEGE En ee Zr | Zu J Der EEE 
Bon diefer Art iſt die Eincheilung der Grabe des Krei. 
ſes (forwie auch der Sonden) in Minuten, Secunden, Ter- 
tien u: ſ. w. mefches man durch", u. ſ. w. anzeigt. 
un? 1 u 


ft...» 
5. 10 J 4: . 1 oO. P 77} . 
Hienach iſt V m— jı = — ; 1 a —⸗ 
Hienach iſt Zar Be Se Fe er 


Li 


14 u. are ——r « ‘ x I, — ———— 
Br ı = —=6b6, 3 1 = ar: aut | 


. 3 BE ur . . a.vm Ze ‘ . 
Bu ‘ 1 Cds ie tra ’ 4 J 
60 uf. w. Sb oo]. 2 e ꝰ.. 
. J DL er . 4 [ . u 
due. D ııı Be ur ” : 


G. a 19. vuſ. Man⸗konnte auch die Grabe, ſo wie die 
Stunden; bis zu ſechzig zaͤhlen, d.i. in Schocke bringen, 
und ſo auch Schocke von Schocken u. ſ. w. machen, wodurch 
Die Rechnung mit 60 der Rechnung mit. 10 völlig aͤhnlich 
würde, und ähnlichen Regeln unterworfen waͤre. s ur 
EEE FE u \ „220, 


Decimal- und. Seragefimalgabten. 63 
. 220. Anm. Gebteman ins: 206. „endatt der Zahl Zen 


algemein x, ‚worunter man ſich jede Zahl gedenken kann, und 
anftatt der Ziffern allgemeine Coefficienten a,b, c uf. w. die auch 
beliebige Zehlen, jedoch noch unter dem Werthe von x bedeuten 
tönnen, fo erhielte man eine allgemeine Form unzähliger 
Zahlen ſy ſt ein e, welche ſich darch eſnen deftinmmen Werth von 
‘x beftimmen. Hlenach gäbe z. E.x—2 die Diadie, x4 die 
Tetrat tit zero die Decadi, oder das Decimalfy» 
ſtem 12 das Dundecimakfgfen, x=60 das &rzan e⸗ 
ſimalſyſtem u. ſ.w. Die ‚Zoefftcienten aber- giengen im 
erſten Syfteme nur von o'die ı, im zweyten bis 3, Im dritten 
bis 9, im vierten bis 11, Im fünften bis 59 u. ſ. w. 


Die allgemeine Form waͤre ſolgende: 
ee Kai — EX 
Be nr .4 oder einer; un nn man. 


.. A ; 
trier + 8,-+bi *. wir, | 

wo die Aberſchriebene Zahlen die Erponenten der Potenzen 

pon x find, in dieſer Verbindung aber auch Eirponenten.der 

——— a. b,cu.£ mw. weſche die Ordnuig {den | 

Rang der Eneffclenten anzeigen, Heißen Einen. 


Wie diefe allgenteine Form auf alle Arten der Reämungen, 
angewandt werden mälje, kann man aus der im Obigen na 
dem Derimallpfem durpefüßtten Rechnung leicht iſchen. 





Set mente Asfnitt, 


Von Von dei got und Bıtzdn der 
— * Zahlen. ER nn. 





1. Grundiehren von den Potenzen. | 


s 221. Arßz. Eine gegebene Baht auf ihre Potenen 


wu-erheben.e 
Aufloͤſ. Die gegebene Zahl, er Burpel, mit ſich 
* multipficirt, giebt das Quadrat, ober die zweyte 
Wegen das Quadrat mit der Wuarʒel den Müörfel, 
gubus, oder bie dritte Potenz, der Würfel mir der. 


Wurjel das Biquadrat, oder die vierte Potenz ueſ.n wm. 
§. 20. Hienach iſt 7*7 27. 177 "Ag, 77 *7 =344 


ATV=I=2401 


%.222, auf 1. Umgefsfrt ift 1=Y9= —X | 


, r 401, $.20, und man Zieht die Wurzel eines ver⸗ 
langten Grades aus einer gegebenen Zahl, wenn man dieſe 
Zahl als eine Potenz deſſelben Grades anſieht, und. eine 

Zahl fucht, die auf die Potenz dieſes Grades ejeben, ber 


gegebenen Zahl gleich wird. 
8233. Zuſ. 2. Sind ses Zahlen einander gleich, ſo 


ſind ihre Potenzen, oder ihre Wurzeln, von gleichen Exrpo⸗ J | 


nenten, auch einander gleich. - 


6.224. Zuſ. 3. Die einziffrigen Zahlen auf ihre Po⸗ 
tenzen erhoben, geben ſolendes Wurzelt aflein. 


Wur⸗ 


D [2 
Pe; | 


TEE 


J 


Grundichrn von de Dornen. 65 







, —— 22 wie BR - 71 ,;:8 ‚sl. 

Auadrat: Il 41 91, Ty 25. [: 361, 1.1: * sul, DET: | 

ubus Ixil gla7l s4lızsl zu 2161 3431| 12] —— 1000 

- Bigquadratizjslsufzsst [625 11296]240114096]851[r0g00 : 
‘ ee — — 


ur 225. Zuſ. 4. Sind ben Ziffern einer Zapl Nuflen — 
angehängt, fo. marhe man die Potenz dieſer Zahl als eine, 
‚Menge von Einern. betrachtet, und hänge ihr ein ſo Viel⸗ 
faches der Nullen an, als der Erponent der Potenz ine 
| heiten: bat. Oder altgenrein ac) ?= a og J | 
3. E. 00,7 ‚=64g0000u, en 





















s 82— 
Ei er son J 

. \ * 
ur 1 


u . 226. Zuſ. 3 Ein Beth wi wird zu nervig | 
Polen erhoben, wenn man feinen Zaͤhler und — R\. 


ber erlangten Potenz erhebt. | Dei es’ ( 


" 
u 


H . —-_n [2 fi b, ” 
a a 4 AR, 14 4 * 4 4 
— u 1990 * — — x’ E — 
— ‘ un ® ’ ‘“. N — 0 
. ®“- 7 n ern. .‘ I. 
b b.. oo, $ 7 on N > 4 5. r 5 5 
ı 
u Yie .. . . . 
4. Su GEBE 1 PEN vo Is le RD, 
— — J * . \ : 
= sr Kr 66 3 J * Zins Ba 
I .T3 — ke 


ge 227. Sul Dis Qucdras eines Dochn⸗ honhe 
von der Hrönung—n, iſt von der Ordnung — 20; „sein 
Wuͤrlel yon der Wingen wo Gaug.: 212% 


$.228. Buf.7. Aus einem Beuspe:wird; Meß vu 
nes verlangten Grades gezogen, wenn man aus f 
| Bäpler und. Nenner bie, ‚verlangte Wurzel, zieht. Dem J 


LE Be ‚yra M — ine. 
u ii om — Ey Air IB 


N 
o rs | 9 153 
222. 3 € ra- 16” rl Br 6 


‚u | 


Yb 


. 
nn ee en — 


PT 
— 
Rn 


/ 


— 


x ’ - 
o . \ 
J ⸗ 
. er, * 
66* Arithmetit. anpiii 
LE u .... wi‘ Fr 2 2E 56 — 4:2 nt 


| i 129. Lehefe--Zede Patent enz einer ganzen Zahbiſt 
e We Zahl; ‚und.jede Poten eines Sagen | 


| Brühe ift ein eigentliche Srith... 


„ai H 


Bew. Das Produrt aus, Kater galnjen Bußten. iR. 


ofenbe eine ganze Zahl. 2). Das Product aus lauter 
Ichten Brüchen iſt kleiner als jeder der Factoren, derſchon 


ſelbſt kleiner als die Einheit iſt, und kann alſo unmoͤglich 


eine game Zahl fen 3) Hat man "chen. unächren abet | 


eigentlichen Dei 6 „83, mom BEN odet in nie | 


| geht: fo hebe man ihn auf, daß ſeine Glieder + Primfahe u 
vehnanpee werden wenn ſu «6 nicht. ſchon find.» e⸗ 


w Bam — us" Wie un(&) 
ae = Su aA 
eine Lane Zafs Pd. 1 * pt = pt. 


wa‘ 


einer ganzen Zahl fo ey 8* Factot von * ſeyn. 
folglich y entweder in x, ‚oder von feinen Factoren f. ‚Des. 
jeder in einem ber fich gleichen Factoren von x" aufgehen, 
meshalb auch alle Factoren von 7, alfo auch deren P öbuct 

ypna aufglengen; wetches alles Ger Weinwaſetunuinder⸗ 





fpricht. Demnech dam Gr pin auch @=- = 


= Kine sarje Baht hou Er 
— 


5 381 „X: F 1 — . an, 9* J „neh 


§. 236. Zutn x & die ind lg vie Zange 


24 abi zwiſchen ſchen wey um Eins unterſchiedenen ganzen Zah⸗ 
Nam Nee enthoften, 8.4. N wid INH er jo 
giebt es Teinen ähhten Bruch & ber iu N ser ‚ ſolche 


Ze getan a N Bus 
| u dar. 


x . 
8 8 Fr. . . hr i } 


B R \ . 
oLS D . . tr „r” vmtr Fan 

j i i ! Be 2 . . 
*F * “ir T duydr. vi x -.. 


— u u 1—————— TU — — 


Grundlehren von den Potenzen. 


. 231. Zuſ. a2. Dergleichen BurzeinS. 230, ae 
fich alfo weder durch ganze Einheiten, noch durch Theile ver 


Einpeit genau angeben, und beißen Irrationalzahlen, | 


numeri irrationales,, furdi, ‚incöommenfurabiles, 
Ale andere Zahlen, worin die Einheit ober irgend ein 
Theil derſelben genau (d. i. nach einer beſtimmten Zahl) 
enthalten iſt, heißen rational: dergleichen alle "ganze 
Zehlen, und alle Brüche mit heſtimmten Gliedern ſind. 


6.232. Zuſ. 3. Brüche, ieh, 211, fü find: Denn . 


rational, da fie ſich zwar nicht Durch Decimaltbeile, aber. 


doc) durch andre Theile ber Einheit genau angeben haften, 
indem zu Irrationalzahlen erfordert wird, deß Bet. fein 


Theil der Einheit ſie meffen konne. u . 


2. Die Quadratzahlen und Ouidratiingei. | 


nn 
— 





6.233. Lehrf. Das Duadrat einer groeytheiligen | 


Wurzel enthält Das Quadrat bejder S Theile, und dag 


doppeite Product aus beiden Theilen. 


: Bew. Die Wurzel fd allgemein: A + B 
4 Wird diefeinie fich felbfemufept: [a HB 
Ge ſo erhult — — — 





Ze ar : Een 


Aum. wWire zuente, zii. verneinend: ſo ſiader man 


auf eben die Art (AmB)? 52 A2—2ABF-B2, wie man au, inden 


Faun, wenn man in der erſten — * B verneinend rent tenach 
iſt Gr? amb" zagab. 


.8. 234 Zuſ. 1. Sind zwey Baryehı um Eins untere: 


fihleben, wien und n-pı: fo find ihre Quadrate n* und 


n®4+-2n+1, folglich deren nsefihie eh bie er te. 


ungerade Sa $: 380, | 
.. € — B . Eeem— 


Er Ze 


68: Welkhenerik, 
= Eremp el. Sind tie Weiche n die weshntiden Zahlen .. 
“ Fra fi 


n+ıl, m ankam die, ee Augesabe 3a 
a "eh erſchuß ‚yon 1? ül 
ale t nmij 20 die weyte ungerade Bahl 
2 ————— —X sr die, Beie. uneie 
—— der —— 2%, 4 u. we, . 


.235. Zufä 3." Yobiie man Baer die erſte ungerade 
Zahl zur ‚gwepten: f hat man 2°; addirt man dazu die 
dritees fopat man 3*u.f.w, Demnach ift jedes Auadrat 
bie Summe fo vieler auf einander. folgender ungerade, 
Zahlen / als feine WürzelEinpeiten hat, _ Alle Quadrate 
aiſo mach der Reihe ohne Multiplication zu finden, darf. 
man nur die ungeraden Zählen nach der Reihe, dder zu jes 
Dem Augprate feine foppelfe Wurzel nebſt z adbiren; wo⸗ 

uabratt Orataebn fee oefertigen ts peien fen. 


€ 336. Zuf,: 3. Da ich jedes Ay burn tn 
drücken laß, ſo iſt dieſer Ausdruc dag —— Glied: 
für die Reihe der Quadrate $. 196, und beflimmt dag‘ 
ne Quadrat, 'menn das erſte iſt. Doe naͤchſtfolgende 
n·4 i te Quadrat iehiih wenn nian in das allgemeine. 
GOtled, anſtatt n, ‚nFı :fegt; daß. may alfo mittelft des, 
allge weinen Gliedes jebe zwey nãchſtſolgende Quadrate fin 
ven kann, deren Unterſchiede wieder eine Reihe, made, 
bern allgemeines lieb an-Hrifk Yla: 3%; und bad.nte, 
ONEH In diefer Reihe der Unserfchiebe. befflunne, wenn mar. 
in der Hauptreihe ı für dag erſte Quadret ongenommen 
hat, indem n4Ki Glieder in der Hauptreihe n Glieder in 
der Reihe der Unterſchiede eben, in welch& man wiederum 4 
dasnächftfolgenderit-ı te Glied San· 3 aus dem allgemels: 
nen Gliede wie zuvor findet, da dann der Untterfchled dieſer 
beyden Glieder Za das allgemeine · Olied einer Diet dee’ 
zweyten Unrerſchiebe iſt. 
. aAnmert. 





Quadratzahlen und Quadratwurzeln. 69 
. Aumerb. Obiges 1 dient zugleih,-beu Gebrauch. bes, allge" 
meinen Glieds zu erläutern, nnd wirb ur folgende Tafel; worin 


man jede Wurzel für bie erfie annehmen Fann, dargeſtelt:⸗ 








3 eyte Un⸗ eetz Unten Quadrate Witzen 3 
te ſchiede ſchiede 5 -- 2 we 
N . , \ 76 | ‚? 
FB F.. a —5 J u. ! “ 
. 29 V. 23 1: 1200 Mühlen RS ] 
| * “ 7 1'439 172. ; f 
22 —5 4 | 2 . 
2. —3 14 —x1 Det at ’ 
j vb Tr zu metvun DE Arte ——— 
2 + we & I * A 2 ““ 
„'T br$5 pP 9, > 3 2.4 
+ : +7. Is: "R *. 2 
. +2 x I .r 25! 5 Ze ui ar, J 


Saar. Buß 4 Beben — Zehner BEL 


ner, daß ABp. ioꝓq. i; folgendes klar: en 
1) A fange ſich in den Kumbestemen, a ph [Od " 


(d. i hat dafelbft ſeine niedrigfte Ziffer). und aAB :>Apg. IE: 


gehet hoͤchſtens bis in die Tauſe peil B—gq‘ 1 
das Quadrat einer Ziffer hochſtens 2 Ziffern haben kann. 


2) 2AB Fänge ſich inden Zehnern an, und geht, fesit 
mie A? zuſammen, boͤchſtens bis in die Taufende; denn, 


wenn man auch 9 für P’und d feßt, ‚fo, iſt 2.90. g9=1 620,, n | 


und go’—8 100, folglich A’+2ÄB=ö7e0.. . DR 


5) B: geh in ben Eieman, nö. ach —* 


bis In die Zehner. 

5) Auch iſt überhaupt obige ucblatbenpt vor 1* 
kleiner als das Quadrat von (p. +i)te, weil jede heſe 
bes Zehners mehr iſt als die größte Ziffer in ber Stelle der 
Einer; Denmmach iſt ſelbſt ygr<i6or di. 16660; 
baß alfo das Quadrat der größten ‚öehpifeigen add nfe 
bochſte ſeche zifflg fern Kam u 


En | m 


j 


I SEE ||), Se 
J 9 28 EB; PATE man nallgemein A4-Br=p- tor 
q. — „ ober beäuimerp+g: po iſt ihr Quadrat pp 


Anl 


2pq 4 ag, und baper Folgendes klar: A* ſoͤngt ſich in 
der Ordnung zn an, und geht hoͤchſtens bis an--ı; 2AB 
foͤngt fi) in ber Ordnung an —1-on, und geht, ſelbſt mit 
A” zuſammen, hoͤchſtens bis anti; B* fünge fih inter - 
Ordnung 2n-=2 an, und geht höchftensbisan—ı. Yu 
iſt überhaupt dos Quäbdcat von p. ıon faq. 1091 ffeiner, Ä 
als bas Quadrat von (p}-ı) ran 


9239. nf. 6. ‚Bir, Dreimal if AtBbz 
—— ——— + q, und hievon das Quadrat 


Le 1 (2n} 
=iDpp Pipgt pg+ 7 wo foleberum äpnliche Sctüfe wie, 
$. 238: flare finden. ' u 
Eg. 240. Aufg. A jeder hochſtens siegen = 

| Zonte Quadtatwunel zu ziehen. J 


u Erſter Fall. 


Rn 


Penn bie gegebene Zahl ı oder 2 Biffern bat, Ä 
Aufloͤſ. 1) dem ðurzeltaͤſtein 6. 224. findet man 


die Würzel entweder genau, oder doch zwey nächfte Zah· | 
ten, zwiſchen welche folche Wurzel fällt, die alsdann eine 


Irrrationalzahl iſt, 9.231. 8. E. Y9 * aber u 


Y 72 Tällt zwiſchen Srunb:g,. und. iffirrätione 
) Iſt den Ziffern eine gerade Anzahl, aan Sul an. 
gehaͤrgt: fo ſuche man Die Wurzel ber Ziffern, und hoͤnge 


ihr ſobiel Nullen an, als Paare derſelben ben Ziffern angen - 


hänge:funb, 225. 83E. FNooooo Äft: 300, und 200. 
Falk Kran go und ga. Ei legjerk nö fan m erftim im; 


Bee 


— «3 FE 


© X 


ET nn — 


— e —— —ñ —— 


— — — 


— — — üñ—ñü——u — —— ——— ET 


% 


Duadratdhlen und Ouadratwurzeln. 7 1. 


/ 


30 re, 006g in 0 ‚035 ; und Horscoors ſaut pen: | 


908. und add 
Zweyter Fall. 


Be die gegebene Zahl : 3 0der.4 Ziffern hat. Br Bu 
: ab: 


Aufloͤſ. ) Montheile die gege⸗ . 
Sera Zahl sogpuomberMechtenget.. .. . - 
gen die Linke in Ciaffen, deren jebe 2] , al=8ı 







Ziffern, oder hie gursinfen (Die Häche\ zam= 18) 5. 10% 


ft) auch nur eineemthält: ſo muß bie) - 2ab=5 Ar... .: 
—— es Zehner a, und] ob. 
b. haben, baB a’ in ber a re 


fen, bei in hernlehreften Claſſe, dl. : 

zab in dem Reſte mit Supiel dung ker —* Ziffer dir, ie 

drigſten ſtecken ——— 

2) Aus dem Wurzeftäftein nehine han eine Quabbot. 

a! 81, Die der hoͤchſten Elaſſe ‚gleich, ober zunoͤchſt klei⸗ 
piſt deren Wuryet g bet etft Seil. a ber geſuch 

* urzel. 233]; 

3) Man fubtraßire obige Ouabradiift bi, füge: dem 
Belle 5 die zweyte Cluſſe bey; eo ift der gefammte Reſi 
549 = aab-+b?,. der bann:zab-in sy. left, 9 237, und: 
man aus dieftr. Zahl b zu ſuchen hat/ indem man: ſie mit 
2a dividirt. | 172 

4) Man werdoppie alfo den: ‚gefunbuen erfien Tal a, 
da dann za=ı8, .in obige Zahf:5.4 dividirt, einen Quo⸗ 
thönten "3 giebt). her nie <!b,; aber'bieweilen. > bift, weil 
obige Zahl Arnab ſeyn kam, g 237. Man fege vere 
daß der gefundene Quotient b ſey. 

5) Man multiplieire mit dieſem b ben gebrauchten. 
 Dhlfe 2a, und mache dus Quadrat von b; daß eb 

br, over (aarb)bi5gg. 
ren: fabtraßire ſes Prebuet vonbem Reſte 549 


E4 


A 3. Wäre das Peitucticbe Preis fe a: | 





72: . Welten, it tere En Zn “ 


De 


ſo wine mo— den Quatienten b.um ing.ober mehrere: 
Spin bismanein b erhält, welches ain Deo giebt, 


das nicht > als foicher Reſt it, 


7) Iſt nach ſolcherẽ Sobtracion edit übrig — | 
fo iſt die gefundne Zahl 94 diagenate Sıirgel, * ihr· 
uadrat der gegebenen Zahl 8649 ei. Wañt⸗ aber | 


esvas übrig: fo tft die gefindene za zer ‚Man, > aber mit“ | 


a vermehrt zu groß. 
8) Ift Die gegeberre Zap dom der Ortieng In; na‘ 
n ee ft: ſo laͤßt fich hierauf, was behm fin Fate‘ 
fageift, leicht anwenden wenn man dahile 2538.239 
berg eicht. Z3. E. ——— —— 9,93; ;, 


Nager unit". 


$. 241, Kebrf. Das Ouadrat. einge Biktäelligen. 
Wyspl:enthäls.pie Quadrate aller. lieder der Wur⸗ 
zelund die doppelt uete aller erſten Glieder in 
das jedesmal a6 Glied (des erſten in das 


J zweyte, der beiden erſten in das. dritte, Der den enten. 
. in dos vierte n al] PB RE 


Bew. Man kann ſah gedenken, daß olzieilige, 
Wurzel entſtehe, wenn zu ihrem erſten Theile ein zweyter, 
zu dieſen beiden Iheilen.'ein-deikter u. m Binpufönme;. | 


da dann folgendes Elar iſt: 


Ip). fonfms zum .erfien! moen b Dina: 
AR $. Fran 33.) re | * 
8): fümme zu den? beyhen erften; Thollen atb, ein 
bilerese dichu: fo ſche won at bank, Tunb-c==B, .alfp- 


‚(@a+b+0’= arm dae dena Afzmla Ho) | 


——— Bar. in dm on. . 
5) fommt * 9:aften Theilen —* ein werter 
Abinzu, fo fegeman 


| — B)°-0n Dan Ada (erbte) * 


= (ro pe BE PFESKE —— 


a a Di 


- Quadratwurzel zu sehen, 


Auflöf. :ı) Man abcd. 
theile die gegebene Zap] - aolarlockalense 
wie. a in Efaffen zul :36] | 
zwey iffern, wenn auch asnde 7 37° En 
die hochſte Elaffermraine)  " 4 96 a EEE Zu 
bekoͤmmt. 


J da bjeher 
Pre 
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4) tommt zu 4 Theilen ber zte, zu 5. der Ete u.f.m. 
hinzu, fo ſieht man, wie obige Schluͤſſe ohne Ene ot 
gehen: „Demnab dat man erbrerd.. * — 


+ 1* . « 
“ . To. 
„ 
2* r . .- 
", . J . ‘ 
. hd " Ir. 9“ 






7 — u ſw. u 1 Eu 
> 6. 242. ZƷuſ. 1. Allgemein wird aus, dem Duadrate 
einer ntheiligen das Quadrat einer n-Fstheiligen Wurzel, 


menn man dem Quadrate der vorigen Glieder dag doppelte | 


Product aus der Summe ber vorigen, Glieder in das: Bee, 
lie, nebſt dem Dogdrats des neuen @liehes, beyfuͤgt. 


8.343. Zuß- 2," Sind die Sieber einer veicheili⸗ 
gen Wurzel Ziffern von unmittelbar auf einondet fölgens 
den Ordnungen m; mis, m 2) mi--3 u.f0efd kann 


man fie nach ‚einander in 2 Zeile "A: und B don den Ditis 
rung n und n — ı eintheilen; da Bann von Jörn } Ar, 


aAB ‚uud B*$. 237 ſtati finder, ud re a 
u, 244. Aufg. Aus jeder weliſſien zahl die 


4 








Am128) am 4100 
1:2) Ans den beyden — Er 
hochſien Claſſen siehe ABB! = 3849 un 
man nach h. 240. bie ben. (@A=1186) 725724 

den erſten Theile ber | ABB 724 
fuchten Wurzel a--b | mic il E un 9 


—— E si 


’ 
a — — — — TTN 
nn 


Eee "Tr een 


3) Was übrig bleibe, nehme mad zur drieten Caſſe, | 
| weichen die Zahl 4106 giebt. Was man gefunden, a-pb;; 
fehe man als den erften Theil der Wurzel Alan, und Biol - 
dire mit 2A.=128 in die Zehner obiger Zahl; da deyn der 
Quotient c den arten Theil der gefuchten Wurzel B giebt, 
* und man das Product aus Bin 2A: nebſt B*, oder, welches 
einerley iſt, (24B) B von obiger Zahl —* wie 
$. 240. num, 4.5.6. 
4). Was übrig bleibe, nehme man zur aten Choffe, - 
wieiches die e Zahl 25 72äjäieht, Was man bereits gefun⸗ 
ben, ab +; fehe man als den erften Theil der geſuch. 
ten Wurzel A an, verfahre damit, wie zuvor, und wien 
derhole dieſe Operation für jede folgende Claffe bis zue“ 
legten; da man denn ſopiel Theile der ‚Wurzel finber, als 
Eloffen vorhanden find... . | 
:5) Die hiedurch gefundene Zahl tbtetd,.. [1 
bie gefuchte KBurzel wie $, 240, num. we or | 
G): Giebt bey ſolchen Opera ... abe 
onen ein Divifor jum Quoꝛien — 
Theil "der geſuchten Wurtel an, Mer 66. ® 
womit man nach obigen Regeln zab-+b’=00_ Dun 
verfaͤhrt; da dann ſogleich indie), GÄ— — 
Augen faͤllt, daß man in ſolchem +’ 605° Be ann 
Falle nur vie Null in der gefuch-| 3AB-} 25", | 
ten Wurzel —— zu be oo... 1 | 
| merten bat, und ab ſogleich zur ſolgenden eur —* 
ann | 
Bew, Venocheet mon Die gefuchee Warzei Rʒ als 
beftünde fie aus 2 Theifen, deren erſter Q eine Dienge von 
Zehnern, der zwehle q die Eimer bedeutete: ſo enthält 
nah) $. 233 die egeböne Zahl — m man: 
a a re a 
9 | De . 


/ 








Quadratʒahlen und Quadratwurzeln. 73 
J Da Q’Zehner bedeutet: fo ſteckt nach .1317 Q® 
in den Hunderten, folglich in den Claſſen, Die vor der nie, 
drigſten vorhergehen‘..d. i. in der Zahl 414706, woraus 
man olfo die Wurzel‘ zu ziehen bet, ; ehne auf bie ae 
brigfte Claſſe 24 zu ſehen. | 
+ 2): Da obige Zahl mehr. als 2 Bhf ar: fo enrpäte 
ie Wurzel Q, Zehner P- und Einer p; da dann P* in 
den Hunderten dieſer Zahl,d. i. in 4137 ſteckt, woraus man 
alſo die Wurzel P’jü Jiehen hat, ohne aͤuf die beiben nien 
drigſten Claſſen 0624 zu ſehen. | 
3) Wie derholt man dieſe Schluͤſſe: % kdumt wan 


zulege auf die beiden boͤchſten Caſſen, wle hier 4 3 
—* P* ſteckt. 


4). Da bie beiden hoͤchſten Claſſen mehr als 3 Ziffern 
haben: fo enthält ihre Wurzel P, Zehner a und Eind b, 
welche man nad) $. 238. 243. wichtig findet. 

5) Nimmt man zu dem Reſte bie zte Claſſe, und be⸗ 
trachtet das gefundneP=a-+b, als Die Zehner der Wurzel: . 
aus den 3 erften Claffen: fo hat man ncd) die Einer ce. zu 
finden, ſo daß P+c=Q. Da man nun bereiss P* fub- 
cxahirt hat: fo ſteckt in dem Reſte 4106 „P° te‘, und 
man finder c nach $ 738.243, * 


6) Nimmt man zu dem Reſte bie vierte Ctaffe, und — 
betrachtet das gefundneQ=a + b’+ c,' als die Zehner der. 


Wurzel aus ben;4 erfien Claſſen: fo hat man noch die Ein: 
ner zu. finden, ſo daß Q+A=R. ' Da man nun bereite 
O” fubteahirt Hat, fo ſteckt in dem Reſte 25 224 — 
und man findet d nach $- 238. 2435. = 
1) Man ſieht Teiche ein, wie ſich dieſe Shiuſſ⸗ ‚to, 
: Lange noch Claſſen folgen. immer wieberhofen laſſen, und‘ 
daß, wenn die letzte Elaſſe an der Reihe geweſen, die ges 
fundne Zahl R die I geſeqhee Wirzel-fen, und dbwar eniwe· 
der 


. ‚ 
— t 
. 


. Ri ’ . I A if. F Fr * PT Zu 
7 RER rithmeti a Er BR: 


Den genau, wenn. Fein Reſt bu, übe — * Beine, . 


yöpfern ein Keil gebljehen iſt. RE: Bere ua 1 0 
Fiir. uf i2- Enthält Viegegebine 21 Dem 
bruͤche: fo-farige man:die Abcheilung:in Claſſen bey der 


Stelle der Einer an, und. füge Ver Zahl eine Null bey, 


wienn für die letzte Claſſe zur Rechten nur eine Ziffer kaͤme. 
| Der Werch det Wurzel‘ wird wie 4249 beſtimmt. 


"6,246, Zuſ. 3.-, Iſt die gegebene Zahl. kein voll 
— ——— fe füge. man dem jebesmaligen Reſte 


zwey Nullen bey, und ſetze die Operation ſoweit es belie 


big iſt, ſort; wodurch man ſich der wahren Wurzel ohne 
Ende hahern kann. 9.231. . Wf 


‚9.247. Suf;3. Dür bie Quodratwurgei aus einem 
. gemeinen. Bruce, ziehe mun folche aus dem Zähler und. 
Nenner.’ "<JfE Tegterer Fein vollkommenes Quadrat: ſo 
muteipficite man Dame bende Glieder des Beuchs. 8 €, 


Pe \ e 


Ce J n PS . 
5 rs. el > sp kl, „N Min ni 


72 775 


*. 37 7 


Auch kann man einen. gemeinen Bruch N in einen‘ Der 
eimalbiuch 0 ‚15 verwandeln, und hieraus die une 
| ‚sieben. on 


man m zur Erſparung oder doch Abkürzung der Arbeit der reit⸗ 
berechacten Quadrattafeln I. 56. auf ‚folgendemet bedienen⁊. 


Ratten men dieg ia gehene Zahl in u Elaffen ss; ._ 1 das. 


therlt Hat, Suche man für die höchften Elaffen diej21]62]25] | - 

nächte Quadratzahl der Tafeln 21 62 35, fubtia }- 5 RT 

Hi fic,fege zum Neft,9.u3, die folgende EA | | 
vwerire ach, Vor ergebenden: ns wu 


62 





6248 Hufe. ‚Aus einem Polar in Baht 


1. fies 


ii. 


6 — — Beben; Pi rs u in Eſt J 


- 7: R . Ei BUN 
ı u 0 Lu. 2 zur wite 


1248. Anne 1.5 ahigeika.an ken an, 


Oudratzhun un Onabramarn, ar 


Erſtes Eremper Ps 
 Tasetsbt. * zoab +49) : Br — 2 






BE GR 
Bern tzze — 
aaa 
Her: 1° ioa Dal +5b? ne 


3 
naaß uch Far gie —F 
Aufloͤſ gr) Mai vrdne vos gracbme woinnom aaſt 
dem Buchſtaben d. 9. 162. 
3) Aus dem erſten Oliede 258° iehe mau bie Sin 
zel Isa, als den erften Theil der gefuchten Wurgebar 
3) Man fubtcahieg-«* ‚ ‚Diofdire in den Reit, mit, | 
2a, und: nehme den Quotienten +3b für den zweyten 
Theil der geſuchten Wutzel Ben „min 
4) Man malte (ae-FO)B;umD dubmaßfee tiefe Betr 
duct von dem Hefte... Da nun nichts uͤbrig bleibt: ſo iſt 
das gefundene «+2 te gefuchre Wurzel, womit man bie 
Probe machen! ann, Bi — 


rchie⸗ Erempei. u J 


Kal 4 N ia 
| x" + aax+ * 


—X 4aꝰx + —— uch 

axt +sax’ tar u 

zA=4x’t4ax) “+ — = * 

1G6bxPidab xp— 
ö— ———r —— e * | 

Aufloͤſ. 1) Man ordne das gegebene Polynom nach. 

dem Buchſtaben x, und ſuche die beiden erſten Theile der 
Wurzel rn wie i im erften Erempel. | 

2) Nach⸗ 


! 
! 





78 s "ef: rem | 


. 2) Nracten man (a 8 fußtrafer hat, fege man 
ar+ß=A, dividire in den Reſt mit zA, um y zn finden, 
und fubtrahiresAy}-y*. Da nun nichts übrig Bleibe: ſo 

iſt 46 die geſuchte Wurzel, 


3) Waͤre die Operation noch nicht zu Ende: fo ſehe 
mon a6 , und verſahre wie zudor, uf. wo 


: 4.250. Anmerl. Bier Uebuis Finnen igocde exemei din 
nen: 

V. —E 22+b] 
VW. gaa—ı22b-ü6 Fr ar See GE 
V 422—4ba-tsca+b? -2ch-te? 72a + 4 
V. —eS 16b?x?2}- ec? | 
V. ꝛ ꝛeb40a bi—4ba-f4 — 
"V. 14108220’ — — en ln. 
“y..*—22’b-2b?- —— — — abe 
* J haeb 2ubꝰ · b ·at·a ** *a abb 


$ 251. Aufg. Aus einem Blabm in Buchſtahen u 
pEq, welches kein vollkommenes Quadrat ft; Die 
| Quadrtatwurzel durch Naͤherung zu finden. 





2) Ice ni (pi) 


Quadratzahlen und Quadratwurzein. 19: 


Aufloͤſ. 1), Man nehme die Wurel des erfien Glie⸗ 
des p für ben eeſten deil der ſeſucht ten n Warzel ‚Und, ‚fube 
trahlre Pr: 


2) In den fe rg. nie pol, sis! fie 


ben zteh Theil der‘ Wurzel,. und nach vr © Su tra . 


etion, —— a 


Sap e+ ie, 
RB: Tu zum zten Teil der a unbe 


4. 4 
ger Subrraetin dei Ref *8 J J 


9 In Sefen Ref mit (et "3X —* 


gi 4 urn gten Seil ber ut "(m m “i 


u" 


—8* 


» 


9.252, zuſ. Da jede Saft; die kein vollkommenes | 


Dnaduat if, zwiſchen zwey unmittelbar auf einander fols 


gende Quabratzahlen fälle: fe. laͤßt ſie ſich nach ver Zoxmel | 


I ausdruͤcken, wenn p* das The zunaͤchſt kleinere vder 


groͤßere Quadrat, ‚und p die Zahl bedeutet, die man zu 


dem kleinern abdiren, oder von dem groͤßern ſubtrahiren 


muß, um gedachte Zahl zu.erhälten; da man dann ihrer 
Wurzel ſich durch Hülfe der Reihe A naͤhern kann. So 
iſt z. E. Yıso=ftır +)=13+; 3: far 


13 +4 —F72....=12 4954 =13,247395,.. Und 


“ eben — 3— —S— 36-17 Hasısı.. 
==35,902644... ... \ 


s D . " 
- . - . 
R J 
I . me,” ‚ . . . 
t. F ⸗ Er j 
« F ‘ . | € 
’ J 4 
[2 ’ * ” 
r ‚ 
Ä 


— 


RO. f‘, 9— un Lirũhimetik. ⁊ wii or Zu Nr : 


3. Die —2 — — Ge, 


Kar. Lehrf. Der Wuͤrfel einer jtoeHtheiligen | 
Wurzʒel enthält den Wuͤrfel beider Theile, dag zfache 
Product aus Dem Quadrate eiſten —* den 

weyten, und das zfache Product. aus dem efien J 
eile in das Quadrat des zweyten | 


Bew. Mulsipficirt pe Art 24 8 BB" 


. das Quadrat von Arf-B | AL B 
Ber Wurzel: Pa as Art FzABr ABt.- 
(A+B’ = A’+3A”Bt A’B+sABUEB? | 
erh ——— a 


| Ann Ware der zwente Theil nein: fo aindet man 
auf eben bie Art(A=B) FT A—3A ABA Bu), wie mas 
auch finden kann, wenn man * der ten —* B verneinend ſetzt. 


vi Erg Zuf, x. — — zwey Wurjeln um Eins un⸗ 
terſchieden, wie n, undn rt; fo find ihre Würfel n?, 
ie n kant 304 x, folglich deren Unterſchied am? 
znt I. | W 
MSeqt man in dieſam allgemeinen ——— 
erſter Unterſchiede da 1 anſtatt 1: fo: enhäkt man das 
ndaͤchſtfolgende gnfF-gNele7;, und den Unterſchiedbeiber 
eh, als das allgemeine Glied der Reihe zweyter 
Unterſchiede. Hier in , anſtatt m. geſetzh ‚giebt das 
chſtleigende Glied 6n Fan, und den Uaterſchied ß, als 
= ko: allgemeine Glied ber Reihe BeitserAingerflebe. j 


Vier zunaͤchft folgende Würfel geben 3 erfie Unten 
ſchiede, dieſe 2 zweyte. und dieſe den dritten, welcher un 
veränderlih==6 ift. Addirt man Daher 6 6 zu dem unterſten 
zweyten Unterſchiede: fo erhaͤlt man einen heuen zweyten 


Unterſchied, der zu dem unterſten erſten addirt, einen neuen 
erſten Unterſchied giebt. Wird dieſer zu dem unterſten 
B | Würfel 


au; 9 für p unb test, | 3. 9 .9==218700 if. EN 


Lk. 


Cubit zahlen und Cubikwurzeln. gi | 


bdiet: fo erhäle man: einen meuen Wuͤfel. -Dergeflihe 


laſſen fid) al Cubiftafeln machen, und die vorhandenen 
pruͤfen; wie man aus folgender Tafel erfiehet. . 
Dritte Un· Zweytelln· ¶ Erftelin:] Wuͤrfel. Waip, 


erſchiede. erſchiede. he: u. 1 

> N 8. 2 
64:* 18 1:37:64 .4.. 
6 224° 61 125 Ben 
6 3330. 97 1.216 ae 

6 36 127 .| 343 7 

6 42 169 512 8 


F 25 s. Zuſ. 2. Sp man für die Wurzeln die na⸗ 


Potenzen zwey Urterfihiede, deren letzter beitändiger =a.1;5 3 - 
Die Rerhe dritier Worejen. drey Unterfchiede, deren. letzter 
=23.2. 1. Auf eben die Art findet man für die Reihe, vier, 
ter Potenzen: vier Unterſchiede deren letzter ==4. 3. 2.15 
für die Reihe fünfter Potenzen fuͤnf Unterfiice, deren 
letzter = 5.4.3.2. 1. u ſ. m. 

AZ +06 
5.256. Zuſ. 3, Bedeuteg,aca]. 2 
A’Zehner, B Exner, vi A+ B=p| a d 100 
2049.13; ſo iſt folgendes klar· |. P Tr 
ı) A fängt fich in dem —— an (dal viräie 
feine niedrigſte Ziffer) und geber hoͤchſtens bis in bie Hun⸗ 
Derttaufende, weil der Würfel einer Zapf mir. einer Ziffer 
hoͤchſtens 3 Ziffern. haben fam.. 


2) 3A:B fängt. fich in den Yunberten an, ynb-gefe | 
bödyftens bis in die Sundirteaufende;. weil, wenn. man 


. 


3) 3AB’ Fänge ſich in den Zehnern an, und: Fa 
Eorenz (Elemente ıTh. 8 


tuͤrlichen Zahlen nad) einander :- fo hat die Reihe given . 


2. Arithmetik. 

Pen as ef, weil wlederum 3.90. > 

rare. 0: 
4) B faͤngt ſich in den Einernan, und sehr Güchfteng 
** ia Die Tauſende, weil T hoͤchſtens nur 3 Ziffern —* 
aun. 

5) ANuch iſt überhaupt obiger Würfel von p· 104 q. 1 
Elebner als der Würftl von (p41)10, weil jede Einheie 

des Zehners mehr ift, als die größte Siffer i in. der Stelle der 

Einer. Demnach iſt ſelbſt 99 E:beꝰ d. d <to00r 00, 

daß alfo der Würfel der ‚größten geenäiffeigen Zahl auf⸗ 

horyſte ſechsziſfeig fen Fann. 2 , 


4 257. Zuſ 4. Setzt man algegein A+B= 


nen. 


Bat a, or. Sequemer par: Pit 


Büffel ppp + sppg-tspgg+ 449, und deher | 
—— klar: 


For — ſichi in der Ordnung 3n on und air Südens 


BG: fängt fi 6 im ber Orbnuug— 1 an, und ao 
Höcjften! ‘bis In 

‚ 3AB” fängt end in der Ordnung sn-z an, und gefe | 
höchltens bis anti; Fi 

B? fänge ſich in der Ordnung an an, und D geht 

5 bis zu — be" " 

si ‚rAlebechaupt iſt ber Wuͤrfel von port ron· fie 
ner; als. ber. Würfel von (prn)ios.: — 


$. 278. zuſ. 5. ‚Sir, Derimelbrüce iſt AB 

1) 3VI (Sne-7) —(3n+2) 

rap ‚und Gienomber Birkte-ppptsppgt past 

—(3n - 

119, ! wo wieberum Ahnliche Scötüfe wie 8.257: ſtatt 
ſoen. er 25: 2 Lan ke a ti * 


EEE, SE Fr nern Sam. u 
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— 
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Eubitzahlen und cabtwirzen. 83 | 
$.259. Aufg . Yns’jebet bictens heheimnam . 


Zahl die Eubitmungel zu ziehen. 


| Erfier Fall De F 
Wenn die gegebene Zapt.ı bis zziffrig iſt. 
Aufloͤſ. 1) In dem —* 9— fintes 

die Wurzel entweder genau, oder doch zdeyi ai hſie He 

Ten, zwiſchen welche ſolche Wurzel falt, Be alsdanı ‚ine 


Irrationalzahl, iſt, 6. 231. 3. E. Ys=a, und 
Y343= T; aber r4:9 faut zwiſchen Zub 8, und, iß 


irrational. 


a) Iſt den Zifern eine durch 3 theltbare Anpapfi von 
Nullen angehängt: ſ 6 ſüche män bie gi unge der ZU Ziffern, 
und hänge Ihe den bier Tbeil j jener len an, 9. ‚af. 


} . 
2.€. Y 8000000 = 208, und Naasocq* 1°} ober | 
Y 329000 fälle zwiſchen 70 und 80. Wie Igtere be 


ſchaffen ſey, wird dag Folgende lehren — 


3) Fir einen Decimalbruch, deſſen Orbnung in, 
eine durd) 3 theilbure Zahl iſt, finder Bas Hefttiche fa 
nach $- 227. 2.€. Yo, Sog=o 2; 0,000343=0, 07; 
eher Fo oooim faͤllt⸗ zwiſchen 0,07. und’o 3,08, Be 

" Zweyter Falk. 5 we * 
Wenn die gegebene Zahl 4 bis ii J— or 

Aufloͤſ. 1) Man theile die] ab, 
gegebene Zahl 157464 von: der] “ 
Rechten gegen die Linke in Efaffen, 125) 1 
deren jede 3 Ziffern, oder auch bie Ge = 15) 32 464 
hoͤchſte nur 2 oder/ bekoͤmmt: ſo "satbiego' o’ı 
muß die Wurzel zweh Theile, Zeb-] . gab, = 2.40: “. 
ner a, und Eirier b. haben, daß} be N = 
a’ in der hoͤchſten, , b’ in der nie. oe Ä 
N drig⸗ 


\ 


1sıl 
ai25 





- 


- Quadratdes aten in bem erflen Theil (3ab’= ==240) unter 
die Zehner des Reſts; den Wuͤrfel des aten Theils (6°=:64) 


5 eithmeut 


—— dem Reft⸗ mit taniehnng ber er⸗ 


| Bi; "3ab? mie auge gmepten: Ziffer a niedrig · 


fen fede. ge 11, 2... 


s 


le ehe aus dem Hützefeäflein $ 324. eine 2 


9* hi x5 "die ſo groß oder zunaͤchſt! kleiner iſt, als 
ehoͤchfie af 


aſſe, “und bemerke ihre Wurzel Sr. ‚als den J 


er Zpelf a a ‚der gehten Warjel 


.72 
— 


3) Man here obige Dinubi 125, vo 


* egebenen Zahl, oder, welches eindrley iſt, man ſub⸗ 
te a’ von der hoͤchſten fer „nd. nehme den Reſt 
2 äu- der man? ur, ri daß alſo Der gefamte Reſt 


Ba zebh b’ it; da dann 3a’b in 324 


Rede, '$. 256, nd m * Fun biefer Zap! b zu füchen —* — 


Abe: Mar fe mi 3a" dividirt. 
’ 5 Hin’ mache alfo das äfache Quibce bes gefunde: 


pen. a(3a’==75),.dividire damit in die Hunderte des Re. 
mes 324, un bemerfe den en 4 4 ei den anne 


ten en Theit ber gefuchten Wurzel b. 


4 


— 


5 Man ſetze Das Probuct aus 6 dem an oefundnen. zweh. 


ten Theile in den gebrauchten Diviſor (sa’b=300) unter 


die Hunderte des Reſtes; ; das dreyfache Product aus dem 


unter die Einer des Reſts, und ſubtrahire von Reſte d die 


Summe dieſer 3 Zahlen 32464. 


6) Woͤrb⸗ dieſe Summe größer als ber Reft sehn. | 


ben: fo. müßte man bas gefundene b immer um eine Ein. 
beit fo lange vermindern als es erforderlich ifte 


—W | u Die 


rn. - 


D Bleibe nach ber Subtraction fein Keft: fo IR das 


gefundne at+bz25c+3 bie genaue Cubikwutzel der: gege· 
benen Zahl. Bliebe aber ein Reſt: ſo iſt ſoiche Wurzel 


größer als die gefimbene, und kleiner als die mit 3 ver 
mehrte Zahl. 

8) Iſt kein Reſt geblieben: ſo muß (a + b)? der ge 
gebenen Zapf gleich ſeyn. Iſt aber ein Reſt gebliebeit: 
fo muß (ab)? +: dem Kefte, der gegebenen Zahl, "oder 
ir , ber gegebenen Zahl weniger dem Reſte, gleich 
eyn. 

9Iſt die gegebene Zahl von der Ordnung T En, daf 


n durch 3 eheilbar ift: fo laͤßt fich- bierauf,. was beym er · 


ſten Falle geſagt iſt, leicht anwenden, wenn man damit 
$- 257.258. vergleicht. 3.6, Y 157464000540; 
Yonstasg=0s4; Yin. 
8.260. Lehrſ. Der Wuͤrfel einer vieltheiligen 
urzel enthält den Wuͤrfel eines jeden Gliedes; das 


zfache Product aus dem Quadrate aller erften Glieder 
in das jedesmal naͤchſtfolgende, und dag 3fache Pro⸗ 


duet aus allen erſten Gliedern in das Dundrat des je⸗ 


desmal naͤchſtfolgenden. 

Bew. Denkt man ſich, daß die  vielcheilige Wurzel 
enefteht, wenn zu ben vorigen Theilen immer ein neuer. 
Binzufamme; fo.ift folgendes kla 


1) koͤmmt zum erſten Theile a, ein 1 meoreb Ba 
ſo iſt $. 256. (a4 b)’=a’ + 3atb + 3ab’+b, 

2) koͤmmt zu den beyden erfien Theilen a+ b, cin’ 
beitter. c Hinzu :- fo fege man tbeh; und c=B, 4 
— —ES denn la +b 
3A ach c; 3AB? ae b)c; B’=c'. 

‚ S3 - s)kömme 


Eubifzahlen und’ Cudikwurzeln. 85 


_ 
* Er 
” -.n 


I, 


36 ...mel: Arithmetif. 


3) fomru zuben 3 erften Theilen ein ater d hinzu, fo 
fege men atItc=A, und d=B, alfe{ 
=z(A-+-B)’; de dann A’= (a-bb-+c)’; 33; 3A’B= 
— — — ⏑—⏑— —— 


4) toͤmmt zu 4 Zheilen ber ste, zu 5 ber 6te uk. 
hinzu, fe fießt.man, wie ebige Schlüffe ohne Ende fort« 
sehen. Demng bat mon (ep +Fetrd.J=: 


BF 


ya b+zeb},  ; 
:+3@+b’c+z@a+b)e+o I 
““ = — — —⏑—⏑ — —— aufm, 


§. 268 dufer. - Allgemein wird aus dem Würfel 
einer. neheiligen, der Würfel einer nF ı heiligen Wurzel, 
wenn man bem Würfel der vorigen Glicber das brenfache - 
Product aus dem Quadrate ber vorigen Glieder in das 
neue,, ferner das 3fache Product aus ben vorigen Gliedern 
in das Quadrat des neuen, endlich den Wuͤrfet des neuen 
Gliedes, beyfuͤgt. 


6. 262. Zuſ. 2. Sind die Btieder ‘einer Heel 
gen’ Wurzel Ziffer von unmittelbar aufeinander folgen 
den Ordnungen m, m—ı, m—2, m— 3 u. ſ. m. fo kann 
man.fie nach ainander in 2 Theile A und B von ker Did» 
nung n und ng — da denn die Regel $: 257: 
ſtatt findet. 4 | 


PR, 267. Aufg. Aus we ie ip zen die 
— zieheß. u 

. U Eruee? J N , . 8 * 

— AR £ abcd 


> K 


Euntzhia und cudnnmmen. v ” 


set * 7 bod By a J 
ws Sozpbnrlenlendien the 
in, : u . De En WERE ae Zu 
Ge‘ —* | Re 
ug Wenig nit 
J ——— 48 eu ho nl) m : 
J | 82H DEE 
E 67:69 ae 
sABaı 587.6 1... oo 
f Aa 1134 * —* 
Fo ee 
13 
an Zp36787)108 7 739 5. ner 


F Des ..3AB — BE, .4 F 
ee = ‚3.7 25. te 


i en — 


-Auflsf.: P Man Mal⸗ bie gegebene Fe wien: 
in Clogen- 40 3 Ziffern, wenn auch bie boͤchſie Flafe nu 


2 ober u befümmnt, .. 0, 


) Aus dan beyten bochſten Eiaſſen siehe Man nad 


6; 249. bie beyden erſten Theile. ber Beſuchten geh 


arb, . Mer ee Zee Bee „2 19 


+3) Was übrig: bleibe; nehme n man n vordeitten Chfkr 


welches tie Zah 1861677 giebt... Was man gef 


a-+b; feheman alg.den erften Theil der Wurzel A.ay, und 
Divibire mie 3 Ada=g 252 in die Hunderte obiger Zahl; da 
denn ber Quotient c den aten Theil der geſuchten Wurf. 


Bigiebt, und man AB AB’ EB! von obigen Zabl 


ſnabiri wie 8.259. num. 4. 9. 6. 


4) Was übrig bleibt/ nehme man zur · aten hf; 
"welches bie Zahl 26871087 5 gieht. Was man bereits 
deſanden, bxo ehe mhp ai af Theil Der ges 


ſuchten 


* 


e ° J 'ın 
88 —.53* ti: 
e 2 \ ö . 


uchten Birge A an , verfahre.bamie, wie zuvor, und 
wiederhole diefe Opxr⸗tion für jede folgende Claſſe bis jum 
legten; da man denn foviel Theile der Wurzel findet, als 
Elaffen vorhanden find. " | 

5) Die hiedurch gefundene Zehl — iſt 

die gefuchee Wurzel wie $. 259. num. 7.8. 
6) Giebt bey der Operation ein Divifor o zum Quo⸗ 
tienten: ſo gilt auch hier, mas key de uchatvirhel 5. 

244. Aufl. 6. gefagt iſt. 
Bew. Denkt man ſich, daß die zaͤchee Wurzel 
aus 3 Theilen beftühde, beren erfter Qeine Menge von 
Zehnern, ber andere 'q bie Einer bedeütete: ſo enthält 
nach $. 253 die gegebine Zahl rear 30q 49, 
und man ſoll Qund q finden. 

1) DaQ Zehner bedeutet: ſo ſteckt nach $. 256 Q’ 
In ben Taufenden, folglich in den Elaffen, die vor der nie, 
drigſten vorgergehen, d. i. in der Zahl 75955677, wor- 
aus man alfo-bie Wurzel Q zu ziehen bat 1. ebne auf. de | 
niebrigfte Claſſe 875 zufehen. 

2) Da oͤbbige Zahl mehr als’ 3 Fiffern hat: fo aahale 
ijhre Wurzel Q, Zehner P und Einer p; Ba!dann P’ in 
den Tauſenden dieſer Zahl, d. i. in 75 955, woraus man 

a die WurgehP gu ziehen hat, ohne auf die. beiden nie⸗ 
—** 677875 zu ſehen. 

3) Wiederholt man dieſe Schluͤſſe: ſo tommti man 
—* auf die beiden bochſten Elaffen, wit hier 15 95 sl 
wein P’fletü : U | 

4) Da die beiten hochſten Eiafen moche als Bifen 

| haben: fo enthält ihre Wurzat#, Jehner & und Einer hi = 

man nach $. 59; richtig findet, u 

4) Mnntiman gu dem Reſte die ge Claſſe und be⸗ 
vb, al⸗ Birne re 


aus | 





 Eubikzahfen und Cubitwurzeln. 39 
aus den3 erſten Caſſen: fo hat man noch die Einer c zu 
finden, fo daß PꝓOQ. Da man nun bereits P? ſub- 


ehe hat: fo ſtackt in dem Reſte 6867677 3P’c+ 
3Pc*’+c, und man findet c. g259 0” 


6) Auf eben die At finder man d durch bie Diolfi on 
mit 30, und, wenn noch mehrere Claſſen vorhanden, 
auch die AIbrigen Tpeile ber gefuchten Wurzel R. 


§. 264. quſ. 1. Euchaͤlt die gegebene Zahl Decimal- 
fo fange man die Abtheilung bey der Stelle ver 
iner an, und füge der Zahl. eine ober. zwey Nullen bey, 
wenn Fir bie: letzte Claſſe zur Rechten nur eine oder zweh 
Ziffern kämen. De Werth der Burzel wird wie $- 259 
beſtimmt. 
6. 265. Zuſ 2. Iſt die gegebene Zahl kein vol 
kommener Würfel: fo füge man dem jebesmaligen Reſte 


deep Nullen bey, und fege die Operation, ſoweit es belie⸗ . 


ig ift, fort; wodurch man fich der w Bun jel ohne 
—2 kann. 6.231. are FR v 


. 266. Suf 3. Für bie Enpifwurgel aus‘ einem ges 
meiren Bruche, ziehe: man folche aus bem Zähler unb Nen⸗ 
ner. Iſt letzterer fein vollkommener Würfel: fo multi. 

plicire manmit feinem Quadrate bende Glieder des Brauche. 


3.€, Ve; ai abe er —5 —— 


4.207. Anmerl. Beym Kusziehen ber Cubikwurzel kann 
mau bie Eubiktafeln Hüfte nehmen; ; auf aAbnliche urt wie . 248. 


g. 263. Aufg. Aus einem olpnem in Büchfta- 
| ben die Cubikwurzel u hiehen. ? | 


85* Erſtes 
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90 Br arithmette. 2 J 


Zu —* errnvel andre 
U Es, san — 
a’=27a" E all» Sy, 

Ga’=ara er an 
2. 3a =— ga nn 
NT at —— reinen 
‘ — DE Zu 2 —- 
Br - A " 


Aust. 1) Man ordne das sehen Bapeom a 


gem Buchſtaben a. 6:167- | 
:2) Aus dem. erften Gliede 27a?, ziehe ion die Pi 
zel zac als den erſten Zheil der geflichten Wurzeln. \:, . 
0,3) Man ſubtrahire @’, dividire in den Reſt mit 
ga’==27a', und nehme ben Quotienten 2b ‚für, den 
| | ätegren Theil ber geſuchten Wurzel 2.’ - 
4) Man made 3? + 329? +P*, und ſubtrahire 
ches von dem Reſte. Da tun nichts übrig bleibe: fo ft 
a3 die gefuchte Wurzel, womit man bie Probe machen 


fan. | 


. er 
” y: ...2.,..9 
[2 


N nn ‚B.: . 
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Cubikzahlen und Cubifwurzeln. gt 
Anſoſ 1) Man ſuche bie beiden erſten Woeite der, 
Hurzel a}-ß, wie im erften Erempel.. BE 


2). Nachdem man [ER ®e), fuberagire hat, ſehe m man 
424 dividire in den. Reſt N mit 3A°, um ) zu ſine 
den, "und fubtrahire 3Ay-+3Ay’+Y?. - Da nun. nicht 
übrig bleibt: fo it 4484dbie gefuchte Wurzel. 


3) Wäre bie Operation noch nicht zu Ende: | ß fese, | 
man atf-+y=A, und verfaßre wie zuvor uf. w· 


4. 269. Aufg. Aus einem Binomi in Buchſtaͤben 
BR: welches kein vollfommener Eubus ul Drew | 
. - Gun dur Naͤherung ju ſinden. 


X 
20 


4 * —E Bi } . 
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p * —* Fast. —X 
ap’ | Hl 2 [; ar ho, w 
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eHeyy- Br — 
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(stehen. +2 —— — TFT 
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Aufloͤſ. 2) Man nehme die Wurzel des erfien Olie⸗ 

as den erften Thell der geſuchten Wurzel , und ſub⸗ 

trahlre æꝰ. 

3) In den Reſt q, mit 38" dididirt, giebe ben 

aten Theil der Wurzel 9; da man dan 343 
von dem Mefte abzleht, und einen zweyten Reſt erhaͤlt. 

3) In dieſen mit 3(4 8 dbidirt, giebt den rten 
Theil der Wurzel y; da man dann 3(4 60) 


(«+2)y-+-y von dem aten Reſte abzieht, und einen zten 


Heft erhält. Bun 


\ . . 
- 4) In diefen mit 3(4 6Ydividirt, giebt d 


Wen, 


. 6.270. Zuſ. Iſt eine gegebene Zahl kein vollfommer 
ner Würfel: fo laͤßt fie ſich durch p’-q nad) Aehnlichkeit 


des 525 3. ausdruͤcken und behandeln. Zwar iſt dort p” 
ftets poſitiv, hier aber kann p’ fomohl. pofitin als negativ 
ſeyn. ⸗ u | u ; 
4272 Anmerkung. Die Ausziehung der Wurzeln von hoͤ⸗ 
Bern Graden beruhet auf ähnlichen Negeln, die auch eben fo aus 
der Zuſammenſetzung ihrer Potenzen fich herleiten laſſen, wozu auch 


bas Wurzeltäfleiu in 5. 224, erweitert werben kann, uvep find 


vorerſt die Wurzeln von hoͤhern Graben noch unnoͤthig; auch wird 


in der Folge eine allgemeine Form für bie Potenzen aller Grade 


entwickelt werben. Siehe binomifcher Lehrſatz. 


4. Die Rechnung mit Burzelgrößen. 


$.272. Lehrſ. Jede Potenz der Zahl 2 iſt größe \ 


fer, als ihr Erponent. | 


Beiw. Geſetzt es ſey nd ı,und ann: fofolgtausdem 
erſten, daß an> nFi, und aus dem zweyten, daß 2.375 ann 


d.i. 2piʒ an, folglich noch vielmehr at. 1. Iſt 
alfo der Sag von der nten Poreng der Zahl a wahr: fo iſt 
er ed. auch. von der n-F-ıten, oder der zunaͤchſt folgenden 


Potenz. Nun it offenbar 2’, 1, und 2° 2, —* J 
J r7 J u - . | 6 


L 


Rechnung mit Burgelgrößen 93 


Sag von ber erfien und aten Potenyder Zahl 2 wahr,-dä- 

her ift er es auch von der zten, und daher auch von der 

Aen und fo weiter von:allen folgenben .Potenzen der Zahl 

2, undift alfo allgemein. 7... en 

6273. Aehrſ. Wird eine Größe halbiız, und 

ihre Haͤlfte wieder halbirt, und immer fo fort: ſo laͤtt 
ſich durch eine gewiſſe Anzahl fortgefegter Halbirungen 

eine Groͤße finden. die kleiner jſt, als jede beliebig angez. 

nommene Groͤße C derſelben Art, quavis data minor. 

Bew. Da A und C von einerley Art ſind: ſo giebt 
es eine ganze Zahl m, wodurch zunaͤchſt A <mC wird, | 
daß folglich; auch R iſt. ‚Nun iſt $. 272. <jam, | | 





alſo Wein ächter Bruch, und daher 20 . folglich 


iſt noch vielmehr <C, d. i. man erhaͤlt durch m Hal. 
- birungen gewiß einen Theil von A, ber <Cifl. © 
Aumerk. Dft koͤmmt man durch viel weniger Halbirungen 
auf einen ſolchen Theil von Az aber Darum if es hier nicht gu thun, 
ſondern blos, um die allgemeine Möglichkeit der Sache zu zeigen, 
. 274. Zuſ. 1. Von dem Bruche 3 läßt ſich eine 
. beftimmte Potenz finden, die Fleiner, als jeder beliebig . 
angegebene Bruch ift, indem jede folgente Potenz von 4 
| immer die Hälfte der zunaͤchſt vorhergehenden ift, folglich 
dadurch & beftändig weiter fort halbirt wird. 
6.275. uf. 2. Was von Halbirungen gefagt ifl, 
gilt noch vielmehr von.der Theilung durch jede Zahl, die 
> 2 il. Daher gile $. 274. von jedem aͤchten Bruche, 
en die Einheit zum Zähler hat, alfo aud) von „5 
8.1.0. ° ' 
$.276. Zrklär. Eine Groͤße naͤhert fich ohne Ende 
einem gewiflen Werthe (ihrer Graͤnze), wenn ihr Uns 
| | terfchied 


— — — — 
- — 


1 





. 


924 er ih Apichmetik. . we 


a 5 


teefchied. von die ſem Warehe cine) as in [7 Zu 


Denk Wroͤße werden kann. 


1277. Zufir” Man kann aledann eine aiche diche 
ihrer Graͤnze gleichſetzen weil Groͤßen, zwiſchen denen 


fi koin Unterſchied angeben laͤßt, ohne Zweifel gleich ſeyn 
muͤſſea. Denn ſonſt müßte man ſagen, bäß-fie um eine 


Ä gegebene Wrbfe d unterſchieden wären, daß foiglich iht 


Unterſchied nicht kleiner , de d warden Künne; 5. ‚gegen die 
SBorausfegung. RT 


627g. Zuſ. 2. Din die Reihen $. 196. ohne 


Ente fortfegen laſſen, daß das Supplement Eleiner als 
jede angegebene Größe werden kann $. 215: fo. nähern 


fie fih ohne Ende dem Werthe der Bruche EEE u 


als ihren Graͤnzen, $. 276, und man kann fiediefen wen | 


| then gleichfegen, $ 277. 


9,279. 3uf. 3. Ehen dieſes gilt von n den Irratio 


nalzahlen $. 231, die ſich zwar nie völlig genau, abe 


doch ſo genau angeben laſſen, daß das noch Fehlende lei. 
ner wird, als jede gegebene Zahl, quovis dato minuꝶ 
8. 275. "Man fann naͤmlich durch die Näherung bie ges 
füchte Wurzel allemal zwiſchen zwey Rationalzahlen ein. 


ſchraͤnken, die einander ſo nahe kommen koͤnnen, als man | 
I wil, ja fo nabe, daß ſich kein Unterſchied angeben laͤßt. 


6. 280. Zuſ. 4. In der Ausübung kann man: zu jes 
dem Gjebraüche bey einem Paare. diefer Graͤnzen flehen 


‚ bleiben „ und die eine ſtatt der andern, ober ſtatt der das 


zwiſchen liegenden Größe, ohne merflichen Fehler fegen.; 


Für die, Theorie aber gilt dies nur in fofern, als ſich biefe 


% 


Grängen ohne Ende einander noch immer weiter nähern - 


können, daß der Unterfchied fichnicht angeben läßt. Denn 

Ir Srrationalgapl x heftebt aus zwey Theilen, wovon 
| - der 
. oo. 





.®# 
RKechnung wir Würzelgrößen. 9 
derrerſte arraticnal, Derandee b irratlonal iſt, und niein 

völliger Schärfesangegeben werden kann; und a läßt ſich 
nach Sefollen ſo vergrößern, bag es einen Immer mehr be⸗ 
cruchtlichen Theil von x ausmacht, gegen welchen b imurex 4 
„Heiner und Eleiner wird, ja Fleiner als jedes, was ſich an & 
Ben. en en 
$.281. zZuſ. 5. Die Säge, die im Vorhergehnten °— 
von Ratienalzahlen bemiefen worden, müffen auch von Ir ⸗ 
rationalzahlen (in fo fern ſich ihre Näherung ohne Ente | 
weiter treiben, d. i. ihr irrationaler Theil b ohne Ente ver. 
Heingen laßt). gelten, und find alfo allgemein. Denn naͤh⸗ | 
me man-Das Gegenthellan, fo müßte man irgend einmal 
auf ginen rationalen Theil a kommen‘, wovon dies nicht 
gaͤlte was von Ratianalzahlen bewiefen worden; welches 
unmöglih il. 
IK. 232, Anim er k Die Aehnlichkeit der Irratlonaltahlen 
— en Bruͤchen F. 203, die dennoch Rationalzahlen find, 4. 2332/ 
faͤllt ſogleich in die Augen. u u 
$.283. Ertl. EinAusdruc Ya, welcher anzeigt, 
daß aus einer beliebigen Größe a die Wurzel eines 
beliebigen Grades gezogen werden fole, ‚heißt. eine 
MWörzelgröfe, | | 





.284. Anmerk. . Die Groͤße unter dem Würgeljeichen a 
Tann ſelbſt eine Potenz von beliebigen Erpgneuten, und die Wurzel⸗ 
Gert a. Ze . ‘ 
atoße Va eine Srrationaljapl ſeyn; Daher man die Rechnung mit 
dergleichen Brößen die Rechnn * mit Wurzelgroͤßen, oder 
mit Jrratienalgroͤßen, nennt. — a 


8. 285. Anm. 2. Algebraiſch irrational beißt jede 
allgenieinausgebrücte Wurzelgroͤße, Die ich nicht von ihrem Wur⸗ 
zqzeichen, oder. Dem gebrochenen Erponenten befteyen Jäft. Sp 


heißt z. €. an oder am algebraiſch irrational, wobey es freylich 
auf den beſtimmten Werth der Buchſtaben ankoͤmmt, ob fie auch 
wirklich und in arit hmetiſchem Verſtande irrational ſey, 
En eg: 2 | 
oder nicht. Auf eben die Art iſt a, oder Var algebraifch ras 
F Fa tional, 


| ‚tionat, und * aismeiie Irrational, wenn 5. €. 
er Yı sefegt wird. 

6. 286; Aufg. Wurleigröͤben gleichnabmig zu 
machen, ‚oder unter einerle Benennung zu bringen, 
das iſt, fuͤr die gegebenen Wurzelaroͤßen von verſchie⸗ 
denen Exrponenten andere ihnen gleiche Ausdrücke von 
einerley Wurzelerponenten zu finden. 


Aufloͤſ. Die Erponentenjeber der beyden Burgelicif Ä 


fen multiplicice man mit dem Burgeleppönenten der andern, 
J 3 €. aus Yan und Yo, ‚wird hienach Zur und Por. 
| d nn 
Bew. Es ft Yarzırı und —— 8 152, Veinge 


man die Brucdjerponenten unter einerley Benennung: ſo 


mg 


u u Fr 
iſt —— ara, und oen= fer, ri €. aus rs 


| und ri wird Ys und Y»: ; aus “9 und run wird 


9° und 77° u 


6. 287. Zuf.ı. t. "Sind mie als zwey Warzeltcöhen 
gegeben: ſo mültipficire man bie Erbonenten einer jeden 


N mit dem Producte aus den WBurgelepponenten der übel, 


gen, 


Be Werth unverändert, wenn man ihre Exponenten mit_efnerteg 
| Zahl multiplicirt oder dividirt. So Mi €, Fate, 
und Ya: -ra. EEE Be 


$. 289. Aufg. — — — mit einander u Ä 


null, oder gu Dividiren.. 


Aufloͤſ. 1) Haben die Wurzeln einerlen Eroneneen: 
J ion muleiplicire ober dividire mon bios die Größen unter dem. 


Wur ⸗ | 


4 


§. 288. Zuft 2, ; ; Eine Wurgelgröße. behelt ihren 


m. un dm Man ’_ . - 


gehnuns mit umelgeifen. | 


—R Henath iſt Tarot Wera: 
re= F — * 


Sem. Dafındl po ezẽ heuz, bergen . 

LI. X. 
a .C "(dc)?, unbe: — 154 fo nr 
fe=fac wid far = or 2. 


Berne 


ein f6 iſt auch rs ad re=bd res und - —* * b 


rg 
= 


2) Haben bie Wurzeln weſchiedene Erponenten, fo 

mache man fie gtrichnamig, $ 286, da dann der rerſte Sal 

eintritt. ER 

„Passen Pe= ParPore Ba ‚CP. 2. €. rs | 
=/ 5 ‚Ya ers? Ah "—Trooe ws: Ya , 


| = an, besgleichen 1. = “ = r> 


6. 290. Aufg. ie eo mpigtöße in eine Potenz 


m erheben, oder aus derſelben eine Wurzel zu ‚alehen. J 
Aufloͤſ. Mit dem gegebenen Exponenten multipliclre u 


man im erſten alle den Erponenten der Größe unter dem 
Wurgelzeishen, ‚tm zweyten den Epponenten: der Fa on 


Hienach iſt ) ie, und rr)=r =Y | 
Zorn Elemente ı Th. ee. Bem. J 


- 3 lit FREE Sans 


„Ben. R 6 > ra. Ya Yay und is) 
Br * Yra=yı a‘, $. 289. ‚oder allgemiein (r "m 
@ =a, |. 151, = as; . | 

€ „Kor=re=ra6., | u 
. 2.7 (re) Ela GERT ahei ou au 

Tray. (re). BE. Frno=fs=F‘ 
nd . | 
25,29 Zuf-ı r, säh fi 6 die Sr zhe unter dem Wur⸗ 


un — in zwey Factoren zerlegen; wovon ber eine eine 

Posenz ift, Die mit dem Warzelzeichen einerleg Erponentert 
bat,-fo kann man die Burzelgroͤße einfacher ausdruͤcken, 
ad limpliciorem exprellionem reducere, wenn man 


„bie Wurzel aus ſolchem Factor, zieht: Hienach iſt Yarb= 
r am ‚Fb=afb, ger 63=/'5 5; * 2560 - 
Yıas= fs. Eben fo iſt Nsoe’b eb abund 
ebrte c Jaaflb+eh. | . . 


x 6,292. Zuſ. 2. Umsekehet laͤßt ſich dag Probuet aus 
einer Kationalgröße in, eine Wurzelgröße völlig in eine 
Wurjelgroͤße verwandein, wenm man obiges Verfahren 


J ruͤckwaͤrts macht. Hienach iſt * a® Ye —Yalı, | , 
Peru 
deere 3. €. 6, Pusfera= 
rar von 


». 
N 


4 m 


6* ” 96° 
te. ——— und 6 Les PR zer 
| Year 12”. 2. .12 


Rechnung mis Mutzelgrößen. 99 
6. 293. Aufg. Wurjelgroͤßen zu addiren, oder zu 


ſubtrahiren. 

Aufloͤſ. ı) Saffen ſich die gegebenen Wurzelgeöfien 
redueiren, $. 291, fo, daß einerley Größe unter die Wurs 
zelzeichen von einerley Erponenten fomme, foverfahre man 
nah F. 118. Soitt,.€e.Yıs+$fg=NN. +74. u 
ase3f a4: azaulyt2)f 2=N 50, 6. 292. Auch iſt 


Y3-4ı/3=rF 3. Auch iſt Pas * 
163 4, 
—D——— | 13): 
2) hͤßt ſich Obiges aber nicht bewerkſtelligen, ſo zeige 
man die Operation blos au. 3. €. —— oder 


Yızfıa. Doch hievon eine andere Methode $. 209. 
$, 294. Aufg. Mit zuſammengeſetzten Wurzel⸗ 

groͤßen zu rechnen. 
Aufloͤſ. Dieſe: Rechnungen gründen fi ſich gänzlich auf. 
‚ obige Regeln für einfache Wurzelgrößen, wis ſich am beften 
‚aus ben nun folgenden Benfpielen erfehen läßt: 


9.295. -Erempel der Addition und Subtraction, 
ı) 1320 == 4 Y 20 — 
Fis23203 
— — — 
Summe Y32°+f 180 83——8 
Differen | 320-Fisotu=; 2048. — 
sn 1 p Tata oo. 
.8— Yıa . Fern nu 
Summe Y7 —Yıtalz _ ba 
———— p. qt@ Ya 
Differenz p + 44 (b--2) ya: 
Bar Teer * 











b 


rs+f6=2r6=f6=l 2a Auch it] 75-485 Eu | 


- Arithmeitk. 
6.296. era ber ghlenen 
aba 731 6—-Y 20 
.b=Yal Ys-Y 8-1 4:. 
orfa "3+Yolas—sY »0 
Be ⸗26 
—e 1 
§. 297 Exempel der Dieiſien: 


sa — 








b'ya—a ab 


ab ya J 
—8* —afa 
— 


3. = Pr “ 





er | 
—— u a 
er a rue-ri6not: 30 6-2 | 
48 | mu AS u 
“—Yıaa 300 
—fıgo 0 3°. 
| .o u " 
= rs 
| Nämi hier beym zweyten Erempeetman = —— 
| | „[e8 _ | iaso? iaso 
und beym britten — — =- 64 
=—Y ao . 


6.208. Zuf. 1. 1. Bey der Divlſion läßt fi ich auch 
wohl ber zuſammengefetzte Diviſor bisweilen mit 


Vorcheil in einen einfachen vetwandeln. Hiezu iſt das 
gyweyte Exempel in 5. 297. ſchicklich. Denn es iſt 


rs +2 „900° 
18 — 71380 — 1620 t3 


3=m2 1 1. . 2 Ber. 






rap —— HT & * 


Rechnung mit Wurzelgrößen. 101 


8. 333. Am.=Ys— rs wie auch durch Vie Dioifim 

gefunden ward, - .. 9 
| 6. r 12 — Yo) 

At äpnlihe Art iſ — — 

—* ——— 2 233. =fıa -76, wie man aich 


u 


durch die Divifion finden fan. 


6. 299. Zuſ. 2. Fuͤr die Additlon und Eubtraction 


der Wurzefgrößen ($. 293. 2ter Fall) giebt es noch eine be- 
fondere Methode: daß man die algebraifche Form für’ ihre 


- Summe oder Differenz ins Quadrat erhebt, 5.296, und , 


davor das Wur zelzeichen feßt! Z.E Yır + Ys wird 
gefunden," wenn man dieſe Form Ing Auadgaf erhebt. wel⸗ 
ches 18288 giebt, $. 296, und hieraus die dratwur⸗ 
gel zieht: Demnach ifertıa+y 6 =Y(is+f283). 


§. 300. Suf. 3. Sind die Gr oͤßen unter bern Worrel . 


zeichen ſelbſt zuſammengeſetzte Wurzelgroͤßen, wie (18+ 
Y-288) $.299, (wovon die Algebra eine vortheilhaftere 


Form lehret), ſo faffen ſich obige Rechnungsregeln auch 


hierauf leicht anwenden, wie aus 5 folgenden Erempeln zu 
erſehen: 2 
a) Man fol‘ r( Tr) mit 6 muftiofieiren v i. mie 


0479 = Y(32+717726. 


2) Man fol Ya 2 +Y6 mit yı 2 + rs mufäpti 
eiren, d. i. mit Fusrr ED, $. 299: Demnach iſt 
Yua+rY6). Yı+r9 = rtıa+ ke). 


rc 18777288) = Ydatr6) GEHT) = 


act Fırag-+r41472 471944). 


8 301; ech. Ei bt Sandra | 
nals 


\oı 


136, Demnadißs.aH9=1 ra 


102 7: Arithmetit. . 


nalsröße rational, ſo find alle gerade Potenzen ee 
Große auch rational, alle ungerade aber irrational. 


Be ‚üpfa: oder a irrational, a.aber rational, 
| und n eine: ganze Zahl, fo {N (a, und —8 
ratlonal, "Bingegen\a’ ) —E itrational. J 


. er 


38 302. Zn der bejaht. ii fi = 
e a e 


153 .35 


es — IM 1 if (les ar, J gr 


| gerade, More; (des Erpgnenten zn) iſt die Potenz. n ihreg ' J 


Duadgard („az (has), fofgfich jebergeit bejaht. Jede 
ungerade e Poranz (glſo des Erognenten nt). AR ein Hroe 
duct aus der borhergehenden geraden Potenz in vie Aure 
zei; eu iR oder verneint, je nachdem die Zur 
gel if 0 


6. 303: Zuſ 1. gede gerade Wurzel aus einen sch, 


ten Groͤße kann ſowohl bejoht als verneint ſeynz, jede un. 
gerade Wurzel aus einer bejahten Groͤße kann nur. bejeht, 
aus einer yerneingen nur verneint ſeyn. * ẽ rer: J 


J—— Y- Ir % 
$. 304. Zuſ 3. Zodert ein Audruch die — * Br. 


zel aus eines Yernelnren € Größe zu ziehen al⸗ Ira fo 

fodert er was Unmoͤgliches, §. 302, * 

unmo kiche. oder eingebildere Größe, quantitas; 

impollibilis,äimaginaria, Jeder andre Ausdruch einer. 

Größe, fie mag rational ober ircatlonal ſeyn/ we t eine 
mögliche ‚oder: rrelle Geoͤhe, quanüitae "poifihilis, 

’ „Frar 


_Y 


eißt daher eine 


= f 
— — — MM. — 


Kein mit atzelgrdhen. 


| realis. Jeder Hiedent, worin neh Größe 
| vorkommt, win auch das Ueber uf, satt -c, 


zeigt auch etwas —— an eißt daher auch 
eine unmögliche Groͤß a “ XR 


4. zo5 Arie, Man legt aid Hohe ber ham nie Alte 
be iiche 186830 Bios demzufaininenaeſetzten Ausdrucke 6x9, 
und nennt das, was nach Zeznahme alles Beet Mari Meist, 
AN eingeblidere Broͤße. az 


. 306. Sofı 3, Da —— der elbemeing ur 
einer pingebübeten Größe, 6.304, *6 


| -r(Y-0), mr'- o eine mballhe Virheinete te, | 
wenn n unger de, aber eine elfigebifdere Groͤße / wenn n 


gerade iſt; ſo kann man jede elgebildete Große als die 


Quadratwurzel entweder aus einen moglichen verneinten 
-©.öße, oder aus einer eingebildeten Groͤße, anſehen. Der 
| erfte Jall r = wo p möglich, iſt der gewoͤhnſichſte, da 


Dann Y-Pp’= (- p*) *sph iſto Wull man dieſes aus 


g. 289 herle uen enc Y »p: IK — DeYpsgn 


“7 


a 303, ® at ſich bier via fnbern ut — *Ñ8 


DR LE 


ſo if ber 1 Husbruc —* eine 1 eingebifdee Größe —— 1. 


m 


c= rer -ıi= ri i, ein.allgemeiner Ausdruck für 


ſeyn. 


6.308. Zuſ. 5. Da jede gerade Zahl m bas Product ' 


jede eingebilbere Große ⸗ mag rational oder irratidnal 


aus x’ (einer Potenz der Zahl 2) int (die Einheit oder 


eine ungerade Zahl) ft. 18 daß m=ert, foift nad) $. 307. 


er- ==] T-ı. Nun ift jene Y-1=-1 
* RFt 664 Folg⸗ 


104°. Sehne. Zr 
\ | 
Folg Nr) it BR ri der allgemeine Ausbrue 
fuͤr jede eingebildete Große wobey r eine Potenz ber Zahl 
al 8.E. « ar, % — 5 ar—i ufw 


5.309: 3uf, 6. 1.Sege.man eine einggbifdete Gröfe 
«ı— s, eine ane ar-ı; fo iſt ihe Product ze ze 


und ihr Quorient jederzeit eine reelle Groͤße; da dann, 


nach dem allgemeinen Begriffe der Multiplication und Die 
viſion, die eine eingebildete Größe die reelle Einheit eben 
fo. erichält ‚ als das reelle Prubuet. die andere eingebildete 
. Größe, und die eine gingebildete Große die ändere fo ı ent, 
hält, als der reelle Quotient Die reelle Einheit. 


$.. 310. Lehrſ. ‚Don. einer: eingebildeten Zahl. 
Y. 0, Deren Duadrat—c möglich fl; find ale gerade 
Potenzen reel, alle ungerade aber.eingebilder. - - 


Bew. Denn es iſt — )jRalſo reel, und 

6 yeti = fo f—c; alſo eingebildet, weil 
08 Das Product aus einer. reellen Größe ec)" in eine 
‚eingebildere Y’—c iſt. 


$3ı1. Anm. Die oben gegebenen Reegeln von der Rebe 
sung wire — and) bie eingebildeten Bögen. 
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quens, machen will. 


en nenne. 27 SERIE — ö ñ EEE TEE 
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Der dritte ablchritt | 





ur Die 8* Zahlen zu vergleichen. 


$.3 ge Bergleicht man zwey Zahlen in Abſicht 
auf die Große , welche die eine gegen die 


andre hat, fo bettachterman fyieWerbäfeniß, ratio, 


weihe entroeder srirhmerifch, arithmetica, oder geo⸗ 


-merrifch, geömetrica;: genannt wird, je nachdem Die " 
Vergleichung mitteljt Der Subtraction oder der Di. 


pifion gefchieht. 
Man will naͤmlich hieben nicht die abſoluten Größen 
dieſer Zahlen beſtimmen, ſondern blos die relative Groͤße, 


welche die eine gegen bie andere hat, d. i. man will dig 


Größe der einen blos durch die andre beſtimmen, wobey 

tie andre ſelbſt noch unbeſtimmt gelaſſen werden kamn. 
E. 12 - 48, d. i: 12 iſt um 8 größer als 4; 

cber 12; 43; dh 12 iſt zmal größer: als 4, * Ä 


= 8313. Aa: Der Name VerHältniß, ratio, ger 
buͤhrt, nad) dem Gebrauche der Alten, nur. ber geometrifhen) 


dader diefe auch oft ſchlechthin Verhaͤlltniß ‚genannt, und unter 
diefem Bepnamen, ohne Zufag, allemal verftanden wird. Man 


bezeichnet fie zwar wie bie Quotienten, die man ‚aber damit nicht | 


— Muß, 


. 3 4 Ertl, Die Zahlen, die mar einande. 
vetgfeicht, heißen die Glieder, termitni, 

viß / wobey es wilführlich, welches man zum Vor⸗ 
dergliede antecedens, oder Hinterhliede, donle: 


Sm ber Bergleihung bet — J 


der Verhaͤlt⸗ 


> ® 5 J 3.8. 


Arten Zahlen zu vergleihen. 165 


— 
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3. E. Die Verhuttniſſe h. 312. konnen auch he ißen 
4— 12, d.i. 4 iſt um 8 Kleiner als 12, und 4512, d. i. 
EN der dritte Theil, DEN 42... 

6. 315. Erki. "her Naͤme, nomen, der arith⸗ 
met be Derhalt niß heiße, die Differenz, welche 
das ˖ Vorderalied m m Hintergliede ſubtrahitt giebt; 
der geometrifchen aber der Quotient, welchen dag 
Vorderglied in das Hinterg ied dividiri giebt. 


5.516. Anm. 1 WerCinotient pplkot and der Exponent der 
Vetrhdaͤl nid zu haben; es if aber beſſer, dieſen Aus druch blos den 
Potenzen vorzubehälten, rn 

5.317 Zuf. Ait:das Borderglich Linea, fo 
iſt dee Namen der arithmetiſchen Berpätsrüß n:gativ/ ind 
der geometriſchen ein aͤchter Vruch. FE. $ ia iſt ım 


Kai don ae 8, und ız bisibirt' in = a7 — 


s 


9.318. Erkl. Wergleicht man eine Zahl mi einer 
mente, Die zweyte mir einer Dritten, DIE Dritte mit 
. einer vierten unſ. w. dei. find mehtere Berhältniffe dee 
Avt, daß das Hinterglied dir einen das Vordergied 
der andern iſt, ſo heißen dergleichen Verhaͤliniſſe zus. 
femmenbäntende oder ſtetige/ continuae, ade alle 
dere abet abgefonderte, diicretäei Ä 


DE 3:.4, 4:8, 8312 u,f20. find Reige geomerrk 
ſche Verpäleniffe, aber 3: 4, 739, 25 uf w. abgeſonberte. 
Dieſer Unterſchied findet eben ſo Be dem rm 
Ä Fe flat. 

0. Ertl, Gieiche Verhaͤleniſfe Kind; die 
gie: Er I ‚haben; and die Steichheit ar Ver⸗ 
häteniff bi bt eine Proportion, die wie die Nerhälte 
niſſe $.312.,3 8. entweder arit —E oder geome⸗ 
reif ‚ Desgleiden: entweder ſtetisoder —— 

Bet 5 1 — 


“ % 


wir aber fallen?. $. 198. 


Arithmetiſche Proportionen. 107. 
2 E:;iunazi3;6 waͤre eine'geometrifche abgeſondert⸗ | 
Proportion, 234-4 :8 aber eine fitdige, Eidte arithme⸗ 
tiſche abgeſonderte Nororcion waͤre ag, und eine 
ſtetige a a .n . s A ht —11 4 


hr ı 3RDi Yen: Andre Sropoiatn on —— 
allemal die geometriſche, $.; ir... DR 


.$ 321: Krkl. Zu einer Peopontion gehören Hier, | 


| Lind wenniie ſtetig it drey üliederd. 319. Das: erlte 


and letzte Bl heißen Digg Benften, ‚extremi, das 
wepfe gud dritte ab ber bie mietleen, medii. Bey der 
etigen Droportinn {ind h beide_gleich, und: marben dag 
mittleyg Elied aus, Gleichnamige oder ebnlich 
Hegende; "holiolögi Beißeh die Dordergliedet, odet 
die Sinterähebet: Di HR 
Anm, ‚May, bezeichnet auch die, Aerige avieginerifche Pro; | 
portion $. ai 9. buch "3,49, uns die ‚Retige deomeꝛriſche durch 
2.4.8. 
. 322. Erkl. ‚Eine Menge Zahlen, dis alle in 
gleigeh ſtetigen Verhaͤltniſſen, die folglich cinen ge⸗ 


- meinfhafttichen Namen haben, fortgehen, machen eine 


Drogreßion oder Reihe, melche, wie die Verhaͤttnifſe 


9312, einweder arithmetiſch oder geometriſch iſt. 


3.€.. Eine ariegmerifbe Sei wäre 
244. 5.8, 10. 12.. .... En 


eine geomettiſche abe. BE re — 


* 2 4 8.16. 32. 64-5.... 


Anm. Beide Reihen find vorwaͤrto sten Reisen, ri, 


lan. 


3:Die arithmeriſchen Proportinen. 


sah, Gvundf. DasHintergliedsjedererichme ⸗ 
tiſchen Beam era wen man. vun Damen, 


er 





=. 


108. Arichmetit. A 


er mag bejahend ober perneinend feyn;, * zum Wörden 


gliebe addiet 9.312. 315. 7 5 Fuer Zr 


. > 52334. Zuſ. i. Vedeuten a, b die Wordergtiber 

7° gmeper Verhältniffe, und d, g ihre Namen; To ifl igre 

| allgemelne Form a = ed); wrbe- hr) oben d 
B und g auch eine verneinende Zahl bedenten konnen. 


W ig, 355. Zäft 2. Sind Bie Namen’ aleich/ fo it die 
nn wen Berpäimig babadh, und a-tatd) =b=btd) 
— die allgemeine Form der‘ arichmeriſ chei Hehhortion und 





— 


Re ober + ialfidea tdi ‚x Ka WELT, 


$.326 Lehrſ 7 jeber. arichmerifchen groror⸗ 
domn iſt die Summe der aͤußern Glieder der Summe 
| der mittlern gleich. 

Beœw.fſolgt aus der allgemelnen Form a S@tq 

I =b- (dbrd), wo atb+d=ardtb. 
i 4. 321. Zuſ 1. In derſtetigen Propattiona-(ard) 
\ —latd). r.(ar 2d) iſt die Summe der aͤußern Glieder 
dem wittlern Glede doppele genommen sah; r 2a4 2d 

= : 2(a+d Je | 

Te 428 Sofa. 3. Mar finde alfo das mitrlere Sie 
aaa, 





wenn man bie Summe der äußern halbirt, ad = 


2 
Z.E. zwiſchen 54 und 68 iſt das mitilere Sie, oder das 


J arithmetiſche Mittel = — = Sr foitih 
" 54.61.68. | 2. N V— 
ER," arichmettſchen Progreßinen 


erg 929% Grundſ. Jedes folgende Glied einer 
arten Brasrehin anf, wenn man zu Ren 


X wen Die (a4), bie’ Forhn ver eigen ———— 


En Be 
* 
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Ä nächte vorhergehenden Gliede den gemeinſchaftlichen u 
Verhaͤltnißnamen, er mag bejahend ‚oder verneinend | 
| ſeyn, addirt. F. 34)23... — 


6. 330. Zuſ, 1. . Nennt man das erſte Glied, bie I 
Zahi der Glieder n, den Verhaͤltnißnamen d, ſo iſt die 


re 


allgemeine Som ber aiihmetiſchen Progrefion u 
a at. afad. ad. Si: end . | 


7 Die Zahl, welche anzeigt, bas wievielfte Glieb der Dee 


ein jebes Glied fen, heiße der äeiger, index. Auch ift 


a+(n—ı)d das allgemeine Blied-der Keihe, woraus 
fich jedes beliebige Glied, deſſen Zeer gegeben iſt, finden Ä 


laͤßt, 9.196, 


| 9.351. Zuſ 2. Man findet iedes folgende GleR 
J der Reihe, wenn'man zu irgend einem vorhergehenden’ M 


den Namen d foviel mal addirt, als die von Mbig.R ges 
hende Zahl der Ölieder.r weniger ı beträgt. Denn man 


kann M als. das: erſte Glied auſben, da dann R= =M 


+(r—19d if. J 
Hieraus folgt auch R-(r—1)d= M, woburch man aus 


jedem folgenden GliedeR jedes votergepenbe Mefindet. 


4 333, Zuſ, 3. Nimmt man aus der Reihe drey oder. 
vier beliebige Glieder, jedoch Daß Die Zwiſchenglieder jedes 
Paares von gleicher Anzahl ſeyn, fo machen fie eine arith⸗ 
metiſche Proportion, weil wegen des gleichen Abſtandes 
gleiche Unterſchiede vorhanden ſind, 5331319" 


5.333. Zuſ. 4. Aus zwey gegebenen Gliedernder ei, | 


M undR, und ihrem Abftande, oder dem Zeiger r, tape 
ſich der Verhaͤltnißname d finden. Denn R=M Herd 


R— 
3. 331. folglich Mæt 2* und — ed er 


- - Ale bucn. 
u ! cd ß 394. 
, - . ” on . 
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6. 354; zuſ c. Zwiſchen zwey gegebenen Bahleh A,B, | 
ußßt ſich eine beliebige Menge n mittlerer arithmetiſchen 
Pr oportionalzahlen finden, Denn hier find m+2 Glieder, 
worvn A, B, die außerſten Folglich iſt d B— —— 


83 wodurch man die verlangten Glieder findet, 9.33% 
ieſes heißt interpoliren. . 


6.335. ʒuſ. b. Sind A ‚B,6,D un. in in arichme— 
tiſcher Progreſſion, und man ſetzt zwiſchen jedes Paar eine 
gleiche Anzahl mittlerer Glieder $.334, fo machen bie in⸗ 
terpolirten Ölieder mit den gegebenen zuſammen et eine arith⸗ 

metiſche Reihe, .E. 

= A.2b.6B.d.e£LCghkDufm 
. ,» Denn es it B-A=C— B=D—C, und die Zahl n 
ber Zwiſchenglieder einerley, folglich der Nhme der neuen 


— $ 334: 


"9,336. — gn ide. aruihmetiſchen Reihe mr | 
die Summe der beiden äußerften Glieder der Summe 
jeder zweyer von den außeriten gleichweit abftehender 
Glieder, und bei) ungerader Anzahl der Glieder, dem 
mittelſten Doppelt genommen glei. 


Bew. ı) Stehen zwey Glieder, welche man will, ven 
den Außerften. gleichweit ab, fo machen fie mit ihnen eine - 
arithmetiſche Proportion, $.332. ba dann der Satz aus 
6.326. —— 2) Eben fo ſteht das mirteifte Glied von 
ben äußerften gleichweit ab, und macht: mit ihnen eine fies | 
. tige Propörtion, $.' 332, 8 dann der Satz aus 6. 327. 
| erbellet, n 
.Anderer Beweio⸗ ı) Vedeuten a und u die außer⸗ 
fen Glieder, fo iſt nach $. 3 31. Das rte Glied vom Anfange 
= zatlend, und das rie Glied vom Ende u--(r— — J— 
ĩ 








hleraus 8. . 33. 
BE 1) Soll man bie Summe ber erften 100g fs | 


r 
J 
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d, ſolglich igre Summe.atu, 2). Bedeutet bey unge⸗ 


rader Anzahl der Glieder das rie Glied das mittelſte, ſo iſt 
ſolches zugieich das rte vom anſange unde vom Ende, ti | 


a u . . J 2 . 
lich⸗ SE 2 
2 


>, 


g. 337. Suf.n. er ie Zap ber Ohiter n gerade; 
und. man nimmt immer ein Paar, vonden änßerften gleiche 


weit entfernter, Glieder, fo enthaͤlt die Heihe = ni ſolcher 


Paare, deren jedes Sau, doß aifo Ye Gimme der dan 
gem Reife s=et, = = Sn, h, d. i. 8 w einef eben | u 


ſo großen Menge von Zapıen gleich deren ehe = ut 


Wäre hun die Zahl der. Glieder hr ungerade, fo fomme zu 
der gebachıen Menge von Zahlen noch eine für: das mittelſte 


Glied re, ; und. es ft aud) bier die Summe der Relhe | 


En 


$ 338. zuf 2. Aus a, n und d fr man u u 


PR. 


türlichen Zahlen finden‘, fo iſt a= 1, n&=1000, dz,, 


u1008, folglich S=ıca1. SOUEE 50p900, 2) Soll 


man die Summe der erſten n ungeraden Zahlen finden, ſo 
if aı,. sen folalich um Hamıa=an- 1, Jelge 


lich —— zn, wie $. 33 3. ſolzich für 21000, 


ir rd, 


u, u meer miopgeoe TER 


% 
x 
' | 


’ 
— 


— — — 


de j 


j und, 5* 


m u—atd=nd, biolich 


112Arithmetik. 
30f.3. Da uæa (n- i)q, 6. 330, fo iſt 
u 23a ne 1 . na. . 
s=Zmasaı=— — 
wodurch man 8S unmittelbar aus a, n, d, in ben Erempeln 


$. 338. findet. 


9.340, uf. 4. Iftd=a, piftu=a+f-ı)a=ny, 


in dS=: we „te ehe in weichen 
2 2 





Falle“ man. aſo u und aus a und n finder. Z. E. Sur | 


"Waprfien»oognatürlihenZaßten ifta=d=ı ‚n=1000=u, 


—— == 500500, wie 5.338. 


$ 341, Zuſ. 5. Aus a, u und d finder man n, und 


hieraus 8. 
Denn da — a ndzatnd-a 6.337. ſ 
— und ⸗ 
4 








= 3. E. Setzt man Bm, day, u=f in, ſo if 


n=- — =4, und 8* 46. Die Reihe 


ſelbſt iſt 2.5. s. 
Setzte man a=2, d=3, u=1o, ſo erhlelte mann 


in Sat, = > Dies: geigt eine Interpolation an - 


7 ü 


3 P} 
5. 335, (wovon das Näßere in ber iehre von Zufammens Ä 


Rus und Theilung der Verhaͤltniſſe. ur. 


.. 342. Anni - Auf eben die Art laſſen ſich noch mehrere Xußs = 
—* ir arithmetiſche Reihen auflöfen. Denn überhaupt, wenn 


von den Fanf Dingen ‘a, n, d, n; 8, dee gegeben find, To taffen ſich 
daraus allemal die beiden ine * .337. finden, wovon dns 


Wien in der Use: Es pad feigende Aufgaben RE 


t 


2 
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| om gegeben Ein sachen - ea . 
| u 


na S:⸗ 0 a 
Sau dm. ‚8a uw‘ 


1: d Er 
. PER ’ 


.. 


a re * Fon 
un Sid n ale. s : 


eg 10 ud. ale mn. 
n d Sa gu > di : 


4. 1. Die sense Provortonen. 


» a2 m m — 
3 m D 


EEE BEL Es: 


— 312. 315.317. 
6,344. Zuſ. 1. Bebeuten a, , die Birth 


zweyer Berhäliniffe, und e, m, ihre Namen: fo ift ihre 


allgemeine Form 'a:ae, und b:bra,, wobey e und-m ' 
ganze Zahlen ober ‘Brüche, auch ketbfb Irrationalzablen 
ſeyn konnen. Iſt nun e <im; fo ſagt man: das erſte Vor⸗ 
derglied a habe zuſeinem Hintergliede eine groͤſſere Ver, 
haͤltniß, als das zweyte Vorderglied b zu feinem Hinter⸗ 


gliede, oder es ſey a.ae>b: 'bm, und umgekehrt 


b:bm «a:ae .- 


. 345. öuf. 2: Sind die Nomen gleich: fo ift die 


zweyte Berhälmiß b:be, und araecb; be bie algemeine u 


Form der geometrifchen Proportion; „und; wenn hama 
die Form ber ſtetigen a:ae=aeı ae”, oder —a. ae. ar 
9.319. 

$.346. Zuſ. 3. Sind zwey Verhaltniſſe einer britten | 
gleich: fo FA fie eng —9 weil fie mid der dritten einen 


6.347. —X "SA: "BEC: :D, bil aid; 


GC: : 
=D:C, Denn wenn 185 * fü iſi ug . 


Eowen; Blemente ı Th. H | 9348, 


t 


et. 0. 


5.348. Zuſ. 5. Die die Maittplicatiemit FO=P, 
das iſt 1. FSOP, G. 16, 17. mb Für die Diviſion 


* Q, ba if pFœ 3, 8. abi. 


| 
6.349. Etkt. Verhaͤltniß der Gleichheit, ra- 
tio aequalitagjs, heißt, wenn Das SBorderalied Dem 
Sintergliede gleich iſt; der Ungleichheit aber, ratio 
majoris velminoris inaequalitatis, wenn das Wor⸗ 
derglied größer, oder Eleiner, als das -Dinterglied ft. 
6. 350. Erklaͤr. Kehrt man die Gtjeder einer Ber- 
haͤltniß um, ſo heißt die neue Verhaͤltniß die umge⸗ 
kehrte oder verkehrte, ratio reciproca, der vorigen, 
die alsdann die gerade, directa, heißt... u 
351. Erklaͤr. Eine Berhältniß heißt rational 
oder irrational, je nachdem ihr Name rational oder 
irrational ifl. Letzterer kann der Wahrheit immer na 
ber. und naher gebracht werden, 9.279. 0 
352. Lehrſ. erden zwey Zahlen A, B, mit 
eineriey m mulkipliciet, oder dividirt, fo verhalten ſich 
die Producte, oder die Duotienten, wie diefe Zahlen. 


Bm . Bm... „na. 
Den. Dam RAT 
AB Ä 


.$ 353. Zuſ. 1. Der Sag ift auf vie Glieder einer J 


Proportion A:B=C:D leicht anzuwenden, auch ſelbſt auf 


- 
—H 2—— 


ER u ER EEE 


un B 2 
Die homolegen Older, Denn weil = fi 


nD BD | en 
G A mC . 


. - 
. 


Dumme uhren Meilen en ui nn 


BEE GER u, — —⏑ Kunst swb 
[ 
“ 


portionirt: fol 


Geometriſche Propgrtionen. zus 
$ 354. äuf. J Zwey Bruͤche von einerie Nenner 
verhalten ſi ſich wie ihre Zahler. Denn a’ 84: b, und 
ac adbc u 


ba urir, mudibe Gas \ on 


44355. Zuſ. 3. gZwey Bruche vi von einerieg zig | 
verhalten ſich wie ee Nenner umaege Denn 2. 


Mm: m 


"m n "an: Ism, , 


$ 356. zuſ· 4 Bender got tim 350; N 


ab, iſt die uingefete ; — Ag I F 

. 357 Zuſ * che Kakonatsäfätißg, 351. laͤßt 
ſich in ganzen, und zwar in ben kleinſten Zahlen angeben, 
Denn 1) find die Glieder Briiche: :Tmache man fie gleich⸗ 
namig, ba fie ſich Dann wie ihre Zähler verhalten, 6.354. 
3) Sind die Glieder durch gange’Zablen aͤusgedruͤckt, fo 
fuche man ihr größtes gemeines Maaß $. 73, und bivibire | 
fie damit $. 352. vergl. F. 95. ": ° 


9.358. zuſ. 6: Verhaͤltniſſe, deren lieder Irratlo⸗ | 


nalzehlen fin, können rational ſeyn. 8. E. f 28:63 


=3Y 7: Yı$ .291. 453, $ 352. 

6.359. 3uf, 7. Jeratlonalverhaͤltniſſe, 4. 3581, laſſen 
ſich Rationalverhaͤltniſſen, als ihren Graͤnzen, ohne Auf⸗ 
hören immer mehr nähern, daß der Unterſchied Eietner als 
jedes Gegebene wird. 9.279.351... : 


6.360; Lehef. ( Sind vier Zahlen A, B, c p, pro⸗ 
das Product aus ben äußern Sliedern 

SD, dem Produete aus den mittlern BC glich, 
| H 2 Bew. 


i 116 — Ami 


.— 


Ic’ Z. fotgti BC=AD, 


w* $ Er uf. I. JRB=C, ap: die — fe 
6. 363. Zuſ. 3. Demmach iſt BeY (AD) wodurch 


man zwiſchen zwey Zahlen A, D, eine mittlere e geometriſche Ba 


Proportionalzahl findet. — 


6.363. Zuſ. 3. Iſt in--A. B.D, Azı: fo in 
D=B’, und YD=B. Demnach iſi jedes Quadrat bie 
britte geometrifche Proportionalzahl, zu Eins und der Wur⸗ 


gel, und jebe Quadratwurzel die mittlere geometrifche Pros 


portionalzahl zwiſchen Eins und dem Quadrate. 
6.364. Zuſ. 4. Sind in der Preportion A:B=C: D; 


| ale ;Ölieer von einerley Art: -fo laffen fh die mittlern 


— Denn da AD=BC: fo Lin m 


A — Dfolglich A: CB: D. 


6. 365. zur 5. Zwey gleiche Producte AD, BE, ge 
| sen eine Propottiön, wenn man beliebig die Sactoren. des 


einen gu aͤußern, des andern zu mittlern Gliedern macht, 


BD A:B=C:D. Dem märe dies nicht: fo wäre nicht. 
ame "folglich auch nicht 7 — * ic D ſolglich auch ce 


BC=AD, gegen das Angenommene. 


. 366. ‚Lebrf. Sind vier ganzeZahlenA,B,C,D, . 
: preportionitt, und die beiden erften Primzahlen zu eins | 
ander, alſo die einen in fer Derpälimg $ m — 


Bew. Da A: B<c: D, ® = e —E 


AD” BC. 


— — — —1* - 
« 
„ 
“ 


| ander, und C,D, die Fleinften in folcher Ber 
haͤltniß, 9.357: fo if GB=AD $ 360, bie]. 
oeſuchte Zahl 2: nenn 


, J u , | N) 
-  Geometrifhe Proportloneit.. 217 
ffir nd fi e. in.den: beiden legten, nach elherler sonen 
Zahlen enthalten. ze 
Bew. ‚DaA;B=C: D, fo iſt auch A: C=BB, $ 364. 


CT | 
folglich = en — Pride me in E67 r aber Han u 


‚B ln . u ra“ 


PH R —* fo in ug Mar. Sr 5 


ig bae ine; ur: _ ‚Ast, un Eben; ftshalih " 


. =nC und — B==nD gange Zahlen wire; [opäiten A, $ 


| "ein gemelnfaftliäje Waaß m, und ipäien alfo nicht Prim⸗ 
| zohlen zu einander, gegem bas Augenommene. 


28.367. Mugen "Es: ſinb wey Kahlen A, Bgegeben, 
2 man foll die — 523 die von ihnen gegeben Wind, 
[ (ihren. kleinſten Dividune) Anden: wind. | 


Y Br \ 


Außfoͤß ) Sind A,B Primzanln zuein]A 5. Be 5 
ander, fo iſt das Product aus ihnen AB, die ge⸗ 6. : 


En 1 SRESESDERERRRE. 5 


"Denn AB ned affenbar von beiden gemeſſen, ‚630. 
Wäre nuh irgend eine Zahl C<AB;'die von A md Bilach 


den Zahlen D:mmbE gemeffen wuͤrde, daß C=ADI=BE: 


fit AB=E:D, 6,365. Mur find A,-B, Peimgahlen 


* qw'einander. Gotglich mißt B ie D, $.366, und da:B:D 


=AB:AD, 6. 352, mißt auch AB die AD, b.1. die 


(45) welches unmoͤglich iſt, .63. 


A, 8.B G. 
c, —* 


Eu Be J . Denn 


2) Eind A, B, niche Primzahlen zu ein: 





J ei J Semellhueit 
Denn fie wirb offenbar von A unb B gemeſſen, 4. 20. 


E es aber keine kleinere F sen nn wird tie zuvoe 


bewaicſen. I- 3.5: 


$. 368. Ze rſ. Bin "cine Zahl A von] A as. 


xweh andern Zahlen BC, gereſſen: ſo wirdiB, 6.0; 2. 
ſie auch von deren kleinſten Dividuus D ge| L, 12, 
f ie. .. In Kr un; 


... 


RE < Des Nun meffen. B und E.die D, aber au 
. fotglich auch den Ra E (<D) $.71, vom das Zi 
Bpmmene.. 4u! x 


$. 369 ‚Auf. 5 find dren Zihlen NE, 0, gegeben, 


man ſolt die Heinfte Zahl; die don thnen gemeflen wird, 


(ihren kleinſten Dividuus) finden.‘ 

Aufloͤſ. 1) Sit Amt Bſuche wald, 3.B.ä. c, 6. 
"die fleinſte Zahl H. 6.367. Wirbdi Dias: 
auch von.C gemeffenz fo iſt ſie auch die geſuchte Zahl. 


„ Denn wäre eine kleinere E: fo wuͤrde ſolche von A,|B, 


Tel auch vorD' gemeſſen, $ 308, j weiches unmöglich, | 


9.7 

Mt Tr D nicht von C gemeffen: fol A,'2.B;2. 
ſuche man: zu GNy, die kleinſte E, $. 367. C,4.D, 6. 
Die⸗e iſt die geſuchte Zahl. 12. 





Deun E wird.von.D, und D vorA, 8, folglich and) 
:E von A; B, gemeſſen; ober auch von C, * von A, B, C. 
Wäre nun eine-Fisinere.F x fo müßte D dieF, folglich auch 
E die.F.meflen, (6. 368, welches unmöglich ift, $.63: - 


6, 370. Zuf; Wird eine Zahl N von drey andern 


‚Bew, Märe dies niche: fo laſſe Vi in, A bie u 


— 


"A,B,C, gemeffen: ſo wird fie auch von deren Mteinfien Die zu 


Vöbnus D ober-E gemeflen, vergl. H. 368. 


6. 372. Anm. Auf eben die Art finder man auch die kleiuſte 


zZehl— die von vier und ‚mehren gegebenen Zahlen gemefien wird. 
, $, 37 2. 


’ 
— 
x \ 


Geometriſche Proportionen, 119 - 
> 37%: Aufg Es ſollen Brüche‘ gleichnamig ge⸗ 
| macht werden; 6.97, daß ſie zugleich, bei Kleinen: Re | 


„meinfchafttichen Nenner’ erhalten. - 
Aufloͤſ. Man füche bie Meinfe Bept 6 dieven den 


gegeben.n Nennern gemeſſen wird, $. 367, 369-371. ſo 


“ift folche der gefuchte Nenner. Dividirt mon G, mit jedem 
| ‚ber ‚gegebenen Nenner: fo erhält man zum Quotienten eine 
"ganze Zahl, bie mit jebem ber gegebenen Zäpler niultipli⸗ 

cirt, den ſolchem Bruche zugehoͤrigen neuen Zaͤhler giebt: 












| 
J Menner in den kleinſten Zahlen 83426324:3, 


Exempel 1. Fuͤr zwey Brüche IE, | 252 
Man ſuche die Verhaͤltniß der —— u 
‘9.357: fo iſt 84.3=63. 4, —— . 
as 3eraehm 9 ee er 
BEFEHL GE Ba 283 163 od 

STA.: 8. u 
33, auf —* zu und aaa 
gen 3; — deey Brüche 237, EN 
.3$...Man ſuche für zwey Menner 84:03,)531 3,1153 
wie zuvor G2523 :Geht Hierin der driit sg 4 1248 
, Reiter auf (wie hier 52 6) fo iſt G derlzäl 6- 150. 


gefuchte Nenner, womit man wie aupon erfährt, = a 
Woaͤre aber ber dritte Bruch 35, Bakl  . 2.76 


r es: 


\ 4 inG nicht aufgeht: fo. ſuchs man die Ihe gr I 









| Verhaͤltniß 52 349 in den kleinſten Zah | 
"Jenan 342,7749. 107 * 1856 | 
36* ieh ‚der geb: te Venner / won i#9] 3 y 12 J 
„man wie oben verfäß hrt 
Bew.Daß die —— bey Def Operation Iren 
Den Sefaken, ante einen gemelnſ⸗ ichen Neunce G 
bekommen, er aus her fl Bi —— — 
aber f Lauch ber Heinfe, den tem sunbetomman fü 
NT 





Arichmetik. 

"100. Deiminäre ein kieinerer, lo mäßten die gegebenen 
MNenner darin aufgehen.“ Folglich —8 nicht die kleinſte 
„Zahl, die von ben gegebenen Rennern gemeſſen wird; ges 
igen:has Ermirfene$ 367.369: -  . 


eo Bi d vier Zu 
F ss, Beefane ve —T ee 3 Sen propontingt, 





I a Mi bie Supm x Differenjen, der Iemui 
er, wie bie Pi erflen oder legten, 
.. AtGBkDerAB=CD.. 


2, Die Samen ı ober Difürenyen der benden erſten 
Ei rare Die domelegen Sieber; AHB:C c+tD 


lin) TRAD=BC$ ‚26ör {At AD HED=. 
BCHECD;%. — — G igfigActC: 
B+D=C:D, 6.36 
2) Ebenfoik ———— BD, b.LAHB)Ds 
CHBIB, folglich AEBICHD=B:DA:C, 


6374. BUfers : Aus der legten Proportion $. 373: 
‚tat 1 urd) Bertäffling A+-B: :;B=C-+D:D, ober 


As=C-£D:C, md je er Umte g 
* ——— 8* ® en 


375. 8 Auch ben; mehr: alt zwey gleichen 
Verhältniffen A: D=EF-CH' uf. mw, giebt jede 
‚die: Berhältniß ber innen aller" Bee Slieder. 
Denn aus 6537 aber man A +C: und oem 
as AFCHE:BFDFFEG:] 
, a t 
ul fo "aaa bi Bee vs —X sen —— er Rt 
Seite des HT Auf diefe Ar: “ 
Umanbie Werhältniffe,in 6.375. A : HL mel 
k de ein EN ask ß geleten 


Bi 














nn gm. 


be —E 


.- ee EEE EEE — 


————— — — — — — 


/ 


come prwecibnm. aaa 


[ee zur Br Zee Sin 


u 5 


Eee = rer. 
Dover; is * m in‘ ae: sig ah, se. | 


Bew. Aus der erſten Pröpertien nel, unb 
ẽ | 


und 


*5 


eo W: BE: eh. 
aus der zweyten er. um. —— *7 Fa , 


‚ae: bi=og; dh HyIK 265 on 
"Aumerfung, er gilt der San von der Disifon! Dein 


m den Droportionen hat zn adzsbe; und —8 folslich 
‚2 ‚be 


* 


ah; a d eb. 
a5 tz A =. hass. 


6,378. Zuſ. i. Der Sat 6377: gileaud)von inch. | 
J kam Peopottiontn, welches erheffer, wenn'man Die beiten 
erſten durch Multiplication verbindet, mie dleſert neuen bie 
‚Brite u. ſ. w. 


$. 379. Zuſ. 2. Sind vier Satan dtebertinite ai 
b=c: :d, fo find auch ihre Potenzen ſowohl als Burgen 


von ſinerien Grade: in. der Ordnung Xxoportlonirt, d.i . 


neh 


eb; ;br=ch: de nt ]a: :Ybzfe: rd 


"Das erfte erbeilet, wenn man abieg gegebene Prepertion 
m mal unter: einander fetzt und dier Utieper nach ber Ord⸗ | 
nung muftiplicist; das zweyte aber glſoze Geſetzt e8 wäre 


‚nicht Ya: :Ybefe:ya, fo: Bine ih nie: h=erd, 


gegen das Angenommene. 


—3. 380. Zuſß 3. ' Sind mehrere Zaplen A, B, 6 D, 


; Sam mit; en foren anteric B;, GH, je zwey von 
| 25 


jenen 


f Lu 


2 2er — 


jenen mit je zweyen von biefen, in einerley ober enfgegen- 
: gefeßter Ordaung, proportionirt: fo ſind, mit Weglaft 
der mittleren, Die aͤußerſten von jenen · und Diefen proportio« 
wirt. Diefe Schlußart nannten die Alten: ; Paeguo or 
dinatim etperturbate, €s ift naͤmlich 
ordinatim perturbats. J 

‚A:B=E;FIA:B=G:H. 

"B: 'C=F: GB:C=F:G: 

GC:D=G:H'0: ıD=E: F: 
golglich ex quõ A:D=ZE:H. 


Diefes erhellet, wenn man bie ‚gegebenen Proportionen 


nach $, 379 verbindet, und hierauf mit den 1 Produgten aus 


„den mittlern Gliedern dividirt. 6.352. 
. 281. auf. a Sind mehrere Zahlen a, b,.c, A 

n. ſ. w. ſterig proporionirt: fo verhalten ſich die erſte iind 
dritte, wie-bie Quadrate der beiden erften; die erfle und 
vierte, wie die Wuͤrfel der beiden erſten u, f. w. folglich 
auch ‚die beiden erften wie die Quadratwurzeln auig dem er- 
fien und dritten, ober wie bie bitwirzen aus dem aſten 
und vierten u. ſ. w. ‚Denn da 

. Pu °C ſo iſt — 

'a:b=g:d a’.b’==a: dm 


„fotstid a a: be ya: Ye= Ya: rd uf w. Bi 
:& Diefogenannten Rechnungsregein. 


. 382. Auf, Zu drey Zahlen. a, h,c, die vierte 


ale x zu finden, dab nam a: b=c: x. 


Auflsoͤ. Da ax=hef. 360: pi iMx= el man 
nt x, weun an ie —8 mit — 


ei, 


/ 


mu. _-_ 2.2... 


— 1m. 


oo ! 


Geomettiſche Pioyortionen, 123 
eirt, und das Product mit der erjten dipibiet. ‚(Bäre 
cab, fo wäre x=n, wodurch man zu zwey Zohlen a,b, 
bie dritte Proportionalzahl x finder, 


&. 383. Anm. ı. Man 'nennt dies die Regel Derti; bie | 
im gemeinen Leben und in den Wiffenfchaften Häufig angewandt 
wird, aber allemal vorausfept, daß die Dinge, von-denen die 
Rebe ik, propottionirt find, d. i. daß jedesmal das eine Paat ſich 
wie das andte verhalte, welches man alſo vorher wohl zu beurihei⸗ 
len hat; wozu folgende Bemerkungen dienlich ſeyn werden; 


1), Bill man zwey Dinge fo mit einander vergleiden, zaß 
man durch das eine Ding die Groͤße des. andern beſtimme: fo Farin 


"dies. geſchehen, wenn man. beide Dinge nad) einerley Maaße durch 
"Zablen ausdrüdt, undforfcht, wie oft die eine Zahi in der andetn 


“ftede. Solche Zahlen heißen die Berhältntg sahen diefer 


‚Dinge, well fie ihre (geometriſche) Verhältniß angeben. $.3 12. 


E. Indem Unbange find $. 13 verfchledene Füßmaͤaße nach | 


Sernpeln des Parkfer Zußes beftimmt, und Dadurch Ihre erhält 


” 


nißzahlen gefunden. Eben dies ift daſelbſt 9. 3.5.8 mit dem Dame 
dels⸗ Apotheker und Silbergewichte gefhehenu. fm... = 
2) Man erfiebr hieraus, daß blos Dinge von einerley Art 


"bie entweder einerley Ramen haben, oder fich auſ Änerley Namen 


bringen laſſen, eine Verhaͤltniß zu einander Haben köͤnnen. Zwar 


r:ſcheint es bisweilen, als ob man Dinge von verſchiedener Art emit 


den Geſtorbenen u. ſ. w. anzelgtz allein im erſten Falle iſt vmum 


2 


"einander vergleiche, wenn man 3. €: die Verhaͤltniß des Waſſers 
zum Kupfer, des Vermögens zu den Schulden, ber Gebornen zu 


Semigte, im zweyten Som See, im deitten von Menſchen die 


3) Dinge verſchiedener Art And mie elnnnder propottioniet, 
‚wenn. beide Arten zugleich nach einerley Zahl wachſen und abneb« 
men. Dahin gehören theils alle Grbfen,;—iexeinander gleich find, 
als ı Sur 12'200 5 theils, die ſich als Uvfache und. Wirkung 
betrachten laſſen, als. Gewicht der Bönare and Groöße des Preiſes; 


. :Menge der Arbeiter und Groͤße der Arbeit; Zahl der Menfchen 


und Mrenge der Bebensmicteh; Grbße des Capitals und Erbße der 


F Bringt 5 che Binfen; fo daß für pn. Sirlfadhe dieſcs Capliu 


Zinſen, u.f.w. . Wenn man z. €: fagr: 100 thle. Capital bringt 
s thir.Zinfen s fo heißt das eigentlich jedes. Capital von oo thlr. 


eben 


. "tal in dem andern fe oft ſteckt, als die Zinfen des erſten in ben - 


> 
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„eben dies —* dieſer Zinſen zu ſeben iſt, oder mie w 
Zahl man das Capital mnltiplieire, mit eben’ der Zahl au ‘bie 
‚Zinfen multiplicht werden yaüffen. Daßer dagn das eine Capi⸗ 


Zinfen des andern; folglich Capital und Zinſen in ‚Propgrtion 
find. 3.€. aoothir. Cap: iooothir. Cap. 25 ibl. Zinſen: 50 
Bu Binfen. - . 
5 Bumseilen find Dinge verſchledner Art mit einander fö pro⸗ 
—8 Daß die eine Art nach eben. der Zahl ahnimmt nach 
‚daher die andre waͤchſt; folglich in umgekehrter Orbaung, wenn. 
ſich ain Paar Zahlen umgekehrt wie ein Paar andre ‚verhalten: 
Magnnennt dies die verkehrte Regel Detri, regula frium 
„luverfa, da vorige _dfe gerade, directa, heißt. "Dapin gehören 
all⸗ Groͤßen in folher Beziehung, daß mit der iben Zahl, womit 
an die eine multiplicirt, Die andre dividitt werden muß. 3. E. 
die Menge der Arbeiter, .und die Groͤße der Zeit; desgleichen die 


„Zahl dee Menſchen, und die Zeit, wie lange fie mit dem Vortath 


"an Lebensmitteln ausreichen u.d,m Wenn z €. zu einer gewif⸗ 


ehn Ardeit x Arbeiter yTage gebrauchen ; fo werden nx Arbeiter in 


Rsen mit dieſer Arbeit fertig; ; da bingesen Aebeiter ny Tage 


“ Baia noͤthig haben» - 


6,384. Anmerf.a,. "Ans obigen $- 25, iſi die Art des * Ns 


# f ag es:(die Anordnung der Glieder) lelcht zu beurtheilen. RE. 


wi wan wiſſen, wieviel Groſchen ı Ih’ einer arwiffeh Woare gilt, 


: wenn 7 Centner davon ı9-chlr. 3 gl. gelten: fo Harman diefe Dres 
portln:? Centner: 1 5 = 19$ thle:x gal. d.i.-mwie.die Gewichte 


ad 


‚ber: Waaten, fo die Preife, $. 383. num. 3. . Wollte man aber 


: wiffen, wieviel Tage 7 Arbeiter aufein gemiſſes Werk zubringen 


merden, ‚wenn 3 Arbeiter ſolches if a. Tagen vollenken: fo hat 


- 


| den Berhältniffe nach eimerley Einheiten bereite beſtimmt, :oder, _ 


man diefe Proportion: 17 Arb: 13 Arb. — 54 T: x T. d.i. die 
Seiten der Arbeitet: umgebehtt sole die Zahl der Acheter 6. 333. 
nam 4 Auch kann man nach $: 354 den Anſab fe machen: 
dr Ab: Abus Tex T 
.$ 385. Anmert, s.. Sind die Iteber einer jeden der hel. 


„wenn dies‘ nicht iſt, barauferebucitt: ſo betrachte men das Erem⸗ 


del als eine Proportlon in unbenannten Zahlen, hebe nah. 353 


— 


rdas ses ande zweute, desgleitchen das erſte und dritte Elied gegen 


.. einander:anf; foviel es ſich thun laͤßt, und berechne x nach 5. 382. 


— 


Ang nnte men —* x in dorm eine Bude anfegen, and 





4 


* 


⸗ 


U} 
n Der} 
en en A. m > *2— 
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Bann‘ ent bie Slleder im Bäßter und Nenner gegen einander aufe 


ben 

Epempel der Kegel Den finder man fn Rechenbaͤchern in 
Menge, die fich nach obiger Anweiſung mit Berftande behandeln 
loffen. Ein gleiches gie‘ von den Vottheilen , die man bey der 
Keduction der Glieder ahbringen kann, oder der fogenannten 
waͤlſchen Citalienifhen) Praktik, welche ein im Rechnen Geuͤb⸗ 

ter, wenn er die Gruͤnde der Rechnung verſteht, ſelbſt erfindet. 

Indeß ſoll bier noch ein Erempel, wie man beym Geldwechſel 

zu verfahren habe, beygebracht werden: Da 18 Fl. Hannoͤver, 


ſches Cafiengeld, oder zo Fl. Sonventionsgelb, oder. 21 Fl. Praun - | 


ßiſch Courant, ı Chin. Mark fein Silber halten: fo haben diefe 
einerley Innern —— der das natürliche Päri zwiſchec dies 
fen Deünzforten ausmacht; Hievon aber iſt der Cours zu uns 
terfchefden, ‚der au uffhigen Umſtaͤnden berubet. 3 €. wird 
ein Louisd’or mir s thlr. Conv. oder mit 5 thir. 8 ggl. Preußiſch 
Courant, oder mit.q ph, 16.998. Hannoͤv. CLaſſengelde verwechfelt? 
fa it sthle. Conv. = 
Caffeng. oder 15 oh. ‚Kond. = 16 thlt. Preuß. = “ thlr. Caſſen⸗ 
eld. 
Gewoͤhnlich rechnet man beym Geldwechſel nach Procenten. 


3 E. 18 Fl. Hanne. — 2181. Preuß. — 1001. Hannoͤv. 2. 


Da denn. 100 Sl. Nannöv.= 1163 Fl. Preuß ‚ alle jenes um r 63 
Procent beſſer, als diefes, 


. 


$.386. Aufg. Ein Ganzes A in ungleiche Theile, | 
deren Verhaͤltniß ſſe, p, pr m ſ. w. gegeben find, ein⸗ 


zutheilen. 


Aufisf. Man ſetze die geſuchten Theile x, y, z, daß 
x-y+z=A: fo iſt p:gq=Xx:y, und q: r=y:2, folglich 
p:rz=x:y, 6.380. : Demnad) iſt p:x=q: yr:2 6,364, 


Foigrch pratr:A=p:x=qg:ysr:2, $375. 
was auch p, q, r für Zahlen bedeuten mögen, 

Man abdire alfo die gegebenen Verhaͤ :tnißgahfen p; 
g,r, ober ftatt ihrer die Quotienten, die durch die Divifton 
mit einem gemeinfhaftlichen Theiler entſtehen, und fege: 
biefe Summe verhält fih zum Ganzen, wie jede der Ver⸗ 

baltmißzahlen zu dem “il ingefirigen Theile. 





5Ithlr. Preuß, Court, = 4% thle. Hannoͤv. 


“ 
. 7 
R 
® » n ” 
ne m ar '__..i 


Sind 





126 Arithmetik. . 
Sind die Verhaͤltuiſſe in Bruͤchen gegeben: fo mache 
Fa fie gleichnamig, da fie fich dann wie ihre Zähler ver⸗ 
alten. 


6,337. Anm.s. Man nennt dies die Theilrechnung, 
Kepartitionsrehnung, wovon eine Anwendung die Ges 


fellfhafıscegel, de z. Eein Gewinaſt nach Verhältuiß der 


Beytraͤge repartirt wird. ı 
‚6.338. Anm. 2. Diefe Regel erhält den Damen ber Bere 
mifhunsstehnung, wenn zu eines Miſchung die Berhälts 
niſſe der Jugrebienzen gegeben And, und man deren Quantitaͤten 
für eine gegebene Auantität der Mikhung finden fol. 3. E. bey 
. Berfertigung des Schießpulvers vedinet man, auf jedes Pfund 
ESalpeter 3 Unzen Kohlen und 2 Unzen Schwefel. 


. 389. Anm. 3. Zumellen fol das Ganze, das ans unglei⸗ 
chen Theilen befteht, in cheit fo viel’ gleiche Theile getheilt werden: 
Dies heiße den Dur aſchnitt aber die Mittelzah fiodem, 
wozu auch bie Aufgabe gehört; aus der Menge und dem We ıhe 


Ber geraifäten Dinge den mittlern Wer der Miſchung zu finden. 





1. 2. 
sa Mark Silber aalöth.1682.1 4Lor Silber 10loth.) ao®, 
15 » a 10s 6S—j 80 0 12 5 965 , 
3 9 ».:95 |. 6 ‘9 145 | 84° 
50: 360 Hı8 123220 


BDey i. ſind in ı Dark der Mifhang >- ı2 Loth fein Sil⸗ 
- ber, bdey 2. zeigen die Producte ı Stheilden an, und es find in ı Loth 
der Miung—— oder 123 folder 16theilchen fein Silber. 
6.390. Anm. 4. Alligationsrehnung beißt bie Aufe 
gabe: &s find zwey oder mehrere Dinge von gegebenem Werthe 
fo zu miſchen, daß ein gegebener mittlerer Werth herauskomme, 


und man folldie Duantitäten diefer Dinge finden. Hievon das’ 
Naͤhere in der Algebra. _ 


6.391. Auf . Es bedeutenV, v, Urſachen; F, t, 
‚Zeiten; E, e, Wirkungen; man ſoll die Verhaͤltniß 


Aufloͤſ. — 


der Wirkungen finden. 


2 Fr m una ann l 


Geometriſche Proportionen. 127 
Auf; : Iſt Tat, fo-if. V: v=E: e, und iſt 


V=y, ſo iſt T: t=B: e· 56 al iR VT: vt=E:e. | 


§. 311J1. 


(Wäre hun E=ei fo waͤre VT=w, folgich v: “ J 


= T. Auf wwegg Saum) 


pr 392, Anm. "oe Aufgäbe koͤmmt häufo— vet, Pre wo 


nicht ſelbſt urſachen und. Wirkungen vorhanden find, aber wohl 


Dinge, die ſich nach eben den Grundſaͤtzen verhalten; und heiße‘ 
die Regel Duingue, ‚oder Überhaupt anfammeng efeßte 

Regel Detri, weilman auch mehr als ziven Proportionen auf 
eben bie Art zufammenſetzen kann , die von den Rechenmeiftern 


‚befondereNamert erhalten. 3. E Regel Septem, u. nm. 
6. 39%. Anm. 2. Aufeben den Gründen berußer die ſoge⸗ 


nannte Re ettenreg el bey Vergleichungen von Dänen, Das, ’ 


Gewichten nf w. wofuͤr dieſe Sorm diene: 





| Georgi — AD: 


S » 


6. 398. Anm. 3. Auch gebbr hier Die zufammenge— 


feste Zinfenrehnung, wenn die jährlichen Zinfen mit zum 


Capital geſchlagen, alfo Zinfemvon Zinfen gegeben werden, wozu 
die Form 6.381 dient. 3. E. män will den Werth von ithir. na 


3 Jahren zu 4 Procenten wiſſen, fo ſehe men 


fürs ı ke Jahr 100 thir. 104 thle.,= ı thlr.: x chlr.. 
säte st z90thle. : 104 thle. = x’ hie, : x“thlr. 
este —— : 104 thlr. == x"thle.: x thle. 


ii 100° 7 100 >UTTEET en 
und‘ == = 1,124864 ef, 


7 


r Siena iR umgekehrt von 1 x öl. ‚ der nad. 3 Jahren. zahlber 
waͤre, der baare Werth * — J— 


N Die 


ar Siehe" | 
6 Die geometriſchen Deedehenen | 


w 
® 
‘ 


$ 395: Brundf. Jedes folgende Glied. einer. 


geometriſchen ee entfteht,. wenn man dag 
nächitvorhergehende 


Glieder n, ber. Berhältnißname e: % iſt die algermgine 


dorm der geometriſchen Progreſſſen Bu 
"ra 3 BR nmnmiee — iM 
a; ä0. ae* urırne F aes⸗1 EEE J 


Die —— Zablen ſind die Zeiger, unb ber 
leßte Ausdruck Das allgemeine Glied, „wie 5. 330: 


397. Zuſ. 3. Man findet jebes:der folgenden Glie · 


ver R;,; wenn man irgend eines der vorhergehenden M'in 
die Potenz des Verhaͤltnißnamens multiplirirt, deren &. 
ponent r— ı die Zahl der Glieder von M bisR, weniger 
Eins ift. Denn man.fannM gie das ef Olied anfeben, 
ba dann R=M em N 


Heraus folgt auch —* vedurhm man aus nem ’ 


> 


folgenden Gliede R, jedes vorhergehende M findet, - | 
. $. 398. Zuſ. 3. NRimmt man aus der Reihe drey ober 


vier beiteßige Glieder, ‘jedoch daß bie Zreifchenglieber von | 


gleicher Anzahl ſeyn: fo machen fie eine geometrifche Pro- 


portion, weil wegen bes gleichen Abflandes gteiche Verhaͤlt⸗ 


nißmamen vorhanden find. F. 397 319. 


. 399. Zuſ. 4. Nimmt man mehrere unmittelbar . \ 
aaf einander folgenoe Glieder der Reihe: fo gilt davon ber 


Sag $.98 1. 
Anmerk. Das Interpoliren ber Glieder $.334. 4. folge 
in ver kehre son der Zuſammenſetzung der Verhaͤltniffe. 


— 


lied mit dem Verhaͤltnißna⸗ 
men, wie er quch beſchaffen ſey, multiplicirt. 6.322. - 


$.396. Sufer. Häßt das erſte Glied a, die Zahlder . 


- 
u j 
ka 2. — — — ll. — nn nn F 


-- — hun. ri. 0... mn 


t 


geomeiriſchen Progteßion iſt auch eine geometriſche Pro⸗ 
grobe, die. mit.jener dinerley Berhältnifnamen hat. 


"Bew, Die Reihe $.396. als aupfreipe berradei, 
* folgenbe Sneniher “ 2 


ele—ı)a (e—r)aunf. iv» wo ber er Berfäenip 


name &, wie in der Haupereihe. u 
. 401. Zuf.n Macht man von dieſer erften Dife E 


renzreihe $. 40Ö..eite jwehte, von dieſer eine dritte u. |. w; 


In 247, ’ 


. 402. Zuſ 2. Da dab aſte Ct der Hairpielße a, 
ber erften, Differengreibe (e — Ya, und der zmenten 


ea—ear-(eis-d)'d.1. @a- ea ha, oder (e "—zet1)a, 


di (e— tYa, eis = lea] da, mo bet 
Berpälmißinae e-ı1 iſt. 


—8 und der Differenzreihen in Ber Ordnung p, p 
r, s, t u.ſ. w. fo machen auch biefe eine ne geomesifg Pros 
greifen, deren Mumei(e— 1)» * 


Denn dies gilt von p g, us 62. Run Fan bie erfie 
Diferenzreihe als eine Hauptreihe angeſehen werben, folg⸗ 
Lich gilt es auch von Yr,s. Aus eben ben, Gründen gilt 
es auch von r, se u. w. JF 


das. Producer der aͤußerſten Glieder dem Produete jener 


Beometriſhe Progtefinen. 129 
6400. Lehrſ. Die Reihe der Unterſchiede einer 


4 
Yej. 


ae—a:ae’— ae. ae ’_ ae? ii, [.w, dv. i. tel ha | 


fo gilt der Sog and pon ber. Weyten folglich von der deit | 
‚ten uf. m. von. ‚allen folgenden. u | 


(. 403. 3uf 3. RNenne m man die often Glieber der 


G.a464. Lehrß 5 eder geometrifähen hehe iſt | 


zweyer davon gleichweit entfernier Glieder, und wenn - 


die Zahl der Giieder ungerade ift, dem Quadrate’ des 


mittelften Sliedes gleich. 


"Zorenz Elemente ı Th. J Bew. 


— 


. 
.*22 
a Zn 
— 


« 
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Bew. Mr Stehen zwey Glieder, welchẽ man will von . 
ben Aufßerften gleichweit ab, fo machen fie mit ihnen eine 
geometriſche Proporsion, 6.35% da Dann- der Satz aus 
$. 360. erhellet. 2) Ehen fo ſteht das mittelſte Glied von 
den äußerften gleichteit ab, und macht mir. ihnen.eine.fite 
- tige Proportion, S. 398, da dann der Sag aus $. 36%. | 
erhellt, \ . 


"Anderer Beweie, ) Veheuten. a -und u-die-äufeye 
ſten Glieder, ſo if nad) $. 397- das rte ©ried vom Anfange | 


aer-!, und das rie Slied vom Ende —— a folglich ihr 


Product au. 2) Bedeutet bey ungerader Anzahl der Glie 
der das rte Glied das mittelſte, fo iſt ſoithes nl das 


zte vom ‚Anfange und: Ende, folglich * au. 


gl 405. Lehrſ. In jeder geomeiihen Rei de, | 
san fich das erite Glied zum zweyten, wie die Summe 
aller Glieder weniger dem letzten zur Summe alex 
Glieder weniger dem erften. Dover: Nennt man die 
beiden erften — ‚Das. Ite wrbie Summe ale 


—8 Da die Glieder der Reih⸗ in ‚gleichen fieigen | 
Verhaͤltniſſen fortgehen, fo find alle, außer dena legten, 
Vorderglieder, deren Summe alfo S—u, und alte, außer 
den erften, "Sinterglieber ; Deren Summe alſo — 
Demnach iſt a: —2—— 8. 35ß5. 


$.406. Lehrſ. Heißt die Summe einer geome⸗ 
triſchen Kane 5, das erſte Glied a, der Verhaͤltniß | 
name e, die Zahl der Of edern, folglich das letzte Gliid 
we—a. ältza: (en—ı)a 
Bernau, ſo it = — * — ·* 
e—i ‚e— un e-fk 


— — —— —— — —— — — — 


\ 
‘ * 
v 
Dunn a — — — — u om 


l 








« 


en ME — n-. J 
4. 2 ' 10 an’ N _} 
5 ⁊ 
B — 


— — ggg — — gg — 7 


A 
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Bew. 1) Da a: ae—S-u: S—a,.$.405.:fo iſt 


ma AZuU—a So ge 3 folglich S-um 
u—a)Ja 43 
= $ 382. : ⸗ —, hlglich 8 fu 


"u—atue—n Bea | 
* 2) Rium iſt a amaen—ı, und 














un 
—— m 
nslünms 


e—1 
— 1 

baßerue—aen, Volglich iſt auch 522 * w 

— [or 





Andrer Bew. DaS=atactae io. haen—n, | 


fo ifteS=aetae*+ae?.... aer, folglich; wenn inan die 

erfte Reihe von der zweyten ſubtrahirt, (er) Szaer— a, 
aeg: DEAN Maine 

folglich S=" ' — * un gif De 2 ; 


- 6.407. uf. I. Fuͤr die ee it e ein 
unächer Bruch), folglich in dem Austruc für Sy; 406, 
Zähler und Nenner bejahend; für die fallende Reihe iſt 








S ein aͤchter Bruch, folglich Zähler und Nenver derneinend, 
alſo der Quotient doch bejahend. Ex bleibt —2 








—1u6 
wenn man beide bejaßend mad, und d hier fegt — 
aan _ tere PR or 

=“ fe = 1.:€e: 3* En a — 


6.408 Ann Diefe Formel $. 407: ſuda man manch uuinke 
PR, wenn man in dem zweyten Beweiſe 5.406: die 2te Reſhe 
von der erfien fubtrahire, Wesgleichen wenn man bie erſte Reihe 
S=s(ite-+e see! zarte ba dann aus 5. 491. 

eA)a 


ar algti —E =P, fs | 


Z6, . 


woraus ſich unageeehet die Gormels. 399, herleiten laͤßt. 


6409 zuſ. 2. Heißt das zweyte Glied ber Seißeb, 


ſo v daher ſich eins für das andre ſeben laͤßt. 
32 | s 410, 


— 


1se rleithinetii.n 


5. 410. Zuſ. 3. Mus obigen Formeln 6. 406. 407. 
dofen fih u mr 8 Inden, wenn a, m, und e oder r b gege 
ben find.. | 


3. E. 9 e3, n= 4 geben —8 I = 


e—a 403-5: A 
ar 35 wie — mon. Die Reihe 


ſelbſt iſt „5: 1945 13353. — 


ro} a=ı 35, e=,, n=4, geben u=äch- =14i=5, 
a 7% a- ue- a 3100 - 
er un Hit=aon. 8 
4. on 
54 i. Anm. Auf eben die Art eßenfß größere Erem: “of 
berechnen, auch mehrere Aufgaben fc meömetrifche Reihen aufla⸗ 
fen ; aber diefes, fo wie mehrere Betrachtungen und Anivendungen 
geomekrifther Reihen, Weren Natur in der Lehre von Zuſammen⸗ 
ſetzung der Verhoͤltniſſe noch genauer entwickelt wird) werden 
ſſer der Algebra vorbehalten. Hier kann man vorläufig bemer⸗ 
fen, daß ſich von den fuͤnf Dingen a,u, e, n. S jede zivey aus den 
«dee übrigen nad) $ 406.407 finden fafient, fo daß bier. eben die 
Aafgaden wie 6. 342 aufn, wenn mandott e anftatt d’feßt. 


Kt: un 


7 Die Zufammenfgung der Berfätmife, 


$.4:2. Erkl. Dat man zwed oder mehrere ſtetige 
Verhaͤltniſſe &’318ra:b, brcuf.m. ſo ſagt man die 
Verhaͤlmiß des Border. liedes der.erften zum Hinter⸗ 
gliede der kehren) ai, ſey aus Den einzelnen Verhuͤlt⸗ 
fe jufainmengefest, oder i in dieſelben zerlegt. 


8. 4 3. Anm. Weiß man, wie oft a’ inc fieze, fo kennt 
man die Verhaͤltniß a: ð anmlitelbar. "Oft aber iſt dieſes nicht 
' ‚ber all, Weis man, aledann, daß a in b anal und b in q 3mal 
fee, fo ergiebt fich daraus, dag a in c Gmab ſtecke, und man 
erkennt dadurch mittelbar bie Verhaltaiß aꝛc, bie alfo aus.chigen ' 
zweyen beſteht. 


§. 414. 
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6. 414. Zuſ. 1.Stellt man Yeah vor wozu Das Bol. | 
gende noch näher berechtigen wird; ‚bieieifhzelnen- Verhaͤlt. 
niſſe ſeyen Theile der zufammengefehten eben fo, wie die 
Zahlen, die man adbire, Theileder Simmme find, ſo kann 
man ſich auch hier des Aboitionsseichene & bedienen, 1 und 
figen a: = (ach) (bie) 


. 415. Zuf 2... Da man. feineimeges = + 5 


ſetzen kann, fo muß man, wie immer, alſo vorzüglich hier, 


Berhättniffe von Quotienten forgfäftig unterjcheiben. Denn 


der Quotient iff der Name der Verhälemß, nicht de Be · 


hoͤſtniß ſelbſt, ob man ſich gleich verſtattet, bie De . 
wie Duotienten zu bezeichnen, $. 313. 


6.416. 3uf.3. Wäre a: b=m: n, unbb: *4 :r, 
fo laſſen ſich dieſe Verhaͤltniſſe für jene fegen, und man, 


haͤtte auch a:c—=(m:n)+igq:r). Demnad) befteht die | 
Juſammengeſetzte Verhaͤltniß a s den Verhaͤltniſſen 
ab, b: c, ober ſolchen, Die jenen gleich find, min,gqir. 


: 8417. Lehrſ. Die Verhaͤltniß weyer Prodnete 
ac, bd ift aus den 2 aan iz Ihter Factoten a: b, 


0: 4, zuſammengeſetzt. 


Bew. Man ſetze c:d=eb: e men s 382, p 


cd=b: | 
:b)+(b:e)=(a:b) +(c:d) 6, folglich i 
E Wr N (c: ⸗. 41 folglich ſtauch 


G6. 418. zuſ. 1. Die zuſammengeſehte Verhaͤltniß iſt 
daher die Verhaͤltniß des Products aus den Vordergfie- 


batmon * b=a: »tgihachd=ae e, J. 330. Nun iſt 


dern zum Product aus ben Hintergliedern. Und fo laſſen 


ſich auch drey und mehrere Verhaͤltniſſe zu ammenfegen | 
bupa: bite: dfe:f=ace: bdf. fr " " " 
3 Eins 
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Sind bagleihen Verhaͤltniſſe nicht ſtetig, fo onnman 
| fenads. ed Dan machen, daß | 
a: 
c:d=B:C folglich ace:bdf—A: D. 
e:f=C:D) . 


Die Kettenregel 9.393. iſt daher eine ſolche Zu⸗ 
ſammenſetzung der Verhaͤltniſſe. 

G. 419. uf 3. Da (a: b) 4(e: e) ⸗ae: beæa: b, J 
fo iſi die Verhaͤltniß der Gleichheit c;c $. 349. ben der 
Züfammenfegung der Berhältniffe als Null anzuſcehen. 
6430, Buf;3; Da (a:b)-+(bra) =ab;ba=ı: ı=0 

$. 412, fo wird jebe Verhaͤltniß a:b durch ihre umgefeprte 
b:a, $. 350, bey der Zufammenfegung ber Verhaͤltniſſe 
aufgehoben, daß alfo beide einander eugzegenaeſet ſind, und 
eine die Verneinung der andern iſt; $. 120. Bezeichnet 
man daher bie gerade Verhaͤltniß +(a: b), fo iſt ihre umge. 


feörte —-(a:b), weldes alſo ſoviel gilt als $ b: :a, oder. = - 


$. 388 
E. (P:QJ+(ab)—(ab)=P:Q, und P 
—88 a)—=Pab:Qba ==P:Q, wobey alſo a:b und 
b;a einander’ eben fo aufheben, als +.Ca:b) — (a:b). 
$.421. Zuſ.4. Sind die einzelnen Verhaͤltniſſe a: b, 
c:d, ef u. ſ. w. alle einander gleich, fo iſt jede derſelben ein 
aliquoter Theil ber daraus zufammengefegten, und dieſe 
ein Dielfaches’eines folchen Theils. Die Zahlen, welche 
ſolchen Theil oder ſolches Wielfache, d. i. die Theilung ober 
Vervielfältigung einer Verhaͤltniß anzeigen, föllen die 
Exponenten ‚der Verhaͤltniß (igentlich ihrer Thei⸗ 
lung und Versielfältigung) beißen, \ - 
Denn ifta:bemc:d=eif, und M;N=a:b-+te: .d+. 
.e: :$, ſo iſt M:Nzya:b+a:b+a:b= z(a:b, folglich 
N), 103 er die Exponenten im J 
| 432. 





> « 
* 

* 
| 


/ 
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5422 Anm. Sieben iſt das Dielfuce der Derpältuiß 
von der vielfachen Verhaͤltniß wohl ju unterſcheiden. Im 
— ————— ſagt man hier ratio multiplicata, nicht muliipla, 
und Iißbefondere dulßliceta: (Yiplicais, fabduplicata, (abtripli- 
 eata, ich aber dupla; tripla, Subdupla, -fubtripla. -- 


8.423. Su di . Bon einer Verhaͤltniß wird ein Biel. 
faches oder ein ei elries gegeb enen Exponenten gedacht, 
wenn man von den Gliedern der Berpätiniß die Potengebet 


die Wurzel dieſes Exponenten macht. ?. 
Denn es it M:N =abta: —*3 beslasb); 


folglich) auch & a: b=YMm: YN: =. 3: N). una 


6.424 & Anm. Hus oleni Bisherigen erhellet, daß acwiſchen 
Zahlen umd Berhältniffen eine genaue Analoaie hetrfche, und man 
mit diefen, fo wie mit jenen, die arithmetiſchen Operationen der 

Addition, Subtraction / Multiplieation und Disiſton vornehmen 
kanne, daß auch Verpältnife fo wie Zählen einander Intgggengen 
fest feyn Eönnen, 

BDSieſe Analogie wird dadurch nödinehesehtktiar; wenr man 
bedentt, „aß ben jeder Zayl die Einheit zum. Grunde liegt, und 
eine Zahl pichts anders, atg die Vorhaͤltniß der Menge zur Einheit 


iſt, 06 man ſoiches ‚gleich nicht ausdruͤcklich anzeigt. 3.E. unter 


der Zahl 3 denkt inan fi eigentlich die Verhältniß 1:72. 
Auch iäße ſich jede Verdbaͤltniß at: auf dieſe Form 1: oder 
1:a bringen, welches der Uebereinſtimmung und naͤchſten — 
wegen im Bolgenden immer beodachtet werden ſoſl. BE A 
$.425. Kebrf. Eine geomerrische Reihe (6. 2, 
die ſich mit Eins anfängt, enthaͤlt lauter Potenzen des 
zweyten Gliedes a, deren Erponenten die natürlichen” 
Zahlen ſind, und daher eine arithmetiſche Reihe(d 322, J 
machen. BER 
. Bew, Iſt m ine gange Zahi, und am irgend ein 


She der. Reihe, fo iſt das nächflfelgende Glied amtz,. 


weil zzamp":amt 6,382, Iſt alfo.cin Glied der - 
Reihe eine Potenz vona, fo ift < naͤchſtfolgende Glied bie 
‘4 um 


⸗ 
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Um‘ 1®rab hobere Voienz von a.Memnach pen bie 


Reihe —1.a". a. ara, a — 


4 On.» Iode geoinstrifshe Reihe erhält:biefe Tor, mern mau 
alle Glieder mit ˖ dem. etſten Sliede dividirt. 5. 332 „Auch kann 
mar; =a° ſeben, —— 1 58. , 


8426. Sofern; Die Erpörenden, Fin btengen, in 


s.bebeuten angleich w und eigentlich das Mielfache,, gber 
Sahne rer und ebenderjelben Grundo välts 
niß ange Lao(ua),. 1a *i(1: 1a” 
' =3(1:2), und ‚glgemein ı Kaizalı. Miriam | 
| ‚92,427. Zuf. 2. Sind zwey "oder mehrere Verhälk, 
— füfle vurch einerley reunvoerhätteitg ı ı:a Hüsgebrückt, fo 
geſchioht ihre. Bularmmenfegung durch hie ‚bloße Addilion 


ihrer. Erponentenz 3. €. (1:27) I ya) =(2:a°) weil , 


ei ratritkransgjlka), und zafanız safıaz2(1 a). 


en 428.. Zuſ 3.Schreibt man die Nahe in $ 425. 


y, ab: . d. o. sig Giyrda gar, folglich zwiſchen L- 


und gt miſttere V oportion atzohlen find, ſo kann man 


ſich auch vorftellen, daß die Verhatatß 1 ‚q inn Theile 
geei ww; da dasınılı a: lu 1 bar. —F 120 


ug ufwaig naeh. 


8. 429. Zuſ. 4 Die nfe Burj aus einer Zahl. q * 
ben, Heißt die Verhaͤltniß 1:q in nigleiche apa theilen, 
oder zwifchen. ı-und q n-1 mittlere Propertisnaljaplen ſeten, 
von denen bie erſte ã die verlange Wurzel aus q iſt. 

Denn man dat ı:q=in:a”. Mun iſt 1Sio, fit 


iſt auch q=as, ſolglich Yaza. 


6. 430. Iufi 5. Will man die Wurzeln nach Kt eben. 


Potengen usw, ſo ſchreibe man, der: Analogie mit 


— $.426. “ 


2 
“ 
Alma. _- m — — — 


DE VI wm. — 


— 
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$.426,gemäß, die Erpenenten ber Berhäftniß .ı:q, EYE TA 
als Erponenten ber Bahlg, da dann bie Reihes. 428 ‚beiße, 


Zr.gt. a. ge ... —8* deren Blieder. alfo als. Porengen, 
aber mit. gebrochenen Erponenten etſcheinen, bie auch eine 
arithnetiſche Heiße: machen, a a ee: 


— 


Wie ſehr dieſe Form mit den vorhergehenden ahrer 
baenmmo- — in die vun. ‚Denn man ben % 


=: 22 = q Wi. ge ei 


—*88 


Ki —* Ra ober ẽ ee Re, Eifiis ei * 


al: = Ryzı: Re "Breite, 153.ann . 


gebeutete Begif von ‚Potenzen mit ‚gebrochenen Erpo. 
nenten. 


6. 432. zu 7.. Sind. mehrere ſolche getheilte Ver. 
Hältniffe, die. auig einerley Grundverhaͤltniß entſtanden ſind, 
zufammehzufegen, fo geſchieht dies wie KF. 427. durch die 
bloße Addition der Erponenten. Z. E. Es ſey ı:M=: 


1: An, und vN=t: Ra, fiß Mr+ı: Næi MN= 
1: Rntaı 


$. 433. zuſ J Seo man die Seife 425. vie Ä 


waͤrts fort, un. .. a, *. al. ara. ff 
die Built gut nken der Eing bie umgelehrten von 
no ss denen, 


r 
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denen, bie mit ihnen in gleichem Abſtande der Eins gu 


L. 

Reden fliehen, daß 1:aſ an: 12 — (6(1 an), 6. 420, 
Bon diefen umgefehrten Berhältniffen giit alſo alles 
das, was im Vorhergehenden von Zufammenfegung und- 
Xheilung ber geraden Berhälmiß gelehrt worden, nur daß 
ihre, Erponenten negativ ſind, daher man aus Holger 


leicht verftchen kann, was 1:4” oder 1: a * bedeutet, und 
hiedurch der $. 160, angebeutete Begriff von Porayen mit | 


negativen Erponenten gegeben iſt. 


6.434. 3uf’g. Hieraus erhellet auch, wenn mehrere 
Verhaͤltniſſe aus einerlen Grundverhaͤltniß hergeleitet find, 


daß ihre Zufammenfegung, wie $- 431, durch die. bioge: 
Addition ber Erponenten, fie mögen pofkio oder negati U 


| feon, geſchehe, ſo daß r: — R — ‚Re, — ‚Rn d 


werde. 


S. 435. Lehrſ. Jede Verhaͤltniß / a, kann ohne 
Endei immerfort owohi getheut, als vervichätten wer⸗ 
den. 


teifche 9.362. und zwifchen den Erponeften.o und ı bie 
mittlere artehmetifthe 6. 328. Proportionalzahl finden, wo⸗ 


durch die Ver baͤuniß ı:a halbirt wird, und man mnachs. 430° ° 


bat 1.a® .a'. 


Eben. fo laͤße fich wiederum 1:2? (opt als aa 
2 . 
halbiren, daß —ı. a* 4°, 4*,. a’, wodurch die Berhäle- 


niß ı:a ind gleiche Verhaͤltniſſe getheilt ift, 9.428. 


N. 


Bew. Zwiſchen N und a läße fich bie mittlere geome;, 


Da nun jede Diefer Verhaͤltniſſe ſich wieder halbiren | 


VRR und dies ohne Ende wiederholt werben kann, fo iſt 
Ki, daß ſich die Vabiluig 1: durch hogeſckie Anker . 


pola- 


— 


+ 
ru___ im y” 


Zuſammenſetzung der Verhaͤltniſſe. 139 


— 334 bhne Ende Heilen If Vergl. 4.3 399. | 


Anm.. 
Nun kann man mid. 1. a. as a* ij. ſ. w. ohne Ende 


ſetzen, wodurch die Verhaütniß 1:2 fi ohne Ende verpiel. 
faͤltigen läge. 


.436. Zuſ. i. Da in der letten Reihe 4435. alke: 


Verhaͤltniſſe gleich fi nd, fo ift die Theilung der erften zus, 
gleich die Theilung einer jeben ber folgenden. Setzt man 


alſo eine baden, 3. E. 15 a’, mit einer in $. 435. gerheil- | 

ten, % €. I: a? 1 Aufammen, ſo erhaͤlt man 1: a a ‚Die 
8 

at, bie Hälfte von a” * ober a® die mittlere yeifßen 


a? und.a’ u. ſ.w. 


8.437. Zuſ. 2, Kehrt man alle diefe Berhälrniffeum, | 


fo hat man unmirtelbar auch die Theilung und Vervielfaͤl⸗ 
tigutig der umgekehrten Verhaͤltniſſe. Vergl. $: 432. 


8.438. Zuſ. 3. Da fih zwiſchen jede zwey Zahlen, 
P, S, eine ungählige Menge mittlerer Proportionalzahlen 


fe6- n läßt, die nach und nach) zu oder abnehmen, je nach« 


dem; P <ioder> S ift, fa werden ſolche nad) und nach durch: 
alle Werthe gehen, die ſich zwiſchen P und S befinden, daß. 


alfo eine Zahl, die zwiſchen P und S fälle, einer von diefen 


" Proportionalzahlen nothwendig gleich ſeyn wird. 


— 439. Zuſ. 4. Demnach läßt ſich jede Verhaͤltniß 
A, B, aus irgend einer angenommenen Grundverhaͤltniß 


B Ze 
1: a herleiten. Denn ſetzt mn AB, = 12R, wo 


R entweber der an gleich oder ungleich iſt, und ſich im letz. 
tern Falle entweder zwiſchen ar” und aa, ober zwiſchen 
an und art! befinbet, folglich einer der da wiſchen befind: ' 


then Berne a gleich ib 5.438, fo tum Ä 


- . 
. . 
. 

=... num u — 
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.440. Erkl. Ein Syſtem von Verbäliniffen: : 


heißt die ganze Folge aller möglichen Verhaͤltniſſe die 
man als aus einer und derſelben Grundverhaͤltniß her⸗ 


grieitet, 439, betrachtet. | 


p j 
A entweder durch 1: a, oder durch 1: aa ausgedruͤckt wer⸗ 


ur 


- ‘ 


8341. Zuſ. Das Syſtem von Verhaͤltniſſen beruhet, 


“auf der Grundverhaͤltniß, und wird beſtimmt, wenn bie 
Grundverhaͤltniß beſtimmt iſt. Da man nun’ jede Ver⸗ 
haͤltniß zur. Grundvoerhoaͤltniß annehmen kann, fa iſt eine: 
unzaͤhlige Menge von Syſtemen möglich... . ..  . -;-. 


.342. Erkl. Hat man ein gewiſſes Syſtem don 


Verhaͤliniſſen angenommen, auch für.die Grundvers : _ 


haͤliniß eine beliebige Größe L, und für. ale übrigen 
Verhoͤltniſſe andre Groͤßen fellgefest, Die aus L.eben 
fd, wie ihre zugehörigen Berhaliniffe aus der Grund⸗ 


e . . * 


verhaͤltniß erwachſen, fo nennt man dieſe Groͤßen, die 


ſich wie die Exponenten der Verhaͤltniſſe verhalten, die 


- Mlaafe oder Logarithmen ver ıhnen zugehoͤri/en 
Berhättniffe, und Die ganze Folge Diefer einem gemiffen 


f 


. 


Syſteme von Verhaͤltniſſen zugehörigen yonarithbmen  . ' 


“ ein Syftem von Logarichmen, oder ein logarith, 


miſches Syſten. une 


?.8.443. Anm: 1. Man kann fuͤr den Logarithmus L der; | 


Geundverhältniß:eine beliebige Groͤße von jeder Art Ceine Zahl, 
Linte, Flaͤche, Körper u. ſ. iv.) feßen, da dann die übrigen Togas 
tiehmen von eben der. Art werden. Setzt man für L eine Zahl, . 
fo werden die übrigen Logarithmen auch Zahlen, und beißen im 


‚eigentlichen Berftande Aogarithmen, Aoyav agı$uon Zahlen 


der Verpäliffe. | 


”" . 


$. 44% Anm, Setzt man die Grundverhaͤſtniß I:a, dab u 


man die Reihe 5.425. erhält, fa konnen die Logarithmen diefer : 
I " 0 n . Ver⸗ 


Enger. | 1qı 
Werhalniſe auch Logatithmen der Zahlen dieſer Relhe (unter des 
nen man ohnebem immer ihre BVerhultnißz zur Einheit use, 
5. 424.) der Kuͤrze wegen heißen. e⸗ waͤre z. e ua og “ | 


eigentlich a de — Eau einer — | 
der Logarithmus der Verpättnig BEN... a Eee 

6445. 8Dfale Da bie Logarithmen hurch ihre Wer· 
haͤltziß gegen 1. bie Ableitung ber zugehoͤrigen Berbältnige | 
aug.s:a anzeigen föllen, fo. muͤſſen gleiche Verhälmiffe auch 


gleiche Logarithmen haben, "Soll; man daher gleiche Ver⸗ 


paͤltniſſe 1:a und :a iufammenfzge, oder eine Verhaͤltniß 
1: a in gleiche Thale 1: ar ind rae z:d teilen, ſo muß 


man im erſten Falle zwey gleiche Logarithmen ib und x . . 


zufammenfegen; um ais hen Legarichmus dar zuſanm. 

mengeſetzten Verhaͤltniß 1:ar zu erhalten, und im, zweyten 

Falle ihren Logarithinus L'in gleiche vgarithmen I. und 

* cheilen, m hen sogarlehmug: eines jeden Theils zu er⸗ 
alten. 

VOder allgemein: ¶ So wie ber Exyhonent einer obgeleſ | 
feten Berhälmiß ein Vielfaches oder Theil des Erponenten 
der Grundverhälmiß 1:a ift, fo muß auch der Logarithmus 
ver. abgeleiteten ein eben fo: Wielfaches oder Theil von L 
ſeyn, und wird alſo gefunden, wenn man L.mit dem Er. 
nonenten der abgeleiteten Verhaͤltũiß multipliciet. Ä 


6. 446. Zuf; 3. Segt man- daher. = 1,.f0 find, die 
Exponenten der Verhaͤſniſſe zusleich ihre Sogarichmen, 


5.441. Bf. 33 Sn jedem Eyſtem⸗ if der Logarich. 
mus der Verhoͤicniß der Gleichheit, oder der Logarithmus 
der Einheit *o, $. 419. 426. u 


- 8.448. Zuf. 4. In jedem Syſieme hat die gerade 
ni mir Ionen umgekehrten, ober die Zahl N mic 
2 | dem. 


ex . 


dem Bruche * einerley Logarichmus, nur da die Zeichen 


entgegengeſeht ſind, 5.433. 

5. 449. uf. 5. Der Sogaritämys ber gufermmenge- 
festen Verhaͤltaiß iſt die Summ⸗ der einzelnen Logarithmen, 
fie mögen pofi tiv oder negativ ſeyn. nn 


- 6.450. Kebrf. "Man findet den Logarithmus 1) ” 


eines Producte, wenn man die Logarithmen der Fa⸗ 
ctoren addirt, 2) eines Qubtienten wenn man vom 
Logarithmus des ;Zaͤhlers ben ogarithmus des ‚Nens 
ners fubtrabirt. 


Bew: 1) iog pq iſt eigentlich log ki: pq). Nun iſt 


spqerupt ig. Folglich iſt Iogl⸗ Le a :PJE 
Bu Ds oderlogpg=logptTlogq. . . 
2 log — fi eigentlich log(i = log (hin) 


Nun iſt m: nenn: I==E:0m 3m, Sorgtic iſt log 


(* —R J oder log, 


=logn—log m.. J 


6. 451. Lehrſ. Man findetden dehacichmu⸗ er 

ner Potenz, wenn man.den Logarithmus der Wurjel 
mie dem Exrponenten der Potenz mulliplicirt, 2) einer 
Wurzel, wenn man den Logarithmus der Poten mit 
| dem Erponenten der Wurzel dividirt. 


Bew. 1) log a? iſt eigentlich log ( I: a), un iR 
:a=r:atızatı:a. Folglich iſt log(12) logi: a 


+ log i: aꝓlog ı:a=3log(ı:a). oberlogafs=sloga: 
log 
2) Aug‘ log a’== 3 log a folge unmistelbar 





loga, a ar . 





456. J 


. 
2 
⏑—— ri 


"1000." r9000. 1d0000. 


L)o. 1." 20.030.004 5. 


4453. — def 6.435.439 hat man 


8 


— — —— r- 


| — — — — 
* 


garithmen rechnet, folglich eine garı vollftändige Genauigkeit in 
allen’ Fällen nicht fodern Darf. Je aroͤßer die Genauigkeit fenn fol, 


deſto mehr find größere Tafeln nothwendig. Wie 


4 Arithmettr. 


Wir ſchtaͤnken nnd ‚Ben der nun folgenden Anwelſung des 


Gerands, anf die: -Pleinern Tafeln ein, woraus man die groͤſ⸗ 


ſern leicht — lernt. Es kommen aber zwo Hauptfragen 
vabey vor: Wie finde 

Logarithmus, oder Die einem gegebenen Logaritömus zugehörige 
Zahl, auch wenn das Gegebene ſich nicht In denn Tafeln befindet”? 


$.457. Aufg. Den jeder gegebönen Zahl zugehoͤ⸗ | 


tigen Logarithmus aus den Tafeln in finden. 


„ Aufloͤſ. 1) Fuͤr jede ganze Zahl, ndið nicht über 4 4 


Ziferf hät, findet man den zugehörigen Logarithmus un⸗ 
‚intetelbar in den Tafeln, Sind ſolcher Zahl Nullen an- 
"gehängt, fo vermehre man die Charalteriſtik des vorigen 
.sogarishinus mit fo:vielen Einheiten, als. Nullen anger 
—— 3- Pe 3595 = 3,54344725 ünb: log 


Sana 


fo ſchneide man ihre 4 hoͤchſten Ziffern durch das Coinma 
ab 1832,632 (wodurch die gegebene Zahl in eine ganze 

- Zahlmmıyaz, und einen Decimälbruch u=0,633 ge: 
| eilt, alfo durch 1000 dividirt iſt) und fübtrahire ven log 
der ganzen Zahl 1822 von dem nächfifolgenden log 1823 
codurch man die lagarithmiſche Differenz 2383 er- 
haͤlt), fuche hierauf zu Eins, dem Decimalbruche 0,632 


„und der logarichmifchen Differenz 2383, ‚die vierte Die. | 


portionafzahl x (wodurch man x= 1506, oder die dem De» 


rimalbruche zugehörigen Iogarithmifchen Proportio- 


naltheile erhält), abbire ferner Die gefundnen Proportie- 
naltheile zu dem, log ber ganzen Zahl 1822 (wodurch man 
1823,632==3, 2606990 erhält). uͤnd vermehre endlich 
bie Charakteriſtik mit fo.vielen Einheiten, als der Deeimal. 
hruch 0,632 Sem bat, ſo hat man log 1822632 = 
‚62606990, | 


R “, ” = “ x 
“By ’ a | 
‘ . ‘ > 
Dr Zu .‘, 


manden einer gegebenen Zahl zugehörigen 


Ze 24) ya die gegchene Zehl R mehetiffrig 182263; 3, | 


T - 
— — — — ste 5 a — — —— — — — — — — 


‘ 
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Man nimmt hiebey an, daß die Differenzen ſolcher 


Zahlen, die nur wenig von einander abſtehen, den Diffe⸗ 
renzen ihrer Logarithmen ziemlich genau proportionirt find, 
wie an den Zahlen über 1000 wahrzunehmen if. Bedeu⸗ 
tet nun m eine ganze Zahl, und u, einen ächten Bruch, fo 
iſt noch der Borausfegung 1: u log (m ı) — logm: 
log(m-+u) —logm, wo das legte Glied die gefuchten 
Proportionaltheile x giebt, Die zum log m zu addiren find, 


um den log (m-+n) zu haben, Nun war m u 


Folglich iſt Ræ(m 4u). 1000 und log R=-lög (m+u)+ 
log 1000, woraus der legte Theil der Auflöfung erheller. 
Auch fann man während der Rechnung die Charafteriftif 


weglaffen, und fie nach) vollendeter Rechnung dem Werthe 


ber gegebenen Zahf gemäß beyfügen, 9,454, 


Könnte man die gegebene Zahl R in Factoren p, q, 
zerlegen (1822632 =—= 3426. 532), f6 hat man log R= 
log p +log q genauer, wodurch fich obige Rechnung: pruͤ⸗ 
fen läßt. Tin den groͤßern Tafeln finder mar nicht nur die 
Logarithmen größerer Zahlen, auch wohl mehrere Decis 
malftellen, welches obige Rechnung genauer giebt, fon- 
dern auch die. Aufſuchung der Proportionaltheile fehr ‚er. 


| leithtert. 


3) Fuͤr jeden Bruch findet man den zugehoͤrigen LWw⸗ 
garithmus, wenn man vom Logar. des Zaͤhlers den Logar. 


des Nenners ſubtrahirt. Z. E. 378548 log 576548 


Slog 3923. | u | 
Iſt der gegebene Bruch = ächt, fo iſt fein $ogar. der 


Aorenz Blemente ı Th. : K d. i. 


I m | 
Sogar. des umgefehrten Bruchs = ‚negativ genommen, _ 


— 


um bie gehörigen Einfeiten vermindert, J 
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„nn. ', m N 
bi. log— =—log —, weil ı F das Umgekehrte von 
m Ri ' . \ un 

Im ift. Ein folder verneinter Logarithmus bedeuter, ’ 
daß bey allen Operationen, wobey losg als Factor vor⸗ 

koͤmmt, log — ſubtrehirt werden ni , indem F —— 


—5:, ſolgiich Log (S, a) =! — gs + ur Ä 


1088 — log — —, 


Sie einen Deeimalbru 1,652. == 7688, oder 
0,07654=13$&8,, findet man den zugehörigen Loga⸗ 


rithmus, wenn man den Bruch als eine ganze Zahl ber 


handelt, ‚und die Kennziffer des gefundenen logarithmus 


HO Man hat noch eine andere Methede, wenn ein 


groͤßerer Logarichmus von einem kleinern zufubtrahiven iſt 
daß man zu der Kennziffer des Fleinern eine ober mehrere 


Einheiten hinzuſetzt, und was man folchergeftalt addirt, 
mit den negativen Zeichen anhaͤngt. 3. E. log 0,436 u 
log 436 — log 1000 Kann auf zweyerlen Art gefunden Ä 


werden: 
log. 436= 2,6394865|log. 436=3,6394865—ı 


log. 1000= 3,0000000|l0g. 10002=3,0000000 ° 
en 


log. 0,436=--0,3905 134 log 0,43670,6394865—ı 


Bon dieſen beiden gefundenen fogatitgmen iſt der erſte 
son negativ, der aweyte aber beſteht aus einem poſitiven 
| J | | ‚md. 


— la — 
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und aus einem negativen helle. Subtrahirt manden ne 


gativen Theil (welcher zur Kenngiffer gehört, und 10009000 
bebeutet) von dem pofitiven, fo erhäls man den zuerft ges 
fundnen Logarithmus. Der ganze Unterfchied ift alfo, daß 
man hier die Subtraction blos engest, bie man in Aufl, 3 
wirklich verrichtet. 


Diefe Methode, negative logarichmen zu permeiben, 
iſt hier an einem Decimalbruche gezeigt, erftrecke fi ich aber 
auch auf gemeine Brüche. Meberhaupt laßt: ſich ein jeder 
Logarithmus ohne Veränderung feines: Werthes aufman - 
nichfaltige Art nach dieſer Methode ausdruͤcken, wenn man. 
die Kennziffer des poſitiven und negativen seits gehörig 
gegen einander verändert. 3.€. . 

log 0,436 = 0,6394865 — 1=3,639486 5 4 u. ſw. 

‚5 Für die Potenzen und Burgeln fen a=P, fo iſt n 

P: - 4 

log a log P, folglich auch loga= =, und 1* er 

Diefe drey Aufgaben find’ aus Obigem ı verftändfich. Wire | 

in der zweyten P eiti ächter Bruch, fo druͤcke man feinen 

Logarithmus nach der Methode in Yufl. 4. fo aus, daß: n 
in dern negativen Theile aufgehee - 


In |bergleihen Rechnungen zeigen” bie fogaritmen 
ihre Unentbehrlichkeit und vorzuͤglichſten Vortheile. 


9.457. Aufg. Die jedem gegebenen Logarithmus | 
zugehörige Zahl aus den. Tafeln zu finden, 

Auflsf: x) Iſt der gegebene Logarithmus, den man 
‚allemal unter der Kennziffer 3 auffuchen fann, genau in 
- den Tafeln befindlich (nämlich feiner Mantiffa nach), fo gebe 
man der dabey ftehenden Zahl den der gegebenen Kennziffer 
gemäßen Werth, 4. 45% | 


Ra = Denn 





x 


Zahl 0,436 giebt. 


18 ehe 


“ Deun ftl=logR, ſo itl+n=logR. ion, und | 


Ä I—ne=1og ir wobey In zur Kennziffer gehört. - 


2) Fällt der negebene Sogarichmus‘ zwiſchen log m 


und log(m +1), fo beſteht die zugehörige Zahl aus der 


ganzen Zahl m, und. einem Decimafbruche u, den man 
nad) $. 456. Aufl. 2. finder. . | 

log (m+:) — logm:log(m-Lu) — logm=ı:u, 
wo log(m-Fu) der gegebene Logarithmus, ohne auf die 


Kennziffer zu feben, iſt, und man u, oder den Decimal⸗ 
bruch findet, der zu der ganzen Zahl m, welche die Tafeln. 


‚geben, zu abdiren iſt, um die Zahl m Fu zu haben, der 
geben hat, 9.454. | 
. Zur Erläuterung ſey 6,2606990 (aus 6,456. Aufl. 2.) 
ber gegebene Logarithmus, wozu man, wenn man Dort, 
nach der hier gegebenen Borfchrift, rückwärts rechnet, die 
"Zahl 1822633, oder, wenn Die ‚gegebene Kennziffer z. 


. v 


man noch ben der gegebenen Kennziffer gemäßen Werth zu 


waͤre, die Zahl 182, 2632 finder, u ſw.. 
.. 3). Beſteht der gegebene Logarithmus aus einem poſi⸗ 


tiven und negativen Theile, wie.0,6394865 — ı (aus 


$.4 56. Aufl 4.) fo finder man für den pofitiven Theil die : 
Zahl 4,360, die wegen des negativen Theils mit 10 zu 
- bioidiremift, und die dem gegebenen Sogariehmusgugehörige 


4) Iſt der gegebene Logarichmus ganz negativ, wie 
70 3605134 (aus $.456. Aufl. 4.) fo ſehe. man ihn ale 
einen poſitiven Logarithmus an, der von o, als dem log 1, 


zu ſubtrahiren ift, füche in den Tafeln bie ihm zugehörige 
Zahl 2,2955, fo iſt die dem negativen Logarithmus zuges 


hörige Zahl = _ı_ 0 6. 
ne PRTTU BET TT EEE 





u 
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Auch kann man den gegebenen $0- 4,0000000—4 
garithmus zuvor in einen pofitiven ver 0,3605 134 
wandeln, wenn man ihn vom log 10 WR 394865 --4 
— ſubtrahirt, wozu bie Zahl 18668 0, 436 ge⸗ | 


6 458. Anm. Durch Obiges iſt man in den Stand geſetzt, 
die logarithmiſche Rechnung in vorkommenden Källen aebörta an⸗ 
zuwenden, wovon Beyſpiele leicht aufzufinden ſind, auch in der 

Folge noch vorkommen werden. | | 





r 
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Beplasen zur Beitpmetit, 
‚für 

die Rechnung in Nnannten Zahlen. u 

Aus Aruſens Hamburgiſchem Eontoriſten von 177 1. 





I. Vom Gewichte. 


4 IL. Pay Gewichte iſt die Einheit ı Pfund (IB), welches‘ 


in Kleinere Gewichte, als Mark, Unzen, Lothe, Quent⸗ 
fein’ u. ſ. w. getheilt wird, und woraus größere Gewichte, als 
Stein, elespfund, Sentner, Saifpfund, zuſammengeſetzt wer⸗ 


A. Handelsgewicht. 


5. 2, Beym Handelsgewicht iſt I Centnet = 5 Stein, 
1 Stein=20 Pfund, ı Pfund = 32%oth, 1 Loth = 4 Duentf. 
Auf Schiffen, auch bey Landfrachten', iſt ı Schifipfund = 20 
Liespfund, J Liespfund — 14 Pfund Hamburger s besgleihen 
ı Laft — 2 Tonnen — 4000-Pfund Seewaſſer franzöf. Gewicht, | 


den. 


wovon 70 Pfund auf ı Eubikfuß gehen. 


* 3. &s wiegt aber ı Pfund Handelsgewicht an Affen Sol. | 


Berlin — 9750 Hamburg — 10080 
Draunfhmweis . - 9716. Kannovee — 10127 
Breslau — 8434 Kin x. — . 9716 

— 9750 


vn. — 9738 Magdeburg — 5 





- 
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D. Juwelengewicht. 
.2 2 Unzen (HN: 3 3. 8 Drachmen (3), 13 = 3 Berupel 


2 Unze = 480 Gran, 


8. 5. Es wiegt aber 1 Pfund Apochelergewicht a an An - 


Kol. Troy 
England . — . 7766 Holland — 7680 
Frankreih — 78641 Muͤrnberg — 7452 
Hannover — . 7595 Schweden — 7416 


Das Nürnberger. Apothekergewicht gilt durch ganz Deutſch⸗ 
land, Hannover ausgenommen. 


‚e Gold- und Silsergenich, | 


$ 6 Nach Coiniſchem Martgepoicht iſt 1 Pfund 2 
Hart — ==16 Unzen, und -insbefondere 


I) nad) Silbergewicht: tUne=2 Loth, mLoth = zZ 
Auentlein, x Duentl, =4 Pfenniggewihe, 1 Pfenniggeroicht = 
15 Stan. Demnach ift ı Unze = 480 Gran. Beym Münz⸗ 
weſen wird in aanz Deutfchland die Mark in 16 Leth, das Loth 
IR 18 © Sran, und 1 Pfenniggewlcht in 256 Richtpfennigstheile 
get heilt. 


2) Mu Goldgewicht: unje S 3 Catat, 1 Carat 


12 Braß. Demnadifk.ı Mark 4 Carat. Diefe Eintheilung 
iſt bey den Goldmuͤnzen in mehrern Laͤndern gewoͤhnlich, wobey 
man auch die Ducatan. Aeßchen hat, deren 17 ein Pfenniggewicht 
betragen. 


. 7. Nach Troygewicht iſt ı Pfund — i Mark =ı2 


unzen, und insbeſondere 


1) in Holland. 1 Unge=20 Engel, ı Engel 32 — =24 
‚Gran, Die Coͤlniſche Unze wiegt 19 ſolcher Engel, und ı EnIn, 
Pfenniagewicht, vor 15 Stan oder 17 Ducaten. Aeßchen, wiegt 


19 Aß Holl. Troy. - 


2) in England. unde 20 Peine, ı Penny = 20 


. 4. 4. Beym. Apochekergewlcht iſt Pfund = = 13 Dart = — 
.O) de: 0 Gran. Demnach iſt x Drachme 60 Gran, unb ü 


r 


Ra g) Im. 


die Mark auch in 12 Deiniers eingetheilt | | 
9.8. Es wiegt aber ı Mark Sold, und Silbergemicht an 
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3) in Srankreich. 1 DOnce=% Gros; T’Sros= 3 Der. 
niers s ı Detnier = 24 Grains. Diefe Einsyellung ift wie beym 
Apothekergewicht, nur daß der Dernier, oder Serupel, bier in 24 
Theile getheilt wird 5 auch iſt in Frankreich das Apothekergewicht 


mit dem Silbergewichte einerley. Bey den Silbermuͤnzen wich 


Affen Soll. Ten _ on L 
England — 51775 Berlin — 4375 
Frankreich — 5044 Braunſchweig 4858 


Hotland — so Cin — 468643 
Das Cbolniſche Markgewicht gilt and für Krankfurt am 


| Mann, Hamburg, Hannover, Leipꝛiig, Luͤbeck. | 
| D. Juwelengewicht. 


’ 


. 8.9, Das Juwelengewicht fuͤr Perlen und Edelſteine iſt 
ziemlich aller Orten in Europa gleich, und 1 Unze Holl. Troy 


150 Carat Juwelengewicht; ı Carat4 Graͤn. So wiegt z E. 


on 
. I 
—— — nie un u 0 


der größte Diamant, den Portugal aus Braftlien har, 1680 Ca 


| rat ıız Unze F En 
II. Vom Maaße. 


A. Sängenmaaß. = 
6.10. Das Langenmaaß für Längen hat zur Einheit eine 


—6 


Elle, oder einen Fuß, oder eine Meile. 


5. 11. Das Ellenmaaß wird in Halbe, Viertel, Achtel 
u. ſ. w. eingetheilt. ‚Es iſt aber 2 Elle an Scrupeln des Darıfer. 


= koͤniglichen Fußes — | 
Draunfdweig , 2530 Leine  — a6 


Hamburg — 2540 Magdeburg — 2956 


$.12. Dos Fußmaaß wird nach der Zahl 16 ober 12, - 


* 


d. 1. nach der Deckmäl: oder Dundecimaleintheifung, in Zolle, Li— 


nien und Serupel getheilt, auch zu Faden, Klafter, Ruthen zu. 


ſammengeſetzt. Der Pariſer königliche Fuß, deren 6 eine Toiſe 
machen, hält 12 Zell, 2 Z0f-ı0 Linien, und eine £inie sa Seru⸗ 
pel. | | 


\ 


13 | 


. 
— r 


— —— 


Stadias griechiſche 
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6.13. Es hält aber ı Fuß an foldyen Serupeln des Parifer | 
Eoniglihen Fußes - \ ' | | 


/ 

Daͤnemart — 13917 Bein — .1373 
England " — 1350 Braunfhweis. . 1260 '. 
Frankreich 121440 CR. = 1420 
Holland — . 1255: Hamburg — 1270 
Spaͤnien —21253 Leipzig . — 0.151 
Venedig — 1440 Magdeburg — 1257. 
Schweden — 1316 Ryeinlaͤndiſch 139143 


6.14. Das Meilenmaaß beſtimmt folgende Tafel, deren 
erſte Columne anzeigt, wieviel Meilen in ganzen und Hundert, 
theilen auf einen. Mittelgrad der Erde gehen, der nach den Aus⸗ 
meflungen der Herten Maupertuis und Dougum 3137106 franz. - 
Toifen angenommen fit; die zweyte, wieviel franzofifche, und 


die Dritte, wievlel rheinl. Fuß auf eine Meile geben: — . ” 
Dänifche — — 14,772 3 118 24000 
Deutſche; Heine — | 17,73] 19324’200c0 
gemeine oder-geogtaphlfge " -] "15,66 23842/23642 
Engliſche; Landmelen  — Ä 













2623 13052113509 
' 1724,90. 473 489 
roͤmiſche 18604,30 567| 587 


a! Bi. glaͤchenmaaß. “ 


- 9.15. Das Flaͤchenmaaß für Flaͤchen, die Laͤnge und Breite 


| 1 6912| 4956| 5130 

u Seemellen . — „..} 60,00| s7ı1) sgıo 

Franzoͤſiſche; Kius .. — 25,00 13705114485 

- tleine Zandmeilen — ] 28,55112000 12420 

große Landineilen. — | 22,841 15000|:5525 

Seemeilen — | 2010| 17132 1775: 

Hollaͤndiſche — — 19,00118033|18664 

Italieniſche — — 4 60,00, s7il] 5910 

Ruſſiſche Wale — :.: 1104,30: 3285| 3400 

Schwediſche — — 1 10,4 1.329601 34054 
Spaniſche ne. 


. baden, Heißt auch Quadratmaaß. Der Oimdrarfuß bat 


nad) der Decima leinthellung 100,nach der Duodecimaleintgeilung. 
‚aber 144 Duadsatzull, und fo auch bey den Äbrigen Abtheilun⸗ 


‚gen des Fußes. Macht man von den Verhältnißzahlen, die oben 
‚für den Eöngenfuß angezeigt worden, .die Quadtate, ſo dat man 
die Verhaͤltniſſe für Öle Q ; | 


. ns * 
wr., ® Ic 42 
. 


uadratfuße. ne 
w Rz 07.0. Rör 
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C. Korpermaaß. 


. 6,16. Das 85 rpermaaß für koͤrperliche Räume, die Länge, 
Breite, und Tiefe, oder Höhe hahen, heißt auch Cubikmaaß. 


N 


Der Cubikfuß bat nach der Decimaleintheilung 1000, nach der 


Duodeoimaleintheilung. abet 728 Cubikzoll, und fo auch bey den 
übrigen Abrheilungen des Fußes. Macht man von den Verhält, 


nißzahlen, die oben fuͤr den Langenfuß angezeigt porden, die Bir 
fel, fe hat m man die Berpäktnifle für die Eubikfuße. . .. 


J | ‚I. Bon ve... 
"6.17. Dinge, die inan nicht nach vorſtehenden Maaßen zu 


heſtimmen pflegt, haben entweder ihr beſondres Maaß, oder; wer⸗ 


Sen blos gezahit, toben Lo einen Decher, ı2 ein Dußend, 15 


ein Diandel, 20 eing Stiege, 60 ein Schoch 72 eine e Webe aus⸗ 


machen. 
1) Papier. 1 Balen = = ıq Rep 3 Ri = 25 Bud; 
1Buch 24 Bogen, 


2) Garn. ı GStuͤck  46teäßn, ir Eräsn = 9 Bafper- 


beberdahl Befei=go Gebuͤnd, Gebuͤnb 0 Faden, t Fa⸗ 


den *4 Ellen, 

3) Getreide, ı Laſt Amihel Wiſpel S2 Maler, 
ı Malter = 12 Sdeſu ı Scheffel = Viertel, ı Viertel 4 
Megen. | 

.4) Wein. 1 Tonne = 4Ophoft, 1 Orhoft ar 3 Eimer, 1 J— 


mem — 2 Anker, ı Anker = 30 Maaß 40 Bouteillen. 


) Bier, in Berlin: 1 Bebrände = 36 a 12 
Tonnen, 1 Tonne ge Ouart. i * Ze 


” 


IV. Von den Dänen 
A Bon ben Münzen überhaupt, 


J, 


viet, oder beiden legiren oder beſchicken heißt, ſolche Metalle 
zuſammenſchmelzen. Feines Gold oder Silder iſt, das keinen 


Zuſatz hat. Da ı Mark.16 Loth oder 24 Curat enthaͤlt, fü heibt 
* e. auithlzes Sulber oder zearatiges Gold, wenn in jedem 


Stuͤcke 


u 18: Silber mie Kupfer, und Gold mie Silber oder Ru - 
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Site Silber 12 Theile fein, und fn jeder &räde Soh23 Theile 
fein find, daher Ihr Gehalt durch 3%, Te," ausgedrädt wird, und. 
fo auch in andern Ähnlichen Fällen. j 


Anm. Der Gehalt der Sole wird beſtiumt, wenn man ans 
giebt, wieviel Salz in 1 Pfunde, ober. in eingr Kanne zu 2 Pfund 
ſteckt. Im ‚erften Falle heißt die Sole 6loͤthig, wenn fie z$, im 


zweyten ı 2löthig, wenn fie 2% Sal; hat. Zu Halle im Saaltreife 


nimmt man die Kanne zu 74 Loth an, und nennt dir dortige 
Sole 16loͤthig, weil fie Salz haͤlt. 


5.19. Zeelle der ganghare Minze find wittlich go 


prägte Geldſtuͤcke. Durch fingirte oder Rechnunggmünzen 


verſteht mar den Maaßſtab für den. Kauſwerth der Dinge, und 
alfo auch der gangbaren Münzen, vergleichen in England Pfund 
Sterling, in: Frankreich Livte, in Deutfchland Thaler u, f. w. 
Jene beftimmt man nach diefem Maaßſtabe aus Beſchaffenheit 


und Gewicht des darin enthaltenen Metalls. Hiezu braucht man 


in Deut hland das Coͤlniſche Markgewicht. Es heißt aber s Drarf 
eins Silber ober Gold eine feine Maͤrk, ober.einc Markfein, 
und eine Mark des; legteten oder beichietten edlesn Metalle eine 


rauhe Mark, oder eine Markraub. 1. Das Gewicht einer 


Mänsforte heißt ihr Schrot, und ihr Grhalt am odlern Metall 
das Korn.Durch den Munzfuß wird Scart, Korn und Kaufe 
werth eines Münze beftinmt, 3 


Anm. Das Bepräge der Mänze enthaͤlt Schrift, litten, 
Bild niß und Wappen des Muͤnzherrn, wodurch derſelbe die Be⸗ 


ſchaffenheit der Muͤnze verſichert. Die Bildfeite heißt die Zaupt⸗ 
| —* Averg, die Saite. oder Wappenfelte. aber die Rüdfeite, 
ve 


5. 20. Die vornebmſten Veraͤnderungen des deutſchen 
Münzfußis ſind folgende: 


1) Der alte Reichefuß, 1565 auf. dem. Reichstaae zu 
Augsburg. 8 Rthlre anf die rauhe, und 9 auf die feine Mark: 
Ein folder Thaler Sieg von feinem Vewechre unclalis „te jest 
ein Speeiestgnlen.- . 


49. Der Zinnäifche Suß 1665 zu Zinna kn Deigdeburai 
(hen, ‚von Sachſen und Brandenpur; % Die ſeine Mark € Silber 
uf 105 Sk, oder 171 .. 


4. 


- | | » Der 


+4 


rap \ 
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9) Der Leipziger, oder 18 Sulden«Fuß, 1690 3u Leipzig 
von Sachſen, Brandenburg und Braunſchweig. Die feine Mark 
Silber auf ı2 Rthlr. oder ıg-fl. Diefer ward 1738 zum allges 
- meinen Reichsfuß angenommen, ift aber nur noch von Churbraun⸗ 
ſchweig beybehalten. 

H Der Graumannſche oder zı Gulden Fuß, 1750 von 
Preußen angenommen, 1764 erneuert. Ole feine Mark Sliber 
auf 14 Rıyie, oder 21 fe 

5) Der Conventions⸗ oder 20 üben» uf, 1953 von ' 
Oeſterreich und Bayern, den auch Sachſen und Braunſchweig 
angenommen. Die feine Matt Silber auf 135 Rthlr. oder 20 fl. 


6) Der 24 Gulden Fuß 1766, im Schwäblfchen und Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſe Die feine Mart Silber auf 16 Rthir. oder 24fl. 


- 6521. Zur Prüfung Walvation) ber Muͤnzen bat man _ 
richtig legirte Probirnadeln, Streihnadeln, das-ift, dünne _ 
Stifie, die aus einer verfihiedenen Zufammenfegung der edlen 
Metalle verfereige find. Zum Silder bat man einerley Nadeln 
vom bie iGloͤthigen. Zum Golde find dreyerley Nadeln auf 
halde Carate noͤthig, zur rothen, weißen und vermiſchten Legirung, 
(d.i. mie Kupfer, Silber, oder beiden.) NMun ſtreicht man mit 
bein zu probirenden Metalle auf dem Probirſteine, und zugleich 
mit einter oder der undern Probirnadel -fo.lange, bis man den 
Srtrich einer Nadel findet, der mit der Farbe des zu probirenden 
Metallß uͤbereinkoͤmmt, wodurch geuͤbte Probirer die Legirung 
oft bis auf 6 Gean angebrn koͤnnen. Zuverlaͤſſiger freylich geſchieht 
die Valvation durch die Probe auf der Capelle, wobey fi. der 
Munz Wardein einer feinen Waage, der Probirwaage, und 
eins verjüngten Berichts, des Probirgewidite, bedient, 


. 22. Geldwechſeln, oder eine Muͤnzſorte in eine andere 
verfeßen beißt, den Werth der einen Sorte dem Werthe der an⸗ 
bern gleich machen. Derjenige, det das beffere Geld außgieht, 
Be:ömmt eine aroͤßere Menge.des fihl-disern, oder einen Leber. 
ſchuß, Aufgeld, Agio: derjenige aber, der das ſchlechtere 
Geld ausglebt, befömmi:eime geringere Menge des beſſern, und 
leidet einen Abzug, Rabat, Diſconto. Rechnet man biebey 
nad Procenten, d. i ſetzt man den Werth von 100 der einen 
- Sorte in den Werth der andern, fo entftehen Procente entweder 
auf oder von Hundert, je nachdem man die roo In der-beffern 

oder ſchlechtern Sorte nimmt, Im erſten Falle rechnet man das 

Aufs 





Deutſchland Thir. zu 3 Mark oder a48 ß.i 


—' — — —— — 


giſchen Landen | .24,00 
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Aufceld, im zweyten den Rabat nach Procenten. Wird Rabat | 


"nicht ausdruͤcklich genannt, fo verfieht man immer das Aufaeld, 
wenn man fagt, daß zwey Muͤnzſorten um fü und fd viel Procent 


differiren, d. i. die eine um foviel Proeent beſer oder lchiechter als 
die andre je. | 


x. 
N 


B. ehauneeuihen· ET 


6.23. Die Rechnungsmuͤnzen in folgender Lafel find: n0& 
Affen Hollaͤndiſch Troy in der erſten Eotuinne im feinen Gone, 
in der zweyten nad) feinem Silber gewuͤrdigt: 20: J 


Gpf. edergß fl. eder 96 Storfl. — 
ger Banco. . 
- 1 Thle. zu 3 Mark oder 48ß. zab— 46 MR 
nah dem, Lübiichen Diünzfupe,. Hamb. 
Courant 
1Thlr. zu 36 mgr. & pfenach dem rg 
fl. Fuße Hanndoeriſch Corrant oder Caſſen⸗ | 
oo. geld . TE 26,84 
1Thlr, zu 24 ggr. oder 36:mar. oder 90 
fr. Sonventionsgeld nad) dem ao HL. Fußel: _ . 
u in Leipzig, Vrgunfchtoeig, Defterreich-- 25,50 
3 Thle, zu 24 ggr. a12 pfonach dem zıl- - , 
- SI. Fuße in Berlin und-aflen Brandenbur. 





‚s4 508,23 


vus 


“..r 
h 





429,18 
. 405,33 
» 


" 347,4 3 





1 Thlr zu go kr. a 4 pf. naqh vom 2484 
Fuße im Reiche - : .# | 304,00 
England. 3 Pfund Stel, zu 20. oder 240 | | 
Mence 158,21|2306,83 
Sranfreidy. iLivre zu 20 Sous Tournois, | 
oder 240 Deniers . 6,431 9237 
Solland. ı Lol zu 6 Fl. oder 20ß. fl oder! ’ ; 
249 Srorfl. Caſſa 81,67l12€0,38 
. Danco = 86,50l1267 36 
i Thle, zu 23 fl. wer zo Stier oder oo] 2 
Grotfl. Caſſa | 34, 301 500,60 - 
Ban ’ 36,00| 528, © 


v6 





158 - Arithmetit. 


— 
1 
1 


J won j jebeim 
1. Goldmünzen. 


Xugufdor. Sachſen zu 5. Thlr. Conv. 
Catlid'or. Braunſchweig desgl. 


Tarolind dr. Pfalzdayernauzofk.. . 4 


Ooblon oder Piſtolen. Spanien zu go Rial. 
Ducaten. 
23 Thlr. Conventionsgeld 
Daͤniſcher v. 1757 zu 12 Mark Din 
Friedrichd or. Preußen _ 
Guinee. England zu 21 Schilling 
Louisd'or. Frankreich von 1786 zu 24 eve. 


2 Silbermuͤnzen. 


Sufden. . Holland’ zu 20 Stäven 
Krone, Daͤniſche zu 4 Mark — 
Engliſche zu 5 Schil. 
Markſtuͤck. Luͤblſches zu 120 Schill. 


Piaſter oder Stuͤck von Ichten. Spanien a | 


JH er 
Rubel. Rußland von 1759 zu 100 Ropeden 
Thaler, Preußifcer feit 175030 24 991. 
Conventions. zu 24 98%. - 
Laube Franke. 1726 zu 6 Livr. 
Ä Preckss i in afl. Convent. 


1 137,50 






Hollaͤndiſcher zu 5fl. 3 Stuvet. auch J— 


©. Sol und ‚Silbermüngen, .' 


\ 8:24 ‚Bon den Gold: und Silbermuͤnzen in folgender Tafel 
Städe in der erften Kolumne das Schrot, "in der 
amepieh das Korn nach Affen Hollaͤndiſch Troy angegeben, "- | 


138,00 





124,10 
125,00 
158,00 


129,30 


7130 


537,49 
125,90 
159,97 


155,65 _ 


200,00 
311,00 


5 3 „oo 


143,00 


| .g11,00 
437,00 
‚347,99 


364,50 


oO] 562,50_ 
486,40 


- 


- 


u 


Ss 


nn ‚6 . rg Lkr’: € | 
u Ara —53- Dieſe beiden Ausdrucke . 





I) 


Die Algebra. 


1. Von den Gleihungen überhaupt, . 





5. .Exk Cine Gleichung, aequatio, iſt ein 


doppelter Ausdruck einerley Größe, als 


heißen die Seiten,- imembra, und ihre durch Die Zei. 
an rund — verbundne Theile die Glieder, termini, 


$.2. Erkl. Die Algebra lehret, den Werth det 


‚unbefannten Größen, aus gegebenen ‚Bedingungen, ' 
mittelft Gleichungen herzuleiten. IE: 5.x35/ folglich 


| $.3. Anm. 1. Hiebey kommen dreyerley Verrichtungen 
vor: | W 
1) Die Format ion der Gleichung: daß man die gegebe⸗ 
nem und die noch unbekannten Groͤßen genau von einander untete 
ſcheide, und hiezu gewoͤhnlicher Weife die bekannten Groͤßen mit 


Ziffern oder den erſten Buchſtaben des Alphabets, die unbekannten 


aber mit den letzten Buchſtaben bezeichne (wobey Coeffictenten 


der unbekannten Größe die bekannten, die in ſie multiplicirt ſind, 


heißen); ferner, daß man die Verbindung-beiderley Groͤßen aus 
den gegebenen Bedingungen mittelſt der arithmetiſchen Zeichen 
beſtimme, und hiedurch die vorgelegte Aufgabe gleichſam ans der 

. .. ges 
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‚gemeinen Sprache In bie algebraiſche uͤbertrage (wobey man die 
nundekannte Groͤße nicht anders, als wären fig ſchon bekannt, be- 
handelt, ; endlich, daß man aus ſolcher Verbindung die Sleihung 
ſelbſt bereite, 

2) Die Reduction der Gleichung: dag man ber for; 
mitten Gleichung eine einfachere und fihidlichere Geſtalt aebef; 
wobey vorzüglich darauf zu ſehen iſt, daß die Glieder, worin die 
unbekannte Groͤße als Diviſor, oder unter einem Wurzelteichen 
vorkoͤmmt, eeine veraͤnderte ðeſtaie bekominen, auch die Glieder, 
worin einerley unbekannte Groͤße vorkoͤmmt, auf eine Seite der 
Gleichung zuſammengebracht werden. 

8). Die Solution, oder völlige Reduction: dag 

die alſo zubereitere Stleihung nun welter fo behandelt werde, daß 
die unbekannte Größe auf der einen Seite aflein ftehe, und blos 
Sefannte Größen anf der andern Seite fich befinden. _ 


6.4. Anm. 2. Da die erſte dieſer Vereichtungen 5. 3. auf 
Sachkenntniß, Nachdenken und Uebung beruhet, aber nicht durch 
allgemeine Regeln gelehrt werden kann, ſo ſetzt die Algebra Dies 
feine gemeiniglich als ſchon geſchehen voraus, und beſchraͤnkt ihre 
Anweifung blos auf die beiden übrigen. Kommen indeß Deyfpiele 
von folcher Formation der Sleihungen vor, fo mäflen Arfinger 


ihr vorzügliches Augenmerk darauf richten, um den Geiſt berfelben 


kennen, und auf aͤhnliche Fälle anwenden. Ju lernen: 


$.5. Grundſ. Wenn man zu beiden Seiten einer | 


Gleichung einerley addiert, wie auch davon ſubtrahirt; 
oder beide Seiten mit einerley multiplieirt, wie auch 
diwidirt; oder beide Seiten zu einerley Potenz erhebt, 
mie auch daraus einerley Wurzel sieht, ſo bleibt noch 
eine: Gleichung 

$, 6. uf. 1. Jedes Glied der Gleichung dr ſich, 
wenn man ſein Zeichen veraͤndert, verſetzen, d. i. von der 
einen Seite auf die andre bringen. 


6.7. Suf. 2. Die Zeichen aller € Glieder laſſen ſich in I 


die entgegengefetzten verwandeln. 

$.8. Zuſ. 3. Jede Gleichung laͤßt ſich auf Null brin⸗ 
gen, wenn man alle Glieder von der einen Seite auf die 
andre verſeht. J en, 


Eu 


' 


" Einfache Gieisungen. . i61 


609. -Zuf. 4+ Die Brüche werden weggeſchaffte wenn 


man die ganze Gleichung mit ben Nennern der Bruͤche 


multiplicirt. So kann man auch bie unbekannte Groͤße, 


wenn fie als Divifor vortonm—, aus dieſer Stelle bringen. | 


3. E. aus der Gleichung 23 ==5 wird 3 gsx. 


“> 


3 Bon den einfachen Gleichungen. 


Sie Erkl. Eine einfache Gleichung, oder. 


vom erften Brade, ‚heißt, worin die unbekannte 


Groͤße, nachdem fie Eein Divifor. mehr. iſt, S. 9 die | 


erſie Potenz nicht überfleigt.: . 
§. II. Aufg. Eine einfache Gleichung mit; ‚einer 


—X 


einzigen unbekannten Groͤße aufzuloͤſen. m 


Auflooͤſ. Man verſetze alle Mlieder, welche bie unbe, | 


kannte Größe enthalten, aufeine Seite, daß auf der andern 
bios befannte Groͤßen ſtehen, bringe die. ‚einzelnen Coeffis 
cienten in eine Summe, Ar. $. 147.) und bividire damit 
in die andre Seite ber Gleichung. — 


. 6 12. Serempel 1. Ein Bote A, ber tänlih 5 5 Mellen 


macht iſt ſchon 10 Tage weg, da ihm ein anderer B, der taͤglich 
7 Meilen macht, nachgeſchickt wird; man fragt, wenn dieſer ie 
‚nen einholen wird? 


Er hole ihn in x Tagen ein. Da nun B taͤglich ? Meilen 


macht, fo hat er 7x Meilen zuruͤckgelegt. Dies muß ſoviel be⸗ 
tragen, als der Weg, auf dem A, der täglich’ 5 Meilen macht, 10 
thx Tage zugebracht, wo er alfo 510x) Meilen zurückgelegt 
bar. Demnach ix —s(ıotx)ZE,50+5x, folglich 7x—5x, 


d. i. 2x 50, Folglich x — 325 Tage, wovon die ‚Probe 


7.25=5.35 = 175 Meilen. 


6.13. Exempel 2. Es foll aus gutem Wein? das PER zu 


16 ge, und ſchiechterm zu ro gr. ein gemiſchter Wein zu 12 ar. 


werden ; man ftagt, wieviel von jeder Sorte zur Miſchung tom. u 


men muß? (Alligationsregel, Ar. $.390.) 


Lorenz Elemente ıCh. ee. . Scht 


Ng 
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Setzt man das Sanze ı, und den Thell der ſchlechtern Sorte 


2, fo if der Theil der beffern T—x, und der Werth des erfien 
Theils 10x, des zweyten 16 CI—x) d.1. 16 - 16x, folglich der 


Werrh der Milhung 108 + 16 — 16x= 12, oder 10x — 16 
161-12, folglich 16 — 10)x = 16 —ı2, bi, Gm, 


folglich a=4=$, wovon die Probe 3 3. 10 gut. 16 gi. = 63 


+53=12 8, - 


. 14. Zuſ. i. Druͤckt man bie gegebenen Größen 
allgemein durch Buchſtaben aus, fo erhält man den Vor⸗ 


theil, daß die Auflöfung Der Gleichung Die Entftehungsare 


des Unbekannten aus.dem Bekannten im Allgemeirten leh. 


ret, .d.i, eine allgemeine Sormel giebt, welche für alle 


4 


Sragen ahnlicher Art dient. 


u % 15. fErempelı J. dar9. 12: A madıt täglich a Meilen, 
und iſt c Tage voraus; B,beivegt ſich geſchwinder, und macht 


täglich b Meilen,‘ Holt nun diefer jenen in x Tagen ein, fo bat . 
biefer bx, und jener alctx) Meilen gemadıt. Demnach iſt be 


Zac}, folgtte) (bb) xac, folglich 1*55 dA, man 


findet: x, wenn man ac, d.f. den Weg, den A Voraus hat, mie. 
b=a, bi, mit der ifeen: der beiden Sei@winkigteten, bivia 


Diet, 


Am Cemoel $ 12, ift as, ee, be? est = | 


49 =’3—a5 Tage, 


Oder: Ein Körper, der 1 Zoll voraus hat, bewegt ſich in 


3 3 Minuten durch 7 Zoll; ein anderer nach eden ber Richtung im 
4 Minuten durch 15 Zoll: fo tft die Hu des erſten 3, 


15 7315-47 _ z 
des zweyten 33, und ihre Differeng —, + — 4. 35 
folglich = ar *12. 


g. 16. fErempel 2. Fürg.ı3: Der Bent ber Linheit des 
beſſern ſey A, bes geringerngb, des gemiſchten c, der Theit des 
geringern x, folglich des beſſen 1—x,.fo it jenes Werih bx, ve 
⸗ 


— 


- . 
una 


\ 
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fes she am. Demnachiſt bx-a⸗- ak==c, oder 


\ —br-atar *— 6 folglich —E——— folglich x =: 


d. Arman findet: x wenſt man bie Differen des hohen und mie 
Werths mit der. Dt ven; Lid: hohen. und geringen, dividirt. 


Im Exempel 5. 13. iſt a=ı6, b=1o, 12, —— 


aut Nabme man Waſſer anſtatt des Kolechterm Beins, Ä 


Br a--C: 16-12 


fo wäieb=e, tbbih «= 1 un 


Oder: Aus ı5. und Shin Silber burzücier aemehe 
werden, baher I, 9 , = — Beil " Bier x 


I6' 16. ° 


35:13, 15-9._ 15 13_, 


16 — 15-97, 


.. 


Auch Einnte man die Berpdleniie beider Eiciten fo kit: 


Man feße die Quantitaͤt der, beſſern x, des geringern y. fo iſt 


ber Werth der beffern ax, Der setingern by, der Mifhungc(x-Hy), 


folgtich ax -by= ex key; folglidh Ca—c)x=ic-b)y, folglich x:y, ' 


zec—b:a—, (U6.5.365,) worauf fich bie gewoͤhmiiche Behandı 


[ung der Migatlonacechnung in den gemeinen Rr hantaqher⸗ 


grändet. 


“ 


$ 17. Eenpe 2 Eine 2afl x ur finden, die mita mufire u 


pilchet ame zu wenig, mit baber multiplicitt um d zu viel giebt 


c 
ben a 





% 
v 
— x. ven ». J . 


3. E. bezahle ich jedem Arbeiter cnihie B hade hs —* 
übrig; bezahle ich jeden mit 7 Rthlr., ſo habe ich 3 Rthlr. zu wenig. 


. Wieviel Arbeiter finddiefes, und wie groß iſt meine Baurſchaft7 
Her if a=6,c5, bRy, ASz, folglich = FI =g, Zahl. 
I et a 6: 8457 83= 53 vl meine Baar. 





22 De 


FR adlenach iſt rind, mia + u Pi, . 


. * Rn 
264 llgeia. 7 
& 4 . — der: . 


r J 


Oder 1 eine Sache. ſoll fürnelke getoiſſe Gumme ausdefpicht 


rden Koſtet nunLoos 5 Fl. , ſo kommen 42 St zu wenig: 


! 


koſtet es 6Fl., fo kom̃ nẽn 58 Fl. zu viel Wieviel waren es —* 
and wie geph Di köure me? Kies, if AEEFOREG2 IM da, 


folglich pn ron zeh der Loͤſe ſbigtich 5.1 og 8 


le Cm nm un Tr at a 


G. 18. õuſ. 2. Eine hicche emeine gormel PER 


Eu giebt auch fo viele Ofeichungen,-ale Größen darin.vorhanz 


den find, daß ſich jede derſelben afg unbefarint anfehen, 


j und durch die übrigen beftimmen läßt. ln 


2. €. Die Formeig. ig. ba=actax enthin Sroſ⸗ 
ſen, a, ob, x, und giebt 4 Glaichungene unver - hr 


bx b_ax , 

„+ am LE or 

Auf eben die Art giebt die ‚Jüfarnmengefegte‘ Aroporı 

fionäregel (Ar. 9.391.) die S:eihüng VTe= vtE,, wo⸗ 
Durch jedes dieſer 6 Dinge aus. den: 5 übrigen gehunden- 





werben - kann; . R * * P ‚ı" mt? 2530 ve 


S.19. Zuf.3. In obigen Aufgaben find voßi⸗ele 
vorgekommen, daß man Durch eine Gleichung mehr als 
eine unbekannte Groͤße gefunden bat. So oft naͤmlich⸗ 
durch die eine unbekannte Groͤße zugleich die andre beſtimmt 


wird, kann man dieſe durch jene und durch bekannte Groͤßen 
ausdrücen, alfo nur eine unbefannte Größe in die Gleichung, 
"bringen. Hieben dienen zur Erläuterung außer eigen 


Erempeln noch folgende: 


6.20 Exempel ı Man fol Zohlen finden, deren Saume u 
S, und d: fferenz D gegeben iſt. 


Die aroͤßere ſey x, ſo iſt die kleinere — und Dæx- (S-x) 
=ıx 5, ſeslich 2528 TD, und x Bu die seößere Baht; 2 
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aAlß, bie kleinere s ge ‚a5 — ge =D, 


Kg a Een en 


2) Man fol 3 Zahlen finden, wenn die Summe eines edem 


Maäres davon gegeben tik; naͤmlich a die Summe dee’ iten und 
2ten Zahl, b der Aften und Zten, c. ‚der aten und zten. 


* 5 « on gr 


Dan ſetze hie Summe aller 3 Sablen = x, fo if. offenbar. | 


die ste —x— a, Dir ate Zxmbı die te ng, fetai x, 
i- b dere, folglich 2ı=a+ brc,, ‚und = - 
wodurch [77 alle 8 Zahlen Seftimmen., u 





#. 2 


T Fans 
4 


3) Eine Zahl a fol in wed Theile bergeſtal⸗ peelegt werden, 


daß, wenn die erfte mit m. die diente mit n muleiglicigt wir, beide 
Produkte einänder gleich find. : 


Der erſte Theil ſey — Fol dei ate. a-x, und mi? 
u ra— 2x, pet (m L —S und x BER...) 


—— 


3.E. Zwey Spieler Haben 200 Rthlt. zu; ‚ungleichen Thellen 
zufaramengelegt,, doch daß fie den Gewinn. halbiren wollen, und 


es finde ſich. daß der-e:fte Hmal, der andre /omal joviel erhalten, 


als fell Seyrrag geweſen iſt. Wi⸗ groß wat dieſer Beyirag, und 
wir groß’ der Gewinn? 


Hier iſt = 00, m=6, nZıo, folglich x— 298° —r2g, 
der Beytrag des erften, folgtih 20012595 Ber Deptrab des 
aweyten, wodurch zagleich der Gewinn beftimme wird. J 


4) Zu 2 ſilbernen Bechern tft ı Dedel. Der erfte Vecher 
wiegt 12 Loth, und mit dem Deckel zuial ſoviel als der are Becher. 
dieſer aber, mit dem Deckel 3mal ſoviel als der erſte. Wieviel wiegt 


der Deckel und der 2te Becherr 


Der Deckel wiege x Lorh,. Solalih der erfte Becher mit dem 


Deckel 12. x. folglich der ate halb fo viel 64 Ix, und mit dem-* 
Deckel 47 3xPGS, welches 3mal fo viel iſt, als der erſte. 


Demnnach {fl ʒ. folglich Ix==30, und 3x 60, folalich 
1260 Loth Gewicht des Dede, folgih 6-+3x=16 Lorh Se 
wicht des aten Bechers. 

Ä ‚83 5) Ein 


R) 


.* 


; Seal. 


N 
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5) Ein Bar fast zu —— 


1 des meinigen, vor 6 Zahıen eier ner ii — 


Der Bater, und wie alt dr Sofa? 


Der Kater fr Dept x Jah a, flfih Gap =. Bar 


QYfeen Isar das Alter des Baters =— 6, were; 
und jenes das Pierfache von biefem. Oman; 6) | 


=E_ 24, fish E18 = 46-73, folaih 72 8, &. 
ae er ale te Bat io Sbeeieie 

6.21. Zuf.4. Zumeilen nuf man bie Frage durch 
einzelne Gleichungen führen, © und das legte Refultat, cber 
die Summe aller Kefultate in Betracht ziehen, wie aus 
folgenden Degfpieten zu erfehen if 


622 2. Erempel. 1) Ein Kaufmann braucht für fein Haus⸗ 
werfen jährti 100 Lonisd'or. Nimmt er biefe bruo oog feinem 
Capital, fo vermehrt er den Reſt desmelum J. Nach Iahe 
ren —* fein anfängliches Capital gerade verdoppelt; Mic groß 
war 7 


Es ſey x, fo iſt Im erſten Jahte Neſt x — 100, folglich das 
VBermoͤgen am Schluß x-1004 = * — u Im 2ten 


Sehee onen I = - 109, b. en as, folsüg am 


oa Te tm 16x-2800 , Zus gern Jaht 73 





I 9 
Reſt —— — — ® ſolglich am Schluß 
16x - a —W 64x — - 14800 __ fell 64 


9 
J— folglich 102=14800; yndx= 1480. u 
2) Ein 


Summa (6+3)x = ax 


4 


2) Ein Rittergut if fo verpachtet, daß nad 6 Jahren zu⸗ 
gleich mit den Zinfen 12000 Rthlr. bezahle werden. Im zten 
und Sten Jahre war Mißwachs, wofür nach gerichtlicher Beſich⸗ 
tigung das ıtemal&. das ztemal 3 von der Pacht erlafien wird, 


ie groß war die Pad, und twiesiel geht von der Summe ab? 


Die Pacht ſey x, ſo war zu jap 
ıfles Jahr x _ | 


u — —ı tr nı 


ig -ıtrBı 


4. — — x + = x. 
S5S.c. — X * + x 
6 — — * * x 
Demnach iſt 7 12000, folglich 27x248000, und x 
„48006 _ 16090 J ne 
27 9 0. I 
Nun iſt Erlaß mit Zinfen BE 
ee en Eu | 
ats Jahr 5x + 3 * 
een a; 3% 
Stes Jahr 4. + 30 - 
Summa GH Se) x 


Folglich gebt 95 von der Summe 19.083 TE — 24223 Rthlr. 


3) Ein Vermoͤgen ward unter die Söhne fo vertheilt: Der 

erſte nimmt 100 Thir und ezz des Uebrigen, der 2te 200 Thlr. und 
x5 des Viebrigen, der Ite 300 Thir und rS des Uebrigen, u. ſ. w. 

da fih dann findet, daß jeder gleichviel bekommen hat. Wie groß 
war das Vermögen, wieviel Söhne, wieviel bekam jeder? ,\ 


Das Vermögen fey z, der Antheil eines iceen⸗ * bolsuich die Zahl 
der Eihne J— 


\ 


u DE 84 Der 
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168 Busen W 


Der iſte erhaͤlt 00, ——— =ı E | Br 


Li 


2.2200... 
Ate ne nt 


3te . 30 04, = uf. 





iſt ico ——— 
| 900-x, Demnad iſt fuͤrden erſten, und fo auch für die folgen« 


\ 
Die Differen des aten und erften, und fo auch der Abelgen, | 
=o, d. i 1000 = x-—100 =o, folglich 





den 100 . I =900, d. i. 1000 + 2-#100=9000, reist ' 
8100 on 
2=8Ioo, —* — werte | 


$ 23. Aufg. Eine Aufgabe mit zwey unbekanne | | 
ten Srößenx,y, für welche zwey einfache Gleichungen 
xty=aumdfx+dy=b vorhanden find, aufzulöfen. | 


Aufloͤſ Man ſuche den Werth ber einen unbefannfen, 
Größe, z.E.x, in jeder Gleichung, und fege beide Were 
‚einander gleich: ſo enthaͤlt dieneue Gleichung die unbefannte 
Größe y allein, wodurch alſo x Te ober elimi- | 


I, oft fa—ly | 


 b-f. 
=b(y, folglich (d-Hy=b * und y IE 


| | Setzt man dieſen Werth ſtatt y in eine der aeg erſten Glei⸗ | | 

chungen, z.E. x+7=3, ſo hat man «+ I = folglich. | 

- at han fa⸗ =da— ia folglich —— 
b 





Bm _ 
nirt iſt. Hienach iſt x=a— y=7 





F Er 


. . — “ ’ \ 
Rue 477 
\ ., 2 ‚ « ” . . ‚ 
. " “ 4 


l 
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$.24. Exembel 1. Es ſollen Rthlr. bezahle werden. 
Dies kann A, wenn ihm BZ ſeints Geldes zu Huͤſfe giebt, Bader, 


— 


wenn ihm A 3 feines Geldes giebt. Man ‚fragt ; wie ie geoß war 


die Baarſchaft eines jeden? 


A habe x, Babery. Demnach iſt che 242230, und vH | 


30 folglich x x30 - 3y (30 - y)aã, folglich go—aytı2za 
| may fi folglich »y=120—99=39, alſe ya folglich x= 30 


. 25. erempels. 2. Aus 2 Roͤhren A, B, laͤuft Kari in ein 


Gefäß. Das ıtemal. läuft A a, B.b Stunden, man findet Maaß 


im Gefaͤße. Das’ ztemal läuft Au, B Stunden, und man fin. 


| det yMaaß im Örfäße. Wieviel giebt jede Röhre ſtuͤndlich 


Agebe x, By Maaß in jeder Stunde. Demnad), it dag 
‚temal Era das atemial ax- Ay=y, felglipx=—- —7 


BE | BY folglich seyn aßy, folgt («ß-«b) y=ay-ac 





857 —ab in 
Lebe by, an Bd 
“aß 2 —.b ** er: —ab : a, oder ız ab 





3.E. Sehtman &2, b>3, e=195, =sA4,y=330, 


. fe tft x—30, y2245. 


Sesumen aber a4, b=6, c=120, 23, =, age, 
o 
ben y= 2,0. 20, y—40; welches an 


zeigt, daß duch A fündig 30 Maag ausfließen, indem B ſtuͤndlich 
40 Maaß ausſchuͤttet. Dieſen Umſtand haͤtte man auch in die 
anfängliche Gleichung mit hineinbringen koͤnnen. 





8.26. Anm. Dieſe Aufloͤſung $. 2$. giit fuͤr alle Aufgaben 


des erſten Grades mit 2 unbekannten Groͤßen. 


3.E. Man ſoll 2 Zahlen finden, deren Summe S, und des . 


ren Differenz D gegeben ift, wo ſolglich xty=S, und «—y=D. 
‚Demnadyfege man (in den Gleichungen ax-+bysc, und ax +pyey 


$.25) a=ıb, c=S, an Al = =D, Died giebt | 


- 5 | x 


t 


und — Demnach Ift —E———— J 
aß—ab | 
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SD _. (S D „8 D | — te 
— — —— Bu andy =‘ — 


— — 1 Tu — u no ee u 2‘ 


Ss—D 
= 2’ vergl. 6, 20. 


Oder: In dem Erempel $. 24 hatte man xt 3y=30, und, 


—R 30, wo alfoaı, b e7230; ah, P=1,y=30. hau! 


Dies giebt E30 _ 10 zo, und: * 3 2030 
7 2 


=2,307=15. 


$.27. Aufg. Eine Aufdabe n mit drey unbefannten 


Groͤßen x, y,z, für welche man drey einfache Glei un⸗ 
gen A, B, G wie ⸗. 23. hat, aufzulöfen. ch 


3. E. Man foll drey Zahlen finden, wenn bie Summe 
‚ eines jeden Paares davon gegeben iſt Vergl. $.20. Die 


Zahlen find. x, y, 2, und A)xt+y= a=1. Br 


b=1o,. O)yfz=c=:ı 3. \ 


Aufloͤſ ı) Man fuche wie $. 23. ben en Wert der. einen = 


“ unbefannten Größe x aus A, B. Namlch aus A)xma--y, 
B)x=b—z. 


9) Man fee die beiden Werthe vonx einandergleich, " 
| fo erhältman D) a-y=b—z, wox eliminirt iſt. 


3) AusC, wo auch feinx ift, und aus D fuche.man y. 


naͤmlich aus C) y=c —2z, D)a—b+z=y, und mache 
‚E) a—b+2=c- 2, wo auch y eliminire if. | 


Anm. Wäre in C aud) x befindlich, fo wuͤrde deſſen 
Werth daraus beſtimmt, und ſeinem Werthe aus A ober B 
gleich geſetzt. 

4) Aus F finber man 22 =c—.t b, ti 2 
c- -a+b 


= Diefer Bert anflat z in G geſebt, 
| | j see 


OT. 
3 


’ . 
— —— — — 


sin ten Ge EEE — — —. 





mis (dar jeerg gewonnen 7. 


u =16.— gc=14x, folglich — — 
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— a b cTa— , EEE 

| giebt y y=e cc + mn = 6, in B’aber 
rn cra be _b-c+a u 
x pH * — —3. 


nm. Enthielte jede der ‚gegebenen Gleichungen alle 
3 unbekannte Groͤßen, fo ſetze man in eine berjelben ſtatt y 
und? die gefundenen Werke um x zu finden, 


6. 28. Exempel 1. Drey Spieler A, DB, € haben becheſtaie 
gewonnen, daß der Gewinn des ı [ten nebſt Zider beiden Abeigen iſt 
aten nebſtz⸗ ⸗ 
gten nebſt 4 — 


N 


Mau ſebe, der Gewinn eines jeden nach der See m x y, - 


po iſt 
et a, B) ——— 4 7 tg 


mar, — 22 * Im xy 





—b, Ö:+ 





— 


Setzt man die Werthe von 2 in A und B, und. in a und C 
gleich, fo erhält.man hieraus 


Dy= „bh | — Ba 





fotgic gb; fox — 6a 
_ 222 8c—gb ' 


— 





Setzt ‚mag, biefen Ben im D) y=-— sb achs 
arb--6a—ac 


——.r Be rit 


man =. Seht man bie Ven von x und, y in | 


17 3. 
a —8 2X—y, fo ehälemen 2 —— 


3 €. Es ſey 4 by, =»; fo iſt =, r=B, nr | 
vom, Rihlt. oder einer anderm Grbße. 
I — | Dder 


j 


) 


j \ | . 
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Dberesfeya=ı ——— ſo iftx= — 2, yo 1 
di. ji erfte-hut fo viel Betluft, = tn, 25 =», 


6.29. Exempel 2. Dren Perfonen 4, ®, C, (pielen mie 
einander. Im erften Spiele verliene A An jeden: der Heiden andern 
ſooviel, als jeder davon Seid har: Im zweyten thut eben bies B, 
im zten C. Zuletzt hat jeder 24 Rthl. Wieviel hatte jeder Ans 


fangs? 
Man ıfpe, jeder nad) der Reihe habe Anfangs x, Jy.x, und 


ıtytz= 


B aber hat nun 2y. und € 2 
Sm zten Spiele bat B 9— und die 6 beiden andern Say. 


Eovid aber verliere B, daher er noch hat 2y— (S-2 5, 
“X aber hat nun‘ gx— 25, und € 4 Y)=4y 


Im gten Spiele hat € 4z, und bie beiden andern’ Sg; 
Soviel aber vertiert €, daher. er noch hat 422 (S—42)=82—S; 


. A aber hat. nun 8x— 45, und. B en - Dies berrägt für 


jeden 24 Rthl. 


| (folglich S = 72. Rthl.) "Demnach ir. 


8x4 gi 43m 


y-.25S24 y=3435 = 3 


s- Sms zo; t+4s5=in 
Anm. Diefe Aufgabe läge ſich auch ohne Algebra aufföfen, 


wenn man ruͤckwaͤrts geht. Denn da am Ende jeder 24 Rthl hat, 


und A, B.ihr Geld verdeppelt haben, ſo hatten fie vor dem zten 
Spiele: Aız, Bi2, C48. 

Ani aten Spiele haben X und c ihr Geld verdoppelt, holgtich 
hatten fie vor dem 2ten Spiele: A 6, C24, Ba42 | 


Am ıften Spiele haben B und C ihr Geld BENIERA folgt \ 


batten fie zu Anfang: Bai, Ci2, A 39. 
§. jo Anm Man ſieht aus Obigem leicht ein," wie man anf 


| ehen die Art 4 und mehrere unbekannte Groͤßen aus eben ſo vielen 
einfachen Gleichungen firden koͤnne. Es find aber hier noch Haupt⸗ 


bedingungen bey allen dergleichen Aufgaben: daß das Segebene 
zu foviel Gleichungen hinteiche, als unbekannte Srößen-vorbanden 
find, auch daB diefe fämtlich blos in der erften Potenz vorkommen, 
und feine mit der. andern multipliciet ſey, weil fonft-die Auflöfung 


auf hoͤhere Potenzen des Unbekannten führen wuͤrde. ‚a 


| 3. Von 


7 &m hen Spiele bat x, und die beiden andern S—x 
Soviel aber verliere A, Daber er doch behält x—($S-x,= 2x5, 


ut. — A . 


Groͤßen vorhanden ind, ie.23,27. >. 


— — —ñ— —ñ —ñ — — — —— — — — — — —ñ —— —ñ —ñ— —ñ —— —ñ— ei _ ul 
A n 7 yes —— 


in einer Potenz vorkoͤmmt, gemiſcht aber, oder unrein, 


9 


X 
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3. Von den zuſammengeſetzten, beſonderxss 


quadratiſchen Gleichungen. 
$. 31; Erkl. Eine Gleichung heißt beſtimmt, 


determinata‘, worin nür eine unbefanhte Groͤße vor⸗ 
‚Eimmt, und eine Aufgabe heißt beftimmt, wenn fie 
durch eine beftummte Gleichung aufgeloft roird, , 


J $ 32. Anm. Die unbetannte Groͤße in der Sleihung wird . 
Bir die uͤbrlgen bekannten Srößen-To Beftimmt, daßfienureinen 
Werth Erle: Bey den einfachen Gleichungen) oder eine beſtimmte 


. Anzahl: von Werthen hat, (wovon die quadrarifhen Steihungen 


ein Beyipiel geben werden) Eine Aufgabe kann auf unbeſtimmte 
Gleichungen fuͤhten, und dennoch beſtimmt ſeyn, wenn ſich aus 
ihr ſoviel unbeſtimmte Gleichungen maͤchen laſſen, als unbekannte 


5.43. Erkl. Eine beſtimmte Gleichung heißt 
irrational, wenn in einem oder in mehrern Gliedern 


die und kannte Größe unter einem Wurjelzeichen ſteht, 
“ rational aber, wo diefes nicht ft, Die Eoefficienten. 


\ 


wrögen sationgl-oRer. irrational ſeyn. 


6.34 Anm. In der :aflgemeihen Theorie der Gleichungen 
wird gelehrt, die Wurzelgroͤßen aus einer Gleichung wegzuſchaffen, 


alſo eine irrationale Gleichung rational zu machen. Hier kann ein 


Exempel hinreichen. Waͤre naͤmlich zx — Y3r=3 rational zu 
machen, ſo ſetze man das Glied mit dem Wurzelzeichen allein, 
iind erhebe die ganze Gleichung ins Quadrat. Hienach hat man 
25 —3 Ya, folglich 4x2 — 125 Fox, oder x! - "ix 30, 
Das num Folgende redet blos von rationalen Gleichungen 

$.s5. Erkl. Eine beſtimmte Gleichung heißt 
zufammengefezt, worin die unbekannte Größe die 
erſte Potenz uͤberſteigt, und iſt hienach vom 2, 3, te 
und hoͤhern Grade, oder eine quadratiſche, cubi⸗ 
ſche, biquadratiſche und hoͤhere Gleichung. 

4. 36. Erkl. Eine zuſammengeſetzte Gleichung; 
iſt rein, pura, wenndarin die unbekannte Größe blon 


acl- 
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adfecta, wenn fie veiſchiedene Potengen der unbekann⸗ 
ten Groͤße enthaͤlt. F u. 


6.37. Ann: Der kuͤrzeſte Ausdruck, ober die allgemeine 
Sorm einer reinen Bleidyung ift xn=r, wenn man unter x 
die Summe aller bekannten lieder der Gleichung, fie mag poſitiv 
oder) negativ ſeyn, verſteht. 8. E. aus art bx’_Lcd==fg wirb 


fg 
‚(e+b)) sfgcd, oder E 5 wofuͤr man ſetzt =r. Auf 


aͤhnl iche Art iſt x2-Kpx=mgq die ‚allgemeine‘ gorm der gemiſch⸗ 
ten quadratiſchen Gleichung, wo p der Coefficlent von und 
q das bekannte Glied belt.  : :  .., - 





9.38. Erkl. Die Oursel,radix; einer Gleichung - 


heiße der Werth der unbekannten. Größe in der Giei⸗ 

chung. Diefen Werth ſinden, heißt die Gleichungen 

aufloͤſen. 

"639. Aufg Eine teine Gleicheng aufſutöſen. 
Aufloͤſ. Ihr allgemeiner Ausdruck ikxı—r, daher 


, — iſt, und gefunden wird, wenn man zwiſchen kunde 
«n-ıniittlere Proport lonaigahien ſetzt, (Ar. F. 489.) Oder 


mittelſt der logarithmiſchen Tafel, nIxæ r, folglich 108* Xi 
Ir 
* aan 456: Aufl.5.) — . 9— 


— 6. 40. Zuſ. Fuͤr eine quadratiſche Gleichung 
x"=r, folglich <= + Tr (Ar. $. 302.) findet mar x, 
wenn man aus r. bie Quadratwurzel 2 ‚Ar. 9244.) 


und diefe pofitiv und negativ nimmt, SR feihfr negatin, | 


ß iſt x unmoͤglich. (Ar. F. 304) 

8.41. Exempel. Die Summe a zweyer Zahlen, und die 

nme b ihrer Quadrate iſt gegeben; man pe. bie Zahlen ſeldſt 
den. 

Es ſey x de halbe Differenz der Zehlen, ſolgich —* die 

giiere, und a⸗ die tlelnere (Ar. $. 178). ſo iR (Ar, 9.2 33. 2 


* 


\ 
h 
Ä 


‚eine Zahl za 


— — — —— — — nn 


— — — — — — — — — — —— —— ge reger — 
— u 
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‚das Quadrat der größern ja2 +ax-+ x? 
„der kleinetn za ?— ax-+x? 
ſolglich der Quadrate Summe nt arte, 
folglich x? — ib 3a? 2, folglich =tYn Demnach iſt die 
—*8* die andre za — Vr. = 
3. E. & ſey azıd, b=58, fo ff eyszan= 





. +2, und die größere Zahl.s H2=17, die Helnege 523, 00 


dann 7432 10, und 49-9 =58. 

Setzte man a Io, b=>42,f0 wire = Vier) 
VY— 4unmbalich,"mwelces anzeigt, daß s und.b unrichttg ans ' 
gegeben find, oder es gebe keine zmen Zahlen, daß ihre Summe iQ, 


and bie Summp ihrer Quadrate 42 waͤre. 


$. 42 Anın &o wie die Wurzeln quadrotiſche @ielhungen 
einen doppelten Werth. haben, auch wohl unmoͤglich find, fo koͤnnte 
vielleicht etwas Aehnliches bey den Wurzeln hoͤherer Gleichungen - 
ftattfinden. Diefe Bermuchung wird In der. aligemeinen Theorie 
der Sieichungen außer Zweifel gefeht. Bis dabin begnaͤgen wie 


uns an dem einen Werthe ihrer Wurzeln, 6. 39. J 


8.43. Aufg. Eine gemiſche qunbsarife Steihung u 


aufgulöfen. 
Auflöf. Fir bie allgemeine Form ar px=q Tege ur 


manx=iptY(g+3p » wo Pund.q bejaht oder ver⸗ 
neint feyn konnen. | 
. Regel, Man findet x, wenn man dem halben 
Coeffi icienten des zweyten Gliedes der Gleichung die 
Quadratwurzel aus der Summe des dritten Gliedes 
und Des Quadrats biefes halben Eoefficienten beyfuͤgt. 


Bew, Zieht man aus xꝰ4 px: bie Quadratwurzei 
nach (Ar. $..249.) fo fihbet man, ‚daß ſie w+ip ſeyn 
wuͤrde, wenn man zu jener Groͤße noch} Ip addirte. Nun iſt 
x +px=g. Folglich iſt 4px +3p’=qg+p”, fotglich 5 


- xtip=LYf(q+4p}) folglich x=4ptY (+4 ip‘). 


- Anm. Sollte g entweder — =. Er ‚ ode —r— * | 


N 
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—A folglich Jip>o, oder — im zweyten 
Falle aber x" +px rip”, folglich tprt: 3P° ==, folglich . 
— +Yr, oder ipt.yr. . a | | 
$. 44. Zuſ. Die Wurzel x hateinen doppelten Werth 
37 +rfqt ip‘), und ap—Y(g+3p”. Hiebey iſt 
3D? allemal pofitio, was auch p fey. Iſt nun q negativ 
„nd 74% ſo iſt Apq). ſotglich eh sptY pp. 
, hal) 
2 ‚aber q negatio und = 1p® ß wird rat: Ip W 
‚und x hat nur einen Werth ip weil die Gleichung 
alsdann nur einfach if. „Denn nach der Borausfegung 
at man x "+ px=— — pP”, folglid) x” +px.L3p? =o, 
folglich x + 3p=o eine einfache Gleichung. | 
8.45. Exempel. Die Summe a zweyer Zahlen, und bie 
- &umme bb ihrer Quadrate iſt gegeben wie 6% 4 ; man ru bie 
Zahlen x, y, ſelbſt finden, .-. | 
Spler hat man a4, und — folglich —— 
ber: y este » unddaher 2x2 + a?--20x be, oder 
Fran, folglich 


2 —— — — — 


mar =, folglich x 
men are), 

cc €. Es {ey a7, bs, f tt m yZ 
22 I3, oder auch z, my 5. | 


\ Beste man a 20, bzzı2, fo waͤre ro⸗ +Y a8, | 
und y=ıoLY—28, alfo beides unmöglich, vergl. 6. 44. 
Unter oieier Boransfegung wird aus obiger Gleichung ar _ 


— ; diefe x? - 20 - — 128, welche alſo dennoch einen u 


reellen Werth giebt, weil das Unmoͤgliche darin Durch, die entges 
gengefeßsen Zeichen einander aufhebt. Denn für: xZı0o+Y-28 
iſt 





1600- 22 20V - 28 
— 20x * —æ200 + 209 V. — a3 N AUCH 


2m 20x 128, _ u og . P 
— 4. n⸗ 


> 


J 
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4. 4. Yanvendung der Gleichungen auf die Pre u 
greßions⸗ und Zinfenrehnung. . | 


.$ 46. Aufg. Die Gleichungen für das letzte Siied 


einer arithmetiſchen Reihe, und für die Summe der - 


Meihe (Ar.$.337 „figd gegeben; man fol von derrfünf 
Dingen a,u, d, n,S jede zwey aus den übrigen finden. 


Yuflsf,‘ Aus den gegebenen Gleichungen leice man 


nach $. 17. andre. ab, für die Aufggben;i in Or. 5 a. > | 


wopon.hier einige Beyfpiele folgen.. - 


$.47: IErempel ı. 1. ee find » a, u, d ‚gegeben; man * n 
und 5 finden, MEN len 


zn Nun it au, s.337) sure n, Foiglch “ sz Ä 
atu u-atd. : “ 0 . BER. 
26. Ä J — on 


3.E. Es ſey a7, 037; ae fo t nu 37-4. +8 
—7,.und S=32.7Z154, nämlich die Selbe 7, 12 17,02, 
a 32, 37. nn FRE 


& Ste man .u35,. fo yore nr —— m weläee 66 
deutet, daß die legte Verhaͤltniß ins Theile getheilt ſey, (Ar. $. 428.) 
daß naͤmlich zwiſchen 32 und 37 vier mittlere Proportionalzahlen 


33,34,35,36 geſetzt ſind, welche}, 2,3,$ der ganzen Verh ltni 


32—37 bedeuten, daß alfo-von 7 bis 32 fünf ganze Verhaͤſtnifſe 


vehenden, Hd BSR: nes der sin Behitnip, betrage. 


. 48. Krmpel 2. e⸗ s Am nd amd Spin man fol 
n und find en., 


ea 


Aus (Ar. $ 239) * man u} wa 3 =s; — * 


(ze d) ı. 


Dre Bere Eee nn ASꝛfolguich ugchs. 
x.orenz (lemente ı Th. | MM. 43. 


i | 
178: 7 geben, 
WER _— an 4) 1 eds, ‚ wodurch man(dr.$. 337.) 
u=eka-ıya bar. | ZZ 
| 3. S Es ſey a2, d=2, S=8o, fs If 2a—d=4, 
' (316, 845 1280, 7’C16+ 1280) 36, folglich 
426 
—— undfdie Relhe 3,5,7,9,11, 13, 15, 37. 


Man findet aber auch n—i0, welches hier bedeutet, daß 
man noch 10 Ölieder linker Hand von a feken folle, nämlich — 17, 
15, —13, 11,9, jr 3, -ıH+ 1, beren ©umme 

gleichfalls go iſt. 


6.49. ERxempel 9. '& find u,d und s gegeben; man foll 
n und a finden. 


-- Aus (Ar. 6.337.) hat mama Anti, folglichs - 


er — _ @u- —do+d)n 
ats | 


u —, woraus bie Steigung n? - 


- findet. 


3. E. Es fy u=1y, d=2, S=$o, fo tft zu+rd= 36, 
(au+-d)? —1296, 8dS= 1280, YC1296—1280)-—4, folglich 
2 a az ren. 


6. 50. Aufg. Die Gleichungen fuͤr das letzte Gli ed | 


“ einer geometriſchen Reihe, und für- die Summe der 
Reihe (Ar.$. 406.) find gegeben; man fol von den fünf 
Dingen a,u,e,n,S jede zwey aus den ‚übrigen finden. 


Aufloͤſ. Man leite aus den gegebenen Gleichmgen 
andre ab $. 17, für bie Aufgaben AS au I, wobon hier 


einige Beyſpiele folgen.-- 


6.51. Epempel 1. % find a, e,n vorn: MAR. a ſou S. 
und a finden, — _ 


. Pr wir cs 
m Wi RTTEN NAus 


-=—ı149, welches +8 diebt, da dann ua 





ı=—5 1 > folgt, und bieraus nach nee. 
———— + Gin —8dS, wobucch man auch a u-—dn-td. ö 


Ba 19531250 findet, woraus mans 


loen - —— 


N und 8 finden. so 
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Aus as. 406) bat man rt und uzaca-#, 


* 


| woraus auch s= elunden wird. ” J | Bu | 


- 3, € 1) Der Erfinder des Schachſpiels yirfängte zut Den 
lohnung ſoviel Weizentoͤrner, als fuͤr die 64 Felder des Schach⸗ 
brets erfordert werden, wenn man für das erſte Feld.r Korn, und 


- für jedes folgende das doppelte des vorhergehönden sähfel, da aan 


a=1,e=2, e=1=T, und n—=64, folglich 5281 if. 
iſt aber nah (Ar. 150.) 42: 2°=2#," 2*,2°= 23, 28 2‘ —* 
226, 2162 2°”, und 22. nr 


Oder man nehnie!aus den Safe, det otenzen alt mu 


. 17592 186044416, und. 2°°=1048576, und mache beide Pros 


dukte 9. 22° ag 446744 073709551616. = 
> She mittelft der logarithmiſchen Tafeln hat man log 288 


G6q4 log 2264. 0,3010300 =79,26592C0, wozu man die Zahl 


18.446 700 009 ooo ooo ooo findet. _. 0m. 


a) Es fey a2, e=5, n=It1, fo iſt Iogu=loga-tro 
log 5* ==0,3010300-}- 6,9897000= 7, 290730, wozuman die 


AL t. 

: 5.52. Exempel 2. Es ſind a, u undn gegebens man fol 
eundS finden 

Da umaeh-!,. fo iſt log u=log „HaDlog % folglich 
=log % woraus man S=-> — Sat, “ 





or * 


& ſey 422 u= 19531250, non, foißlogu— 


io * 
7,29073°0, —— oe 33. mer6909700 | 


==log5,. Aitas= BE . © Denn Ri 


6,53. Erempel 3. & f nd, PR u und e ao man fon 


logü-lo; . 
Da log ulog «+(n—1) * sa ſ ın128 ee 


=n, da man dann auch S hat. | | 
Tamm N M2 ER 


ae 


m > 


. 180 . 8* J E nn lebro. „irn, .. Bi : * 


3.E. zer, a=2, u=19 531250) 5, ſo ſſt aus 6.5a. - 


lot —iogs „.:6,98997200 
lge 0 989700 
Waͤren a, u und e fo gegeben, daß für: n eine gemifchte Zahl 


Ye wird, ſo zeige dies eine Thellung der er Vechattniß an, tie 
47 7 Eu 


v 


=10, folgtich 10+ in, 


L' 


6.5 
Methode ni bie übrigen in Ar. H4113 nur. zwey derſelben führen 
auf hoͤbere Glelchungen, und ndſſen behet der Algebra votehel 
ten bleiben.” Nämlich 


. 3). Wennu, —— find, und man ſou am, fo hat 
aea - a 


man aus Cr. $ 406. ): — ‚ff i che a . Se 


— t rs 





+ u 
2* — 5, fein —ú— — ſolglich se 


en 
u Panne 


5. 
m SeR-I —— oder en 6 —— 





2 


2) Wenn 4 n, s gegeben ins, und. man. fact e e, fo hat 
man aus set te Sleicuns nee Tata en 


8. 
DZ + = He » 
— zà a . ' ‘ 


a N 


"55, 3uf. = Ita a=e, ſo ei te laute | 





Potenzen von beien Summe 5=- 


N 





8. ʒe. Zufa 2. Iſt ae, ſo iſt gt T einer gan. 


zen Zahl, wenn e eine ganze Zahl if, ieldhes dient, Zahe 
len zu. finden 1 bie ſich ohne Reſt dividiren Yen 8. E. 


| für ben Diolfr 1 fege man ons, da ba —— z ıfge 
hmm 8 | “ 





"gig 7. 


4. Anm, Aus obigen Aifsitin ahehet zut Sndae Be 


— und aus 


> — u. i . 


un — — — — — — — 


rt 
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"6,57. Ari? St zer Gleihuts für std! IE ga J 


. 206. )Raͤßt man n immer eine ganze bejahte Zahl eo, Weal Tu 
Die Glieder der Ze HR, aber.e top an ein ächter Deu, 
duch verneint ſeyn. , 


w ze ‚Suf. N ie Bere, aha fine Da, | 
fr iRins= = 2 ber Nenner in allen Sällen perteint,; J 


der Zähler über weriehnt, wenn n ungerade, und bejaht, 
wennn. gerade jſt. Im eriten Falle iſt 8 bejaht, im zwey⸗ 


ten aber verneint. "Dies zeigt an, dag Im zweyten Falle 


die Summe ber ungergben Ölieber die Summe ber geraben . 
Iren und daß bies i errſten dalle umgekehre ſey. 


"6759, Zuf. 4.* | Seht Mat a=ı; rn ungerade, mb 


, e=— £ (mo feine ganze Beh! bebentet) fo iſt $. 58. 5= 


— —1 — +, Ba 


— * m —5 5% Fo ge ‚ne gadie Zahl, 


wrelches gleichfalls, wie $. BY Dicht, Zahlen zu finden, die 


fich durch eine gegebene Zahl ohne Reſt dividiren laſſen. 


| 3 E. ‚fl she ST fe ſebe man E6, ba dann | 


Br —— 


= aufgeen muß: u. J Er = F 





* 
| 8, 60, zuſ. 5. Ste ea ein PR Sri, folgi 


e 


die Reihe. fallend, if Er $ 407. ——— PATER 


.i—6e 

we ee | 
— et), wo 8 dem Werthe F he u 
mer näher koͤmmt, je Eleinerw if, di. je weiter man bie | 


Beide fortſybt. 3. E em, alfo die Rihe 
—:. 23 51T rer ıör Iigh· i8he .- ..... «und | 


m 
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— u), tet, er; ober 
FE u, few . 

8.61. Erkl. Die Zahl, wecher ſich eine Reihe 
immer abnehmender Zahlen immer mehr; nähert, und 
foldyer, je. mehr Glieder Diefer Reihe man annimmt, fo 
nahe koͤmmt als man will, jedoch fienie vollig erreicht, 

heißt die Summe diefer Reihe, die man fid) ohne Ende 
fortgeiett gedenkt, oder die Summe der unendlichen 


8. su, I. Sept man allgemein e=i, alſo S= 

2 1;X—I 

14 +5 ... ‚da inf, PR ET 
I x 


il x 
2,3, 4 u. ſ. w. fegt, 1 
3+1+ — Ay er 
IRELERELDTE Farm. 
$.63. Zuſ. = Wecſeln in ſolcher Reihe die Zeichen 
der Gueder — + = Zn ... =A | 


ſo elle man fie in — — ..=C 


Ä und in = zt Sta mich + Er) 


— | 
Dead IH AB —— Sn 





in der Sormel — 623 x? lan x, c iſt —— —, 


| | ea 
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2 


. 1. x 
Teig = (+) en 
1. .%—I Kon \ ® €. | 


Ferrilor 2 Eee: — 
Br — 
\. 564. "Zuf3. Da FRPREREHTAFRET TE: 
fo giebt A+aC eine Reihe wie A $. 63, aber mit, guter 


bejahten Gliedern, 6.62. Dies erhellet auch fo: 
ST: x—IrR.: ıßatrıyn : 
— ei * 





—E— 5* — * 
x 1 Ä era) 
. = wie §. 62. | a i = ı \ 5 J 5 
— X— ne j Ä 


$ 65. uf 4. Get nian $, Saints anfor x, fo 


—— und die Reife erst 


r 1 iu“ . 
et SE .. ... 18 63. 


— 


en eitrktahen 


7966 Aufg. Ein Capital a’feye n Jahr auf — 2 


| Zinfen, welche jährlich dazu gefchlagen merden (At. t 
| 394.); wie groß wied nad) Verlauf dieſer Zeit fein 
I Ben 8 ſeyn? | 


| Aufloſ Dar r: rar Pop =: den, ‚folglich 
* nad) 2 2 Jahren A.- 1 = ci) @. und nach | 
| 


a \ Jahr h En > uf w. f iſt nach 
| | Re . eder 


184. —— "angeen. 
Ehen a. ey. =, Denn‘ wenn in dies is fͤr 
ni Safe Ratfinen, daß der Ba (en 2 — = 


iR, fo iſt der Betnad n u * — 
Demnach iſt on . rn 


r+ a TR: 

. Beh inf =) 3 SE. Sieoo ehlas 
20 Safe e _ r 2 . 
== a SEE Ha 


1. sis), 8. E. 1oab aut; iſt nad 


n Jahren ohne Zinſen gefällig; wie wie groß iſt ſein jttztger 
Werth a? ‚Oper: ih will nach, n Jahren 10000 u 5. 
wiediel Capital iſt Dazu ndthig? 


I 1640 „-latale | BES Ion 


| nach n=1o Zapısergefätig, wird verkaufe fir a= 6 156 
Thlr.; wieviel Procent q7? Oder: aus 6 Menſchen nach 
der Suͤndfluth war nach 200 Jahren eine Million: gewer · 
den; wie — waͤr — die Bevoͤllerung? in 


—. “arm 


—— wxv. n= — — a F1000 Bringt &=a500 | 


zu 3 Proc, woleolel Saprer- a Pe 3 
_ 667. Aufg. Ein Capital, a ehe unter vorigen 1. 
| Bedingungen 5.66, imd wird am Ende eines jeden. 
Jahrs mit einem Caultale b unter eben den Bedingun⸗ 

sen 








Tg TE DE ge 
r . 
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gen vermehrt; wie groß iſt de geſammea Bern T 
nad) m Fahren? Be - 


Aufloͤſ. Das erſte b: wirbe am Ende de erften, F J 


zu Ahfonge des Aten Jahres angelegt, und ſteht alſo ı Jahr 
‚wenfder,,, d. i. ni Jehr, d das zweyte b a—2afe, und 


ſo fort, das vved/ Whn Sept m man hi {4 für. 2 : 


fo’ ig ber Werch u en | 

fra = am — | s J 
für.dag, aſte b* — er J ri 
fir Das zweyte b, ==" bau 2 u. ſew. | en 
für Das. letzte br=+: · bz. Demi)’ it 


Ta + barz’ lan =) 
Ne 1 Pen 25 ande 


. Urs 
. .. . 


Segt man n ben Be fir z, 17 2 


—— —— — 8F 


der Divipe M Lu T= ich + +“ 
—— u, un 


v. Po agbr cin) - ba+ betgq 
q- 2 
Nimmt man ba, beß aus T, R wird, ſo iſt 


VI. Ra, lH) „2 Folie 
— | m 5 VIE 


| “ u . Masten, 





vu. am Fa 
— ) erg 


cehl. nachn = 20 Jahren. ohne Zinſen gefä ig, for 6. abe 
getragen werden, daß jährlich eine gleiche Summe a bezahle 


wird, (fo daß a jährlich rilt den Zinfen, und mit a ermeiit, 


nach n Jahren. R beinge), wie groß uugiafegu?.: +” : 
| Gerne ift nah VI. Rqrart I_ =y j folgtich 





artag . 
1 (Rq + ar+ aq) —] (ar tap= znl (29), folglich 
KR ar-tag): X ID, 
vur = nn — — *8*. 
J = | erg ET" | 
⸗ — 


sößfem wie "zuvor jäßeid a; in wievlel Safe if R, ebse⸗ 
tragen? 


$. 68. Aufg. Es hat jemand eine jährliche Rente 


| | a durch.n n. Sahte su genießen, und‘ will ite verkaufe; 


welches iſt ihr jetziger Werth P? 
Aufdoͤſ. Dieſer — P als ein ı Capital angelegt; 


iſt nach n Jahren SP. ( $. 66. Diefen muß. 
ber Werth R der jährlichen Rente a nach n Jahren gleich | 


feyn. Man finder aber R, wenn man in VI. (n— 1) 
ſtatt n ſetzt (weil a erſt nach Ende des erften Jahres ange 
lege wird) und a addirt, (weil nach Werlauf des nten ah. 
res noch e ei a em Zinſen faut) Irre iſt in VI. 


et 
—— — * LI) — elta, mo die 





beiden ee Moe _ 


Lu 


L 
ö— — —— — — on. — — — — — — 


3. € R=r 16006 


nah - 





| 
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ia m f p. — ————— = . Dive J 


dirt man beide Seiten mdeſe Clans —* 2M. ſe | . 


.. 
\ 


a: 
wird das ane Slip, das zwehte a, —— * * bi 


o dau (I). rise 4 


X pe (E Je 8. €. für nie | 


uiche Rente a auf n Jahr mus ih ber affgemeinen Leihbank 


das Capital wo paid a> als die Sinfen pP. I 


X.a=- Ze 5 3.€. * das Capital er⸗ 


halte ih auf n —8* de Rente a. Dder: wie groß vs | 


für das Capital P. die feibrente a, werm die Bank meine . 


Sebenszelt n Jahre fhägt, und q Zinfen zahlt? Oder: 


‚eine Schuld.P, die jährlich mit q Procent zu verginfen iR, 
ſoll in m Jahren abgetragen ſeyn, wenn jährlich eine gleiche 


Sunime a? gezahlt w ird. 


Gerne if aug IX. legte F ar. (Ey - =. 


: arg it (3 J* 





= 1a —— * 7 


I und n. I | 


r+gq 
XI. 





nn. - 
Mann Nun.” os . 
“ 5 on. -E--2. 8. 


issAltgebra. 
x m erPäi—lar_ iæt - iir-· p. 
I⸗Icc9 Itetgy—Ir - 
3-8. fürdag Capital P zu g Procent genieße Id} die Rente 


u a, die größer als bie Zinfen P.I, nad) wieviel Jahren wirb 


das ganze Capital verzehet fm? He na 


5. Bon den unbeffimmten Gie ichungen. R | 


| $.69. Erkl. Eine Gleichung heißtunbeftimmt, 
wenn ſie mehr als eine unbekannte Größe enrhälf, und 
eine Aufgabe heißt unbeſtimmt, wenn ſie durch eine 


unbeſtimmte Gleichung aufgeloͤſt wird. Vergl. 5. 31... 


‘6.70, Anm Jebe Gleichung beftimmfeine unbekannt⸗ 
Groͤße, d. i. giebt nur einen oder etliche gewiſſe Werthe der unbe, 
kannten Größen an, (z. E zwey bey den quadratiſchen, und nur 


einen ben den dinfachen Stelhungen). Sind num bey einer Auf⸗ 
gabe die gegebenen Bedingungen zu fo vielen verfchiedenen Gle 


chungen hinreichend, als unbekannte Größen geſucht worden, ſo 


laͤßt ſich daraus eine Finalgleichung herleiten, die nur eine diefer 
unbetannten Groͤßen enthält, folglich deren Werth, und hiedurch 
die Werthe ailer übrigen vollkommen beſtimmt, 6. 30. Fine folche 
Aufgabe ift alſo beſtimmt, und giebt nur eine beftimmte 


* Auflifung. Reichen aber die Bedingungen der Aufgabe nicht zu 
ſo vielen verſchiedenen Gleichungen hin, ſo iſt man gendthige, fuͤr 
elnige der unbekannten Groͤßen verſchiedene willkuͤhrliche Werihe 


anzunehmen, worauf dann auch die Werthe der uͤbrigen beruhen. 


Eine ſolche Aufgabe iſt unberkimmt, meil fie mehrere Aufid. 
füngen verſtattet. Geben endlich die Bedingungen mehrere Glel. 
“ chungen, als erforderlich find, fo ift De Aufgabe mehr als bes . 
fiimmt, problema plus quam determinatum, und nur moͤglich, 
wenn Bedingungen, woraus man dieſelben Gleichungen herleitet, 


auf eine und dieſelbe Größe ſich beziehen. 


3.E. Eine beftimmte Aufgabe: Man fucht zwey 


Zahlen x, y, deren Product 30, und deren Summe x ı gebe, dt. 
xy=30, udxfy=ıI. Eine un beffimmte Aufgabe: 
Man fucht zwey Zahlen x, y, deren Summe 30 gebe, das iſt, 

: . j .. = € x 


⸗ 


— — n 


der Frage bey einer zufammengefegten Gleichung, wie Y-* 


Unbeltimmte Breisungen, 4189 


‚x+y=30, wo man für x mancherley ganze und gebrochene, bes 
- Jahte und verneinte Zahlen annehmen, und dadurch mancherley 
Wetthe von y erhalten kann. Eine mebi als beftimmte 


Aufgabe: Man ſucht eine Zahl x, Deren 2faches iprernCinas 


Drate, beren 4ladıes ihrem Würfel, und deren ı6faches ihrem Bi⸗ 
quadrate gleich ſey, d. i. x =2x, »’=4x, .x=16x, foovon jedes 
ſich auf die Zahl 2 bezieht. Unmoͤglich waͤre die Aufgabe, 
wenn das 2fache und 3ſache von x dem Quadrate von x gleich ſeyn 
ſollte; denn 2x=x? giebt a=x, und 3x2=x? giebt san daher 
23 ſeyn muͤßte, welches ungereimt iſt. 


§. 71. Anm. 2. Eine beſtimmte Aufgabe fol. eben fe viel⸗ 
verf di edene Gleichungen darreichen, als uubekannte Größen 
gefucht werden, welcher Beyfag: verſchiedene, wohl zu bemer⸗ 
ten, weil zuweilen'einige Data verfchleden zu feyn ſcheinen, die. 
im Grunde es nice find. 3. €. man fucht zweh Zahlen x, y, 


w 


[2 


daß } der Summe48, desgleichen die. Hälfte und & der Summe 


144 betragen, 0,1. as, und ICHy)144 Erſteres 


giebt x4-y==48.4, und letzteres Fy litt. 1: 


Eben ſo darf man die aus den gegebenen Gleichungen abge⸗ 


leltete nicht für = ue, von den gegebenen verſchiedene Gleichungen 


halten, weil fie nichts meh beſtimmen, als was die gegebenen 
ſchon beftimmten. | . 


6.72. Anm. 3. Sf, wie gemeiniglich heſchieht, bey einer 


ehtfahen Steihung, wie xy==100,:die Frage blos auf bejahte 


„ganze Zahlen eingeſchraͤnkt, fo darf man nut ſolche Werthe von x 
"andehmen; und. nur ſolche Werthe von y zulaſſen, als mit dieſer 
Bedingung beſtehen koͤnnen; aber man ſoll auch alle dieſe Werthe 
fſinden.“ 3. E. für die Werthe 2, 4, 5, so von x erhält.man die 
Werthe 50, 25, a0, 10 von.y. Andere Werthe von x und y koͤn⸗ 
nen mit der Bedingung der Frage nicht beſtehen. 

Hieduͤrch wird die Zahl der Werthe von x beſtimmt, doch 
nicht fo, wie 6. 42, wo aus ber Gleichung x’r folgex= + Vr, 


. oder. wie 6.43,.mo aus der Gleichung x t+px+g=o folgt x 


ip FAR). Denn hier koͤmmt der doppelte Berth vonx 
nicht von einem Werthe einer zweyten unbekannten Größe, fons 
deen vonder zweyten Potenz der einen unbelannten Größe x. - 


6.73: Ann. 4. Gemeiniglich erfordern die Bedingungen 


io: geben. 


"a, folglich y>—=a+x?, und y=-FY(efx2) daß Be Venthe 
yon y rational ſeyn ſollen, wo H dann bios darauf antoͤmmt, für 
x ſolche Werthe anzunehmen, daß a-Lx? eine vollftändige Quadrat. 
"Jah! werde, woraus ſich die Quadratwurzel genau ziehen laſſe. 

Die hiezu erforderlichen Kunſtgriffe waren den Alten unent⸗ 
behrlich, da ihnen die Strrationalzablen weniger Schwierigkeiten 

Deka Zur Uebung des Verſtandes, und zu größerer Bertigteie 
alytiſchen Rechnungen, ſind ſie noch dienlich. 

74. Anm. 5. Aus. 72.73. erhellet, daß bey unbeſtimm⸗ 
ten Fragen alles darauf ankoͤmmt, für jeden Fall zu erforſchen, 
unter weichen Umftänden die Auflöfüng in ganzen und bejahten, 
oder ddch rationalen Zahlen moͤglich ſey. Hi ruͤber findet.man ans, 
. führtiche Unterſuchungen in B. Eulers vollſtaͤndigen Anleitung 

zur Algebta, Petersburg 1770. 8. worin der ganze zweyte Abſchnitt 
des zweyten Theils, von der Un beſtimmten Analytik, die 
auch analyfıs Diophantea, nach dem Diophantus, benennt 
wird, in folgender Ordnung handelt: 

von den einfahen Gleichungen, und zwar 

T aus eines Gleichung zwey unbekannte Zahlen zu finden, 

ap. 1. 
2. aus zwey Steihungen drey und mehrete unbetannte Zah⸗ 

len zu finden, Cap. 2. 

A. von den zuſammengeſetzten Gleichungen fär wey unbekannte 

Zahlen, und zwar, t 

1. wenn die eine nur In der erſten Potenz iſt, Cap. FR 
2. wenn beide in hoͤhern Potenzen find, du dann die Größe 
‚unter das Wurzelzeichen koͤmmt. Hiezu lehrt Herr &uler 
-.a) Kunftgriffe, dergleichen Srrationalforınen rational zu 
machen, d.t. folche Werthe für die eine unbefannte Zahl 
zu finden ,.daß die Größe unter dein Wurzelzeichen eine 
vollfommene Potenz werde, woraus ſich die verlangte | 

Wurzel genau ziehen läßt, Cap. 4 - 13. 

b) Die Anwendung ſolcher Kunſtgriffe zur Aufloͤſung zuſam⸗ 

mengefebter unbeftiinmter Gleichungen, Cap 14. 15. . 
Da eine nur etwas vollkändige Unterweiſung in der unbe 
.  flimmten Analytik bier zu vielen Raum einnehmen wuͤrde, welcher 
twichtigefn Lehren vorbehalten. werden muß, fo mag es genuͤgen, 





daß. durch obigen Entwurf aufeln Buch gewieſen worden, welches 


noch bis jetzt das ausführlichkte indiefem Fache iſt. Nur. einige 
Beyſplele follen noch zur Erläuterung des Vorhergehenden gegeben 


werden. 
7 5. 
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n Unbeſtimmte Gleichungen. 191 
gas Aufg. Ein Miüngmeifter hat dreyerley Sils 
ber, 145 11- und glöthiges, und fol 30 Mark 12loͤthi⸗ 


ges daraus machen. Wieviel Mark muß er von jeder 
. Spore dazu nehmen 2 1°) * 


Aufloͤſ. Er nehme von der erſten Sorte x, von der 
zweyten y, und von ber Dritten z Mark, fo iftx+-y+z 
==30, odergx-F+Iy-f62=270, die erfte Gleichung. Ran 
wird dieſe Maſſe an Süber enthalten 14x Fı y+yz forh, 
‚and wiegt 30 Mark, wovon jede 12 Sorh Silber enthalten 
ſoll, folglich zufammen 360 Loth. Demnach hat mandie 
ʒweyte Gleichung 14x-+ 1 yFoz= 360. Gubtrahireman 
davon die .erfte, To erhäle man 5x--2y = 90, folglid) 
2yi=90—5x, oder y=455x, folglich x eine gerade Zahl, 
und 3x<45, Oder 5x<go, und’ daher x<ıg. Es war 
. nad) der eriten Gleichung 2230 —x—y, folglich, den ges 
fundenen Werth für y geſetzt ze3o— 45 tix=3 . 
X— 15, folglich 3x>15, oder 3x>30, ımd daher x>ı0. 
Soll alfo x gerade feyn, und >ı0, aber <ıg, ſo kann .. - 
nichts anders ſeyn, als entiveder 12, oder 14, ober 16, 


⸗ 


Daher iſt nach den gefundnen Gleichungen 


x 2 
12 15 .3. 
ren 
16 5 9 2W 


S. 76. Aufg. Man ſoll eine Quadratzahl xꝰ fin⸗ 

den, welche von einer gegebenen Quadratzahl a?.fübr 

trahirt, zur Differenz eine Duadratzahl y? habe. 
Aufloͤſ. Hienach iſt a" —x?—=y*, Nun fy ya — 

| px, fo ift a —x”=a’—zapx+p*x?, folglid, x?= aap 

7 X oberx=aap—p’x, folglihx + p'x = (1 Fp*)x 


=z2ap; ſoleich Nun nehme man a und p wie 





4 
man 


4 


4 
N 
B “ 4 * 


* 
X m. . 
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a92 Algebra. 


man will, nur. ratlonel, ſo wird uhr foili auch y, 
rational werben. un 


\ 


10 46 


3. E. Cote amıo, pei, ſo if — 8, | 


# 
amd y=10=4=6, es 1006436. & ſey a=7, 
— ſo iſt — 4,.3 uf w. . 


= $ „7. Aufg. "Man fon zwey Quodeatzahlemfn- 
den, deren Summe auch eine Quadratzahl iſt; doch 
foten alle ganze zahlen ſeyn. 


Aufloͤſ. & fey x 222 ſollchy 2 y’- 


e +x%) @— 9, folglihz.4x>y.- Es fa daher ut x 


Ä =ny, wo n eine ganze Zahl ſeyn muß, ß iſt — 
n 


‚or men nun Eu ſo ifyanım, ın my m. Am 


z+x 
= : *. Soli in." — 
J 2x 2. n’m ' m 
| m. eo fo ift auch x— ICE Teure 
=. m, ‚Da num 2 und x gange zahlen feyn folle en, fo 


muͤſſen fich die Zihler der Bruͤche m mie 3 bividiren offen 
Iſt bäher m ungerade, fo muß n Ti gerade, folglich n 


uungerade ſeyn; iſt aber m gerade, ſo kann n Fi, folgt - 


auchen, gerade oder ungerade ſeyn. 


Woaaͤre z. €. m=ı. , folglich ungerade, fo kann man 
für n, ‚alle ungerade Zaplen fegen, Alsdann aber iſt 


J— u . 
tl " y 


n’m m » nr | 
— — > 
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vm n 2,3, 5, [2 9, 11.... 
—ı 





“m==0, 4, 12, az 


xı= 





2 
n+r 


2*. mm], 5, 13. 
2 =1,5, 13. 


„293 


Wäre hingegen m=3, folglich gerade, ſo kann man 
fuͤr n jede ganze Zahl fegen. Alsbann ift 


y-un=3;, 6, — n 
x=(n mo, 38, Br 


IE 
=( ZH 5, 10 
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enter Theil die Blanimetr 


1. Erſte Begriffe von den Sigusen. 





‚in ftätige Größe, continuum, heißt, deren. 
Beh Theile fo zuſammenhaͤngen, daß des einen 


Ende zugleich des andern Anfang iſt. 


Der ſtaͤtigen Groͤße iſtdie abgeſonderte, quantitas 
difereta, dergleichen jebe Zahl ift, entgegengefeßt. 


g. 2. Erkl. Der Raum, den eine ſtaͤtige Groͤße 


innnnit) heißt eine geometriſche Ausdehnung, 
extenſum, und.deren Aeußerſtes, oder wo fie aufhört, 
Ihe Graͤnze, terminus. 


3. Erkl. Ein geometrif cher Koͤrper, folidum, 
he i was s nach allen Seiten aubgedehnt UND begraͤnt | 


\ 
Fa N . 
a 9 TOP TORE SEE," VEHEREE, ©. © GE. U ” — 


A ar 


— - — — 


Erſte Begriffe: non den Figuren. 985 | 
aſt, der eine Lange, Breite und Tiefe: bat Die Graͤ⸗ 


zen —A heißen Flaͤchen, ſuperlicies, Die bios 


Lange und Breite haben; der Flaͤthen aber, Linien, 


die bios Länge haben; und der Limen e Punkte, die 
weder Ausdehnung, noch Theile haben z 

> &:3. Erkl. Eine gerade Linie, linea: recta, it, 
deren Punkte alle nach einerley Geend zu liegen; eint 
krumme, curva, von der kein Theil gerade iſt. 


6. 5. Anm.‘ Cine Finie kann anfangen; und aufhoͤren, wo. 
man will. Daher. kann man in Ihe Aberall Punkte annehitick, | 


ader⸗ſich ·auch nur⸗ einen Puntt vorftellen-, der Nach und nach in 
visfhiedene Exteliember Linie arkommen waͤre. Hienach ſagt ma: 


di. Linie.entfiche aus der Bewegung eines Pamftes Es b. 


chreibt aber der Bunte sine gerade Linie, wenn er beſtaͤntig 
nach einerley Gegend zugeht; alſo den einmal ‚gengminenen Weg 
nie ändert; eine Erum.me aber, werm er niemals nad, einerleh 
Gegend, zu fortgeht, fondern ‚feinen Bes: nad dem Geſetze bee 


Staͤtigteit beſtaͤndig ändert. on 


..$..6,, Soderung; :Man fol vom jedem segebeuen 


nkte zum andern einu gerade Lime ziehen, auch ede | 


gegebene gerade Linie an beiden Enden in eben berfets 
ben Richtung beifebig'verläpgern koͤnnen. 


SR 


$.7. Suf.s. Durch jede zwey Punkte einer geraden . 


Uniẽ iſt ihre Lage, pofitio, Imb-burdy-Ihre Beiden End⸗ 
puntte auch ihre Länge,‘ ‚magnitudo, ‘gegeben, nme), 


$.8. 3uf.z. Durch zwey Purte geben nur eine ‚gerade 


fine, 
8.9.’ Zuſ. 3. Zwey gerade ünlen ſchließen daher et. 


‚nen Raum ein, und haben, wenn fie züfanmentreffeh, 


ohne ganz auf einander zu fallen, nichts geniein, ‚ als nur 
einen Punkt, worin fis-verkingent einander ſchneiden, fa 


Punktes iſt. 
8.0. Brtlär. Eine ebene Siäche, oder Ebene 


planam, ut, in der non son jedem Punkte vn. i 


w 


— 


dbaß von jeder etwas au, beiden entgegengejegten, Seiten deß 





) “ 
igb iz RER 8 


Seen gerade Linien dien P\küßte alſe in det giͤcht ſie⸗ 
en, iehen kann; eine gekruͤnnte Staͤche 
— ‚von Der tin Thell ar —* KARA 


I ı .4 
ee 44 5 





u ri. Th ;Eine unhehkängte genabe Sinie chelies die 


unbegeängte. Ebene, in der fie.liegt,..in zwey Sr» die 


Allen: —— Seien, — 


442* 


XL 


einander en un sufammenehenhe des —ã 
Hifen dieſe Linien, die ihn einſchiichen; der Scheitel 
oder die Spike, vertex, Heißeder Prnkt,, wo die Li⸗ 
pien gufarimensseffen.. . 1.2 ou sie n 

° 513. Una: 1Fi8. 1) Sind des Winkeis BAC Schenlel 
BA, AC, gerade Einten, fo Heißt en ei gerdblinichter Wins 
BL... Bon felihen iſt wordt Bio die Reis, Daher mom ſie A 
— A el —— — ebeur —e 

nkel verſte er t er na 
—* — BAC, ober nach. fer —* a —* nach ‚Jh 
ne Definung x za beitennen, 


Ur Beil. ie. 2) Ginegerape&inie AB. iſtauf 


einer andern CD ſenfrecht oder lothrecht, perpeme 
. dicularis, normalis, roenn Die Winkel ABC, ABD, 


Die fie mit ihr macht, (die Nebenwinkel, con) J— 
einander. are ſind. Senn andre. BB irächie, 3 
we ufCh. 


1, Ye.) SEM; echter: wiri 


—8 KBC, oder ABD, iſt, den eine ſenkrechte Pinie 


AB macht, ‚derer feinem’ eebenwinel gleich iſt, Se 
14. Ein ſtumpfer Winkel, obtufus, GBE, heißt, der 
gkoͤßer; ein ſpitzer, acurus, DBE, der kleine als ein: 
tzhier He. Beidei heißen nſhpiefe Winkel, obligqui. 


v 


— — 


Erfte Begriffe von don Figuren. gr 

Anm. — de Folgenden durd Runge. Ä 

reiot werten. — GABD =R.; EC Rue 
‚$e 16.: Bft, Gine allenthalben begränte. Fläche 
hät eine Sigur, und zwar eng e ebene s iBuF,. „eng 


" ſoiche Flaͤche eben iſt. J 


J i7. An merk, Wir veden horei blos b von ibene n Fig Us 
ren, die wir [chlechthin Figuren nennen wolleh;' Weberhanpt 
muß man ſich Yıruchabla ganze Planimetrie immer eine Ebene, wo⸗ 
fuͤr die Oberflaͤche des Pi apiers oper der Tafel,gelten. Faun, denken, 


worin die Ver; gqun — wenn auch acid. dies nicht in 


ner ansdrüctich Angezeigt wird. 


9.18. Erkl. —— Siguten find j ‘die 
hof geraden Klaren ih erde wirden! “Diefe Linien 
heißen ihre Seiten, Iarera; und machen zuuſanmen 
ihren Umfang oder Umring, perimeter.“ 


Eee; ——— Sighr berieben. 
denkt, ‚heißt ihre Grundlinie. ae ind 


ERBE She deepfeieige Igur, über ejn 


Triangel, hatdrey, eine vierfeinitt An bat hier) 


| ein pielfeirige Sagen; Pe Potygon, has; mehr 


als vier Gpiten,: AU na chin So LP - 
Die gerade Linie nöifcheh zusey ontgegengeſetten Win 
kelſeiben der Flgur heißt eige Diasganaler , = in 
$.20. Erkl. (Fig. 3.) Ein gleichfettiger deian⸗ 
gel ABC. hat drey gleiche Sen 
vu Big, ya) Kein ffeichſchentichter DERT ae 


gleithe Seiteh. 


is 5.) Ein ungteichfeisger, .SHK, Bat in 


tmgteirhe Seiten. Gr 


1 Die Beiden Seiten-iber ber ini eg ring | 
acharfin, Schenfel, open PER cz KH | 
NM 3 s ar. " 


m... 


. . . ‘ 
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se I.) Ein w hrwirruchter 


Fe GHK, hut eihen rechten Winkel G. 


(Fig. 65, eh mp winFlichetf'LMN, hat ei⸗ 
hin. fiumipfen Wi Ian f 

(Fig. 3.) Ein fpigmwintlichter. ABC, har x 
bis etnkel.; Bir. ir 


" (Sig. 5.) Im errheitnetichteirKrlanget GHK: beißen 
atheten die Seiten KG,'GH, bie ben rechten Bintel 


einfcjließen,, und Sbpotenuſe bie Sei KH, bie ihn u 


. gzegenuͤberſteht. 


& a2. Een Uoteedent nierfeiti en ; Siguseniif 
| ei, wi ).ein Quadrat ABCH Ha und recht⸗ 
wine RT an, 


MGis · 82. ———— hip 
aber nicht gleichfeitig. 


tin «Bio.s.) Ein Ahambpe Konya, ber 


u .Risht jechtwinklicht. Inn" — In, 
MISTtRig. 10.) Ein Khemboid GPAR wieder gleiche 


feitig noch rechtwinklicht, doch daß die einander gegen⸗ 


 Ihafichenden Seiten gleich find; «: 

ein Trapez jede ven’ den sehäitätin berſhiddene 
mierſemige Sign... ur . it. Aw . 
623% Erkl. dire geradlinichte Figur heiße of: 
deni lich oder regplaͤr, ‚Dig lauter gleiche Seiten und 


LT CL. Ri — — —— — 


lauter‘ gleiche ZB Te bat; jede Landie heiß unordent⸗ u 


fich oder irregula r. 


6. 24 Erkl. (Sig. 11). ine, Figur heißt. ein 
Kreis, circulus, wenn fie von einer Einie ABDEFA, . 


dem 'Umkreife,' peripheria, deren Punktẽ diſt von 


| eingm Punkt C inmergal der Figur, dem Mittel⸗ 


punkte/ 


— — (| —— — —* 


Erfe Vegrife von den Figuren. 199 | 


punkte, centrum, gleichweit abſtehen, eingeſchloſſn 
iſt. Oder: ein Kreis wird von’ einer geraden Linie 
CF, welche ſich in einer Ebene um einen underruͤckten 


Punkt C rings umdrehet, befchrieben. Ein ˖ Durch⸗ 
meſſer, diameter, des KreifesAE iſt jede geradekinig 


durch den Mittelpunkt, die Bu beiden Seiten vom Um⸗ 


Ereife begrängt wild. ine Sehne, chorda, iſt jede 


vom Umkreiſe begrängte gerade Linie BD, die nicht durch 
den Mittelpunkt geht. Ein Halbmeſſer, radius; iſt 


jede gerade Linie CF. vom Mittelpunkte bis zum Unp 
kreiſe. Ein Kreisbogen, ardus, iſt jedes Stüek des 
Umkreiſes wie DEF J 9 


§. 25. Zuſ. i. Ye Halbmeſſe Aner Kreiſcs Fnb elite 


ander gleich; daher iſt der Durchmeffer der doppelte Halbs | 


meffer, und folglich fi nd auch alle Durchmeſſer eines Fu 


ſes einander gleich. ° 


$. 26. Zuſ. 2. gJeder Pinkt iſt innerhalb edles 
Kreiſes oder Umkreiſes wenn fein Abſtand vom Mittels 
punkte kleiner; außerhalb aͤber, wenn ſolcher Abſtinb 
größer als des Kreiſes Halbmeſſer iſt. 


6. 27. ‘uſ. 3. (Fig. 12) Jede Unie AB ober F@ 


burch zwey Punkte, deren einer.innerhalb, der andere auf⸗ 


ſerhalh einey Kreifes um C ift ‚.fehneibet feinen Umfreig, 

als welcher eine zufammenhängende krumme Linie iſt. 
28. Soderung. Man foll um jeden Punkt mit. 

jedem Halbneffer einen Kreis‘ eſchteiben koͤnnen. 
.29. uf. (Fig. 13.) Bon jeber geraben ünie AB 
laͤßt ſich jede —** CD abfihneiben, nenn man um A-mit 
tem Halbmieffer AFACD einen Kreis hefchreißt. 677. 
$.30. Aufg. (Fig.12) Um jeden Punkt Coeinen 
Kreis gu befchneiben, der eine-unbegrängte gerade£inie 


BE. Ei mehr nis einem Punks fünglDe..: Er u a 
Au ⸗ 


— — 
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Aucſtoͤf. Mech einem bellebigen Punkte A in ber Li⸗ 

* BE ziehe man CA, und beſchreibe um C mit einem 
gehen: SHalbmeffer: CH einen Kreis, deſſen Durchmefjer 
HK :-fo liegen deffen Endpunfte H, K, auf zwey entgegens 
gefegeen. Seizen. (6; 11.) der unbegrängten BE. Daher 
muß der Umkreis, um von H zu beiden Seiten nad) K 


zu kommen, ‘auf jeder. Seite durch BE gehen, alfa wenige 


Rene weymai die BE fchneiten. 
37 ,6rgrn- Buf, 1. Jede gerade Linie BE durch einen 
Pint A. innerhalb "eines Kreifes, ſchneidet genugfam;ver- 
kaͤtigert: den Umfreis werugftend in zwey Punkten. 


$. 32. Zuſ. 2. Solche Schluͤſſe gelten auch von weh . 


Kreiſen um C und D, wenn in bem Umfreife des einen 


zwen Punkte find, deren einer innergalk, der andere u, 


Mu des andern Kreiſes liegt. 
33. Aufg. (Sig. 14.) Ueber jeder geraden Linie 
AB eye nen Triongehsu befchreiben.. . 
Aus A und B befchreibe man.mit AB, BA, 


Pr Die 2— r in O ſchneiden, und iger von C pa 6 _ 


A und B gerade Linien. 


Bew. Berlängereman AB bis D, foift Kinnöai, . 
D außerhalb des Kreifes um A, fotglid)- giebt es einen . 


Durdhſchnitt, wie GC . 27. Men iſt AC=AB; und 


AB=BC $; 25. -Folgſich iſt auh AC=-BE ( Grundſ) I 
folglich AABC gleichſeitig. §. 20. 0 


2 Von der Congruenz. 


6.84. Erkl. Groͤßen ſind congruent oder decken 


einander, wenn ſie ſo auf oderin einander paffen, daß 
fäinmtliche &ranzen und das davon. Eingefchloffene 


der rinen Größe auf fammtliche: Sränzen und das var 


bon Eingeſchloſſene der andern faflen.: 


° 
— m — — — — — · 22 


— A. 4 


> 
— — — en — 


35.3: Brößen, "die einander beten, ib, . 


F einander gleich. am, tann lg In’ den Ruta Der 
J Kr — dern 


Von der Congruenz. ꝛo 


dem gefeßt werden, daß alſo für geometrifche Berrichtung N 
„gar:feim Unterfihied unter ihnen iſt. 
. 36, Zuſ. 2. Gerabe Linien und Binfel, die gta | 
find, decken zinander, , .”. En 
$. 57. Aufi 3. Al rechte Winkel find einander glei, 
weil ſie einander decken muͤſſe en. J. I85. 


$ 38. Anm. 1. Obgleich, Ftiguren, die ſich decken, gleich find, 7 
ſo koͤnnen ſie doch auch gleich ſeyn, ohne ſi ch zu decken, indem, 
wenn man ſie auf einander legt, ein Stuͤck, was auf det-einen 
I@ehe fehlt, auf der andein hervorragen kann. Manmußdahe 
SGleichheit der figuren aus der Congruenz, um Sch 
. Hieit ihreg Flaͤcheninholis ohne Congruenz unterſcheiden. 
6.39. Anm, %.- Hier pflegt wan auch ſchen zu beweiſen, daß 
| Kteife von gleichen Halbmeſſern oder Durchmeſſern congruent find, 
und daß der Durchmeſſer · den Kreis in zwey oongruente Stüde 
| theilet; aber ein volligft uͤberzeugender Beweis beider Saͤtze kann 
„erfE in der Lehre vom Ki &ife geführt tnerden,' wozu audy Kutlides 
r . Am deitten Buche alle nöthigen Anlagen abſichtlich gemacht hat. 
Dies laͤßt dann auch hoͤchſtwahrſcheinlich vermuthen, daß ſein Tert 
in manchen Demonſtrationen corrumnirt ſey, indein z. E. Beyma - 
26 Satze von gleichen Kreiſen, das ats Hropoſition gebraucht 
wird, was Euklides als Definition, bios als abgefürzten Auedrack, 
angegeben hat. een 
6. 40: Anm. 3. Dag Principlum der Congtuenz iſt, wie 6 et 
| Manchen zu feyn ſcheinen moͤchte, doch gar nicht mechaniſch, indem 
= es hiebeh miche darauf angelegt wird, durch Verfuche zu forſchen, 
2. .obdle Congruenz erfolgen werde, ſondern aus det Natur ber Sache 
| zu demonſtriren, daß die Congruenz erfolgen müffe. 
| $. 41. Lehrſ. (Fig. 15.) Zwey Triangel ABC, 
‘DEE, find congruent, wenn zwey Seiten nebſt dern das 
‚von eingefcblofi enen Winkel in dem, einen Triangel bo 
groß als in dem andern ſind. 
v..Dav.. Es ſey ABe-DE., AG=BF, BAGSEDF, 
| und man lege AABG auf ADEF, daß auf D, und AB 
angs DE felie- 2 17. 
| 2,2) DaAB=DE, iefälte B auf F, —* Da BAC= 
EDR, fo fällt AC längs DF, $.36.. Du AC=DE; fo 
Ä n MN 5 fälle | 


Ar —— — —⸗— ⸗ 
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faͤllt C auf F. $%.36. Da alſo Bauf E und C aufF faue: ſo 
muͤſſen auch BCundEFS$ 8.9. folglich beide Triangel ein- 
ander. decken h. 34.. Auch iſt BG=-EB, BE, C=F.$.35, 
§. 42. Zuſ. r. In zwey congruenten Triangeln ſtehen 
gieiche Seiten aleichen Winkeln, und gleiche Winkel glei⸗ 
chen Seiten gegenüber. 6.35. 36: Ä 
6.43. Zuſ. 3. Zwey Seiten mit dem eingeſchloſſenen 
Mine beflimmen einen Triangel, d.i. eg läßt fich daraus 
ur ein- Triangel machen, ob er gleich verſchiedene lagen 


Poben Bann, | 
9,44. Zehrſ. (Fig. 16.) In jedem gleichſchenkuich- 


ten Triangel ABC=ACD find die Winkel an, und nach 


verlängerten Schenkeln auch unter der Grundlinie BC 


gteich. 
Bew. Man verlänger: AB, ac, mache beliebig BD, ,. 


CE einander —8 29. daß auch AD=AE( (5. Grundſ.) 
und ziehe BE, CD 


"Da ABZAC,AE=AD, und A=A: fo it ABE= 5 


105, E=D, BE CD, §. 41. 42. Nun iſt auch OEæ⸗ 
BD. Folglich iſt BCE=CBD (die Winkel unter der 
rundlinie) und CBE=BCD, $.41.42. Nun war 


ABESAaCD. Folglich ift ABC die Winkel an der 


. Grundlinie. (7. Grundſ. 


6.45. Zuf, ‚Ein gleichfektiger Zrlanget ja lauter | 


glelche Winkel, iſt alſo eine reguläre Figur, $. 2 | 
8746. Lebif. -(Gig. ı7.) Sin Triangel ABe iſt 
‚gleichfehenkticht,. wenn! die Winkel an der Srundlinie 


. | BC aleich find. 


Beweis. Waͤren AB, AC, ‚ungleich, etoo AB ger: 
fe fen. BD=AG, 'und DC gezogen. . 


Da BD=AC, BC=BC, und DBC=ACB: fowdre 


ADEC=AARG, * 4, vwelthes unmöglich ir (3. 
Suutſ) —* —* en 
mn | m. 


"8248. Lehrſ. (Fig. is) Zwey riangel ‚ABC, 


DEFfind congruent, wenn die drey Seiten in bei! einen | 
Triangel fo groß. als indem audern find. 


Bew. Es fen AB=DE, BC=EF: GA=FD, und 


wäre, da doch AB=ED if. 


BE 18.) Wäre das zwehte: fojfege man AD, und 
ver 


ngere CA, FD, nach G, H: da dann, weil AC=DE 
it, GAD= HDA $. 44, felglih EAD> HDA mb noch) 
EDA feyn muß; da doch, weil AB=DE if, EAD= 
EDA fegn müßte $. 44, weiches einander widerfpeicht. 


on (Big. 19). Wäre-das dritte: fo ziche man AD, da 
Dann, wel AB=DE Hi, ADE ==DAE $ 44, folgtich ‚= 


ADF> DAE, und nochte DAF ſeyn muß; da Bo 


weil AC=DF if, ADF=DAF ſeyn müßte$, 44, wel» 
ghes einander widerſyricht. 


Demnach · iſt es · unmoͤglich, daß A nicht auf D fellen | 


ſollte. Folglich decken (Fig. 15.) BA und ED, GA: und 
FD; folglich beibe Friangel einander‘ 934 Aud) it 
AD, B=E, C=F- 


.. g 49. Zuſ. 1. Sind in zwer Zeddageln bie Seiten 
gleich ſo ſind auch die Winkel gleich. Vergl 6. 43. 


s0. ʒuſ, 2, "Dep: Seiten beftimmen einen Trian, 
gef, Vergl. ET 


enge AufgFig. 20.) Einen Winkel ßBA0 und 
’ RC 21.) eine gerade Linie AB zu halbiren. Au | 


Auf . 
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4. 47. Zuſ. Eln Zeianget, der lauer reiche intel 
E> , iſt gleichſeittg. 


man lege B.auf E, daß BC längs EF fate: fo fe GG. 

auf, F- $. 36... Ra 
"Ziele nun der PunfeA nicheaufD: % fiefe er. entwe 

“ ber auf einen Schenfel, ober innerhalb. der Schenkel, oder 
| außtzerhalb. Das erſte kann nicht ſeyn, weil en AB <ED 


\ 
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Aufl. J. Sie. 20.). Bon den Schenkeln dest Winkels 
nehme man beliebig gleiche AD, AE, gehe DE, bene 
ben, gleichfeitigen Triangel DEF, 6. 33, und aiehe AF 
ſo halbirt dieſe den gegebenen Winfel, 

Bexw. DaADSAE, DF=FR, — # MM 
DAF=FAF, $:. 48. a v 

II. (Fig. 21.) Ueber AB beſchreibe man ·den ofeid 
feitigen AABC $.33, halbire C durch CD CAufif 9% 
fo halbirt dieſe die gegebene Linie. 
| Bew: Da AC=GB, CD=CH, ünd Achs =BCD, 
fo it AD=DB, 8 Ale | 
Anm. Durch wiederholtes Holbiten laßt Pr der Winkel * 
wohl als die gerade Linie in 4,8, 16 u. ſ w. Beil heiten, ie daß 
man nad) a Halbirungen an Theile erhäft.” 

.. gg. Aufg. (Gig. 22.23.) Auf. eine gerade nie 
AB durch einen Puntt C einen Perpendikel zu ziehen· 


Aufßloͤſ. 1. (Fig. 23.) Iſt C in AB, fo nehme man 
beliebig gleiche CD, CE, beſchreibe ven gleichſeitigen Tri 
augel. DEF 8.33, und ziehe CF: fo iſt Dur auf a in G 
ſentrecht aufgerichtt. a 
Bew. DaCD=CHE, DESFE, er=ar: 2 if 
Ä DUR=EOF $ 48, =R. f% 15: 140 
"IL (Big. 23.) SC nicht in in ABl fo — man 
ausC einen Kreis) der AB inE, E, ſchneide $.30., F aͤlbite 
EFinG, G. 51, und sie 06: ® ift dieſe auf A} 
recht aus C gefället, | 
. Bew. Da CESCH, . 25, GESGE, 60=6c: : 
fs if EGC=FGG $. 48.=R. Sı5.14,  .- 


1.53: Zuſ. Bwep:gerade um. Anne — ge 
nein Abſchuczbahen — 





ſenk. 
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+. Denn gefeht (Fig. 24. JAGB, ACH, wären’ given ge: 
Ä rade Unien, die den Abſchnitt AIC gemeh Hätten.“ Mar 
errichte ben Prrpenbifel CE $.-53, fo wären AGE-=ECR 


BCE, «welches unmöglich iſt. (3::Grundf) 
78.54 MEebef..(Sig. 24.) Die Seiven Pebeinbiiiät | 
ACD,BCD, die eine gerade Linie CD mit eineramdern 
AB madıt, find allemal aufammen in rechten Wins 
Bein: gleich. | 
Beweis. Gedgchte Wintl find enttdeder gleich; oder | 


nicht. Im erften Falle iſt der Sag af ſich klar, §. 14: 155 


im zweyten errichte man Den Perperttifel CE L 53, fo iſi 


— — 


DCB. J Ic en. a 


55. Zu I. Bon zwey angleichen Nebenwinkehn 
if allemal der eine ini: bee andre ſtumpf, $. 15, da danmn 
der eine die Ergaͤnzung, omplementum, des andern 
zu zwey rechten heißt. 


5.56. Buf.a. Sind zwey Winfet BCD, ACD, die 


Ä einen Schenfet DC gemäin haben, —='zR, 'fo find Tie Ne⸗ 


benwintel, d,i.fo liegen ihre beiden übrigen SchenlelkG | 
ac, in einer gerabenJinie AB, 

Denn wäre dieſes nicht, ſo ſey AC nad) E verlängert, 
fofgtich ACDFDCF=2R=ACD+DEB, folglih - 
DCF=DCB- Du .J wihes unmdslich ei G 


Grundſ I. 


6.57. Zuſ 3. Alle intel die ‚mehrere Sinien FG, 


E DC, EC u.f.w. mit AB in C aneiner Seite machen, ſind 
auſammen zwey rechten gleich. 


6.18. CLehrſ. (Fig. 24.) Ken zweh gerade &inien 
ÄB, DG,: einander ſchneiden, fo find die am Scheitel 


C entgegengefeßten Winkel, die ii inkel 


— Ace, einander — ** 
Sem, 


[4 


Fun 


1. 


\ 
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Bew. DCBIBCG=2R=BEGHACG;E. 54 
iolgich DCB=ACG. (1. Grundſ.). 


6.59. ˖zuſ. +. Wenn von zwey gleichen Winkeln 


DCB, ACG, jwey Scjenfel DG, EG, in einer geraden 


Sinie liegen, ſo find fie Scheitelwinfel, d.i. fe. machen die 


beiden übrigen Schenkel aud) eine gerade finieAB. . 
Denn wäre diefes n.cht, fo ſey AG nach F verlängert, 


folgih DEB=ACG=DCE, $.58, welches unmöglich ” 
4 (3. Grundſ. ) 


6.60. äufon 2. Alie Winkel um einen iPint C ſind 
iufarımen vier rechten gleich). | 


6,61. Anmerk. Euklides ı. Bud ı 15. ‚Ss Auf. —* den 
&as 8. 60 alfo aus: „Wenn gerade Linien, fo viele ihrer find, 


'neinander fchneiden, fo find die Winkel, am Durchſchautspunkte C 


»zufahımen vier rechten gleich.“ Aber die Linien mäffen nicht 


eben einander ſchneiden, wenn fie nur ſaͤmtlich aus einem Punfte : 


in der Ebene gezogen werden, Soll nun diefes von fo vielen 


inien, als man will, alfo auch von ziweyen AC, AB, (Sig. 1.) 
- geltert, fo muß man ſich nicht bios einen Winkel vorftelen ‚ der 
aA iſt, angulus.concavus, fontern aud einen Winkel, der . 


> zB iſt, und mitjenem vier rechte ausmatht, angulus gibhugs 
fou convexus, gestern erwähnt Euklides gar nicht, ober : aletdh 
ih diefem Falle und in vielen andern unentbehrlich ift. Jedoch 
wollen mir mit Euklides unter Winkel Immer blos den erſtern 
verſtehen, wofern alcht ausdruͤcklich das Gegentheil angezeigt 
witd. 


F. oꝛ. Lehrſ Fig. 25 )Wird ebeliebige Seite 
eires Triangels ABC verlängert, "To ift der. Außete 
Winkel ACD größer, als jeder der beiden i innen ges 
genuͤberſtehenden A, B. 






Bew, Man halblre AC in E;- nehe BER, u | 


RE= ER, und ziehe CF. Da AEB=FEC, 6.5 
E:=EC, BE=EF: e iſt BAEf =ECH $,41, ACD 


| 3 — * 
Verlaͤngert man ÄC nad) G;, belbithc. und made 1 
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AH=HK: fo wird auf eben die Art Benjefen, daß 
ABH<BCG, mi, <ACD. 9. 38. 


6. 63. Zuf.n, Jede zwey Winkel eines Teiargel⸗ 


ſind zuſammen <<, Re: Denn da ABC <ACD, ſo iſt aud) 
ABCHACB ACD -FACB (6; Grindf.)d. i. <zRB, 


6.54. Eben fo beweiſt man dies von jeben-zuueg andern 
Winkeln bes Triangels. 


6. 64. Zuſ. 2. (Big: 24. Mache eine Sinie DC mit 
einer andern AB ungleiche Debenwinkel, ſo fälle ein Per⸗ 


pendikel von jedem Punkte ber erſten Linie auf d bie zweyte 


an die Seite des ſpitzen Winkels.“ ti: 

'$.65. duf, 3. Hat ein Trlangel’rinen kechten ober ed 
nen ſtumpfen Winkel, ſo fir inb bie beiden übrigen ſpitz. Ser. 
auf gruͤndet ſich d. 21. 

.$.66. ‘uſ. a. In einem gteiäenflichten Triangel 


Purb die Winfel ander Grundlinie, und in einem gleichfel- | 


tigen.alle drey Winkel fie. 

..9 6. uf. 5. Se 2,) Auf. eirie görade linie AB. 
kann nur ein Perpendifel © turd) eingrley, Punkt gehen. 

| Denn wäre ‚außer FC noch ein andrex FD, ‚oder TG: 


_ fo wäre im erfien Sale FCD-+ FDC=aB gegen $. 63, 


im zweyten EOG=EUF, gegen 3. Gruÿdſ. 

$.'68. Zuſ. 6. (Fig. 23.) Won jedem Michcchentich 
ten AECF gilt Folgendes: u 

"1: Die finie-CG von der Spitze nach der Mitte der 
Branbiinie ift anfähe ſenkrecht, und halblet den Trlanget 
und den Winfel an der Spise, $. 48. 

2. Die Linie CG, von welcher der Winkel an der 


Spige halbire wird, halbirt den Telangel:und die Grund. 


linie und iſt ſenkrech auf ihr, ar. 
3, Der Perpendikel GG vonder Spitze auf die Grund⸗ 


Unie, trifft ihre Mitte G. Denn fiel die Mitte in einent - 
andern Punkt H, foi waͤre CH auch ſenkeecht nach 1, gegen. — 
. 67. 


4. Di: 


& 
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7 4. Die nje GC, die auf der Grundlinie in ihrer 
Mitte G ſenkrecht iſt, heht durch die Epitze Q. Deun ein 
andrer Perpendikel GK. wäre gegen N 2 
6.69. Anm: Aue der Zeichnung ethelet, dag man in 6.68 


amnſtatt der pie bes. Triangels den Witeepunte, und auſtatt 
der Grundlinie die Sehre eines Kreiſes ſetzen koͤnne. . 


4. 70. Lebıf. (ig, 26.) An jedem TriangelABC | 
ſtteht der größern Seite auch der vößere Winkel, und 
dem groͤßern Winkel auch bie größere Seite gegenüber. 


| Bew.1. ST ACSAB, pfyAD—AB, folglich 
, ABD=ADE, $.44.> ACB, $. 62, folglich noch viel⸗ 
mehr ABCH ACH, . 
ILUI. SftABC> AC$: ſo iſtwede Al =-AB, weil nf 
. ABC=ACB wäre, 6. 44. noch AC<AB, weil. fonft 
ABC ACB wäre; Bew. I. Folelich ing AO AB 
ſeyn · 
8. 71. Zuſ. 1. (Sig. 27. Unter allen geraben Sinien | 
von einem Punfte A auf eine gerade Unie BC ’ift. der Pers 
pendikel AD die kuͤrzeſte, und Beißt baher der Abend 
per die Eritfernung des Punktes von der finie. Denn 
für jede andre Linie AE, iſt AEDADE, $ 64, f felgtieh 
ÄDSAE, 570. ° 


6,72: Spk a. (Big: 27.) ‚Won A geben 9 : jivep 
gerabefin nase an entgegengefeigen Seiten bes Per⸗ 
pendikels die einander gleich ſind, und gleiche Binfel 
mit BC und AD ‚machen. 
Denn hatman AE, macht DF=DE, und ziehet AB; | 

fo iR’AE-=AF, E=F, und FAD= EAD, $.4ı.: Fuͤn 
: Jeden nähern Punfe G if AGD> AED; für jedenweitern 
H, iſt AED>AHD, $.62. Nun find Diefe Winkel ſpitz 
6,4, alfo (pre Diebenminfel Pau Daher it AG <A, 
| und AHmA 
8%. 


— 


— — Tomi - 
r * 


— ah at BAHFABSBD4DE, uns DE+BCSDE 


h 
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. 23 Lehrſ (Fig. 28.) Jede zwey Seiten eines 
Triaugels ABC ſind zuſammen größer als die Dritte: 


Bew. Man verlängere BA, ma AD=AC; imd 


ziehe CD, fo tACD=ADES. 44, fofglich BCD>ADG, 
folglich BD, d. i. BAACXBC, 9.70. .,: 4 


. Eben fo beweiſt man -Dies von. ‚jeden awen andern 
Selten. . , 

86. 74. Zuß t. (Sig; 6) Der Unterſchieb may 
Selen eines AABC ift Eleiner als die dritte. 
-"  -Denn.es fen AC>AB, alſo AD=AB, folglih ADB 


. Jeiß, fotslih BhC ſtumpſ, gti. DO<SG, 5 d. i. Alyıe 


AB<BC. un 


"675 Zufa, (Si, 29) Gehen von Anein Punkte h | 
innerjalb eines AABOC gerade Sinien DB, DC, nath dæan 


Endpunkten der. Grundlinie BC, fo find:fie zuſammen Pleis . 
ner, als die ‚beiden Schenkel Des Triangels, AB, At, u 


fihließen aber einen groͤßern Winkel ein 


Fa wird BD nad) Everfängert,:foift —E 
4f 


9. 13 Folglich iſt AYAETD E+EC>BD+D Erd, 
folgud‘ BA + A +EC>BD+DO; 8. Grundſ.) 
576. zuſtʒ (Fish 29.) Zwiſchen zweh Puntkten b 
und O ift die gerade fine BC der Tufgefto 229, üb Bac 
>BDC. Eu, 
7: Aufg. (Fig 30.) Aue drey geraden Einken 
A, B, G,: deren: wey zuſammen groͤßer 6. 3. als die 


| ‚Dritte find, einen Trianget gu: verzeichnen. 


—— Man siehe DE, und made DF=A ‚FG=B, 


Aus F. — 28* — man mit FD, und all me. 


En ‚Kreife, und ziehe von deren Dnichſchnitte K noch 


| | uind die tinlen Kid; KO, Rift KG Faber ſvetlangte Tri⸗ 


| 


angel. 1:7 37.133 A Dal, 1.3. 8 er ur 42 —E RN 
"Rovenz Bienente ı Ch Bu > re 7 
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rd, Da B-HCSA, d.i. FG-EGHSFL, fo. ift 
AU außechalb, G-inneryatb des Kreifes um F. Folglich 


gebt es einen Durchſchnitt wieK 6.27, da dann FK= 
| FD=A, FG=B, GK=GH=C iſt. 


$. 78. 3uf Big, 30.) Soll ein Wintel M an einen 
MPuntt G gelegt werden, fo lege man Durd) die Schenkel be⸗ 
liebig die Linie NO, und verzeichne nah $. 77 den AGFR, 
daß GF=MO,F K==ON, GK=MN;jeg, da dann F GK 
=OMN iſt, $. 482: | 


ae $ 9 Lehrſ. (Fig. z1 )⸗ Sind wey Seiten in eis 
nem Triangel ABC ſo' groß als in einem: andern DEF, 
- aber die davon eingefchloffenen Winkel ungleich, ſo 
ſteht dein groͤßern Winkel auch eine ‚größere Weite ge⸗ 
uͤber. 

Ben. Es HBA ED, AC=DF, BAC>EDF. 
Ban ven beiden Seiten DE, DF, nehme man die, welche 
nicht großer als die andre if. SılerDE. Man madıe 
ERH=BAG, 9,78, DH=DF=AG, und giebe RH, 
HE, 


I DABAZED, AC=DH,BAC=EDH, fo ifi B6=. 
| —* 48. Da H-- DE, ſo if DHF=DFH, 544. 
NMun iſt F mtr EH, weil DE- nicht >DF.... Folglich iſt 


. EHF<DFH,, folglich noch vielmehr EHF<EFH,. folg u 


üch. EF<EH, $. 18. d. i. B0. 

$.80. zuſ. 1. Sind in den beiden Delangeln G.31, 
morim zwey Seiten:von. gleicher Groͤße ſaad, die dritten 

Seiten BG, EH, ungleich, ſo ſteht der größeen BC auch | 

- ein größerer Winfel BAG ig 

Denn wäre BAC = oder <EDE, (wäre BCwsber- 
| ER, $.41.79, da doch —E dem ſoll. Bel 
Buß BAC>EDF fon. . . : 

5 .$:81. Zuſ. 20 (Big. 48.) Nat man beey Zinfel A, 
56 deren jede awey zuſammen groͤßer als der Brit und . 
ae ne ustme: re man 


3 
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man macht NIE ARE eine‘ Gose ſo find von 
an 55 Dee womit HEN —F Endpunkte der Schenkel ver⸗ 


ae Ef * G,HK emal Jzeh gefangen größer; gls 
abi AH LTRSTTIEANRSEN RULCESD oe dem 


Sind fie ungleich; fe rn RELSB, 6,7: g, cLir 


— 


— LA, Rap da dan EEHEGS San Nun 
ee LxAs Elfi ELDER, „h. ol Rum 
1} —8 wa Sau | 





noch Nm ne 4 F G>DE. 


2i MER) nn 


7 


235. —Se BREI RR Dame Age, 


DEF, find congeuent, wenn zwey Winkel und vne 
gleſchlegende Seitgi in der elnen Ttiange ſo groß als 


Br aih ci ſu. erben we Are I J 


in. ei 7) — ACHZDFE, und. 
19, — Die anliegenden. Sriten woran bipg: 
a ».badieen: Winfelliegen, jb fin AiB; DIE gleich. „Dem 
Wären fie unglrich⸗ etwa AB> DIE): ſo fa, BG=:DE, 


ur and GO gajogen: Run iftauchBO=ERF, und. BR. J 


Folgtich ga GER=DER, SAHSACH, ya 
‚rer At — ol, an, 


ARE, — —* —8 J 


— A=D, AC=DF, $. 4 BR VOR RTER TS 
irzil ı ABEDROR ehr fr OR an; sh 
; ‚nem Paare‘ —— 5 I nie 


BO; BP dilih. "Denn’ — ie nt rich, vu u 


.>ER, fo fep BH=EF, ’yid AH Zejdgen, da daß 
a ” dieSchluͤhe 7% nor, ——— — 


edisde. LH 


yo 


x R —M 2 
u . .. Ieriin 21 43*2 ht 35. SA 


Wi 9a. * 3.Von 


4 


a Dier i — — —7 — 


ö AGHFBCHSAR, $. 5% wie int. 


‘ 


ne = rin sone 


nn 3 OR RE 


er a 33. ER er 


Tonvergehit'herken“genide Zieh BD) CE, die genugs 
' fam verlängert In A fammenefen; nad) der entges 


 ‚gengefenten Metung ABA; -betparhigt,, beißen fie 


Aupeinandertährend. 5 ‚Aber Sipertept..-. 


"36.94. Bil REEL TI ha⸗ 
— —* sh nich As, — ve A | 


ohne Ende veangen wirgends Jufacıf zuſaunt⸗ —— 
4. 85. Ertl, Ein Datallefögramin heißt eine 


n- Bieefeitige Bigur, wenn iedes Püat Segenüberftejender 


‚Gaien, iatalleliifk. 

0 WR Aheſ ARig. 35. AB; 
CD. fi ne parallel, went) naddem fie bon einer dritten 
EF ‚ge ni orden, entweder die Deiben 1 lanern 
an kinerien —E Wintel BGH, DHG, dus 

ſammen zwey rechten Winkeln gleich fi; ir der _ 
mußere ABinkekEGB.den innern an eineriy Seite ent» 


" Begengelegten GID gleich iſt oder die Wechſelswin⸗ 


BB. 1; die nnern zu beiden Seiten einander entgegen⸗ 
gegen AGCH,CHD, einqhder gleich ſind. 


Bew. 1. Iſ BGH+TFOH.R= SAGIHCHG, u 
SYA; A Minen AB] CD- an keiner Seite Aufantigenlau j 


fen, mean $ 63. — 


EG =GHD=AGH, $. 58, fo können AB, 
vp an ee 


Seite —— 93 wegen $. 62. 


der :. =EGB, ſo iſt Dig+BbH= | 
EGB+ BGH u . 34, wle twl.- E 


All.J GHD=ACH=EG al wie inIL, 
— In Schluͤſſe. 5 % k i 
Oder: In DAG=AGH, fo iſt bis + BöH = Ä 


BZ 


Anm. 





J 


X 
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5: 72m: DI bag SBebingenaen.des Bates Anbaufamıpenges 
höria; Ah-aug jedet ſeigen die vbeiden Hörigen... Fu 
>: Gr Bf. oSoll man durch einen Punkt C xine 
Parallele mie GEI:;Iegen, fe F imlin beliebig CH, und 
marhe AGH=SCHT),S, 78,; ba dann AB wit OD pe 
solle! y * 8 ori» * De Kar mer az Dr : „nr 
3.1:6:88; duſ, 2. Rimmt man in der immerhort verlaͤn 
ten HD beliebige Punkte D, H, Lu.ſaw und zieht ie 
StlenGD, GR,GL; u. f.w. die alle anime CD anbie:" 
fer Seite zufammentreffeii, und verlängert die CD ſchuel⸗ 
den; To kann man fieh auch vorſtellen, es werde die Sinie Gb 


* 
v 


im Cal um einen Mitteliunft gebreflet, daß ſie aus der: 
tage GB, wo fe HieGD parallel ft, —1* {age gie‘ 


ſchen GB und GH komme, worin fie in eben den Richtune‘ 
gen, genugſam verlängert, die CH ſchneiden muß, "Won 


“allen dieſen Ducchfehnirespunteen laßt fich der erſte gar nicht 
angeben. Denn geſetzt es wuͤrde irgend eine Weite I. 


‚und der dazu gehörige Winkel BEL angegeben, fo kann 
man ftets einen PunceM weiter über L hinaus annehmen, 
‚ wodurd) man eine groͤßere Welse HM, -und einen kleinern 


Winkel BGM erhäß,;$. 73... Demnach kann unter allen‘ 


_ tagen, Die Gb’ deym umdrehen von GB; bis GH erhält, 


feine fen, die nicht unser benSagen, dergleichenGMeine” | 


if, begriffen. wäre — J 
An der entgegengeſetzten Seite von HT nach C zu, vet⸗ 
hält es ſich eben ſo, F. 72. Auch wird bey allen dieſon⸗ 


Schluͤſſen, fo wie in 9. 86. 72, feine beftimmte Größe 


ber fine GH porausgefegt: 


689. Anm. ı. Da der Linie Gh etfter Durchſchnittspunkt 
mit CD, d.t. die Weite dieſes Punkts von H, ſich nat nicht anges 
ben läßt, 6. 88, fo laͤßt ſich folche Weite mit einer beſtimmten 
Linie, wie GH, vergleichen, dt. wenn m. GH ſolche Weite aus: 
drücken ſoll, Reine Zahl, fie fey auch noch fo groß, für im angeben. 


Man fagt aledann, m ſey unendtich groß, welches wien“ 


DR | , 


burth (.00) Bezeidine, 


N 


| 24 mit Geomẽlru.⸗ J 


90. Anis: Ies‘ ir BERET f nintBGME 


ss, pr Feier immer’ Heiner und Tier ABl; Nie: Lage GM wirb 
von der Lage CB Immer wenigen und menigersugtörichiuden , bis 
enblih, wenn M-Abe ae Graͤnzen hinansuevikfl wäre, beat 
gaon gar nicht zirsmterfcheiden rg Einen ſolchen Durchſ * 
puntt Menennt man unenbiich ee und fast, —* 
rallelen AB, CD, ſchnitten einander in je unendt (den 
Eutfer Nuancen HiodeuG.. Den Heiße : in jeder beſtimmten 
——ã— KIM-gltßt egieine Sinie GM; die mit, GD: nick Per 
Helm en Lage von GB um einen Winkel BG A He 
ne N ob R Klein ‚ran toif machen läßt, uinterſchleden re 


VgT ‚Mm y; Unterſcheidet num Ye Welten uf eD: m " 
I beiten @eiten. von fdurch das Poßtive uud Niegatiur, un drehet 


. bje-£inie EF un al um tinen Trittelounft. erg nach & dag 
nah D zu, ringsum, % iſt * Na re . 


1) Die Weiten IneD, wachſen — heiden Seiten der, H yon. 


abis Ro, ‚oder nehmen von po bigo Ab, und hier geſchleht der Yes 


bergang in H aut dem Poſttiven in das Negative durch das Be r⸗ 


Inwinden, ober einen Durchgang durt Nal. 


I 2 Iſt Er in. die Lage AB gefommen, fo wird fie Kegim 
.. weitern Umdrehen nug dem Poſtriven in das Negative Surd) das 


Bahsthum ohme ;Ende, oder einen Diggungtvınd das‘ 
Uncmaliche überschen: - : Died. heißt: wenn die Welten in CD. 06. 


H.an anf der einen Seite von o his co; zugenommen haben, da 


- ER indie parallele Lage nit CD gekommen if, ‚fo nebnipn fie von 


ba an auf der entgegegigefegten Seite von co bis © ab. 


ya Kehrſ. (Big. 36.) Swen: ‚geradekinien AR, 
CD, die von einer dritten EF gefchnitten worden, ‚ohne 
daß die $. 86, nefehten Bedimgungen.jtatıfinden, laufen 
genugiam verlängert an der Seite gufanmen,-tvo. Die 
beiden innern Winkel BGH, DHG iufammen Feiner 
als zwey rechte Winkel find, 


Dem. Es fi MGa= GHD; Fofötich ab ber co 


parallel gemacht, $.8 ſo iſt nach den Bedingungen des 
GH; Bkli GB in.einer Sage, wo.fleger 


Satzes BGH<b 
nugſam ver langert bie CD an n biefer Saite ſchneidet, 5.88; 
00, Am. 





‘ 
® 
0 sl et _°. tn 


Br 94 


BB »w_ U 


In 


um: Aue Op: Bablagung BGH J DEG aaR folge 
N oR, daher, mo letzteres ift, diefinten AB, CD 
auf der entgegengeſetzien Beite zufammerlanfen muͤſſen. Achnliche 
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ESqhlaſſe gelten auch.fhr diel adelgen Bedingengen bes Enke." 
2,59. Zufn. ‘Eine Linie AB, die eine von zwey Pa · 


rallellinien ab, CD, ſchneidet, muß auch Oft andre ſchneiden. 
894, Zufia." Durch einen Yunfe G fan mit einer, 
len Mr | 


„Linie CD nur ’eine ab parallef ſeyn. "©. 
Fass Lehr. (Bio.as.) Werden five) Paralket 
linkten AB, ED; don einer dritten.EF gelchnitten, fo fine 


pin Die $. 86. geſebten Bedingungen ſtatt. . ;, 


"Bew, Gefege. die Winfel woͤrem nicht Don ber gemel⸗ 
deten Beſchaffenheit, ſo muͤßten AB, CD auf der einen 
oder der andern @elte zufammienfhäfen, 9.42, und wären 
alſo nicht parallel, 8.34 gegen das Angenonmene. 

"56. Zufa. gige 37.) Sind zwey linien Ab. OD 
mit einer dritten E parallel, fo ſind fie ſelbſt parallel. 

. x Denn es ſchneide ſie die linie GHK, fo iſt, weil · B 
mit EF parallel, AGK=GKF, und, weil CD mit EP} 
- ‚parallel, GHD=GKF, F. 95. Folglich iſ AGK=GHD 
(4. Grundſ.) folglich AB mie CD parallel, 9.36. 
- 9.97. Zuſ. 2. (Big. 38.) Zwey Perpendikel AB, CD. 

auf eine Linie BD, ober auf zwey Parallellinien AC, BD; 
wenn AB auf BD, und CD auf AC ſenkricht iſt, ſind pa⸗ 
rallel, 6. 86, weil im’ erſten Falle ABD—-BDC=R;: 
und im zweyten ABD.+-BAC=aR, 8.95, folglih BAC 
“ —R=ACD iſt. u " u *3* Zr 

(Big. 39.) Aber zwey Perpenbifet AB; CD-auf zwen 
. eonvergentensinien AE,EC, wenn AB auf AE, u GH" 
auf CE fenfreche ift, find connergent... ,. 
‚Denn AEC ift entweder ein rechter Winkel, ober. nicht. 

Sf das enfe, fo wird AB mit EC. pAtelif, tlglich AB 
von CD geſchnitten, 6,93, Iſt das zwente, fo verlaͤn. 

ee . N VE 1 Zu 


! 


fere Winfel AC] 


516 SET, - 5 gen 


gero man Akaufb ber Seite des ſpitzen Winkels (Sie CEE) 
wo fie mit den.nerlängerten DC wegen Des rechten Winkels 
bey:G unter: dent fpigen Winket.F.zufammentrifft, ;5.03, 
da dann, ‚weil ad Winfel find, AB, GD an deſer 
ei zuſammẽ FL oe 


b⸗g8. Lehrſ. ‚Ser, Die innern Winkel· ne⸗ 


jeden Triangeis ABG, find zuſammen hey. techſen 


. Winkeln gleich. 


Bew. ‚Min verlängere eine Seite BC neh D,; und 
ziehe GE, mit oa parallel, $.87, fo itBAC=ACE, und 
ABC=ECD . ꝗ5, folglich. BÄGTÄBC+ACB=ACH 
HACE+ECU=aR,. $. I u 


$,99::3u£ u 1 Yus dem Beipeife vieler, daß der auf j 
an ber verlängerzen, Seite. des AABG . 
3 ewen innern entgegengelegten A, B, zufammen gleich 


mi IoD, uf, 2. ‚Sind zwey Bil eines A srgehen, 
fü if aud) der dritte ‚gegeben, | 

‚$aoı, 3ph3. Iſt ein Winfel rineg gleichſchenklichen 
A ‚gegeben, fo find.fie alle gegeben, 

$.102, uf. 4. Ju. einem gleichfeltigen A beträgt je⸗ 


| der Winkel z eineg techten. 


:6.193, 3er. 5,. In einem vehitwinftichen A beteen | 
die beiden fpigen Winkel zufammen einen rechten, ı.. 

$. 104. Juf, 6." In. jedet vierſeitigen Figur baragen 
alle Winkel jufammen vier rechte. u. 

Denn bie Dlgup wiüd von der Diagonale g 19. laiwed 
Triangel getheilt. | 


— Zuſ. 7. (Big. 41. An jeder gerodlinigen gi, 
gur 


BCDE betragen alle Winkel zuſammen doppelt ſo 


viel rechte art weniger vier cechien, of die Figure Sei⸗ 


ten hat. | 
- Denn 


ur 





\ 
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Denn ziehe man von einem beliebigen inte iu ins 
nörhatb der Figur gerade Linien nach zaflen 
fo erhält man ſoviele Triangel, folglich boppelt —2 
Winkel, als die Figur Seiten hat, wovon aber die Fr 
um F, alfo vier rechte $. 60, abgehen... 

Anm. Helft die Zahl * Seiten n, fo iſt die Summe der 
intel ann (in4)R, SR das Polygon hr ar R 


fen Wintel = B ER. san 2 


6.106, Zuſs. (Fig. 41) Berlängert: wan bie ed 2 
ten der Figur, fo betragen die tube Winlel Iufammen 
vier rechte Winkel. Der \ 
Denn jeder äußere Winkel beräg mit feinem —* 
Neberwinkel Iwey rechte Winkel. Folglich betragen‘ alle 
. äußere Winkel, mit allen innern, doppelt fo viel rechte; als: 
die Figur Seiten hat, Eben fo viel aber betragen Die iin 
nden Winkel, wenn dazu vier rechte fommen, 6. 105, Folg⸗ 
lich muͤſſen die aͤußern aufemmmen. wien — * Winkel ve 
Kragen, 
4. 197. Kebrf. (Sig. 2) In jedem Parallelb 
gramm ABED find die gegenuͤberſtehenden Seiten 
und Winkel gleich auch wird daſſelbe von der Dig⸗ 
gonan BD halbirt. | 
Bew. Da AB mit CD und AD mit BC parallel, m 
| — 85, fo ft ABD=BDG, und ADB==GBD, 6. 95, Calſo. — 
ABCG=APG, 5. Grundſ. ) Jun aud Bi= folglich" Aare 
AABD=ACBD, AB=CD, AD=BO,A=C 9.82, 
§. 108. zuſ. 1. Ein Parallelogramm ı mit einentreche · 
ten Winkel har (augen techte Winkel, wit einem f ſchlefen 
lauter ſchiefe. 
§. 109. Zuſ. 2. Sind die gegenüberfteßenben Seiten 0 
der r digur ABCD einander gleich, fo find fie Parole De — 
25 Denn | 


28 Beate 


u Den aus ber. Bedingung folge ARD == BDC ; und 
"ABB:=CRD, $ W.- Solsit ſind die Seren perallel. 
a 3%. 

‚8110. sufi Einan, CD, —* und suis, 
ſo ſind auch AD, BG parallel und iih. 


oo R "Dem auf ‚der. Bedlagung folge ADSEC, nbADB. 


..z=CBD, $.41. Folglich fin nd AD und BG auch parallel, 
— 86. 

5— air Zuſ. 4. 188 5.43) ao. AB; CD, parallel, 
dber. ungleich, und ment zieht danit; durch bie Ried 
AD, die EF parallel, ſo iſt aEF=AB+CD. . 

. Dean zieht man auch GH mit BG, parallel, fo itA=D, 
GH, $. 95, und AESED, folgiich AG=DH, $.82.. 
Folguch ift AB+GD=— GEPSHCH, ih ERICH, 
—— 107. =AB+CD , 
ri, zuſ5. (Fig 42.) Aut einem Bine; un: 
ben einfehfießenden ©eiten: BC, CD, das Parallelogramim 
zu verzeichnen (gu vollenden) giebe m man BD, und made 

| — =ABCD, §. 77. 

6.113. zuſ. 6. SEC ein ſchieſe, ink ſoenſteht 
der Rhombus, oder das Rhomboid, je nachdem BG, 


CD gleich oder ungleich ſind. Iſt C ein rechter Winkel, | 


ſo entſteht das Quadrat, ober Rectangel, je nachdem, 
5G, CD, gleicht oder ungleich find. "Hieraus erhellet die 
Möglichkeit dieſer $. 22. Defchriebenen Sturm, die allein 
Darallelogramme find.. Das Quadrat iſt eine reguläre Bi. 

gur, $.23. | 
. 114. ãuſ. 1 Hieraus erhellet zugleich, wie: aus einer 
Seite das Quadrat befihrieben werde, daher dann gleiche 
- Seiten gleiche Quadrate, und gleiche Quadrate gleiche Sei⸗ 

ten vorher möflen, : | 

ö $ 115, 


hi nn ee 


[73 
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‚seris. duſigi gfig⸗io) Sit Patalllogramm ABCD 
wird von jeder Linie FG, die man durch die Mitte EU der 
Diagonale BD 6eflebig legt, halbirt. | 


Denn daDG $. 95, ESE$. 58, und BE 


ED, ſo iſt AEBF=AEGD, . 82. Nun iſt AABD 
ze, NGBD, $; 167: folglich AEED=BCGE, (7. Grubdſ ) 
| IH BGGFS=ADGF, (5. Orundſ.) 


a * 116, zuf 5 (319.44) Zieht man in einem Par · 


ogramme ABCD durch einen beffebigen Punkt K der 
—** BD, mit ben Seiten BC, BA, Parallelen EF, 
GH, fo entftehen vier Parallelogramme , von denen bie 


beiden AK, CR, durch welche die Diagonale nicht geht, 
(die 2 egänsungen, complementa, der beiden andern) 


gleich fin ’ 
’ Denn ba AABD==ACDB; 'ABEK= ABHR, "A 
KGD=AKFD, ſo iſt AKSCK, (71. Grund) 


5. 111. Zuſ jo. (Fig, 44) MAC ein Quadrat, fo 


find auch FG, EH Quadrate, und deren Seiten bie Seiten | 


ber Kectangel AK, CK, 
“ Denn ba AD=ABS$. 113, f0 iſt ADB=ABD 6.44, 


==GKD, $. 95; folglich DG=GK, $. 46. ſolglich FG ein J 


Quadrat, deſſen Seite GK oder FK, : 
Eben ſo iſt CBD=CDB $.44.= BKH 495. fotg« 


46 BH=HK $, 14, eig EH ein Quodrat,. defen 


Eeite EK, oder. HR. . 


Anm. Bin AG ein Disombng,; fo wird auf chen, De Art 


bewieſen, daß auch FG ſowohl alsEH ein Rhombus ſey. 


§. 118. Zuſ, 11. (Fig. 44.). Hieraus erhellet, wenn 


eine $inie CD beliebig in F gefchnitten iſt, daß das Qua⸗ 
brat dieſer Linie aug ben Quadraten der beiden Abſchnitte 


CF, FD, und aus den’ Boppelteit Reetangeln mus beiden 
ur Von 


Rbchnltten Bee - 


-_ 


Prinfte: 
der einen Parallele auf die andre ihrer Hoͤbe glei, $. 401 


v 


220 .. Seometrie. 
2. Von der Skripten des Iticheuraums. 


-  Kr19. Eikl. Die Hoͤhe einer Figur iſt ein Per⸗ 
pendikel auf ihre Grundlinie von der gegenüberftehens 
ben Seite oder Spitze. 


4 120. Zuſ gIſt eine Figur miſchte —— 


linlen, fo iſt ein Perpendikel von jedem beliebigen 


$.121. Kebrf. Darallelogrammne ‚ven gbeichen 
Grundlinien und. Höhen find gleich: - | 


Bew. J. Die Parallelogramme BC, AD (Sie. 45) 
fliehen auf einer geme inſchaftlichen Grundlinie. 


Iſt nun Fin ber verlängerten GE, ſo muß A vr; 
zwiſchen den Parafleien in G ſchneiden. Run IRAC-BE, 
AF=BD, $107, und (weil CE=AB=FD} auch CF 
ED (5. Grundſ.) Folglich IR ACAF=AEBD, 6,48 
folglich CAGE=GFDB (7. Grundf.) folglich BC=AD: , 
(5.Grundf) | 


Wäre F in E, ober zwifchen G un fo wird der 
Sas auf ähnliche Art bewiefen, _ 


II. Die Derleiogramme AC,EG (ig 46,) Regen . 
nicht auf einerley Grundlinie. 


Man jiefeBE,CH, fo enfflcht ein drittes Parallelo 
gramm BH. Dies it =AC, weqen BC, und - EG, 
wegen EH nach J. Folglich iſt auch AC=EG: (4.Grundf.) 


$.122. Zuſ. 1. Triangel von aleichen Bruni 
und Höhen find gleich. 

Denn (Fig. 47. ) geben bie Triangel ABC, DBG, bie 
Parallelogramme CH, BF, und (Fig. 48.) die Triangef 


ABC, DRG, die Paralegrumme CC, EH, Zr | 


. 
- 
Br. onen ann — an u 


— — eg 


% 


x 
‘ u 


Sleihhen des gacenraums. 22 1 


Muh ſund dieſe gleich; ’$. tar, un jene igte Haͤſſten Kir, 
foiglich auch gleich, (13. Grandf): 


$&.123. 3ufa, "Telangel von "gleichem Irhalt nb 
‚Hleichen. Grundlinien haben gleiche Hoben, di i. find ar | 
den einerley Parallelen, . u 
Denn es feyen (Fig. 49.) die genreifehäftiche Grunde | 
üri⸗ BF, ‚oder (id: 30.) die gleichen Grundlinien BG, 
GE, in der Linie BF, die Spitzen vergleichen Triangel aber 
in der Linie AD Wäre nun AD:nicht mit BF parallel; 
u es AE, und man zlehe EF, da dann ($ig..a9.) AABF 
AEBF s. 121. . =ADBF gegen 3. rundf, und( dig. 

"se; JAABCSAFGFEHT,=AÄDG gegen3. Grundſ⸗ 

‚Armed: muß AD ruit BF paralldl ſeyn 9 


Gaau. Zuf 3. "Ein Var allefdgramm ift boppelt 
Ab als ein Zriazgen der mit om gteiche Grundlin 
pie bat. d 


"6425, Aufl Se, 5 * Sechgränguane, In | 
an Beralelogr ———— i: jenem ats & | 
gu maden). welches einen genebenen Winkel D ha 
.Aufloͤſ. Man: halhire BE in Ey aundizieheAE, fo iſt 
AABC=>AAEC. — — te CEF=D, $. 38, 

d ziehe-AG mis BC, it para $.87,foi 
& RN ————— J u I 
- 26, Aufß. (Big: 52.) Geben AkBe in ein P 
rallelsgramm zu verwandeln wekhes einen gegebeten 


wi nkel D und einb gegebene Seite E habe. 


Aufl. Man mache de CG>AABO a3, vertänger te 
CHR CNE; Inch durch N eine Parallele mit 

bis fie die verlängerte GH in K trifft, - verlängere KG Big 
fig.dig verlängeere GE: in, L reift; und: vallende die Figur, 
fe iECM=CG MIG. ABG. Auch iſt OMS 
—— und — E — Ze 
alu \ 85e6127. 


a 


‘ 
I. 
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51127. Suf;r, (Big. 53.) . Jode gerablinige Figur 

ABCD laͤßt fid) in ein Parallelogranm, wyzu sin Wintel 
und eine Seite gegeben ift, verwandeln. : en 
Denn man cheile bie Figur durch Diagonale in Tri. 
angel, und verfahre mie jedem nach . 106 Die dadirch 
erhaltenen Poralielogramme, wie FH; GM) laſſen ſich mie 
Üdten gleichen Seien HG zufamntenfchieben, daß dreht 
“gleichen Ki, HM, wegen der ‚gleichen Winkel HK, inge. 
tader linie KM liegen, 6.56, N 3 

6.128. Zuſ. à. Jede gerablinige Figur laͤßt ſich in | 
ein Rectangel verwandeln, wozu eine Seite gegebenifl,. 
29. Zuſ. 3. (Fig.53.) Ware eine Figur u K. 
‚eine andre in KG verwandelt, ſo geigte FIL den Flaͤchen. 
Unterſchied beider Figuren. 1. end den 

$.130. Lehrſ. (Fig. 54.) In jedem rechtwinklichen 
Triangel BAC;ift das Quadrai Der Onpotenufe BC- 
Den Dabraten berbeiden Catheten BA, ÄC, zufaımep 
Vlei . — er RE . 
 - Anm. Dieſer Sat heißt von feinem Erſinder Phthagoras 
der Pythagoriſche tehrfag. . Kr Yin 
Bew. Da bẽy A: rechte Winkel find, ſo ſind BÄH,  ' 
GAC, gerade Sinien, $.56. DürchA fege man inteCE_ 
Die Al, parallil; $.87.und ziehe. AH, BK, ſo iſt GL 
.BAAGE, mb CH=2AB5CK, 6,124. ‚Rım find bey © 
rechte Winkel, zu welchen ber Winkel ACW. fommt, tn 
aur Binnkie 
mes Solglich aſt AADE= ABER 5.41. follich it 
auch CL=:CH, (9. Grundſ) a : an u 
7. Bühe man'we AD; CR, fo:wirb:chen fo dewlẽeſen. 
daß LBBG. Folglich iſt CLFEB 8:4.CDI-CH 
+BG, (5. &urof) ober Blitz ACs-HABe 
er. 231, 


„tz 
“ 
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Susi: (Fig.35) SEBASFACHBOH 
"fo iR BACeR ® BE 7a u Bu 
Denn macht man CAD=R,: mb ADi=BA, folglich - 
AD =BAs$. 114, und zieht CD, ſo iſt ADSFAC= 


D*, folglich CDa=BC, (4. Grundſi) folglich CDBG, 


s 114. Nun war aud) BA=AD, AG=AG, soil) iX 
BACHDACS.4B,=B. 


6.132. 3ufsa. Big. 95 5) um. eine Sinie m fine, 
deren Quadrat fo groß fen, als die Sunime zweyet Quaͤ⸗ 
drate⸗/ fege man deren Seiten CA, ‚AD, vechtwinklich an 


einander und ziehe ED, 


$.133. Auf 3..( 9.56), ib eine inte zu Ani, | 


deren Quadtat ‘der Differenz zweher Quadrate gleich fen, 


+ *befchreibe man mit der Seite des groͤßern AB einen Krd 
mache AD der Seife des kleinern glei; ud DE fegtrecht | 


auf BD, da dann AB=AB, und DEt=ABı Abe. f 


Bon Kreiſt. u J 


er 134. En Gleiche area Siben, Bi Be 
Sahne haben. 


Ein halber Kreis 2 was teifihen dem Du 
meſſer und, Umkreiſe enthalten iſht. 


Jede Sehne theitt: die Krishädei in —* hatg⸗⸗ 
gengefeßte Abſchnitie, wovon der mig,dem Minchunke 


der größere heißt. Te 


2 6.236. rkl. (Sig. 57. Ein Ausfehniet,fector, 
des Kreiſes iſt jedes, Stück der Kyeitflaͤche swilhen 


wi | | son 


% 


1 
x 
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bar Halbmeſſern CD, CE, und dein Kricbogen 


Der Winkel DER, oder der Centriwinkel, den 
DiefesSyaldruefier im Mittelpunkte des Kreifes machen, 
‚heißt dee Winkel des Auoſchnitteo, und ſteht auf 
Den Bogen DBE:.:  : 

$.137.. Ertl. (Fig. 57.) geder inet DGE, 
Der Bine Spige im Bogen des Abſchnittes hat ,. und 
deſſen Schenkel Durch der Gehne —— laufen, 
‚aber Der Periphexiewinkel, beißt der Winkel im Ab. 
| fehnitte, den der Abfchnitt enchäls, und der auf den 
übrigen Bogen DBE ſteht. 


6.138. Erkl. Abfeohitte heißen aͤh ähnlich, wenn | 


fe gleiche Winkel enthalt 
6,139. Erkl. Eine Yerdbeungetinie oder Tan 
gene des Areifes heißt jebe gerade Einie, die feinen 
mfang fd trifft, Daß fie verlängert ihn nicht fchneidet: 


4. 140. ERrki. Berührende Kreiſe find, deren 


Umringe an einander treffen, ohne ſich zu ſchneiden. 
Beruͤhrt ein Kreis den andern von innen, ſo liegt 


er qanz innerhald des andern; bexuͤhrt er idmvon 


außen, fo liegt er ganz außerhalb. 20.5 
Morgen Erki. Concentrifche Kreiſe ſ nd, Ye 
um einerley Mittelpunkt mit verſchiednen Halhmeffern 
beſchrieben werden. 
Ihre Umringe koͤnnen keinen Punkt mit einander ge⸗ 
aben, weil jeder Punkt im Umfange des groͤßern 
vor gemeiuſchoftlichen Dürrelpunfte weiter —* 
ee 
veigirgn: Kebef. (Fig. 9.) Ene gerade Eine CF 


habs umaothe DE, wenn ſie vom Mr 


o “ ” j . 


Damen 


' 


| 
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telpunkte © fenkrecht auf ihr iſt; und iſt auf der Sehne 
ſenkrecht, wenn fie vom Mirtelpunkte C, nach Ihrer 

Mitte Fgehet und gehet Durch, den Mittelpunkt C, - 

- werin fie auf der Sehne in ihrer Mitte ſenkrecht iſt. 
. Bew. Ziehet manCD,CE: ſouſt DOE ein:gleihe 

ſchenklichter Triangel; Daher der Beweis wie . 66. 

ach Be: Zuſ Fig. 57. Um den Mittelpunkt 
jedes Kreiſes zu finden, ziehe man eine beliebige Sehne 


DB, halbire fie in F, unb-mache FA: aüf-fie fenkrecht; da 


dann AB halbirt des Kreiſes Mittelpunkt. C giebt, 9.142. 


—I 2. (Fig. 57.) Eine gerade file DE 
liegt ganz annerhalb des Kreiſes, und ſchaelbet ben Um 
frejs nur in den beyden Punkten D. . 
Be Dean silnmsimah. bes Kreifes Mittelpunfe C, $.123) 
"und ziehet CD; CE: fo iſt jeder Punkt zwiſchen Dund E;, 
näher bey G als D und E; und jeder andere außerhalb D 
und DD welter davon, $. I... J 08 | 
* 5.445 Zuſ 3. (dig. 57.) Schneiden ſich zwey 
Sehnen LM, GE: fo kann ihr Durchſchnitt H nicht in 
ber Mitte von beyden zugleich feyn.» " i 
Serien hat man. den Mittelpunkt Gras, und ziehet 
. EHE fo. wäre H.d f 
CHB-R-CHE $.133, welches unmöglich iſt. (3 
Grundſ.) | En EEE 
TEE AR FE Durch diey nenebene 
. Punkte A,-B, ©, die nicht in einer geraben Linie iv 
gen, „einen. Kreis gu beihreiben. _ ......  " 
", Aufläf, Man ziehe die Linien AB; BC, halbire-fie 
in D,.E, mache DF, EG, ſenkrecht, die ſich in Kſchnei.- 
den: fo geher ein Kreis aus K mit KA, durch. A,B, C. 


Lorenz Elemente Th. P Bew. ” 


wenn H.die. Mitte beyder Sehnen il, 
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| Bew, Daß hier ein Durchſchuletayunkt Kſe / echellet 
aus 6. 97, und daß K ber Mittelpunkt bes, Kreiſes fen, 
aus$.142. Zieht man nun AK, KB, KC, fo if AD-DB, 
“ DK=DK, und beg-D rechte Winkel, fol lich KA=KB, 
. 41. Eben fo beweift man KB=KC. ©. Bea geht der 
Kreis aus K mieKA durch A,B ‚Ca. u 


8.581 Anm. Waren A,B, 8 in einer geraden Eine, P 
ohren die Perpenbikel DF, EG, gleichlaufend, 9.97. Ki es gäbe 
. keinen Durchſchnitt, folglich feinen Mittelpunkt, 6. 142. And 
geht kein Kreis durch drey Punkte einer geraden Linie, 5. ui: . 


- 8,138. 3uf. Drey Punkte, die nicht In gerader nie 
flegen, beftimmen einen Kreis, und geben zugleid) feinen - 
Mittelpunkt und Halbmeſſer, alſo ſeine Sage und Groͤße. 


6. 149 Lehrſ (Fig. 59. 60.) Schneiden Oder ’ 
berühren ſich zwey Kreife, fo haben, fie Beinen geinein— 
| ſchaftlichen Mittelpunkt. 


Bew. 1. (Sig. 59.) Ware E beider Meetrung 

: und man zieht EL, und beliebig EFG, fowäre EL=EG, 
und EL=EF, 6,25, falg EPSEG, (4. runof) ge⸗ 

gen (3. Erumdf,). : 


I, (Sig. 60.) WäreB beider Nieepunft, unb-man 
zieht BA, und beliebig BDE, fo wäre BA==BE, und BA. 
—=BD, 4. 25. folglich BD=BE, (4. Srundſ⸗ u 
(3. Grunbſ.) 


. 150. ʒuſ. 1. Zwey Kreiſe nen f in Werne 
ai⸗ zweyen Punkten ſchneiden. Es 


er. 2 * 





Denn fihnitten.fie ſich auch nur in 3 Punkten, ſo RA — 


tem fie einen heinulnſchaſclccheũ Mitelpuntt st 148. soon | 
$, 199 £ \ 


— >. J oe. $ ist. 


>. Yon Kreiſe. i27 


$.151.:3uf 2. Zwey Kreife, die fich ſchneiden har 
ben eine gemeinfchaftliche Sehne zwiſchen ihren Durchs - 
ſchnittspunkten $. 144, da dann ein Perpendikel auf dieſe 


Sehne in ihrer Mitte durch beyber Mitrefpunft gehen 


- muß $. 142: Vergl. Fig. 12 und 59. 


3. 8* Lehrſ. (Fig: 61. 62.) Wenn von einem 
. Bunfte A innerhalb oder außerhalb eiggs Kreiſes, der 
von des. Kreifes Mittelpunkte C verfchieden ift, gerade, 
Linien nach dem Umfreife gehen : fo, find Diefe auf jes 
der Seite der Linie durch A und C, ſaͤmmtlich ungleich, 
und nur je zwey zu beyden Seiten gleich. 


Bew. J. (Fig. 62.) Der Punkt Aſey aanerholb bes 
Kreiſes. Man vbrlaͤngere AC noch B und G, und Jehe 
beliebig AD, AE, AF, und. hierauf GD, GE, :GE, 


Da DC+CA>ADS. 73, ober DOsCB; ſo 
iR CB-+CA, d. i ABb2 AD. 
Da DC-EC, CAmCA, un DOASECh: 5 if 
AD>AE $. 79: - Eben ſo ift auch AE>AF. | 
_DaCAHAF>CF 6.73, Bl. >cA+AG: fe in 
AFAG. 
Demnach iſt AB. bie größte. AG bie kleinſte unter 


dieſen Unien, indem die übrigen von B nad) G ab, oder 
von G nad) B zunehmen. 


Macht man nun GCH= GOCH; 78, "und uthet 


_ AH,CH; fo ift AH=AF ©. 41, aber jede andre Sinie 


wie AL<, ‚ oberwie AR>AF., 


U. (Fig. 61,). Der Punkt A fey außerhalb des Kreje 
fe6. Man verlängere ALC nach) B, und ziehe Neliebig -- 
-AKD, AHE, AGH, und bierauf CD, CE,CF5 CG, 
‚ CR.“ 


Pa Da 


— ⸗ 
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‚Da ACHED>AD S. 73. aber CD-= CB: fe iſt 


ACH CB d. i AB>AD: Da ferner AC=AC, CD 


CE; und ACD>ACE:: fo iſt AD>AES$. 79, Eben 


pp. if AE>AF. . Demnach iſt unter den Sinien nad) den 
innern Umfreife AB Die:größte, indem die übrigen von B 


| nach F zu abnehmen. | 
"Da AKFCKSAL-ECL 6.73, aber CK= =CL: 


(ir AK>A.: Da: ferner AHFCHSAK+CK 


8. 75, aber CH=OK: ſo ift AH> AK; ' Eben fo ift 
AG>AH: Demnaͤch {ff unter den &inien nad) dem äufe 
ſern Umkreiſe, AL die kieinſte, indem die übrigen von L 


nach G zunehmen. : 
Macht man 'nun BCM=BCD, und: ziehet CNM:. fo 
mir, ‘wie inI. bewleſta, daß zu bepdet Seiten der AB- 


= ber AL nur j& zwey gleiche Sinieni ı don nA nach dem Um⸗ 


de arn koͤnnen. 


6.153. Lehrſ (Big. 18) Gehen von n einem Puekte 


K, qn den ‚Umfang seines Kreiſes ABOmehr ale zwey 


gleiche gerade Limen KA, KB, KC: ſp iſt feier Dep _ 
Mittelpunkt des Keifes, 


Bew. Zichet man die Sehnen/ AB, ‘sc, halbiet ſe 


in D, E, und ziehet KD, KE: fo find bp DE 


techte Winkel ſ§ 48. Eli ift in K des Kielſes Mir 


et 4. 142: * 


§. 154. Aufg. (Fig, 63. 64. 65 Einen Kreis, 


beffen Abſchnitt ABC gegeben ift, zu befchreiben. . . 
Aufloͤſ Man halbire die Sehne AC in D, mache 


DB auf fie fenfrecht, und ziehe AB; da dann DAB ent⸗ 


weder eben fo groß, oder kleiner, oder größer als DBA it, 


1) Gig. 63.) Es ſey DAB=DBA: ſo iſt DA 
—_-DB'$. 46, =DG, folglich D des Kreifes Mittelpunkt, 
153. 2 


2) 





J 
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2, GFig 84). Es ſey DAB-DBA, und man ma⸗ 
che —=DBA (6. 78: ſo ift EA=EB 6.46. Nun 
iſt AD=DC, DEDE, und ber D rechte Winkel. Folge 
lich iſ EC=EA (. 4ı, =EB, ſltich E E des Kreifes: 


"Mittelpunkt. 6. 153. 


3). (Big. 65.) Es ſey DABSDBA, und‘ man mas’ 
de BAE=DBA; fo it EA=EB g:46, EC, wie zu- 
vor; folglich E des Rreifes Mitcelpunkt, Fat53. 


. 255. Lehrſ. Wenn ſich zwey Kreiſe berüßren: 


punkte in einer geraden Linie, 
"Ben. 1. (Sie. 66.) Der. Ks um B werde von 


dern andern inwendig In A. berübrg;: ‚und main ziehe, ABH, 


Wäre nun der Mittelpunkt des’ andern Kreifes außerhalb 
diefer Linie, etwa in C, und man jiehet CA, und BCDE: 
fo iſt BC+CA>AB 6.33... Aber CACD;, und B 
==BC+CE. :: $otglich: wäre BC-HCD >BCHCR, 


". folglich CD>CE, weldhes.unmöglid) iſt. 


I. (8ig.67.) Die Kreiſe berüßren fich von außen 


in A, - Wäre nun biefer Punkt außerhalb der Linie DE,‘ 


welche beyder Kreiſe Mittelpunkte D, E, verbände, md 
man ziehet AD, AE: fo iſt DA=DF, und EA=EG, 
folglich DAHEA= =DF+EG, folglich DA+E A<DE, 
welches unmöglich. iſt, .73. "-... 


&156. Lehrſ. Kreiſe berühren einander nur in 
einem Punkte. u 

Bew. I. (Sig. 66.) Der Kreis um F berhre den 
Kreis um Bin A: ſo geher die Linie BF durch A, $. 155. 


Nimmt man num jeden andern Punkt G, und zieht GF, 
GB: fo it BE-+-FG>BG.$. 13. Aber BO=BFHFA! 
Folglich it BF+FG>BF-+FA, folglich FG>FA, da. 


boch F6= FA ſeyn muͤßte. 


93 on II. 


ſo liegen beyder Mittelpunkte mie beim Berhrungs⸗ 


\ 
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IT. (Big. 68.) Die Kreife um B unbG berühren ſich 
auswendig inA. Folglich geht BC durch A, F. 15 5. Wäre 
nun noch ein Beruͤhrungspunkt D, und man zieht DC, 
DB, fo K CD=CA,DB=BA, folglich CD+DB=CA. 
+BA=BC, da dech 'CD+DB>EC, 6.73. - 


$.197. Zuf: (Fig. 66.) Im Bew. I. $. 156. ward 
gejeigt, daß FG>FA, di. daß aufer bem Beruͤhrungs⸗ 
punfte A jeber andre Yunkt G außerhalb des Kreifes um F: 
fen. Folglich liege der Kreis um F ganz Innerhalb des 
andern, den er inwendig beruͤhrt. | 


S.158. Lehrſ. (Fig. 69.) In jedem Kreiſe find 
Sehnen AB, DE, vom Mittelpunktg C gleich entfernt, 
wenn. fie von gielcher Größe figd, und von gleicyer 

Groͤße, wenn fie gleich entfernt find; aber die Eleinere 
iſt entfernter, und die entferntere fleiner. 


Bew. Auf die Sehnen fallen von C die Perpendikei 
CF, CG, als ihre Entfernungen, datann AF—#AB, und 
| EG=4DE, 6.142, auch Ads AFt+CFe=CHs 

=EG1+CG1, 9. 130. 

| Iſt nun ı)AB=DE, folglich AF=EG, fo i F 
£G. 2) AF=EG, (ift AF=EG, folglid) AB=DE. 
3) AB<DE, folglich AF<EG, fo it CF>CG. a 
CF>CG, ſo iſt AF<EG, folglich AB<DE. | 





$.159. Suf. Der Durchmeffer bes Kreifes ift gröfee | Ä 


als jede Sehne. Auch iſt offenbar CA+CB>AB, . 


: 6,160, Anm. Auch kann man den Dunft A, 6. 15a | 
“den Umfang des Kreifes.fegen, 


$.161.. Lebrf. (ig. 70.) Ein Perpendikel BD- Ä 


auuf den Halbmeſſer CA durch deſſen Endpunkt A hat , 


alte feine übrigen Punkte außerhalb des Kreiſes; aber 
jede andre Linie Durch tiber Punkt A, wie EF, ſchnei⸗ 
det den Kreis. 


.. er . “ Dep. 





u‘ 


mer. 
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Bew. MAD nehme man bellebig G, und ziehe CG, 


ſo iſt CGXCA ,. 70, folglich G außerhalb des Kreiſes. 


Da CAF<R, fo fallt ein Perpendikel von C auf EP 


nad) dieſer Seite zu, wie CH, $.64, ba dann CH<CA, 


6.70, folglid; H ein Punkt innerhalb bes Kreifes, durch 


ven EF geht, weiche alſo den Kreis ſchneidet, $.31. 


.. 9162. 3uf,r. Ein Perpendikel auf den Halbmeffer 
CA in feinem Endpuntte A, iſt eine Perüßrungslinie oͤder 
Zangente bes Kreifes, $.139. 


S, 163. Zuſ 2. Jede Tangente fk ſteht auf ben Halb, 


meer im Berübrungepunfte ſenkrecht. 


:.:.6, 164. Zuſ. 3. Durch jeden Punkt des Ute 
veh nur eine Tangente, 6.67% 


! - 8,165. Zuß 4. Die Unie vom Mittelpunkte C nach 


| dem Beruͤhrungspunkte A ift ſenkrecht auf der Tangente, 


8.166, Zuſ. 5. Ein Perpendikel auf bie Tangente i im 


| (Beriprungspunkie A geht ‚durch den Mittelpunkt C. 


&.161. 3uf.6.(Fig.66.) Berüprende Kreife haben im 
Derüßrungspunfte eine gemeinfchaftliche Tangente LM, 


Fiss 


6.568. Anm. ($i9.66.) Die Umringe beider Seräßtenden 


Kreiſe legen ganz diesfeltg der Tangente EM $.139. audy liegt - 

der kleinere ganz innerhalb bes groͤßern, F. 186. Daher kruͤ murt 
ſich dee. Bogen AD, der mit einem kleinern Halbmeſſer duch A 
gezogen iſt, mehr als ber Bogen AB eines groͤßern Halbmeffers. 


6.169. Aufg. ( (Sig. 70. 71.) Durch einen gegebe⸗ 
nen Punkt A eine Tangente an den Kreis zu. siehen. 


Aufloͤſ: J. (ig. 70.) Iſt A im Umkreiſe, fo ziehe 


7. man CA, und uf biefe ben n Perpendikel AD, 9.162. 


EZ | 1 


\ 
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-U. (Fiq. 74.): Iſt A außerhalb bes Kreiſes: rn siehe 
man AC und auf dieſe BD fenfrecht. Mit CA beſchreibe 
man einen Kreisbogen AD, und ziehe DC, AB: fo ift 
CA=CD;CE=CB, C=C, folglih AEC=DBCS. 41. 
mu, folglich" AE bie verlangte Tangente $. 162, " 


Man kann. auch DB nach F verlängern, und eine 
zweyte Tangente AG ziehen. 


. 170. Lehrſ (Fig. 72. 73. 74.) Der Eentri⸗ 
winkel BCD iſt doppelt ſo groß, als der Sage aD 
woinkel BAD, der mit Ihm auf einerley ogen BD 


ſtehet. 

Bew. Des Kreifes Mietelpunkt c faut entweder auf 
eirien der Schenkel des Peripheriewinkels (Fig. 72.) oder 
zwifchen beyde Schenkel (3ig.73 ) oder außerhalb (Fig.74:) 

I. (Big. 72) Da CA=CB: fo iſt CABSCBA 
6,44: Folglich ift BCD=CAB-HCBA ‚99. ==2CAB, 

II. (Fig. 73.) Man ziehe ACE: ſo iſt nah J. BCE 
2BAC, und CED=2CAD, Folglich KBCD=EAD. 
(5. Grundf; ) 


INT. ($ig.74.) Man giehe ACE: fo if nach 1. DCE 
—3DAE, und BCE=2BAE, Folguch iſt RCD=zRAD. 
(7. Srundf. ) 


$.1,78: uf 1. (Fig: 75.76.) Alte Winter i in ei⸗ 
nem Kreisabſchnitte, oder alle Peripheriewinkel BAD, 
BED, auf einerley Bogen BD, find gleich. Denn 
| r. (Sig. 75.) der Abſchnitt iſt groͤßer als der Halb ·h⸗·· 
| Frei Bon bes Kreifes Mittelpunfte C, ziehe mau CB, 
N, fo if BCD=2BAD=2BED, $. 17°, —* 
oo. Bade =BED. 
Tu 2..(Zig: 76.).Der Abſchnitt iſt kleiner als der Halb⸗ 
kreis. Ziehet man AR: ‚pP m die Sqhetteloinke 8 
| 8 e 





— 
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gleich. und. ABE=ADE er 1: Eon ira | | 
‘=BED $. 98. 


.. \ \ 


6. 172. Zuſ. 2. (Fig. 77) Die e grgemtbrfgente 
Winkel eimer vierfeltigen Figur im Kreife ABCD {v. i. 
welche von Sehnen: des Kreiſes eingeſchloſſen Died, fin | 
| zuſammen zwẽy rechten Winkeln gleich. I 


Denn ziehen man AC,. BD: fo iff ABD—Aon, 
und CGBD=CADS, 174, folgtich ABC=ACD+CAD | 
(3. Grundf,) fölglih ABC-ADC= ACD IrCAP Ri 
ADC. (5 Grundf) = aH. 9.98. 


Anmerk. Für die beyden andern Winkel BAD, 'BCD. 
wirt det Satz eben ſo bewieſen oder aus $. 104. hergeleitet. 


6. 173, Zuf. 2 (Sig, 71.) Sind in einer vierſel⸗ 
tigen Figur ADGE, wey gegenuͤberliegende Winkel 


ADC, AEC, zufammen zwey rechten Winkeln gleich; 


fo. muß der Kreis, ber durch jebe drey Spihen A, D, —8 


gehet, auch durch die vierte. D gehen. 
Denn gienge der Kreis durch einen andern Punke 


aber oder unter Mund man ziehet AB, BE: fo it ADC 
ABC =aR$. 172, =ADC-H-AEC, —* ABC 
=AEC (7. Grundf. ) gegen $, 3%. 


. 174. Zuſ. 4. (Fig. 17) Wird von ein einer yierfe Bu 
. tigen Figur im Kreiſe ABED, eine beliebige Sie AD. 
verlängert: fo iſt der äuffere: Mintel CDE dem intel, 


ABC im entgegengeſetzten Abſchnitte gleich. 


Denn jeder dieſer beyden Winkel betragt mit anc 
zuſammen zwey rechte Winkel. 


$. 175. Zuſ. 5. (Fig. 15. 77.) Nimmt man von 
zwey Kreiſen ähnliche Abſchnitte BAD. ABC: fo ſind die 
Aübrlgen Abſchnitte BED, ‚ ADC, auch aͤbnlich. 


»s Denn 


Ps N r 
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Denn bie Winkel in ben erſten Abſchnitten ſind gleich, 
— 8. 138, und. betragen mit den Winkeln in den übrigen Ab 
ſchnitten zufammen zwey.rechte. 5.172, 


8. 176. Lehrſ. (Fig. 78.) Aehnliche Kreisab⸗ 
ſchnitte AEB, CFD, uber. gleichen Grundlinien AB, CD 
ſind congruent. D 
Lew, Man lege CFD über AEB, und zwar C auf 
‚A, und CD längs AB, fo fällt Dauf B, weil AB=CD iſt. 
Nun falle auch der Bogen EFD guf AEB, ober niche. 
Naͤhme man das legtere an, fo Fünnten die Bogen fich 
nicht ſchneiden, weil fie ſich alsdann in 3 Puncten ſchnitten, 
‚gegen $. 150, folglich müßte Der eine, erwa AEB, gang 
über den andern CFD hinaus liegen, da dann, wenn man 
| :CFG, GD, DF zieht, 'CFD>AGB wäre, $: 62, gegen 
6138. Demnach muß das erfte Rattfiriden, d. i. die Ab⸗ 
ſchnitte find congruent. nn 
8.177. Lehrſ. ($ig.79.) In gleichen Kreiſen (folg⸗ 
lich auch in einem Kreiſe) ſtehen gleiche Centriwinkel 
auf gleichen Bogen, und auf gleichen. Bogen gleiche 
Sentriwinfll. ° "2.7. ee 
Bew. J. Iſt ACB=EDF, und man zieht AB, ER, 
AGB, EHF, und AKB, ELF, fo ift AB=EF $, 134. 
41, md AGB=EHF, $.170, folglich au) AKB=EUF, 
6373, folglich die Abſchnitte ſewohl über als unter AB, 
EF; congeuent, $. 176, alſo die Bogen AKB, ELF gleich, 
.. II. Sind die Bogen AKB, ELF gleich, und es wäre 
von den Winfeln der eine ACB>EDF, fo fg ACM= 
EDF. Folglich wäre nad) LAKM=ELF=ARKB, | 


Ey 


welches unmdalich fh 0. 


⸗ 


nn. 


Ä 
Ä daß der Sag aud) von Peripheriewinfeln gelte, und daß E 
X 


Kreiſe, 


‘ , . ö N Y 
4 “ . I” > 


# 


_ ADC=DAG, und BDC=DEC, $.46, folglih ADB 
j =DAC+HDBG(;. Grundf)=FDB$. gmrkıs 
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. Keeife, y die gleiche Helbmeſer haben, ri eongruen find. 
Vergl. $. 39 x 


8,179. Zuſ. ⸗. In gleichen Kreiſen cfolglich auch in 


| einem Kreife) Haben gleiche Sehnen "gleiche Degen, . und 


gleiche Bogen gleiche Sehnen. Dem 


„ Iſt ABELE, ſo 6. 134.48 
Folglich find die Bogen AKB, ELF glei, $:177. 


2) Sind vie Bogen AKB, ELF gleich, fo it ACB_ 


Ä =EDE, $. 177, folglich AB=FE, 9134.41. 


6. 180. zuſ. 3 (Big. 80.) Einen Kreisbogen ABG 


zu halbiren, hiche, man AC, halbire fie inD, und mache 
DB ſenkrecht. 


Denn zieht. an AB, Be, fo iſt MæDc, DB=DB, 


und bey D rechte Winkel, folglich AB= BC, 4, ſolg· 


ch AEB= BFC, 6. 179. 


$. 18T. ‚Lebrf. (Fig. 31.) SE imhalben 
‚Kreife ijt ein rechter Winkel, im. größern Adfchnitse | 
aber wie, und.i im Eleineen ftumpf. 


Bew. Es fep ACB ber. Durchmeſſer und es ſeyen 
im Umkreiſe beliebige Punkte D,E, fo iſt nach 4. 135. 
ADB der Winkel im halben Kreiſe, D AB.aber imgrößern, 


und DEB im. fleinern Abſchnitte. Man verlängere AD 


nach F, und ziehe CD. 
Da bie Halbmeſſer CA, CD, CB gleich find, ſo iſt 


DaADB-R, fo if DAB foig, $. 10%, loiglich DER 
fump), $. 122. 


6,1834 Bufia De ADBRSAGE, fo find.die 


= beiden m halben Kreife eongruent, $- 338: 10, de i. der 


urch⸗ 
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Darchmeſfer Balbirt die Kreisfläche fowohl,, als den Um- 


kreis. Vergl. 6.39. » 

‘6.183. Zuſ. 2. Ein Abſchnitt des Kreifes iſt ent- 
weber ein halber Kreis, oder großer oder Eleiner; je nad) 
dem er entweder einen rechten ober einen fpißen, oder einen 
ftumpfen Winkel enıhäft. Oder: je nachdem bes Kreiſes 
Mittelpunkt entweter in feiner Grundlinie ifl, oßer inner. 


Halb des Abſchniets, oder außerhalb. 


'$. 184. Zuf. 3. (Big. 82.) "Wird über der Hppe- 
tenuje AB eines rechtwintlichten AADB ein halber Kreis 


beſchrieben: fo gehet derſelbe durch die Spitze D des rech⸗ 


ten Winkels. 


Denn gienge er durch uͤher oder unter D, und man | 
zieht AE, EB: fo waͤre AEB=R Ss. 181. —D gegen 


$. 75. 

8. 185. uf. 4. Se 83.) An einen Kreis um 
C gehen von einem Punkt A außerhalb ($. 169.) zwey 
Tangenten, die einander gleich ſind. 

Denn halbirt man AC in B, beſchreibt aus B mit 
BA einen Kreis, der den gegebenen in D, E, fihneiter, 
und ziehet AD, AE; CD, CE: fo iſt ADC=R=AEC 
6. ı81. folglich AD, AE, Tangenten 3. 162. 

Da dann ADI=ACI — CDa, und AEI=AcCı 
— CEa $. 130. aber CD=CE, folglid AD=AE,. 

$. 186. 3uf s. (Big.84) Wird vom Beruͤh⸗ 
rungspunfte D einer Tangente AB, eine beliebige Sehne 
DE gezogen: fo ift ihr Winkel mit der Tangente, EDB, 





\ 


dem Winkel Im entgegerigefegten Abſchnitte, DEE, gleid). 


Denn macht man DF fenfredit, und ziehet FE: fo ift 


DEF=R'$: 166. ı9r, folglich DFE+FDE— R 


$: 103. =EDB+-FDE, folglich‘ DFE=EDB. 


+ 


Demnad) | 


| ae 
Don gerüötinihten diguren am Kreiſe. 2 37 
Demnach iſt and ADE=ESH 6172. , 


. 187. Zuſ. 6.’ (Big. 875" Won einein Krelſe. 
fehneider- man ein Segment ab, welches einen gegebenen: 
tote K enthält; wenn man eine‘ ‚beliebige ‚Tangente 
AB ziehet, und BDE=K made, .: 7: 


8. 188. Aufg: (Fig. Rp. 86) Node jeder Fe \ 
den Linie AB einen Kreisabfchnitt, der einen seuebe 


nen Winkel D- enthalte, zu befehreiben. v 


- mg ge TI ann 
; 


u Außfloͤſ D mag entweder fpiß fenn Fig. 85. her 
ftumpf Fig. 85. fo made man BAE=D, EAF B, 
halbire AB in G, und errichte GE" ſentrecht: ſo iſt x6 
26B 6. 41, : folglich gehe ein Kreis aus C, durch A’ 


und B, deffen Tangente AE §. 162; „Sorte ift BHA 
=BAE $. 186, =D. 


Wäre D- ein rechter Winkel: : ſo hahbiee man AB in. 
G, und befchreibe mit GÄ=GB einen m baiben Kreis, ‚ee 
| das verlangte giebt: NDR 2-7 Pa 


. \ 1 nr 
a X 


s— ‚Don geradiinichten Siguren am Kreis 


"180. Erkl Die Figur fi in den Areis, und 
der Kreis um die Si ee befchrichen, wenn alle ihre 
Winkelſpitzen i in des Kreiſes Umringe ſi nd. 3.E. F. 173 


Ä §. 190. Erkl. "De: Figur iſt um, den Rrei 
und der Kreis in die Figur beſchrieben, wenn alle 
ihre Seiten Tangenten des Kreiſes ſind. . 


Ä 2 
g.ıgr. Erkl. Cine gerade Linie iſt in einen Ara 


eingetragen, wem Ihre. beyden Enden in des Kreiſes 
Umringe ſind. Au | 


6. 192. Aufg. Sig, 84). Eine gerade inie H, 
bie nicht srfe als der ʒ Duchmeſer Bi in einen Kris 
Auf Lo 


— = 
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Aufloͤſ. Man ziehe den Durchmeſſer FD. Iſt nun 
H=FD: fo ift das verlangte gefchehen. Iſt H<TD: 
fo befchreibe man aus F mit FM==H einen Kreis ME, 
und er FE: fo if FE=FM=H, ” 


$. 193. Zuſ. 1. (Big. 34.) Die Differenz zweyer 
. Duadrate zu finden ($. 133.) befchreibe man über des groͤſ⸗ 
“fern Seite FD einen halben Kreis $..188,. trage barein 
bes kleinern Seite FE $. 192, und jiehe ED: da dann 
FED= =R $. 181, und FDıi—FE=EDe 8.130. 


$. 194. öuf. 2, (dig. 87.) Siege fi) die Linie AB 
erlihemal an einander in ben Kreis genau eintragen, daß 
man zuletzt wieder in den erſten Punfe A gelangte: fo 
wäre ber Umkreis in eben fo viele gleiche Theile getheilet 
5179. Und umgekehrt: ließe ſich der Umfreis genau in 
etliche gleiche Theile theilen: fo wäre Die Sinie AB, wel 
che zwey nächfte Theilpunkte verbindet; ſo vielmal in den 
Kreis eingetragen’$.-179. In beyben Faͤllen waͤren die 
Centriwinkel gleich $. 177, auch dic Winkel, welche die 
. Sehnen machen, die Polygonmintel, gleich $. 171, 
ſolgtich waͤre dadurch eine reguläre Figur h. 25. von eben 
ſo bielen Seiten in den Kreis beſchrieben, $. 189. Aber 
geometriſch laͤßt ſich der Umkreis, nicht in jede befiebige 
Anzahl Theile eheilen.. 

"6,195. Zuſ. 3. (Sig. 87.) Iſt eine regulaͤre Figur 
ACE in den Kreis beſchrieben: fo erhält man durch Hal⸗ 
birung der Bogen $. 180, wie bey B, eine andre regus 
laͤre Figur i im Kreiſe von boppelt fo vielen Seiten. 


6 196. Aufg. (Fig, 88. 80) Um und in jeden 
| Triangel ABC. einen Kreis zu befchreiben. - 

Aufloͤſ. J. (Fig.88.) Man beſchreibe durch bes Tri⸗ 
angels Winfelfpigen einen Kreis $..1495 da dann ber ge⸗ | 


ſuchte Mittelpunkt entweder über oder auf,oder ee | 
ale 


2004 





4 
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faͤlt, je nachdem ABG ein Pier ober rechter obe um. 
pfer Winel iſ 181... | 


‚U. ($ig.89.) Man Balbire Die Winfel A,C, durch 
AD,CD, die in D zuſammentteffen, $, 93, "und Fälle aus 
D auf die Selten bie Perpendifel DE, DF, DG; fo gehe 
aus Dmit DE ein Kreis durch E, F, G, deſſen Tangenten 
die Selten find. 

- Denn da ber Winkel bey A halbirt iſt, und bey Eund 
G rechte Winkel find, auch AD=AD, fo it DE=DG,, 
5. * enob beweiſt man, daß DG=DF, daher auch: 

—DFi u 


— Zufs Gig. 89. 88) Um und in jeden 
Kreis einen Triangel, Der mit einem gegebenen AGHR: Ä 


. einerley Winkel habe, zu befihreiben. 


Aufl. IJ. GFig. 98.) Man verlaͤngere GH zu beiden 
Seiten, ziehe einen beliebigen Halbmeſſer DG, mache 


| \GDE=KGL, GDF=KHM, und lege durch, F 6, ; 


Tangenten AB, BC, CA. 

Denn da ben, G, rechte Winkel, fo IEAG+GDE 
=3aR, $. 104, ==KGH+KGL, 9.34, folglich EAb= 
KGHL- Eben fo beweiſt man, daf FCG=KHG if 


| Sotglic ift auch EBF=GKH,. * 100. DEE 


. IE. Gig. 88.) An einen bellebigen PimkeR.des Unis’ 
kreiſe⸗ lege man die Tangente NR, mache NBA=KGH, 
RBC=KH6, und ziehe AG "fe iſt ACB=KGH;- "und 
BAC-KHG, 8.186, felglich auch ABC=GKH, $, 100, 


6.198, öuf. Wire (ig. 88.) XGE ein gleichſeiti⸗ 
ger Triangel, fo wären die drey Winkel an dem Beruͤh⸗ 


xrungspunkte gleich, $: 102, und AABC waͤre gleichſeitig. 


Iſt nun mittelſt dieſer Operotion (Fig. 87.) in den Kreis, 

deſſen Mittelpunkt G, ein gleichfeltiger AACE beſchrie⸗ 

ben, ſo erhaͤlt man durch Halbirung der Bogen eine veaue 
laͤre 


240... ©:  Beomeirie. PER 

färe ſechs ſeitige Fiqur, ein Hexagon $; 195; ’ deſſen Sein 
te AB, weil AGAB auch steichfeitig $.: 101, dem Halb» 
meffer GA gleich iſt. 

6.199. Aufg. (Fig. 00. ) Ein Duodrat in und 
um Den Kreis, und einen Kreis um und: in das Dude 
: drat zu beſchreiben. J 
Aufloͤſ. J. In dem Kreiſe mache man zwey Durch⸗ 


meſſer AB, DE, ſenkrecht auf einander, ziehe die Sehnen 
AD,DB, BE, EA; und durch Die Endpunkte bie Tangen⸗ 


Ken FG, GH, HK, KF: fo.ift das Quadrat ADBE Ing. 


und das Quadrat FGHK um den Kreis befchrieben, - : 
r Bew. 1. Da AB, DE, Durchmeſſer find: fo hat 
tie Sigur ADBE kauter” rechte Winkel. 9. 181.. Au 
hat fie gleiche Seiten, ‚weil bey C rechte Winkel, folglich 
die Bogen $. 177. folglich die Sehnen $. 179. gleich find. 
2. Die Tangenten milffen ſich fehneiben $.97, Nun 
find fie auf den fenfrechten: Durchmeſſern ſenkrecht 6163. 
. Solglid) find TK, GH mit AB; und GF,HK, mie DE 
paralfel und gleich, und mathen vechte Winkel, 6.107, 
Aufloͤſ. IL In dem Quadrate ADBE siehe man die 
Diagonalen AB, DE : fo gehetein Kreis ausigrem Durch⸗ 
ſchnitte G mit dem Haldmeffer CA: durch alle: Winkel: 


| ſpitzen. In dem Quadrate FGHK halbire mambie Seiten 


FG, GH, und ziehe durch deren Mitte A, D, die AB, DE, - 

mit des. Quadrats Seiten parallel; fo neber ein Kreis aug 

ihrem Durchſchnitte C. mit dem Halbmeſſer ca durch 

alle Beruͤhrungspunkte. | 

. Bew. ı. Da die Seiten bes Augbrare gleich) fin, 

und ED=ED: fo itBED=AED $ 48.=XR. Nun 
it BE=EA, und EC=EC., Folglich BC=Ch. —. ar | 

Eben fo beweiſt man auch CA=CD=CE, | 
2. Da die gleichen Seiten des Quadrats halhirt ſ fi nd: 

ri if das Parallelogramm CG rehewinklijt unb eldhe 

| feitig 
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feitig, .$. 107, d.I.CA=CD, und bey A und D redite 


Winfel. Eben fo beweift man, daß CD=CB=cCe, 
und bey B und E rechte Winkel find, . . 

. 2.6200, Zuf,,DaBF==2AABE, und BG=SAABD 
$. 124, ſo iſt +BG=2(AABE+AABD)Dd,i. das 


‚äußere Quadrat F GHK ift doppelt jo groß ale Das innere 


"ADBE 
Durch die ſenkrechten Durchmeſſer AB, DE, wird der 


‚Kreis in dier gleiche Tpeile, die man Onadranten nennt, | 


yerpeilt, 


6. 201. Aufg. Fig.87) Um jedes vegofäne Dal 


gen ABCDEF einen Kreis zu beichreiben. 


Anfloͤſ. Man halbire zwey naͤchſte Polhgonwinkel A, 
-B; $,6 1, fo.ftoßen AG, BG in G jufammen, $. 92, daß 
-AO=BG, $: 456. Da nun auch AB=BC,. m GAB= | 
-GBC, $; 23, fo it CG=BG, und GCB=GBA,$.41, . 


‚Eben fo. wied bewiefen  CG=DG=EG=FG, Gofgtich 

‚get ein Kreis ausG mit.GA durch alle Winkelſpitzen. 

- * 6.202. Zuf. (Fig. 92.). Hat man ein reguläres Po⸗ 
“isgon ABCDE, fe läßt fich auf jeder: geraden Linie GH 

ein regulaͤres Polr hon von eben ſo vielen Seiten beſchrei⸗ 

ben, wenn man bie halben Polr gonwinkel BAF anG und 


„Hteäge, woburd) man. F tie Epine deg gleichfchenflicyen. 


Triangels und den Mittelpunft bes Kreiſes erhält, der um 
‚das Polygon.geht, $. 201 , in welchen man alſo GH her⸗ 
umtragen kann. 


Fuͤr das Hexagon beſchreibe man über AB Su er. 


‚einen gleichfeitigen Triangel, $.298. 


6.203. Aufg. (Fig. 92.) In idee keguäte Po⸗ 
tygon ABCDE einen Kreis zu beſchreiben. 


Huflsf. Man halbire zwey nächfte Polygonwinkel 


A, B, durch AF, BF, und ziehe von F. Enden nach C, D, 
» Kovenz (Elemente, 1Th. Q Eꝛ 
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E, fo wird wie F. 201. die Gleichheit der Linien und die 
Halbirung der Polygonwinkel bewieſen. 


Nun fälle man aus F auf die Polygonſelten Perpen⸗ 
ditel FG u. ſ. w. fo find bey G, H, rechte Winkel, auch iſt 


B halbirt, und FB=FB, folglich) FH=FG, 4. 82. Eben 
ſo beweiſt man die Gleichheit der übrigen: Perpendifel. 
Demnad) seh ein Kreis aus F durch Die Berüßrungspinfte 


-6,H,K,L, 


“9.204. Aufg, (Sig. 92.) Um eineh Kreis, beſſen 
Mittelpunkt F, jedes reguläre Polygon zu beſchreiben, 


wenn man dei Umkreis in ſoviel gleiche Theile cheilen 


kann, als das Polhgon Seiten Haben fell 


Aufloͤſ. Es ſey die Theilung des Umkreiſes gefchegen, 
:6:301. Durch bie Theilpunkte G, H, K,L, M, lege man 


Tangenten.$. 169, die ſich fehneitsen muͤſſen, 5.97. Ans 
P ziehe man Knien nad) den Durchfchnittspunften A, B, 


C, D,E, fo it FBi=FGı4+BGs = FHa+BHgS. 130. 


Aber FG-FH, $.25. Folglich it BG=BH, folglich auch 
GFB=-BFH, und GBF=HBF, $. 41. oder 9. 48. b. i. 
"FB halbirt die Winkel GTH und GBH. Ein stechen 
wird eben fo von den übrigen inlen FC, FD u, r w. be⸗ 
wieſen. 


Da die Bogen cH HK, gleich ſud, ſo find auch bie 


Winkel GFH, HK, gleich, $.171, folglich auch ihre 
"Hälften BFH, 'CFH, Nun find bey Hrechte Winkel, und 


FH—FH, folglich iſt nad) 44. 

ı) BH=HC, Eben ſo wird bewieſen BOSGAũ. ſ w. 
d. i. die Linien FG, FA u. ſ. w. halbiren die Tangenten. 
Nun warBG=BH, folglich iſt AB=BC u. ſ. w. 


2) FBH=FCH, Eben ſo wird bewieſen FAGam | 


FBG u. ſ. w. Nun waren dies bie Hälften ber Folgen 
winkel, folglich fm biete Be 
j “ . 2) 
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II. Das innere Polygon GIXLM enthält den A: 
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2) FB=FC. Und eben fo FC=-FDu:fm 
$.205.3uf. Da FA, FB u, ſ. w. gleich find, 9.204. 


fo geht ein Kreis aus. F mit FA um dag Polygon, und. - 
man hat FB, — FGı=BG4, mo BG die Hälfte der Pr 


AIygonſeite, $.204 - — | 
"6.206. Lehrf. (Fi.92.91.) Jedes reguläre Po⸗ 


fygon ift einem Triänget gleich, Deffen Orundlinie dem . 


Umfange des Polygons, und deſſen Hohe dern Abſtan⸗ 
de der Polygenfeiten vom Mittelpunkte des in oder am 
Das Polygon befchriebenen Kreifes gleich iſt. 

Bew. J. Für das äußere Polygon ABCDE find FA, 


viele cöngruente Triangel, als Seiten find‘, F. 48, berem 
Höhen die Halbmeffer FG, FH u, ſ. w. alfo gleich find, 
8.35. Wäre nun PR der FG gleich, und ſenkrecht auf der 
:$iniePQ, die fo viele Theile von der Größe AB enthielte, 
als Polygonſeiten, fo wäre ‚jeder der daher entftehenden 


ganzen Polygon ABCDE gleich. 


- FGH fo vielmal, als Seiten find, 5:48. Der Perpens 


dikel EN, oder die Hoͤhe des Triangels, iſt der Abftand gleia 


cher Sehnen vom Mittelpunkte, alſo überall gleich, $. 158. 


Waͤre demnach PR diefer Höhe, und PQ dem Umfange des 
Polygons gleich, fo wäre wie zuvor ARPQ=GHKLM. 


8,207. Bufere (36:98) Da ENfſentrecht auf CH, , 
‚fo ift GN die Hälfte von der Seite des innern Polygons 


8.142, und hier FG1— FN, = GN, 


6.208. duf. 2 GFia. 92.) Da GH<GB+BH 6. 23, 


0.4 <AB, $.204, fo iſt bey einerley Seitenzahl und ei⸗ 


nerley Kreiſe, des Innern Polygons Umring kleiner Re | 
—* | . 2 ’ ö j u . 


Triangel =AAFB, $. 122, und der ganze ARPOdem _ 


! 


m ‘ D 
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| äußern. Nun " auch FN<FG, 8.207, folglich ift die. 
Flaͤche des innern Polygons kleiner als des aͤußern, $. 206. 


$.209. Suf. 3. (Fig. 92.) Da alle Sehnen, wie | 


GH, innerhalb, und alle Tangenten, wie AB, außerhalb 
bes Kreifes find, fo Äft die Kreisfläche größer als Das innere 
Polygon, und kleiner als das aͤußere. 


Daß aber auch des Rreifes Umring größer als des innern 
Polygons Umring, und Eleiner als des äußern fen erhellet 
aus folgenden Betrachtungen: 


‚Der auf die Sehne GH aus F gefällte Perpendikel FB 
trifft den Bogen GH da, mo er am weiteften von ver Sehne 
‚entfernt ift, indem diefe Entfernung zu beiden Seiten teg 
Perpendikels nach G und Hzu, immer ftetig forc abnimmt, 
weiches auch von ber gebrochenen Jirtle GBH gilt, und 
durch Sinten mie BN parallel Elar vor Yugen geftelle werden 
fann. , Daher fage man: der Bogen GH und die gebro⸗ 
chene Sinie GBH find gegen die Sehne CH beftändig hohl. 


Geht man alfo von G nad}: H durch den Bogen GH, 


oder durch die gebrochene Linie GEH, fo geht man: ‚durch 


Punkte, die pon den Punkten ber Sehne entferne find, Daß _ 

alfo die gerade Linie GH ber fürgefe Meg vonG sad H_ 

iſt, vergl..6. 76. 

Da aber ‚fämmtliche Yunfte der gebrochenen” fine 
-GBH von den Punkten der geraden Linie zwifchen G. und 


A H weiter entfernt find, als fimmtliche Punkte des Bogens 


- GH, fo entfewnt man ſich von der Sehne welter, wenn 
man durch die gebrochene finieGBH, als wenn man durch 
den Bogen Ggeht, d.i. GBH> Bogen GH. vergl. h. 75. 


Bon der Proportion und Aehnlichkeit. 


von. 


S.210. Erkl. Veoßen von einerley Art heißen, | 


N 


® 
4 4 
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von ‚denen Die eine etlichemal genommen größer als 


die andre werden kann. | 
6. 2,1. Erkl. (Fig. 93.) Von zwey Größen 


‚heißt die eine A ein Vielfaches, multiplum, der klei⸗ 
nern hund diefe ein aliquoter Theil, —— — IJ 
wvon jener; wenn die kleinere etlichemal genommen der 
groͤßern gleich wird, oder im der groͤßern etlichemal 


genau enthalten ift (vergl. Ar. $, ro.) 


Auch fagt.man alsdann, A werde vonh gemeffen, | 


oder h-fey ein Maaß, menfura, von A (vergl. Ar. 
$. 61.) Doch Fann auch jede andre Bröße B, wenn 
sie gleich nicht ſelbſt, fondern nur durch einen ihrer: 
aliquoten Theile h die A mißt, sin Maaß von A ge 
nannt werden. EN BEE 


6.212. Zuſ. 1. Iſt eine Groͤße A, etwa durch be⸗ 
liebige Halbirungen, in gleiche Theile getheilt: ſo iſt 
jeder ſolcher Theile ein Maaß der Größe A. FE": 


bier iſt A in 4 Thelle getheilt, und Ah, ein Maof 


von A. 


y 


5. 213. Zuſ. 2. Das Maaß muß mit der auszu⸗ 


meſſenden Größe allemal von einerley Art $. 210. feyn. 


214. Suf 3. Iſt h, das Maaß einer Gröfe.A, 
in einer zweyten B erlichemal ohne Reſt, in einer drit⸗ 


‘ten G aber etlihemal mit einem Reſte r<h enthalten: 


ſo if h gewiß auch ein Maaß von B; follte es aber auch 


ein Maaß von C'ſeyn: ſo müßte irgend ein aliquoter 


Theil von hin dem Reſte r, folglich auch in der. ganzen 


C, ‘genau enthalten feyn. Fände dies aber niemals ſtatt, 


fo Flein man auch die Theile von h, machter fo könnte h 
fein Maaß von C feyn. 2 


2 & 215. Erkl. Iſt eine Groͤße ein Maaß von 
— | Q3. | mehe - 


. 


‚ . 
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mehrern andern, fo heißt fie deren gemeines Maaß, 
menlura communis, (vergl. Ar, $. 6. ) 


 &are, Erkl. ($ig.93.) Commenſurable Groͤ⸗ 
Gen find, die irgend ein gemeines Maaß haben; ins 
cammenfurable aber, für diegar fein gemeines Maof 
ſaufinde 3. €. aus h. 214, find A, B, commenfurabel, 
A,;C, aber incommenfurabel, wenn weder h nod) irgend 
ein andrer aliquoter Theile von A die C mißt. 


$. 217. Zuſ. ı. Die Verhaͤltniß commenfirblee 
Groͤßen A, B, kann durch Zuhlen genau ausgedrückt werben, 
und iſt alſo rational (vergl, Ar. 9.351.) - 


Denn es fey h ihr gemeines Maaß, un A=m.h, 
B=n.h, daß m,n, sn Zahlen bedeuten, fo ift A:B== 
m. h:n,h=m; ns .352.) daß alfo de Derhälrmiße 
name (Ar. F 313.) Zi, den man epuem au burd d 
anzudeuten pflegt. - 

"6.218. uf. 2: Für incommenſurable Groͤßen nehme 
man 4. fo daß m nach und nad) jede ganze Zahl 
E. die auf einander folgenden Potengen der Zahl 2 bes 
deute, fo wird ſtets C>ng, und <(ntı)g,d.i.C=ngtr, 
ober G— r==nq feyn, fo daß allemal r<q ift, wobey n 


verſchiedene Zahlen bedeuten muß, die deſto groͤßer werden, 
je kleiner q ift, und ſich alſo nach m richten. 


. 219. Zuſ. 3. Die Verhaͤltniß incommenſurabler 
Größen laͤßt fid) durch Zahlen nie genau angeben, und iſt 
alſo irrational, (vergl. Ar. 5. 351.) 


Denn aus 6. 218. iſt A: C weder ber wevienn 








A 
. > 
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min noch mind gleich indem nie A:C—r=em:n if, 
wo r der irrationgle Theil heißen kann. Indeß ift der 


C 
Verhaltnißname — Doch gewiß zwiſchen den Graͤnzen J 


a 
Zi und: Bit, , ‚bie um F Zunterſchieden ſind, enthalten, ob er 


gleich ſeiſ nie angegeben werben kann. 

$.220: Lehrſ. (Big. 94.) Nimmt man von einer 
Größe AB die Hälfte oder drüber, von dem Reſte wie⸗ 
der Die Hälfte oder drüber, und dies immer fo fort, ſo 
koͤmmt man irgend einmal auf einen Reſt, der Eleiner 
ift als jede gegebene Größe C desfelben Art, quovis 
dato minus, 

Bew. Man madhe von c ein vielfaches DE, dag 
‚zunächft größer als AB if, $.210. Bon AB (< DE) | 
“nehme mandie Hälfte oder brüber AK, vonDE aber nur 
bas Einfache DF, fo ift gewiß KB<FE. Von KB . 
(<FE ) nehme man wieder die Hälfte oder rüber KL, 
von FE aber nur das Einfache FG, fo. ift wieder LB<GE. 
Segt man dieſes fo fort, bis von DE, das legte einfache 
HE, und von AB der leßte Reſt MB geblieben ift, fo hat _ 
man tie zuvor MB <HE gefunden, Run ni HE=C, | 
folglich it MB<C. | 

Anm. Dies ift des Eukl ides 1. Sat im 10. Buche, dee 


hier deshalb gegeben Ift, Damit es nicht nöthig fey, auf At. $. 273, 
wo derſelbe allgemein erwieſen worden, zu verweiſen. 


$.221. öuf.z, Fig. 93.) Es ſey aus $. 218. eine 
nd | 

Serationalgröße — für alle Bedeutungen ber ganzen 

Zahl ın, ſtets zwiſchen den Graͤnzen — _ und — ent⸗ 

haften, daß r, der irrationale Theil ver Werfältniß A: C. 


allemal <q. m, fo ift offenbar, daß x. defto Eleiner 
24 wer⸗ 
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werde, je Fleiner man g= LA macht. Nun fan q, durch 
wieberholte Halbirungen der Größe A, Kleiner als jeve ge» 
gebene ®röße ihrer Art werben$. 220. Folglich kann noch 
vielmehr r Fleiner als alles Gegebene werden; daß alſo Die 
irrationale Verhaͤltniß A :C einer rationalen Verhaͤltniß 
m: ſo nahe gebracht werden fann, als man nur immer will, 


c n 1 
oder daß der Verhaͤltnißname 7 der von — noch nicht um 3 


unterſchieden iſt, davon ſo wenig als man will verſchleden 
fen , wenn man nur m fo groß man will annehmen kann. 


$. 223. Zuſ. 2. Wenn m ohne Ende mähft: fo 
nimmt q ohne Ende ab. Diefe Veränderungen gehen 
ohne Ende fort, daß es alfo bey feinem von beyden ein 
Letztes giebt. Wollte man fi) aber ein Letztes einbils 
ben; fo müßte man'm größer als jede Zahl, die fi) an» 
geben läßt, oder unendlich groß, und q Eleiner, als 
jede Größe, die ſich angeben läßt, oder unendlich Klein, 
annehmen. Alstsnn nennt man G ein Element von A, 
md fiehet.e8 an, als würde davon C vollig genau gemefe - 
fen, meil der Fehler noch nicht ein ganzes Element bes 
rragen kann. 
- Auf eben die Art ſieht man unter allen rationalen Ver. 
haͤltniſſen, denen fid) die irrarionale Verhälmiß A: C ohne 
Ende nähert, die ın.n als die letzte an, und fegt ihr die ' 
‚A: Cgleih. Denn wollte man annehmen, daß diefe Vers 


haͤltniſſe, und die Nahmen =, =, ungleich wären: fo 
müßte man einen Unterſchied angeben, etwa daß der irra⸗ 
tionafe Theil e, und der Unterfieb — übrig bliebe, bie 


nun nicht Fleiner gemacht, erben Fonnten, welches dem 
S. 233, widerſpricht. 


” ’ | g. 423. 
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6. 223. Lehrſ. (Fig. 03.) Zwey Verhaͤltniſſe 
ind’ gleich, wenn ihre Verhältnignahmen entweder 
gleich, oder doch ſtets zwiſchen gieirgen Graͤnzen ein⸗ 


geſchloſſen ſind. | 


\ 


Bew.I. Wenn A und B, D und E, eommenfübe 
find: fo giebt es für jedes Naar ein gemeines Maaß h. Kk. 
Nun ſey A=mh und Beenh. Laͤßt ſich uun erweiſen, 
daß auch D=mk und E=nK, folglich für jedes Paar der, 


z Berhälmißnaßme — ph i A: Bm; n, und D:E=m:n | 


fen: fo iſt ganz unftreicig A:B=D:E - - 
‚MH. Wenn A und C, D und F, Indemmenfuab An. 


eijnfich=;.A, flets en und < Zn. saße | 
| 6 num arweiſen, daß für K=/.D, allemal muglelch mit 


| Gau FSK und —— fey, tag ätfo de Berpälmiß | 
= nahme beycer Paare ſtets zwiſchen einerley Graͤrzen 


n 


Saft jedesmal für m fege: fo finden die Schluͤſſe, die file 
A:G 8.22, gemacht worden, eben fo auch für D:F flatt, 


daß alfo bie irrartonalen Berhätmiffe, A:C md’ D: F \ 
einerleh rationalen Verhaͤltniß m ın.ohne Ende näher ge⸗ 


bracht werden, welches unmoͤglich beſchehen koͤnnte, ‚ein 
' ie ungteid wären... Denn ft man, A=n atn "5 


=— 4 daß x>y wäre, und ie Unterfehleb x— y eine 


sur Groͤße fey: ſo kann nach — ‚air x or, als y, 
25 wovon ' 


n-+t 
mund F enthalten fey, was man. auch für eine ganze. 
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wovon jedes 3 iſt, ſo klein als man will, folglich au 


x—y fleiner als jebes gegebene werben, welches dem vorke 
gen wiberfpeicht. Demnach fonnen die Verhälmiffe AT, 
D:F, unmöglic) ungleich, und es muß daher A:C=D:;F 
eyn 

Mach dem abgekuͤrzten Ausbrude dieſer Schluͤſſe 
6. 222. werden A: C und D:F zuletzt derſelben ratidna⸗ 
len Verhaͤltniß m:n gleich.) 

$. 224. Anm. Durch obigen Vortrag find die Beunbtehem 
von den Proportionen, weiche In der Arichmetit allgemein errotefen 
worden, für ausgedehnte Größen aus einander gefebt, damit man 
deſts ficherer bey den folgenden Unterfuchungen blos auf bie Arithe 
werit Bezug nehmen eönne, ohne ext Die Theorie der Proportio⸗ 


nen für ausgedehnte Größen noch Befonders abzuhandeln. Nus. 


And bier noch einige Folgerungen aus der Lehre von deu Propore 
tionen, bie in der Arithmetik nicht ausdrücklich angezeigt tuorben, 
unter dem Damen der Grundſaͤtze, zur Abkürzung einiger Beweiſe 
beyzufuͤgen. 


6.225. Grundſ. Gleiche Größen A,B, find mit 


einerley Groͤße C in gleicher Derhälmi, d.i. wenn A 
ezB, ſo ft A:C=B:C, und &:A=G:B 


9.226. Brundf. Größen A, B, die mit einerley 


Größe in gleicher Verhaͤltniß fiehen, find gleich, d.i. 


wenn A;C=B:C, oder G:A=C:B, fo. iſt A=B, 
$.227. Grundf. Ungleiche Größen A, B, find mit 


einerley Größe C in ungleiher Verhaͤltgiß, naͤmlich, 


wenn A>B, fo ift A: C>B: C, und. C:BSC:A (vergl, 
Ar. 9.344.) 


228. Brundf. Größen A, B, die mit einerley 


Gröbe in ungleicher Berhältniß ſtehen ſind ungleich, 
namlich wenn A:C>B:C, dder C: B>C: A, ſo iſt 
A>B, (vergl. Ar. 9.344) 


6,229, Grundſ. em A:B=C:D, undA=> 
| Bu <B 


ke u —N —⸗ or wg. 
R} —X 


— 
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<<, fo taub C=><D. Dderwenn A=><, pp 


| if auch B=><D. 


6.230, Erkl. Eine gerade Linie heißt nach ſteti⸗ | 
ger Propottion gefehnitten, wenn Die gange-Einie 
zum größeren Abfchnitte fich, wie dieſer Abſchnitt zum \ 


Fleinern, verhält... 


6,231. Erkl. Die begrängten Schenkel zweyer 
Winkel heißen in verkehrter Ordnung proportio⸗ 
nirt, wenn Die Schenkel eines jeden die mittlernoder 
aͤußern Glieder ſolcher Proportion geben. | 


8232, Erkl. Zwey geradlinige Figuren heißen 


| ähnlich, wenn in beiden einerley Winkel in einerley. . | 


Ordnung nach) einander folgen, und die Seiten, welche 


einerley Winkel in beiden Figuren äinfchliehen, eben⸗ 


falls in einerley Ordnung proportionirt ſind. | 
6.233. Zuſ. 1. Alle congruente Figuren find ähnfich. - 


Da fie nun aud) glei) find, fo heißen fie- gleiche und | 


ähnliche Siguren,. zum Unterſchiede von denen, dieblos 
gleich find, — 


6.234. Zuſ. 2. Sind zwey Figuren einer dritten aͤhn⸗ 


lich, ſo ſind ſie ſelbſt aͤhnlich; denn ihre Winkel ſind einer⸗ 
ley (4. Srundf ) und ihre Seiten proportionirt. ( Arithm. | 
u 346 2 | 


8. 235. cehrſ. Sig. 95) Trlangel ABC, DEF, 


wvan gleicher Höhe verhalten fi ſ ch wie ihre Srundlinien 
AB, DE. 


. Bew, l. Sind AB, DE, commenfurabe, fo Haben | 


ſie irgend ein gemeines Mack AG=DH, daß AB= 


m. AG, und DE=n. AG, Auf jeden diefer Theile 

ſteht ein Triangel, wie ACG oder DHF. Nun find alle - 

Bu Trianget seh, 9 $. 122: dolgiich iſt ABS 
A 
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N AGG, und ADEF=n.AAGC. Folglich iſt. AABC :. 
ADEF-AB: DE, 9. 223. 

» DI. Sind AB, DE, incommenfurabel: fo if fie 


| jeben aliquoten Theil von AB, wie AG=DH, allemaf- 
AB. AG, aber DE=n, ACHr, daß r<AG, folge 


di > AB 2 flets zwifchen ben Grängen = und ar, Nun 


iſt nach dem vorigen Beweiſe — AAGO, 
aber A DE zn aast +R, daß R< AAGC; 


DEF 
Folglich in 22 mie 2 AB! 2 zugleich ſtets zwiſchen eben 
den Gränen und — ati ra AABC : ADER. 


= RB: :DE $. 223. 
6236. Zuſ. r. Won ben Parallelogrammen BK, 
EL, laͤßt fi der Sag eben fo beweifen, wenn man durch | 
G und H, mit BC, EF Parallelen zieht, - 
Anm. Hat man ben Gag für eines von beyden bewiefen s 
(6 folgt er auch für das andre $. 124. und Ar. $. 352. 
6.237. uf. 2. (Fig. 96.) Triangel ABC, DEF, 
von gleichen Grundlinien AB, "DE, verhalten ſi fi) wie” 
ihre Hohen, CG, FH. , 
Denn macht man GK, HL, ber AB ober DE gleich, 
and ziehet CK, FL: fo iſt cG: :FH=AGÄC: AHLF 
G. 235. =AABC: ‚ADEF $. 122. 


# 

6. 238. Zuſ. 3. Diefer Sag gile auch von Parallelo⸗ 
grammen, vergl. 8. 236. | 

:. 6.239, Lehrſ. (Sig. 97.) Sind zwey Parals 
lelogramme AB, BC, glei), und ei Winkel B in 
Wbepvyden einerley: ſo find. die folchen Winkel einſchlieſ⸗ 
| tenden Seiten in derkehrer Ordnung Bee Ä 

- (9231 


\ 


— Narallelogrammen einerley;: und die ihn einſchließen⸗ 


fo find ſolche Paralelogramme. gleich. 


| 
= (8,231 y Wiederum: Iſt ein Winkel B in den beiden 
u Bew. Man lege die Parallelogramme mitbem- Win 


kel B an einander, daß die Schenkel in zwey gerade &inien | 


1 ‚fallen, $.59, und vollende FE, $. 112. 
0: LE fyAB=BC. Folglich IRAB: FESRC: FE 


G. 225. Nun iſt AB: FE=BD:BE, und BC; FE=BG: 


‚BF, 8.236, folglich BD: ‚BE=BG: BF, (Ar. $:346.): 


n. Es ſey BD: BEBG BF. Nun iſt BD: Bx. 
—AAB: FEB. md BG:BF=BC:FE, $. 236. Folglich 


it AB: PE=BCHEE, (dr. $. 346) rotgtic) ABaBt, 
— 226. 


J be Art von zwey Triangeln ABC, ADE, bewieſen. 9 


J ‚ab, c, d, proporzionirt, ſo ift das Nectangel aus den aͤuſ⸗ 


‚gleich; und umgekehrt. 
| Denn macht man AB=a, cD=b, und. AB=4, c$ 





H erhellet beides aus $.239.. 


$. 342. Suf. 3. (Sie. 99.) Sind drey gerade Linien 2 
a,b, d, ftetig proportioniety fo iſt das Rectangelaus tn 
u zußerſten Gſiedern a, d, dem Quadrate des miscelfien b — 


Denn es ſey c=b, daß alſo a a: .b=e: :d, & ae 


bes Ausg. 241. 


+ 243. ee (Gig; 100) Wenn in 
Vie 


| 
| gleich; ; und umgekehrt. 
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den Seiten in verkehrter Ordnung propottionirt (6. 23.) u 


. 8.240, Zufı. Sig. 08); Ein afeiches wird afebe | ö . 


g 24 L. Zuf. 2.. (Fig. 99.) Sind vier gerade Sinien . 


ſerſten Gliedern a, d, dem Xectangel aus bein mittlern b, G- 


=ec fenfrecht, und vollendet die Rectangel BE, DF,$. u, . 


IN 
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Triangel ABC eine Linie DE mit einer Seite RC pa⸗ 
rallel iſt, ſo ſchneidet ſie die beiden uͤbrigen Seiten pro⸗ 


portionirt. Wiederum: ſchneidet Die Linie zwey Sei» 
ten proportionirt, ſo iſt ſie mit der dritten parallel. 


Bew. Man ziehe BE, DC. 
L Es fen DE mit BC! parallel, ſo iſt ABDE-ACED 


6. 121, folglih ABDE: AADE=ACED: AADE,, 


$. 225. Nur it ABDE: AADE=BD:DA,; und 
, ACED:AADE=CEHEA, $. 235, Folglich iſt RD: 
- DA=-CE:EA, (Ar. $. 346.) 

U, €s fy BD:DA=CE:EA. un if BD: DA 
== ABDE:AADE, md CE: EA ACED; AADE, 
"6.255. Folglich iſt ABDEAADE $,226, folglich 
DE mit BC parallel, $. 123. 

G. 244. Zuſ. 1. Ans vorftehender Proportion Pe 
verfchiedene andre: 

BD:CE=DA:EA, (Ar, $. 364) 

'BA:DA=CA: EA(A$. 373.) oder BA: CA=DA: 
EA=BD:CE. 


$. 245. zuſ. 2. Zieht man DF mit AC parallel, ſo 


hat man aus $. 244. BC:BA= FC:DA=DE:DA 
(weil DE==EC $. 107.) oder BC: DE=BA:DA= 
CA;EA, . 


$.246. Lehrſ. (Fig. ror.) Wenn eine gerade Linie 


AD den Wintel eines TriangelsBAC halbirt, fo fchnei« 
Det fie diegegenüberliegende Seite BC den beiden übris 
gen proportionirt. ABiederum: wenn Die kinie AD die 


Seite BG den übrigen proportionivt ſchneidet, fo hal⸗ 
birt fie den gegenüberliegenden WBintelBAC, 


Bew. Manziehe CEmit DA parallel, und verlängere 
BA big 7) x . a | 
L Es 


= 22 AL. -. nA nn _ 0. En on Sun A en m 


iſt beliebig getbe 


' FGSAE: DE, Ar. $: 
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I. Es ſey BAD=DAGC. Mun ift BAD=AEC, 
und: DACSACH, 5. % 5, eier iſt — ie J 
zeBA | 

Ik & fen ED: Deära: : AC. u iſt BD: :DC 
—BA:AE, 8. 343, folglich iſt AE=AG, folglih AE 


—=ACE,;S.44. Aber AEC=BAD, ubACE-DAG, 
5. Folglich iſt BAD=DAC. 


8.247. ‚Aufl. Tale. 102,) Eine gerade einfe AQ 
He; man ſoll eine andre AB nach, eben 
den Verhaͤitniſſen theilen. 


Aufloͤſ. Man lege AB an AC unter Beige Winte 


BAG, siehe BC und Damit duch die Theilpunfte in AQ, die 
EG, DF parallel, fo it AF: ;FG: GB=AD: :DE: EC." 






Bew. AF:FG=SP:DE, 6.243, folglih AG: 


9 oder AG :AE=FG:DE, 


I Ar. $.. 364, =GBE . 243. N 


& ſchließt man —2 wenn mehrere Weile inac 
ſind. 


:$. 248. uf Su AB in gleiche Theile getheilt wer⸗ 


| den, ſo trage man ein beliebiges Stuͤck AD fo vielmal afs 
verlange wird, auf die unbegtängte AG, und verfahre wie 
8.247. | 


6.249. Aufg. ($i9. 103.) Zu De nie 4 B,C, 
die vierte Proportionallinie zu finden. | | 


Aufloͤſ. Es fen ein beliebiger Winkel EDF, und DG 
‚z=A, GE=B, DH=C gemacht, Man ziefeGH, und, 


| „mie ihr die EF parallel, fo iſt HE Die geſuchte. 


Bew. DG: —— HF, 5 243. di A: B=C: 


s 359. anf. 1. E wan in ‚green —* B, bie 
beifte | 
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dritte Properfisuallinie ſinden, fo mache manC—B, unb 
1 B=C:HF, folglich A:B 


$. 251. Suf.2. Hat man vu ne ind a, b, die 
dritte c gefunden, ſo iſt a:c=2(a:b) Ar.6.42ı. Suche 
bs die dritte d, fo iſt a:d=3/a:b) Ar... 421. 
u.ſ. w. 
. 252. Lehrſ. (Sig. 104.) Parallelogramme AB, 
BC, mit eineriey Winkeln, find in juiammengefeßter, 
und jede Quadrate in verdoppelter Verhaͤltniß ih ihrer 
Saiten. 

Bew. L Es fen ber Winfel B in beiden Parallelo 
grammen einerley, unt BD mit BE, BF mit BG in ges 
rotertinie, 9.59. Manvollende FE 6.112, neßme eine 
betiebige finie K, und made BD: BE=KL, und B F:BG Bi 
=L:M, $. 249. 
‚- Nun ift AB:FE=BD:BE $.256. KL mid 
FE: BU=BF:BG $. 336.=L:M. $ofgfihif AB:BC 
=K:M, 4.8.3892. NunitK:M=(K:L)+(L:M) 
Ar. K. 412, folglich ift auch AB: ‚BC (K:l) HL: M) 
= (BD:BE)+(BF:BG). 
"IE Wären AB, BC, Quabrate, fo wäre BD=BE, 
md BESBC, folgig AB: ‚BC=(BD:BE)+(BD: BE) 
.= #{BD-.B 

F. 253. Er 1. In dem Beweiſe war AB: BC 
= K:M, daß ſich alfo Die Verhaͤltniß der Parallelegramme 
AB, BC, durch die Verhaͤltniß zweyer tinim K, M, die 
nad) der Vorſchrift des Beweiſes gefunden werden, dar⸗ 
fteilen laͤßt. 


$. 254. uf. 2. Da Bie Trlangel FBD, EBG, die 
Haͤlfte ber Parallelegramme $: 107, ſo ſind fie gleicfaus 
—W n 


| 
| 


’ 
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in zufammengefegter Verhäfeniß der Seiten, die den Win⸗ 
kel B, der in beiden einerley iſt, einfchließen. 

6. 255. Zuſ. z. Nimmt man DB, BE, für die runde 


linien jeder Parallelogramme, ſo ſind die Perpendikel FN, 


GH, ihre Höhen, und jede zwey Parallelogramme in zu⸗ 


fanmengefeßter Verhaͤltniß ihrer Grundlinien und Höhen, 


Denn z.vey Rectangel, bie ſolche Seiten härten, wären 
ben Parallelogrammen gleich. 


6.256. Zuſ. 4. Jede zwey Triangel find alfo gleiche 


| falls in zufammengefegter Berbältniß ihrer Grundlinien 


und a 


7, Lehrſ. (Sig. 105.) Triangel ABC, DER, 


find 3.. wenn in beiden einerley Winkel fü nd. 


Bew. Es ſey ABC==DEF; ACH=DEE, folglich 
aud) BAC=EDE, $, 100, und man bringe FE it EB 


In gerader linie. 


Da DFE=ACEB, fo ift ABC+DFE<:R, 6.63, 
folglich treffen BA, FD, verlängert inG, $. 92. Mun 


‚it DEF=BAC, und ACB=DFE. Selglid) ift CD. 


mit BG, und AC mit FG parallel, $. 86, folglich AC 
=DG, und DE=AG, $.107. Nun if AB: BC=AG: 
ER, und BC:DG==EF: FD, $. 343. Folglich it AB:BG 


e=DE:EF, und BC: AC=EF:FD, folglich auch AB:AG . 


DE: FD, (Ar, $. 380). Demnach ſind die Triangel 


ähnlich, $.232. 


258. Inf. 1. Obige Droporkionen geben auch AB: 
DE=BC:EF, BC:EF=AÄC:FD, AB:DE=AC;FD, 
worin Homologe Glieder zu einerley Triangel gehören. Die 


jenigen Seiten, die homologe Glieder geben, ober die gleis 


chen Winkeln gegenüber liegen, oder an denen zwey gleiche 
Winkel anliegen, heißen gleichliegende Seiten. 


Born; Elemente Th, NR $. 259; 


“ “ 
.. - 
. 
* X 
.-m. — — 
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: 6.259. Suf.2. Wenn die Winkel in zwey Triangefn 
— find, fo find bie gleichliegenden S Seiten Propertio- 


u 260. 3uf. 3. (Fig. 100.) In jebem AABCHind, 
wenn DE mit BC parallel, die anliegenden Winkel gleich, 
5.95, folglich die Triangel ABC, ADE, ähalıdh, 9.257, 
woraus die Proportionen $. 344. folgen. 


"6.361. Aufg. (Fig. 106 ) Auf jeder geradenEinte 
ABeine Sigur zu befehreiben, Die einer gegebenen CDEF 
ähnlich fey. 

Auflöf. Man siehe DF, trage an Ai und B bie Win 
kel C und CDF, fo ift AABG »ACDF, $.257. Au 
-GB trage man die Winkel DFE, FDE, fo ift gleichfalls 
ABGH» ADFE, $.257. Demnach find die Winfel 
in beiden Figuren einerley, und die gl-ichliegenden Seiten 
proportionirt, folglih ABHGn CDEF, $. 232. 

So verfaͤhrt man weiter, wenn bie gegebene Figur 
. aus mehrern Triangeln befteht, 

‚6.262. Anm. Es geteicht zur Bequemlichkeit, ähnliche 
£iguren ABHG, CDEF, allemal in der Otonung Ihrer gleichen 
Winkel zu benennen, wo A=C B=D H=E.G6G=fF if, Nod 
bequemer ift es, Die eine mit aroß-n, die andre mit kleinen Bude 


ſtaben zu bezeichnen, fo Daß gleiche Winkel einerley Buchſtaben et» 
- Halten, wenn man z. E anſtatt ABHIG feßte cdef. 


6.263 Lehrſ. (Fig. 107.) Jeden rechtwinklichen 
Triangel BAC theiltder Perpendikel AD, von der 
Spitze des rechten Winkels auf die Hypotenufe, in 
sven‘ Triangel ADB, ADG, dieei nander und dem gan⸗ 
zen Triangel ahnıidy ſind. 


Bew. Da ben D rechte Winkel find, auch BAC=R, 
und ı) B=B, folglich BAD=C, $. 100, fo it ABDA 
wBAC 6.757. 2) C=C, felglih DAC=B, $, 100, fo 
iſt —B AGAB, 257 





. 


WGergl. 9.234)... Alan, 
9.264, Zuſ. Hieraus echeket? daß ber Perbendikel 


. 


3 Da &eyD redite Winkel, und. nach dem Erwieſenen 


r 


BAD=C, CAD=B, fo ft AADB% ACDA 8,253, 
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‚AD biemitslere Proportionakfinie zwiſchen den Abſchnitten 


„ber Hypotenuſe if, BD:DA=-DA:DO $. 254, aud) 
daß jede Cathete die mittlere Proportionallinie gwifchen der 
Hypotenuſe und dem anliegenden Abſchnitte it, BG;BA 


346.) folglih DE=EG, nd FD=FG $. 26 


8.265: Aufg. (Fig. 108) Zwiſchen sen gegeben. 
sten Linien die mistlere Proportionallinie ju finden. ı- 
Aufloͤſ. Man frage bie gegebenen Sinlen AB,- BO, 


an einander in gerader Unie, beſchreibe über BC einen 


halben Kreis, und errichte den Perpendifel BD: fo giebt — —.. 


Diefer das Verlangee, 


Ber, Man ziehe AD, DC: ſo ft ADCER 5— 
S 181, folglich AB:BD=BD:BO A | 
8. 266. Zuſ. Hat man zwiſchen zwey Sinien a, 'e, 
die mittlere C gefunden: foifta:c=# (ai ©) Ar. F. g2u 

Sucht man zwiſchen a, c die mietlerebi; fo ifta: be=$ 


(a: e) u. ſw. 


36. Lebef‘ (Big. 169.) Zeven Drlaugel ABC, 
"". DEFfInd-ahnlich, wenn ihre Seifen proporttonitt find, 


an „Es fep AB : BO == DE: EF, ünd BC: 
CA=EF. :FD, folslih auch ABRT'CA = DE, FD 
(Ar. G. 380.7 An E und Frage man die Winkel B 


nnd &,. daß alfe an) CA: (ik AB: BOREG: 
EEF, md. BC: CA æFF: FG 9.257, MWergleicht man . 


dieſe Proportionen mic obigen bendaw erftent fo bar man 
DE :EFSEGELEF, nd EF;FD=EF: FG (Me 


Run iſ auch EESER, folglich: ft. DEFSFEGEABC, 


Ü 


! 


20, 2 


DFE=EFG =ACB, 6, 48, ſolglich ADEFA AABC, 
8—. 257. — 

$. 268. Zuſ. Haben zwey Trlangel-proportioniree 
Seiten, fo find die gleichliegenden Winkel einerley, 
di. die Winkel in ber Ordnung gleich, wie fie den propor⸗ 
tionirten Seiten gegenuͤber ſtehen. 

6.269, Lehrſ. (Fig. ı 10.) Zwer Triangel ABO, 
DEF, find ähnlid), wenn ein Winkel it beiden einer- 
ey iſt, und die ſolchen Winkel eiuſchließenden Seiten 
proportionirt ſind. 


Bew. Es ſey BAC —EDE, und BA: Ac= —=ED: 
DF. An D und F trage man die Winfel A und C, daß 
alfo aud) DGF=B, fo tft BA:AC=GD:DF, 6.257. 


Nun war BA:AL =ED: DF, folglidy-ift GD: DF== 


ED: DF (Ar. $.346.) folglich GDED, $. 226. Nun if 
auch DF=DF, und FDG=A=EDF. Folglich ift auch 


'DFE=DEG, 4. au, , folglih DEXFC— QABG, 


9 257. 
6,270. Zuf, Sind die Selten, die einerley Winkel 


“in zwey Trlangeln einſchließen, proportionirt, fo find auch 
die uͤbrigen gleichliegenden Winfel einerley. 


0 6.271. Lehrſ. (Big, 111.) Argey Trlangel ABG, 
"DEF find ahnlich, wenn in-beiden ein Winkel ä, D, 
einerley, ein zweyter Winkel B, E, von.proportionirten 
Seiten .eingefchloffen wird, und der dritte G, F, in bei 
den zugleich entweder fpig oder nicht ſpitz if. 


Bew. Es wird behauptet, dag unter obiger Bes 


Dingungen die Winfel ABC, DEF, gleich, folglich die 


Zriangel aͤhnlich $. 257. fenn müffen, Denn waͤren diefe 
Winkel ungleich, etwa ABC>DEF, fo: fen ABG= 
DEF, da dann AABG on ADEF, ober AGB==F, 
und AB: BG= ‚DE: EF A, ⸗* 457. Nun iftrange- 


R Ä nom⸗ 








— 
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nommen AB: BC- DE: EF. Folgllich wäre AB: BG= 


AB:BC (Ar. $.380.) folglid) BG=BG $. 236,- folge - 
lich BGC= BCG $. 44. weldjes unmöglich if, foot 


wenn F, folglich auch C, nicht is ift $. 63, als auch 
. wenn, fölgtid) aud) ©, forglic) auch BGCpig iſt. Denn 
Hieraus: folge, daß AGB ſtumpf fen, der doch nach dem’ 


Erwieſenen dem Winkel F, welcher ſpitz iſt, gleich ſeyn ſoll. 

8. 2732. Zuſ. Setzt man unter ben Bedingungen in, 
6.266. AB—DE, BCezEF; ‘da dann auch AB: BCem 
DE;EF; ſo fotgt wie auvor, daß B=E, und bieraus | 
die Congruenz ber: Triangel §. 41.82: | 

273 Lehrf. (Fig. 112.) Sind iwey Triangel 
ABC. DEF, ähnlich: fo verhalten fich ihre. Umringe, 
wie jedes Baar gleichliegender Seiten, und ihre, Slaͤ⸗ 
chen, wie die Quadrate ſolcher Seiten. 


Bew. I. Da AB: DES BC: EFCA:FD; 


ſo iſt BBOCAMCA: DE+EFLED = AB; DE. \ 


uf w. (Ar. . 3735.) 
U. Man nehme ein beliebiges Paar gleichlegender 


Seiten BC, EF, und hiezu die dritte Proportlenallinle 


BG g 250, und ziehe AG... 
:Da AB: DE= BE: EF, und BC; Er — ERF;. 
BG; fo ift AB : DE=EF:RG, folglih AABG— 


| A\ DEF $. 240, folglich) AABC: AABG=AABC; 


ADEF. 9,25. Nun it AABC;AABG = BC; 
BG $. 231. Folglich ift au) AABC: ADEF=BC: 
BG.: Aber BE; EF=EF: BG, und daher BC:BG. 


*2 (BC:EF):Ar, $, 421. =BCt; EF3 9,242 Folg. 


lich iſt A ABC. —e— EF3, 
$. 274. Zuſ. In dem Beweiſe wär. BE: 1G= 


Ä AABC : [IDEF, woraus erhelfee, daß vch 


Proportionallinien BE,-EF, BG, bie beyden di en | 
— | RE | ne 
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ſich verhalten, wie die auf den deyden een Gerehenen 


ähnlichen Triangel. 


$. 275. Lehrſ. dig — Sind weh viet / oder 
vielſeitige Figuren ABCDE, FGHKL, aͤhnlich: ſo 
laſſen fie ſich in gleichviele aͤhnliche, ihnen proportios 
nirte Triangel theilen; und eg verhalten ſich ihre Um⸗ 


ringe wie jedes Paar gleichliegender Linien, ihre dlaͤe 
chen aber wie die Quadrate ſolcher Linien. 


Bew. I, Man ziehe die gleichliegenden Diogonalen 


Ac. FH; CE, HL. Nunfgeben die aͤhnlichen Figuren 


gleiche Winkel und proportionirte Seiten 6.23 2. Dem⸗ 
nach iſt ABG=FGH, und ABBOCSFG; GCH. Folg⸗ 


lich iſt AABGGM AFGH, auch BAG=GFH, und 
AB: FGS-AC: FH S. 269. Num iſt auch BBE= 


GFL, und AB:FG=AE;FL, Folglich iſt CAE= 
HFL (7. Grundf.) und AC: FH=AE: FL (Ar. $. 346.) 
folgih AACEM AFHL, audı ARC=FLH, und 
AEB:FL=EC;LH $. 269. Hieraus folge wie zuvor 


A. ’ 


AFGDRALHR, und man kann dieſelben Schtüffe 


für. jeden folgenden Triangel machen. 
IL. Da nach dem Erwieſenen die Triangel adnlich 


find: Pit AABO:AFGH=a (AB: FGy; AACE:- 


AFHL=2 (AE:FL); AECD:A "LHK=3 
(ED:LK) u.fm, $ 273, Nun ift AR:FG=AE: 


FL=ED:LK, alfo auch 2 ABR; FG) =2(AE:FL) 


4 (D: LK). Folglich it AABC: AFGH=A 


AGE: AFHL=AECD:ALHK, folglih ABCDE: _ 


 FGHKL= AARC: AFGH. (Ar $. 375.) ° 


III Da nad) dem erflen Beweife AR: FG AC: 


EHufw. und AABG:AFCH—3 (AB:FG) fo 
ift.nach Dem zweyten Beweiſe ABCDE: FGHKL= 2 


AB: 2a): =. AGEN)= ABU FG ACH Fi 


>» 279»: 


Dur EEE 05 
% 
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. 273. Eben fo wid der Beweis von jedem Paare 


‚gleichliegender Seiten oder Diagonalen gefuͤhrt. 


IV. Da wegen Aehnlichkelt der Figuren AB: FG= 
BC: GH=CD: HK=DE: KL=EA:LF; fill, 


_ AB#BC+HCD+DE-++EA: FG+GH-+HK+KL 


„tLF=AB: :FG Ar. 6.375. =AC: FH fm: 


"6'276, uf. 1. Sucht man zu zweyen gleichlle⸗ 


genden Unien AB, FG, bie dritte Proportionallinie ©, 


$, 250; da dann AB: O=2 (AB; FG) ift: fo erhellet, 
daß von dreyen Proportionallinien die beyden aͤußerſten 


ſich verhalten, wie Die auf den beyden erſten beſchriebenen 


aͤhnlichen Figuren. 


9.377. Buf 2. (Fig. 106. y Iſt eine Figur CDEF \ 

gegeben, ber: man eine andre in einer gegebenen Verhaͤlt · 
niß, zi E. J, ahnlich machen foll: fo ſuche man zu CD... 
und CD, bie. dritte Proportionaffinie $. 250. Iſt dieiſe 
AB: fo beſchreibe man gif AB die verlangte Figur $. 261. 


> , 


6.278. Anm. (Big. 114.) Sind zwey Figuren ABCDE, . 


" abcde, ähnlich; fo nehme man Innerhalb der erften, einen ben, 


Hebigen Punkt F, und In ber.andern einen gleichliegenden 5 den 


man erhält, wenn man die Winkel D und, C, an d und e trägt. | 


Ziehet man nun von ſolchen Punkten F; f gerade Linien nach 
allen Winkelſpitzen: fo erhält man auch lauter e öönliche Triangel. 


Denn AFDOc Afde, CD:; cCOSDF: df, und CDFS cqdf. 
Run iſt auch CHE F=cde, und CD:cd=ÖE:de, Kolgihift ° ° 
aud FDE==fde, und DF:df=aDE :de, filglid AFDERA- Ä 
fde. So ſchließt man inimer von ber Achnlicpkeit des einen 


Paares auf die Aehnlichteit des nädpfulgenden. 


Demnach find auch bie umringe der Flguren wie ein Paar 
gleichliegende Linien F c fe, und ihre Flaͤchen, wie die Quadrate | 


ſolcher Linien. 


Hiernach laͤßt ſich aus auf de eine der ABCDE ahnliche Figar 


sefhreiben, wenn man die Triangel tole $.261. zuſammenſetzt. 
Legt man kauf F, und fd längs FD: fo fallen auch die uͤbri⸗ 
M gen 


[ 
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gen Linien aus f und F auf elnandgr 5. 36, und bie Selten bey 


der Fiquren ſind parallel 6. 86. 

Oder: Nimmt man in FD einen beliebigen Punkt d, und 
zlehet durch. d die de mit DC, und fo fort durch c und die Adrke' 
gen biedurch beſtimmten Punkte, Linien mit den übrigen Seiten 
parallel: fo wird bie innere Aigur der Außern ähnlich. 5 243. 

Bey detgieichen Verzeichnangen laßt ſich auch $. 277. Alle 
‚ wenden, 

$. 219. Lebrf. (Big. 115.) Wenn vier gerade 
Linien AB, CD, EF, GH, proportionirt find: fo find 
auc) die auf denfeiben befehriebenen ähnlichen Figus 
ten ABK, CDL, EM, GN proportionirt. Wiederum 
find die Figuren proportionitt: ſo ſind auch die Linien 
proportionirt. 


Sew. . Es fm AB: CD=EF: GH, und man 


ſuche zu beyden Paaren bie Dritte Proportionallinie O,P, 
$.250, Da AB:CD=CD:O, und ER; GH=GH; 


P, ſo iſt CD:;O=GH:P. Ar. 6.346) Nun war 


AB: CD=EF:GH, Solglih it AB:O=EF:P., 
le. 8.380.) Nun it AB:O=ABK:CDL, ımdEFs 
Peim, :GN $, 276. Folglich it ABK : CDL= 
 EM;GN. 4,8346... 

AUI. Es ſey ABK; CDL EM; ‚GN, ſo iſt AB: 
O=EF:P G. 276. Nun iſt AB: O=a (AB: CD) 


und EF;P=a (EF:GH), Folglich ift 2 (AB: cD) | 


*2 (EF:GH) folglich AB: CD=EF:GH, 


6. 280. Aufg. (Fig. 116.) Eine Figur zu bes 
fchreiben, ‚die einer gegebenen ABC ahnlich J. und eis 
ner, andern D gleich fey. Ä 

Auflöf Auf CB beſchreibe m man BE= .AABC - 


6. 125, ımd auf GE, unter dem Winkel CBL, cCM= 


53 $: 127, fo find BCF, LEM, gerade Sinien $. 56. 


" Nun füche'man zwifchen BG, CF, die mittlere Proportio⸗ . 


nallinie $. 265. Iſt dieſe GH: fo beſchreibe man uf 
GH ben AKGH«“ AABO, % 208, N 8 
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proportionirt. 


Von den Proportionen beym Kreiſe. 265 
Bew. DaBC:GH=GH: CF, ſo iſt AABC: 
AKGHMBC: CF G. 274. =BE: CMS, 23360. Nun 


$. 229. =D. er ln 
$. 281. Lehrſ. (Sig. 1. 27.) In jedem rechtwink⸗ 

lichten Triangel BAG, ift die Figur E auf der Dypos 

tenuſe, den ihr ahnlichen Figuren F, G, auf den Ca⸗ 


iſt AABC = BE,. Solglich iſt au) AKGH.= CM 


theten zufammen gleich. - 


Bew. Da die Figuren aͤhnlich ſind: ſo iR ABa:ACa 


 =F:G $&275, folglih ABaı+ACa: ACı=F+G: 


©. (Ar. 5.373.) Nun it ABI+ACa=BER $. 130, 


and BC: ACI=E:G 5275. Folglich iſt FPG. G 
E:G (Hr. $.346.) folglich FFrG=E$, 229, Br 

Von den Proportionen beym Kreiſe. 
$. 282. Lehrſ. (Fig. 118.) Gehen durch einen 


J Fahren innerhalb Des Kreifes zwey Sehnen BC, DE; 
d 


find ihre Abſchnitte in verfehrter Ordnung 9239 


Bew. Man: ziehe BE, CD: fd find die Winkel bey 


‚AS 58, und die Peripheriewinkel E, C, gleich $. 171, | 
folglich BA: AE=AD:AC 925. 


28283. Zuſ. (Fig. 119.) Schneider eine SchneBC 
. "den Durchmeffer DE in A ſenkrecht: fo ift, wie $. 2,2, 
“ DA:BA=AC:AF, oder weil AC— BA $: 143, 
' DA:BA=BA;AE, d, i. der Perpendiffl ABdie mitte 
lere Proportionallinie zwiſchen den Abſchnitten des Durch» 
meſſers; welches $. 26.4. aus andern Gruͤnden bewieſen iſt. 


8284 Lehrſ. (Fig. 120.) : Gehen aus einem 


Punkte A anferhalb-des Kreiſes zwey gerade Linien .. 
AC, AE, Die beyde den Kreis fchneiden; ſo find die 
Te ‚55 SEE gamen 





ganzen ginfen ihren’ draußen befinden Afehnitten 
umgekehrt proportionirt. 

Bew. Man siehe BE, CD: fo i® A=A, md CC 
—E §. Er ta ns AADCH AABE, und 

Er 287. Lehrt Si, 121.) Gehen dus einem 
afınke A außerhalb des Kreifes zwey gerade Linien, 
deren eing AC den Kreis fchneidet, die andre AD ihn 
beruͤhrt: fo ift leßfre die mittlere Propprtionallinie 
gwiſchen der erften und ihrem draußen befindlichen Abs 
ſchnitte. Wiederum: wenn AD diefe mittlere Pro⸗ 
portionallinie ift; fo berührt fie den Kreis, . 

Bew J. Man— ziehe BD, DC: fo ift AmzA, und 
ADBABCD q. 171, folglich AABD» AADC, und 
AC:AD=AD:AB, g.a57. 

II. Es ſey AD die mittlere zwiſchen AG, AB, Ziehet 
man bon Ä eine Tangente AE $. 169: fo iſt nach dem erften ' 


m Beweiſe AE auch die mittlere zwiſchen AC, AB. " Folge 


ih ft AE=AD. Iſt nun F des Kreifes Mittelpunkt: 
fo iſt auch VE=FD, APSAF, Fotglich iſt ADF=AEF 
® 48» s=R, 6. Io. . 


. 9.286. Aufg. (Fig, 722.) Jede gerade inieAB J 
nach ſtetiger Proportion gu ſchneiden. . 230. 

Aufloͤſ Auf AB errichte man ten Perpendikel BC 
mache ihn ZAB, ziehe AC, und mache CE== CB, A 
‚ws AB: fo iſt in F de verlangte, Echnitt. 


"Bew. Aus GC, befchreibe man mit CB=CR einen - 
Kreis, und verlängere AC bie D: pi AD:AB=AB: - 
AL, $.285, folgih AB: AE=AD— AB:AB— AR: 
Ar. 6.373) Nunift AE=AF, AD-— AB=AD 
— DE=AE=AF und AB— AE=AB — -AF=FB, 
‚Bit ift AB: AF »Af: FR, | 
Dig | 


. Bon den Propertionen beym Kreife, 267 
Daß aber auch AF=AE der ‚größere Abſchnitt ſeny,. 


wird fo bewiefen; ABC=R, ſolglich AC.>AB, aber CK 


==$+AB, folglich AE>4AB, 


$. 287. Aufg. (Fig. 123.) Einen aleichſchenk 
lichten Triangel zuů beſchreiben, daß jeder Winkel an 
der Grundlinie doppelt ſo groß, als der Winkel an 


der Spitze ſey. 
Aufloͤſ. Es ſey eine beliebige ünle ABin Fnach Re 


tiger Proportign geſchnitten <. 286. Aus A befchreibe 
man mit AB einen Kreis, trage darein BD=AF $, 192, 
und ziehe DA: fo ift ABD der verlangte Triangel. 


Bew, Da AB:AF=AF:FB, aber BD=AF: fo 


iſt AB:BD=BD:FB, folglich BD eine Tangente $.289, . 


- 


folglich, wenn man DEF ziehet, RDF=FAD $, 186, - 


folglid BDA=FAD+FDA (5. Grundſ.) Run ift 


AB=AD. Folgilich it ABD=BDA 9.44. =FAD 
 +FDA=BFN $. 62, folglich PD=FD 46, FA, 


folglich ABD= =; AD, 
$. 288. Aufg. (Big. 124. ) In einen gegebenen 


‚zu beichreiben. 
Aufloͤſ. Man- beſchreibe in den Kreis ven AACD, 


der mit dem /\ ABD der «23, Fig. einerley Winkelhabe, . 


$, 197, balbire die Winfel an C und.D, durch CE, DB, 


langse geſchehen. 


Bew. Die hierdurch entflanbenen fünf Winkel ſind 
gleich, $. 287, folglich auch ihre Bogen $. 177, folglich 
alıch die Sehnen $. 179. : Auch ftehen die Polygonwin> 


kel auf gleichen Bogen, und find alfo as 177» Demi 


nad) iſt die ae regular. 


| be $. 289. 


— “* 


Kreis eine veguläte fünffeitige Si ein Pentagon, | 


und ziehe bie Linlen DE, BA, AB, BC; p iſt das se | 





! ‘ " / 


6. 289. uf Denke man fh den Umkreis in 15 
gleiche Theile getheilt: fo enthaͤlt der Bogen AB 3 ſolcher 
Theile. Iſt nun AG bie Seite eines regulären Triangeis: 
fo enthaͤlt der Bogen ABG, 5 obiger Theile, folglich BG, 
3 berfefben. Halbirt man alfo BG in H: fo Fann man 
eine reguläre 15ſeitige Figur in ben Kreis befihreiben, 


$. 290. Lehrſ. (Fig 125) Zn jedem Rreife find 
die Centriwinkel ACB, ACD, den ‘Bogen AB, AD, 
worauf fle ſtehen, proportionirt. E Bu 


Bew. J. DieBogen AB, AD, find eommenſurabel, 
und ihr gemeines Maaß fen AE, dag AB=m, AE, und 
AD=n. AE fen, woben m, n, ganze Zahlen beveuren, 
was für welche es auch) find, 9.216. Auf jedem diefer 
Bogen, wie AE, ſteht ein Winkel ACE, und diefe Wins 
kel find gleich $. 177. Demnach It ACB=m. ACE, 
und ACD=n. ACE; folglich ACB;ACD=AB;AD, 
. 7 — 
‚U, Die Bogen AB, AD, find incommenſurabel; fo 
iſt für jeven aliquoten Theil von AB, nie AE, allemahl 
AB=m, AE, aber AD=n. AE-+k, daß k<AE, folg.. 


uch ſtets zwiſchen ben Graͤnzen — und = enthale 


ten. Nun ift nach dem erften Beweife ACB-=m. ACE, - 


aber ACD=n. ACE+K. Sotgtich, it 4CD mie AD 
ſtets zwiſchen eben ben Graͤnzen -- und + enfaften, 
folglih AGB: ACD=AB:;AD. $.223, 2 


6.291. Zuſ. 1. Eben dies gilt auch von Perippes \ 


| | riewinkeln ‚und Kreisausfchnirten, | 
, - > , J on — W 
009.392 Zuſ. 2. Es ſey CA ſenkrecht auf AC, folge 


— ua den teilte 


Fur 


\ 
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BR ACF ein rechter Winkel, und AF ein Quabrant, ober 
“ der vierte Theil Der Peripherte P, fo it ACF:;R=AF:P, 
und ACB:R=AB:AF, ober ACB:4R=AB: :P., 


6.293. Zuſ. 3. Beſchreibt man mit einem tiemen 
Halbmeſſer Ca einen concentriſchen Kreis, deſſen Periphe⸗ 
‚ri: p heiße, fo gelten Davon eben die Schlüfe, und es iſt 

ach: JR=ab:p. ·Nun iſt acb=ACB, "folälich ift 
AB:ab=AB:P. Demnad) find-bie Bogen AB; ab, 
die mit verfchiedenen Halbmeffern CA, Ca aus der Spigt 
eines Winfels ACR zmifchen feinen Schenfeln befchrieben | 
ſind, in einerley Verhaͤltniß mit ihren Umkreiſen, ober fe 
ſind aͤhnlich, das’ Heißt, aͤbnliche Theile ihrer Umkre fi 


 $.294. Zuſ. 4. Hierauf beruhet bie Art, für einen 
Winkel, wie ACB, einen Kreisbogen, wie AB ober ab, 
als Maaß zu gebrauchen, obgleich dieſe Groͤßen nicht vor 
einerley Art find, $.213. Denn einen Winkel meſſen 
. Heißt eigentlich feine Verhaͤltniß gegen einen rechten Win⸗ 
fel angeben, weldye aber ber Berhälmiß des Bogens AB 
gegen den Quadranten AF gleich iſt, folglich auch:eben fa 
gut durch dieſe Werhäleniß angegeben merden kann. Nimmt 
man hiebey an, daß AE von AF, und ACE von ACF ei 
unendlich kleiner Theil, ein Element fen, fo läßt fich da⸗ 
mit jeder Winkel genau meffen. Vergl. $. 222. 


4§. 295. Zuf. 5. Auch erhellet hleraus die Art , wenn | 
„In oder um einen Kreis eine Figur, fie fey regulär oder ir⸗ 
kkgulaͤr, beſchrieben iſt, wie ſich eine ihr apnliche in oder 
um einen andern Kreis befchreiben loffe. 2 2 
6.296. uf, 6. Alle tegulire Figuren: von glei 
Seitenzahl find ähnlich.” | 

Denn werden Kreife um dieſelben beſchrieben, ſo fin 


die Winkel in-beiden einerley, $:293. Nun-find Dr 
| | die 


% · 





- 
fi - 


a: Be 
die Selten proportlenirt 6, 235. Folglich find die Figu⸗ 
$: 297. Lehrſ. (Fig. 126. 127.) Sind aͤhnliche 
Figuren ABCDE, abcde, in oder um Kreiſe beſchrie⸗ 
ben: fo verhalten fich ihre Umringe, wie die Durch⸗ 
meſſer oder Halbmeſſer der Kreife, und ihre Flaͤchen 
wie die Quadrate der Durchmeffer oder Halbmeſſer. 
"Bew, L (Sig. 136.) Die Figuren find in Kreiſe 
efchrieben. Man wähle zwey gleichliegende und angrän« 
gende Seiten AB, BC, und ab, be; ziehe AC, ac, und durch | 
die Mittelpunkte F,£, die AG, ag, und nun auch BG,bg. 


- Da wegen Aehnlichkeie der Figuren ABCeabc, und 
AB: abmBC: bc $, 232: foift BCA=bca, §. 209. Nun 
it BEA—=BGA, und bea=ebga $. 171. Folglich iſt auch 

BGAæbsga (4. Örundf) Nun ſind ABG, abg, rehee 

Winkel 6. 181. Folglich iſt ABsab=AG:ag $.257, 

Dies mit 6.279. verglichen, giebt den Beweis des Satzes. 
. II. (Sig. 127.) Die Figuren find um Kreiſe beſchrie⸗ 
ben. Man waͤhle zwey gleichliegende und angraͤnzende 
Seiten AB, BC, und ab, be, ziehe GK, gk, und durch 
Die Mittelpunkte 7, £, die GH, gh, und nun aud) KH, 


DaB=by 233; BG=BK, und bg=bk.$; 185 
alſo BGꝛ bg BK;:bk G. 225: ſo iſt BRGAbg, und 
BG: bęSſs GR: gk $.269. Nun iſt BKG=GHK, und 
bkaghk 9,186. Folglich it CHK=ghk. Par if 
auch GKH=gkh 9181, Folglich iſt CK gk=GH; 
gh.5.257. Nun ifterwiefen BG:bg=GK.:gk, Folge 
lich it BG:bg==GH';gh (Ar. 6.346.) Nun wird auf 
eben die Art bewiefen GA:ga=GH:gh, Folglich if 
AB: ab=GH:gh. (Ar. 8.273.) Dies mit $. 27 9. ver⸗ 
* Er Pros 


Y% 


vVon pn Prsportinet by Reife, am ' 


2.6298, Bufer. (Bi 8 128) Dir Sag giltẽ aich far 

reguläre Figuren von gleicher Seitenzahl, und: kann auch 
avon ihnen befonders durch Triangel, wie F GB, FNG; tie 
— Aſen werden, 


$. 299. uf. 2, (Sig, 428.) Yus- bleſen lagen 


zeige man auch, wenn. eine regulaͤre Figur in den Kreis, 


und eine ihr ä pnliche um den Kreis beichrieben ift, daß fich 
die Umringe beider Riguren wie die Derpendifel FG, FN, 
vom Mittelpunkte des Kreiſes auf die Seiten der Figuren, 
. und ihre Flächen wie die Quadrate tiefer Perpendikel ver⸗ 
Halten, Denn esift AFGN AFBG, wo GN, GB, ‚die 
halben Polygonſeiten ſind. 


. 300. Lehrſ. In jeden Kreis läßt fich ein regu⸗ 
fätes Polygon.beichreiben, deſſen Flache größer ift als 
jede gegebene Flaͤche, die Eleiner als der Kreis ift, und 
deſſen Umring größer ift, ale jede gegebene einie, die. 
“ einer als der Umkreisift, \ 
Bew. 1. Die.gegebene Släche heiße 8 und, if un J 
terſchied vom Kreiſe , - - 
Das innere Quadrat (Flg. go) iſt die Hälfte des auͤßern 
6.200, Nun iſt das aͤußere groͤßer aͤls det Kreis, $:209, 
folglich wird durch das innere Quadrat von der Kreisfläghe 
mehr als die Hälfte meggenonimen ,- wobey der Reſt aus 
- den vier gleichen Segmenten beſteht. Eben dies gift Hoch 
mehr von jedem regulären Polygon im Kreife,(Fig-138,) 
weil dieſes allemal großer "als das Quadrat im Kreiſe il, 
wobey der Reſt aus fo ae gleichen Segmenten, ala das = 
Polygon Seiten har, beſteht. 
.. Nun fey( 3— 129.) eines dieſer Segmente ABA} 
daß AB die Seite eines regulären Polngons im Kreife, 
fo wird, wenn man den Bogen APB’in F’Halbirt‘, une 
AF, FB, zieht, ein veguläres Polygon von doppelt ſo vier 
len Seisen in den Kreis beſchrieben Nun er han m 


a7." Beometrie 


ABdie Perpendikel AE, BD, und ziehe burch F die DE 
mit AB parallel, weiche eine Tangente desKreifesift, $. 180, 
ſo iſt AAFB=4AD, $.124, Nan it AD> Segmeng, 
ABEA, folgl ch wird bucch den AAFB von dem Segment 

ABrA mehr als die Hälfte weggenommen. Eben dies gile 

auch von aflen übrigen Segmenten. bie mit diefem den 

obgedacjten Heft ausmachen. Folglich wird durch jeve 

Verdoppelung der Seitenzahl von dem jedesmaligen Reſte 

mehr als die Hälfte weggenommen, daß man alſo irgend 

einmal auf einen Reft kommt, der<t ift, $.220, folglich 
quf ein reguläres Polygon im Kreife, deſſen Unterfchied 
vom Kreife <t, und welches baher >S ifl, 2 


II. (Fig. 131.) Der Umkreis ſey ==AB, und eine 
Lnie AE<AB. In dem Halbmeſſer CFnehmemanG fo, 
AE CF. 
dag AE:AB=CE:CG, oder ne ziehe durch 
G dieZangente GH, daß DH=DG fen, folglich die Linie 
CH den Umfreis inK ſchneide, und man einen beflimm» 
ten Bogen FDK erhalte. Nun nehme man einen alle 


AB 
quoten Ihell des Umkreiſes = <FDK, trage feine 


Hälfie aus D zu beiden Seiten bis M, N, und ziehe die 
$inin MN, CB, CQ, fo giebt MNein inneres 
p=n.MN, um RQ ein äußers P=n.RQ, und es 


CM 
iR p:P=CM:CR, ober. = op: Nun iRCM=CF, 
AE 


‚„„ecMCF_ ,p . 
eher ER<CG. Folglich ff CR” 6 d.i. 532 775 


Fran IR P>AB. Gola iR mohrieimehe >, folge 
—R 


Sa 5 30r. 
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She 3 Lehrſ. Um.jeden Kreis laͤßt ſich ein zegys 
Nãres Polygon heichreiben, deſſen Fiache Eleiner'ift.als 


Nede gegebene Flaͤche, Die größer als der Kreis iſt, und 


dem Kreisbogen D 


veſſen Umring Heiner it, als jede gegebene Linie, die 
größerals der Umkreis iſſt.— 
aLEEAEO> 79.70 I. Die gegebene Flaͤche Heike T: und ihr Un⸗ 
erſchied vor Rrafe au 333 
casa Nach eben den Schluͤſſen zu Anfange des Bewelfes In 
x: 300, wien (Fig. 90.) vom außern Quadrate durch den 


2Kreitz mehr als die Hälfpe,m:Sgenokinten.nuchen der Weſt 


aus den vier gleichen gemifdiehnigen Trlangeln beſteht, des 
zn jeder von zwen halben Tangenten wie AG, GD, und 
A’eingefäjloffen ME’ Eben dies gilriasch 

„,1mebr. von jedem, regutaͤren Porwaonum den Rpeie, (Say. le 
SER bie —S als das er um ke 
Shfto; wobey pe Raſt Rus P& vielen leihtocgemiichuiigen | 
Teiangeln, als das Polygon Sitten dh, beitehe 2 
Nun fen (Bug. usgo);einer Diefer Thiaipel AGBEA, | 
und AG,GB, die halben eiten eines vequlat en Patögong 
„um den res, ſo wird, ‚me U nam Den Bogen AFB in E 
Balbirk, „und Die Fartıfenia DE durch F: giebt: ein reguläags 
„elpgpn von Boppeltionislen Sene yunyben Sirelöpeichzies 
"Ben, wo FESFÜZEDBZAE, Fäinziehe man AF, Fl, 
fo iſt, weil ben F rechte Winkel, GE>FE, alfo auch >ÄE, 
nd eben [o-GDISBBI "Fish RAFGES FAR, 
und AFGD>FDB, $. ı22,: Folgt" GED größer - 
„als die beiden gerabfinigenTriangeBAE, FEIB, felalich 


onoch groͤßer als die gemilipelinigen Trtangel FAR, FDB. 


»Dernmach wied durch den. AGED: von: dem: gemiſch li⸗ 


nnigen Triangel AGBr/A. mehr als: die Haͤufte weggankom-· 


men. Eben dies gilt auch von den übrigen Triangeln dies 
- fer Art, die mit dieſem den obgedachten Reſt ausmachen. 
Folglich wird durch jede. Verdoppelung Der: Seitenzapl 
von dem jedesmaligen Reſie mehr als die Haͤlfte weggenem⸗· 
‚2. ysenz Elemente s Th. S mm 


.” 


v * % pi 
ne m. “_.,t ; RF „t u. ri ir 
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* men, daß man alſd irgend anal ef af einen —8* 
"per Co aiſt, §. 220 ‚folglich auf eitt reguläres Polygon 
pen Kreis, deffen Viiterfchien vom ‚Keeife <u — 
"tape Ti 

L.(ig, 131.) Der Umnkrels * ZB, PT eine -- 
“Ünie RSSAB, In dem Halbmeſſer GE nehme man Gſp, 


a8 en 


G 
daß 06: :CFi=AS!ÄB, —— Br er süße du 


6 die Tangente GH, und —— alles Uebrige; ) wie 
400 Ba, U vaß wiederum das ußer Ppuc 
'OR 
„das imerap (m, fotgliP: pack; CM, —— | 
dun iſt wieberum , über Er<eq. Foiglich iſt 
CR CC u; ch mi — gets 1 
CM "CR; .p, AB, ———— 


oil u —* PeaS. “ 


=: 8'902. Lehtſ. Fig. 131) der Arie iſt einem 
i gleich, deſſen PR dlinte AB wu im \ 
‚fange, und‘ deſſen Soͤhe AC dem Habmeſeet del Ki 
“feg gleich iſt. 
Bew. Der — PAR —* ailer 1) Air 
als der Kreis ſeyn. Dem 1 N | 
1) Waͤre be lleiner, ſo Tieße: ſich in den Kreisscininen 
gulaͤres Polygon >AABO .befchreiben, 8. 300." Diefes 
Holygon aber iſt nach 9.206. oſſenbarObe. welches 
dem Obigen wiberſpricht. 2 HU aan 
3) Wäre er groͤßer, fo ließe ſich um den xeas eiin re⸗ 
gulaͤres Polpgon <AABC: Sehne, %.30r. "Diefs 
— — aber iſt nach $. 266; offenbar <AABC, weiches, | 
dem Obigen widerſpetcht. J 
Be euere 6305. 


1 


—— — — —— ze — ——— 
* * 7 


4 
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03, Lehe Ti ige). Die Flächen zweher 


Seife, "yerhaiten fith wie die Duabrate ihrer Durch⸗ 


eier dder: Halbmeſſer. J 


"Bew. Es wird behauptet, daß ACa: aca= Kreis J J 


eis c ſey, weil dag vierte Glied dieſer Proportion weder 
größer noch kleiner als Kreis o ſeyn kann. Denn - > 


1.04 Soße. manS< Kreise, und ACd:aeı = Kreis} 


S, fe (äßk. ſich in den kleinern Kreis ein-veguläres Polygon 
P>S befchreiben, F. 300. Wärenun in dem größern Kreiſe 


ein Zieſem uͤhnliches Polngen P beſchriebeßz, ſo iſt ACa: aca 


/ 


=P:p, $.298. Nun ift angenommen ACa:arq = Kreis 


0:8; glich waͤre P:p= = RreisC: 8 (Ar. $.346.) Run 


Ap>S; folglich) wäre and) reis 6; $. >, reiches 
. ummöglihiäk, $:209.- u 
ui Setze ndn T>Rreis 4, und Ace: t ans Kreis cs 
= T; ‚Jo laͤßt ſich um den tieinern Kreis'ain tegüiläres Polh⸗ 


göwpr< F-defthweiben;.$igor. Waͤre nun um den groͤßern 


Kreis ein diefem ähnliches Polngon P bufheicbe nf 


Al aca- P: p, S. 298. : Nun ift arigenummen Aoa: 
20:5 Reis CT, ‚folglich wäreP: pæ Kreis CT. Yan: 


iſt PST, folglich woͤre auch P< Rei % weiches Ute; 
| möglıch it, % 209. .: | 


Andrer Dan Da Reis C=AABG, und Reis a C 


önabe ist, 9.30, ſo iſt Kreis orKreiwe c= mabcı, 


. babe =AGa:ach,. m u Dis * .*. 3 


6304 Juſ Aug Kreis O. areis ech: acaS, z03. 
folgt Kreis C: ACH HKtrie 


' Qunbrate ihres Guibmefiere ober Ducchmeffers hat. 


PH'9 x be. HH 3,) Ste Umringe zweyer 
Ki * * ſich — 


UHR —J 


qiaca(r. g364 Adaß alſo 
jede- Kreisfläche. eine ünperänbertie )e Beh, liniß zu dem ur 


— 
- 


Bra oder Valb· Zu 
© 8 = Beni " 


u. 


- 1 
d 
. J —6 x 
6 
.. * % —. *9 
” e‘ 


„et, Des Kreifes C Durchmeſſer fen AD, undum⸗- 
ging== AB ;. Des Kreiſes o Durcimeffer.ad, unp:limeing 
.  =ab, fo mird behauptet, daß ÄD:ad= AB: abfen, warf 
das vierte Glied dicfer Proportion weder größer noch Fleis 
ner als ab ſeyn Fann. Denn nn . 
= 2, nehme man ae Lab, und fetze AD:ad- Bine; 
Man beſchreibe in den Kreis cein regulaͤres Polygon, deſſen 
Umfang p>re $.300, und Inden. Krels Oein diefem aͤhn⸗ 
liches, delfen Umtang P fen, $o I P:p=AD:ad's. 2%: 
Fun iſt angenommen AD:ad==AR:&e, fo!glich waͤre 
. Pıp=AB:ae. Nunift p>ae;folglih wäre auhP>AB,' 
welches unmöglich if, 3.209: 2. 
2. nehme man ar<ab, und ſetze AD: ad=AB ar. 
Man befchreibe um den Kıeis:c ein Polsgon; beffen Unn 
fang q<ar, $.301, und in den Kreis Cein Diefeniahmtls’ 
des, deffn Umfaugt? ev, ſo iſt QGGAD: ac. Nun 
iſi angenommen AD: adæ AB; ar, folglich wäre Q24 
AB:ar. Run iſt ꝗ Sar, folglich waͤre auch QXAB, tun: 
ches unmoͤglich iſt. 9. 200. 0 I men: 


* Lo) 
zu m 


6,306 uf. Aus AB: abr-ACead q. 305; folge 
AB: AC=zab:ac (Ar. $.364.JdRB alfoderIimohig eines: 
jeben-Kreifas eine. anveraͤnderliche Werhaͤltniß zur fen: 
Halbmeffer oder Durchmeſſer hat. ni REM 
6. 307. Anm Könnte man dieſe befkändigg Verbötnig . 
des Umkreiſes zum Durchtneſſer finden, ſo fönnte,man mit Zuzie⸗ 
hung des $. 202. die Groͤße dee Kreisflaͤche (die Quadratur 
des, Kreifes) beſtimmen. Wenn man nun die Seftemgahl els- 
nes Polpgons in und um dem Kegig;tulepechalemlich verdoppelt, _ 
. Fo iR erwieſen, nicht nur Tag der Umting des Innern inmer grbe.. 
‚ ber und dee Auhern Ärimer Meiner soerde, olglich beibet Umeing 
dem Umkreiſe immer näher komme, ſodern Auch daß bteſe Naͤhe⸗ 
rung fo wett, aläman'will, geitieken ſperocn ehunr. Denn hat 
man ein Polygon, deſſen Umfang T oder V-vom Umfreife P.um 
irdend eine gegebene Groͤße #. nder v noch umterichieden; daß $ E._ . 
t⁊ P, vber V.-v ik, ſolaͤßt ſich Mi den-Rreisiein Poly⸗ 
gon beſchreiben, deſſen Umfang > T. $. 300, folglich von Paunſ. 
RK | * 


* 


nn. DS % ve u 
y 


! ! 
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ger ale um t unterfhleden iſt. Desgleichen laͤßt fich um den 
Kreis ein Polygon beſchrelben, deſſen Umfang YS 301,. 

Plalſch von P weniger als um V unkerſchleden iſt; daß folglich 
der Unterſchied, von kleinem alg dede gegehene Größe t. oder 
werden kenn... 
{ Indeß iſt “Gorcheithaft, diefen Sat auch von mehrern 
| Seiten zu betrachten, befonderg wie ihn Hr. Hofr. Käfiner 

' mathem. Anfangsgrände ıften Thells ıfte Abtheil. Geom. 45. 

| Sag entwickelt, und mit fehr-lehrreichen Bemerkungen verbuns 
"den bat. Diefer Vortrag, denich der Faſſungskraft ber Anfaͤn⸗ 
ger twar nuher zů bringen xEeſucht habe, ſolt daher die bacheri⸗ 
ge Lehre beſchließen. 


6. 398.Lehuſ. GViq. 152. Es ſehd ein beliebigde | 
! Bogen ACB, und feine Sehne AB, durch den Pers 
| peribifebans dem Dieölpuntre T Hatbite, daß ACdfe 
Bene des halben Bogens iſtz ſo wird folgendes be⸗ | 
| auptet: 

| 1) Der Unterfchied-bes:hathen. Bagens von feir 
| ner Sehne ift Eleiner, als der halbe. Unterfehjed des 

| ganzen Bogens nom feiner. Sehne iffe- .. . 

2) Der Unterſchied des halben! Vogens von ſeiner 
Sehne iſt ein kleinerer Theil vom halben Bogen,” 
als der Unterfehied: des ganzen, Bogens von ſeiner 
Sehne, vom ganzen Bogen IE -. 

3). Des halben Bogens Sehne ,. iſt ein. größerer 
Theil nom halber Bogen, als des gamen Bogen 
EBSehne; dom ganzen Bogen iſt. 

"Bew; Der ganze Bogen heiße =, und feine Sehne | 
05 der halbe Bogen. #0, und feine Sehne Bi ſo wird 
Phone. BE = 


a) ag: Dem ed ſey ii een, fol 

| u de —dcmäu, Nun find bep F vechee intel, und 
Bde g>is, Sort it je —g<i au, dh, <— u 
a Ben 
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e 
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Drum iſt 2>6 s ‚130 pi in; — pad D i. | 





9» RZ Dem =. Nun war 8*6, 
8 3 
folglich ER an Jeder. biefer! beiden Brüde 


AR Tı, weil der Dogen allemal größer als feine Sehnez 


‚aber der erfte iſt der Ginhoit oder / dem Brauche} iger ci als 
Der zweyte. 


3.309. Bufir. Es iſt anſtreitig⸗ daß man durch wie- 
| berhölte Halbirungen den Unterfchied des Bogens von fels 
. her Sehne kleiner als jede gegebene Größe p machen koͤnne. 
‚Denn es fey. a — o=u. Iſt nun u Ip, fo iſt das Verlangte 
geſchehen. Iſt aber nicht u<p, ſo erhält man nach num. 
1. durch wiederholte Halbirungen Bogen, bie vor ihren 
Sehnen um was Eleineres als Fu, Ju, zu u. ſ.w. folglich 
'gewiß-einmal um was Fleineres als p, unterfchieben ed 
8: 220. Der Bogen, den man viſo erhalten, heiße & 
| 8 feine Sehne k, daß alfo noch dielmehr J *—. k<p | 


$. aic, Zzuſ. 2. Hiedurch iſt alſo nad num, 3, tie | 
Sek enehli %peil von dem Bogen — nu gergarden, 


und der Sagt - der Einhelt näßer gebracht: aber db 
er lhe {ehr Ei gefemmen, , eier hieraus allen ir) 





Von den Propontiäten daym Kreiſe. 29: 


“x 
ae N —W 


—— 
nicht, ¶ Denn ein ſolcher Dany, deffen Ündeefdie ; 


von feiner Sehne k fehr Elein iſt, Eönnte vielleicht authj'" 


ſelhſt ſehr Flein ſehn, und obgedachler Unterſchied ein be⸗ 


| träthelches Stid xon ii und fine Bene amade; 


gr 
da dann = T "gar nice nahe für X J gelten lönnte. Dem‘, 


geſegt; La Kberrüge in Mitliontheilchen anes Seruels, 
deren 10 auf 4%, —— gafk giengen; ſo woͤre ber... 


Bruch 2, 12 noch jehr"berräcktfich- von der Ei nhelt uͤnter⸗ 
ſchieden. Aber dieſer Fall ſindet wegen num. 2. :nihe A 


ftate, wonach gedachter Unterſchled nicht nur kleiner 

fordern auch gegen feinen Bogen weniger betruͤchtlich wirh, 
daß naͤmlich Z0BKin Zw Fehr: viele mal; nicht, wie A 
oben gefegt murbe, nur 10 mal, enthalten iſt. 


* 31 hs Zuſ. 3 Aus dem Diehegen nel al. a 
Er 2); Doeß der — immen, Beräcuihe, e 


relgtic der Zeig ® Te BE (immer Eleiner were; ob er "bie? 


pm: 


ang Heiner. ‚ol jeder ganebene Bruch wirden müffe ik, „ 

— noch nicht ausgemacht. Denn zwiſchen zwey 
en, z.E Fund +, laſſen fich unzaͤhlige Wrüche ben, 

‚die immer Fleiner ı und Fleiner er werben. und dech alle m * 


en. 4 * nr SL —F I i —— 


ne ..——n 


2) Dog ber ouetlentð ber. Eike Immer nie 


 konmezober aber —8 ſo nahe als manwill gebracht 
u werden konne, bleibe Ki unentichheben; ‚Denn wenn” 


ve. in beh. Duoslenten > — —, „bie Ge x. ramir 
10 ee 4 fort, 


ER 


— 





gm 


— 


x . 
’ 2 
2 
*. 
hg Tem 


fort, isn bi bis Nul —8 pi nö er 16 ber Quotient 
zur Immer‘ meint ber Einen, abe Kocher, ale Din: 


An, I tom 


6312. 3u% 4: : Bi man fi fi 4 ie Überjengen, vi. 2 
es Bohen gebe; Dieihren Sehnen ſy naße, als man bil, 


. kommen: fo muß m mas ſolgende. Becrochtungen mit ‚a ; 


Höffe nehmen: 
Bi Bot AB Bet ſo Me Dr: AP ABn: 


b wer 


| Kr Heiner als der Guide Umkreis, ‚de RS DE. —* 


FGSAEF G. 229, wo FO die Hoͤhe des Begeno ACH 7 

heißen fannz indem fie. Die groͤßte Krtfermung, anzeigt,c} 

— Punfe dis Bigess von feiner Seöne haben kann⸗ 3 
v 20 9. 

Run ruͤcke die, Seine AB, immer fenfrecht auf De” 
nad) © zu, bis ſie in ’C zur Tangente bes’ Kreifdd wirds. 
fo nimmt die Sehne AB, und mit ihr die Höhe FC, im. 
met’fort bis auf Mull ab, und: wirb alſo, fo milder 


Quetlent 7 = ‚und der ihm gleiche gg Hp fe ftein, als ler 


will, folglich dee Dogens Se gegen die halbe Se ehne fo 


unberrächei, is :oh * Halbe Sehm geyen-den: DE i 


mafi; ba Dann gu gem Snieh » abe gen. 


ll 2er ya. m Jjemmt ii. 
und der Deu ® — ſo uber gemadh werdenv 


—* 


kann, als män eier will Mais | 
Namlich da ber; —— beſtuͤndig gegen ine:? 
Sofa AB-hohlaßl-gi ang: famäffen;; mem Faden 
auf Rull a; alfa-der Punkt C ganz nahe an d 
Part F Fimm 


tr 





ale ibrige Puntie bes Bögend'nn he | | 


⸗ 


Von den Proppreienen beym Kreiſe. 28: | 


nher hep den Minltem ber Sehae feym $ 069, dag alfa 
ein,folcher Bogen iz ſeine Gehne:k gang nahe deckt, fe 


Dee Ba 


wie NG ee da — et N 

“. . J W 

ne 4.32 

—8 . ne * Su. ta. oo. ‚ I Nor F 72 
.. ..« \ 


un u . ing a) | ne .:r ; 41 J 2* 
.So iange m noch eine gegebene Zahl bleibe, if 


nich von. J unferfchieben. yt aber m größer als jebe gt 
— J vo 3 u u Da IE J Mir. 
gibene Zahl: ſo iſt gennu T= 2 | Alsdann heiße FT. 


ejn unendlich Eleinge Bogen, und ’k eine unendlich . 


Eleine Sehne, Do man bonn. fagt; die unenblic, feine 
ehne ift ihren Bogen gleich, oder verliert ſich in den⸗ 


| eben, ‚und Aft vom. Mittelpunkte um ben Salbmeffer.ente 


feine... Es bedeutet neu unendlich klein einen Zus. 


‚noch süücht erreicht hat, fo Tange fie,eine beſtimmte Größe 


hat," aber ihm ſo nahe, fommen kann, als man.will ; weil 
fie von einer beſtimmten Größe durch ale Meinere bis auf 
nichts abnehmen‘, folglich Fleiner werden kann, als jebe 


. gegebene Größe, "fo Klein fie auch immer ſey. "-\ 


.“ Shleraus erhellet alfo, daß man Durch fortgeſetzte Hal. 
birungen nicht nur immer Pleinere Brüche und Quotien- 
ten in F. 31 1. erhält, fondern auch fo Fleine als man will. 

8.313: 386 5. Denkt man ſichſdie Halbirungender 
Bogen ohne Ende forsgefege: ſo wwird dadurch der Um» 
kreis in eine unzaͤhlige Menge unendlich), kleiner Bogen 
elemente) getheilt, und ein reguläres Polygon von 
uhfählig vielen Seiten In’deh Kreis befchrieben; daß alſo 


der unendtich Eleine Bogen unzaͤhligemahl genompieh den 


EKmkreis, und bie unendlich kleine Sehne unzaͤhllgemahl 


genommen den Umring des Polygons giebt, Denke man 


ſſh nun Fine Unterſchned zjwiſchen Bogen und Sehne:ſo 


muß man diefen-äls ein unendiich kieines Stuͤck des Bo⸗ 
2 | S 9 gens | 


a2a82 . GSeemetrie.. 2* 
Sets annehmen ; da dam der Umkreis ben Umting des 


Polygons, um dieſen Unterſchied ungäpligemaf genom- 


men übertrifft, folglich um etwas, welches gegen hen gans 
gen Umfreis eben fo unbetraͤchtlich iſt, als es einmal ges 
nommen gegen bas einzelne Element bes Umkreiſes war. 
| 8. 314. Zuſ. 6. Es ftelle AC einen unendlich klei- 
mn Bogen vor, in den ſich feine Sehne verliert, ein, 
Element des Umfreifes, daß alſo AEC unendlich klein 
iſt, folglich, weiſ RAMEC, FACH-R-3 OEA $ıror.- 
SN gefchägt werden kann. Nun fey AG eine Tangente 
in A, und daher EAG=R $. 163.* Foiglich fälle das’ 
Element AG in die Tangente AG, und man kann fagen, 
daß die Tangente einen unendlich Eleinen Bogen, -ein Ele⸗ 
sten, mit dem Kreife gemein habe; daß ſich alfo das: 
Clement AC als ver Weg anfehen läßt, den der Punkt, 


welcher den Umkreis beſchreibt, in dem Arfgenblide, da’ - 
er in Aift, nimmt; folglich fein. Weg oder feine Rich 


sung In dieſen Ort ber Tangente if. 


‚ „Mun fällt aber auch nad) Obigem die unendlich kleine 
Sehne AC mit ihrem Bogen zufammen. Foiglich falten, 
für.einen unendlich Kleinen Theil des Umkreiſes Sehne 
Bogen und Tangente in. Eins. . — 14 


Tg "200 J 251 
9. Von der Ausmeſſung der Linien 2 


a. MD Figuren. 
. 315. Wahlſatʒ. (Sig. 125.) Der Umfang ei⸗ 
nes jeden Kreiſes ſey in zoo, alſo der Quadrant AR, 
in ga gleiche Theile getheilt, weiche Grade heißen; 


der Grad halte so gleiche Theile oder Miinucen; die 


‚Minute 60 Secunden; Die -Gecundg,sp Tertien, 


Kfm, Man begeichne aber Brade, Minuten, See 
cunden, Tertien ꝛtc. durch a 2 226 re 


Nr 
wir. * 4 
“ \ . 
’ ‘ 


” 4 


316, 


ut. 


4 


Don Ausmeſſung d. Linien u. Figuren. 283 - 

8.316. Sf. 1. (Fig. 125.) Da ein. Bogen AB, 
oder ab, als das Maaß eines Winkels ACB angenommen 
_ werben Fann, 9.294: fo werben obige Benennungen auch 

. don Winfelngebraucht; indem man ſich den rechten Wine 
{el ACF in eben fo viele Tpeile, als den Quadranten AF, 
eingetheilt gedenkt. Um daher Winkel auf dem Papiere 
zu meſſen und aufzutragen, gebraucht man am gemiein. 
ſien den fogenannten Tranfporteur, b.i, einen halben 
Kreis, der in feine 180 Grabe, auch noch, wohl in Halbe 
| sand viertel» Örade getheilt it. 






76317. uf (Big 128.) Für jedes reguläre 
polygon von m’ Ceiten, HR der Eenrlminfel = 2 


| FL. | :* + VE 
> folglich ber Polpgonteinfel = 180° = $. 98.201. 


8. 318. Zuſ. 3. (Big. 128.) Sonſt läßt. ſich ein 
Winkei GEB auch fo beſtimmen, daß man von einem: 
beliebigen Punkte G des einen Schenkels einen Perpen- 
dikel GN. ui ben.anbern fället, und durch die Verhaͤltniß 
Fyoder Ting. die Größe bes Winkels andeutet. Denn 


‘ 


— — — 


für einerleh Winkel GFB bteibt dieſe Verhaͤltniß, an 
welchen Orte bes Schenkels auch der Punkt G angenom⸗· 
men ſey, F. 243, daß alſo durch den Winkel die Verhaͤlt⸗ 


— 


uiß, und durch) Die. Werpäteniß der intel gegeben in. 
.  Diefes dlent, Winkel mit Winkeln zu vergleichen. 
725.319: Wahiſatz. Eine beftimmtefänge fev ale. 


| Maaß gegeben, und heiße ein .Suß, daß zehn Fuß 
- eine Ruthe ausmachen, jeder Fuß aber zehn gleiche 
Theile, oder Solle enthalte; jeder Zoll zehn Linien; 
- jede Einie gen Scrupel, Für diefe Größen brauche 
DE GE 5 


Ge 


\ 


\ 1 © 4 + “ RI 
284 7 Be 
2, eo. a a 4 - .. 


wan die Zeichen. & 315, daß hier © I IT IILIV Ru⸗ 


then, Fuße, Zoll, Linien, Scrupel bedeuten. 
5. 320. Anm. 13. Diefe Arc der Eintheilung nach der Zahl 
en heißt die Decimaltheilung, oder das Deceimale 
maaß, auch das geometriſche Maaß, weiches mit den 
Deeimalzapien.übrreinkinmmt, und ſich durch die gemeinen Zif⸗ 
fern, ausdruͤcken und redueiren laͤßt. Won den übrigen Einthei⸗ 
— iſt bier Blog die Duodecimaltheilung, oderdag 
g. 321, Anm. 2. WIN man von dieſen heyden Theilun 
gen, die eine auf die andre deingen ; werm ber-Decimalfuß dem 
Duvdectmalfuße gleich) genommen wird.: fe feke man 10. Zoll bes 


erfien = ı2 Zoll des andern; 100 Linien bes erſten = 144 Li⸗ 


niert. dee Ren NL... in 5 
8. 322.. Anm. 3. Fuͤr die verſchiedenen Lagen der an ver⸗ 
fhiedenen Orten singeführcen Jußmaaße, ſudet man In beſon⸗ 


derd dazu gefchriebenen Büchern Veraleihungen, undeinige dere _ 


feiden bier in den Deylagen zur Arithmetik $. 13, 
28.923. Anm. 4: Zu geometriihen Zeichnungen dient bee 


fogenannte verjüngte Maaßſtab, auf welchem eine belle . - 


bige Länge für eine Authe oder Fuß angenonngen, und durch 


fogenannte Transuerfallinien in ihre Theile getheilt ie 
Auf ähnliche Art wurden ehedem auch bie Werfzenge zum Wine 


> > 
« 


kelmeſſen eingethellt. 


ns Sag —————— 


Magßſtab zu machen. 


4 


Auflst; Es fen AB:eine beliebige "länge in gleiche 


⸗ 


Theile, bier in 5, getheilt. In beyden Endpunkten der 


Linie errichte man Perpendikel AD, BO;"von Beliebiger 


aͤnge, und theile einen derſelben in eben ſo viele gleiche 
Theile. Durch dieſe Theilpunkte ziehet man Parallelen 
. mit AB: Von D ziehe man eine ſchiefe Linie DK, nah 


dem erften Theilpunkt K inAB, und. mit dieſer Parallelen -. 


. durch die übrigen Theilpunfte: fo IFCc=AK, und deren 


Theile find die Parallelen im ABCc} teil BG:Co==_ 
. BE:Ec=BF:Ff=BG:Gg=BH:Hh 8.245. Nun 


iſt BE von BC det fürifte Tgeit, folglich iſt auch‘ Ee vonGe . 


der fünfte Theil; und eben fo FEST, GE=%;. — 
. + 325% 


— 


erkmaaß, welches nad der Zahl 12 geſchlehet, zu bemerken. 


J 
nu au ne 


1a nm 0 ne nn 


’ 


Ausmeſſung der Linieng und Figuren. 285° 
Rue 32 At Man muß ſich hiebey noch vorſtellen, daß | 
"saß ſo vielmol auf den. Maagßſtab getöugen ſey, als es angeht, 
{nn jeder Weite wie Ab, Parallelen mit BC gezogen find. 
.... Für dagiiDfeinigb oder. Duoheiimalktaag brauche mon nur 
‚AB und BG in.ıo oder aa Theile zu theilen. rs 
Aus der Conſtruct lon dee verjüngren Maaßſtabes erficht mar 
Juglelch die Art feines Gebrauchs zum Meſſen und Auftragen ge- 
gebener Längen.‘ ir 27*5. 2 u 27. 5 
an Anſtatt der Fransberfallmiien: dient Betr der nach ſeinem 
Erfinder Nunnez oder Werner benannt. Monkus oder, Ven— 


nier, eine gerade Linie oder einen Kreishogen In Eleinere Theile 
BE la EEE DEEP u 


4 
Auiteilen; 0 Mr 


ae A Bi En Noise 

SBernler u MA... ne 3 
..Aufloͤſ. Won dem eingerbeitten Rande eines uf 
anents fe AB ein Stack, vor .migleitfien Teilen, enabeder 

"einer geraden Linie oder eines Rreisbogens,beren jeder am, 
% ‚fen ein andres Stüd, ‚ber, ipnins oder Desnier, ' 
EDZAB, in a—ı. Theile, deren jeher x, gerhellt, 9 | 
na=(n-3)%, folglih n—ı:nZa;x (Ar$,365,) 
(hd n— tax aldi 9.374.) folglich a 
 Salr.a (Hi.$- 383). BE, Inder Jigur IIEÄR ing, 

. mb CD in 7 Theile gerheile, affe d=8 und 1 4=4,.d.L, 
jeder Theil x in CD um & größer, als ever Theil a In AB. 
Ober: Wire ai Grad, nat, ſo waͤre Ca z- 

jabams Min, Wäre azı. Sp mrz, fowärex—a 
Bol * i Linie. ee, a ent, ’ - , az 
u. Hieraus erfieht man leicht, menn ſich der Nonius oben 

Wernier CD dängs:eber üben, ben Rande AB verſchieben 

I. Gugst, fo dah fein: Ende über einen Theilſtrich des. Raudes 

\  ewas-herühernoggein-Thellftgichbeffelben aber mitirgend 

einem Theilſtriche des Randes zufgnmpenfällt, migbaburdy 

die Größe dee heruͤberragenden Stacks hefimmt werden 
koͤnne. 2 40 FR —R —— ae 
| on . $. 327. 


. rt 
vu A, 


.. 


. Wr 2 
an Pet 





x 


2 
, ., . “ or " ‘ ar +. — era 
2 . — set a , 
. \ v . .. Fe; % --: oo. .. 
- 


: 5.397: Anm. Wir nehmen an, baß fichalle Größen durch 
ein ——— Maaß, lies man bellebig verkieiiekse 
kann, taenigfiene ohne mertHen Behler, meſſen laſſen, $, 122. 3 


4. 228. Lehrſ (Sig 135) „Sind eines Kectana 
gels ABCD Seiten AB, AD, mit einerley Maahe AE 


=AF gemeffen, und, Durch Zahfen b, a; qusgedruͤckt, ſp 


iR dad Quadrat von AB io vielmal in dem Rectangel 


AC enthalten, ſo viehfabdie Einheit‘ in dem Produete | 


folgen Zahlen ſteckt. 
"Bro." Das Auedrat EF hͤßt ſi a Peoielnel neben 


einander auf AB fegen, als feine Seite AE in AB enthalten 
iſt ſund fo vielmal auf AD, als AB in ADiteft. in in 
elhe 


zeigt die Zahl b, wieviele Quadrate EF in der R 

find, : int die Zahla, wierkl folcher Heiden über einander 
ſtehen, folglich Las Product ba vie Deuge aller Auadrats 
an dem Rectangei AC. 


drer Bew. Es fen kin anbres DRiktangelGLL, Wr 
CH=4,: HLaA ſey. Man verlängere GH; bie GK= 
AB=b wird, und vollende das Rectangel HM; fo ff 


"ACT: —ãE8 &, und’ GM:GL=b:2,.$.236, folgtich | 
A6: GLe=äb: aß Hg = (tb: Ph Ar. | 


— a0. . 
ESette man nun n AR=AFm, fo itac Rr⸗ ab: Ü 


68. 320. Zuſ. 1. Nine man das Quadrat EE für dad 
—* an, mit welchem Flaͤchen gemeſſen werden ſollen, ſo 


wird der Stäcjenisipaft deb Rectangels AC durch Das Pros 
dee ab ausgedruͤckt, wo b die Grundlinie AB, und a die 


Hoͤhe AD aber in Zahlen ausgedrückt, bedeutet. Din - 
das Product aus zwey dinien felbft giebt Feine Fläche, ſon⸗ 


dern eine Linie, vergl. F. 249. und Ar. 5348: Jedoch: 


verhalten ſich ven fekhe Produete, AB; cD;'GH, Hl, 
wie Die Rectangel Ach GL, 


2 e | 5. 330. 


- 


— 


4 


| 


- 
ALL — — — — —— 


IT ur — 


me m—en - — 


m 


— — —— — 


Ausmeſuns Rn Zigusen. ar 


76.356, Fuſ. 3. Zr das Duäbrak. AN. tab, 
—* fin Flachennhoie a! 


PR 1. Zuſ.3 3. In der Ausübung inöffen die Seiten 
ciangels AG mit den gemöhnlihen Maaßen 5319. 
2 werben, da dann das Product ab, wenn heide 
Raten auf &irtetley Benennung gebracht fir nb, arizelät, w 
viele Quadrate ſolchen Maaßes in dem Kectangel ſtecken 
Es heiße aber ein Quadratfuß der einen Fuß lang und 
einen Fuß breit iſt. Eben fü verhäfte es N mit den übrigen 
sen ober kleinern Maaßen. 


"8.332. Su. 4. (Fig. 136.) Wete ABCD n Ous \ 


fuß, deffen Selten AB, CB, in 10 Zolle gespelft md, 
A und es giengen durch die Theilpuntt⸗ an mit 


Biden Selten, fo wäre der Quadratfuß in Quadratzolle 


eingetheilt. Auf eben die Art enthält eine Quadrat 
Bel oo Quadratſuß, und ein- Quapdrgtʒoll 100Qua⸗ 
rarlinien,, . 
Bey ber Dundechmalsinchäi fung wirbAB in PR \ 
aeibeite, wonach ABCD aus 144"Fleinern Quadraten bes 
ſteht; daß alſo Hier die Quadratruthe 144 Quadratfüße, 
‚nthält, der Quadratfuß 144 Quadratzolle u. f. ” 


Anm. 3. Auf die Reduction. „beiden Theilunggarten 


m; 333. 
| ul 6. 320. auf ähnliche Arc angewendet, daß man, wehn 


\ 


"Fuße als gleich angenommen werden, ſetzei 10* Zoll des etften == 
12? Zoll des aröeyten, und 106% Linlen des eiſten * 144° Linken 
des ‚sroepten., nn 


6.334. Anm.2. "Se verfätehmen Bängenmaae ter Orte 
tet. $. 321. geben auch einen Unterſchied in ihren Quadratmaaßen. 
Man nimmt alfo zu. ihrer Vergleihung dieſelben Verhältnifizahs 
fen, nut daß man fte zu diefem Gebraudt Ins Quadrat erhebt. 
Bey dieſen und aͤhniichen Rechnungen laſſen ſich die Logkrithinen 
vortheilhaft gibrauchen. 


6335. Aufg. Eine jede geraditnige Figur. ausgus 
sehen, d. i. ihren Flaͤcheninhalt zu Anden, ’ * | 
Aufft, 





288 ein , zit Seemetric FR my: "liest 


—— r (3lg..137.). Jedes Parallelograenm 
ABCD. Man meffe die Orumdlinke, AP=b, und OR 


‚DE=a. fit: ab ‚fein Inhalt, $. 121. 328. ur j 
2 (Sig: 137) dern ABO 


y 


| hr — und bede bean fo ir 


Ta PNAPI- = Hin nfak, $ 126: u en 
u s. (Fig. 1 138.) Ein Trapez ABCD mit einem Paz 
zaralleler Seiten ABMDC. Mepdeſe⸗ AB-=b, De=2, 
An ‘die Höhe DE= ® fi ift . a, :oder auch, wert 


Yet der Seiten, BG. Miete F bie Fond seht, de fi 
Zbau. tn Ab 1 nen 
Denn gleht hin Bag Di, fo ifta ADE = 


EAN 
ee; und —B =, folglich ABCD= + Ra 
2) ne 
Bi 6. —* de, 6. un“ Set BR 


2. 


4. (ig. 173.474; Iibe hatdeliſediche KBEDR, 
San sheile fie in ‚Srlangel, rechne deinen jeden befonerh 
aus,und bringe. alles. in eine Summe, . 


7 ($ig.92 .) Jede reguläre Sigur vonn Seiten! 
Man beſchreibe in bie Figur einen Kreis; deſſen Miptel, 
punkt F, falle auf vie Polygonſeite⸗ AB den Perpenbifel FG. 


fo ift der Inhali der Flgur n. AB. —— 266. = 


Da. aber die Polngonſeite An⸗a de⸗ Kreifee Halbe | 


meſſer F Ar, und Ber Perpenbie FG. ‚eine eine Beflinue 
| fe le : 


wr.r., a 





Don Yusmefung. Linien n. Figuren. 299: 


rhaͤltniß gegen ainanden haben, Äubem.der Perpendikeb 
1 Palggonfete halbiet, ſo Bier] (r-2a2), folge 


“ Ks otige Inhais derꝛ gigur * = Fe = ae! 


| —* 335,1; gegiben, ſo iſt Ba üb 2=b. 


$ 336. Zur 1 Es ſed —E— di, | 


Kr | 


“ \ „NT: Sup‘ 2. SH eines Beine a net 


„T- Du 
5 335, 2. 909ebe, fo Teca, und eb. un 


"9.338. uf 3. Se man den Inhalt eines Paralle· 


| ram abe P.ita:x=x:b, und <=+Y ab; 
- welches man auch durch eine Verpeichnung,geometrifche 


Conftruetion, auch wenn Yab irrational ift, flers'genau 


. ‚findet, 9.265, wo mang auch —x erhält, wenn man den 


Kreis vollender, und das Hort gefundene x nach der. entgen | 
gengefegten: Seite verlängert. 


Ben eben der Art ift im einem rechtwinklichen Trian⸗ | 
gel, wenn man Die Cärheten a,b, und die Hnpotenufe c 
nennt, c=Y’(a? +6); ;. Denn ift diefe Wurzel irestiongf, 


ivenn z. amb; foiglich e=Y za'=ay 3 iſt, fo fann 


diefe Größe zwar durch eine Linie, aber durch feine Zahl, | 


genau ausgedrückt werden, - 


krummlinigen Flaͤchen gebraucht wird. 


5. 339. Anm. I. Da ſich alle giuen in Queteete ver⸗ 
wandeln Aalen, fo Heißt die Ausrechnung ihres Inhalts ihre A u ae 
dratur, melcher Ausdrück Befonders vom Kreife und anderif 


— 
% 


6 340. Anm. 2. Dadurd), daß de Geometrie dag 
Ganze auf einmal darftent, oder feine Graͤnzen heſtimmt, lelſtet 
fie hier etwas, wozu die Arichmerif unvermoͤgend iſt, weil fie die 
Theile des Ganzen nur nach und nach fucht, die fie alfo, wenn 
deren Menge unendlich:ift, nie alle finden kaun. Sept man In 

. Zorenz Elemente Th. | 6.337. 
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290 27. Beamer: ee 
6.337. a=1, und b-nac und, nach 2, 3 af w. ſo laſſen 5 
alle Irrationalzahlen durch Linien —— 9 
34. Anm. 3- cain. 46.) · Der Auedtuck ab gieit in 
Inhait eines jeden Parallelogramms von eben der GSeundlinte b; 
und. Höhen. Dez Umfang aber eines jeden iſt daſte größer, je ſchie⸗ 
fer daffelbe, d. i. je Feiner der Winkel EBC ift, daß alſo das 
Kectangel AC den kleinſten Umfang, unter. allen. Paralleloaram⸗ 
men von gleichem Inhalte hat, weil aCABEBC)< 2(EB+BC). 


2 Macht man, BK=BA, fo iſt das ſchtefe Parallelogramm CK 
mit dem Nectängel AC von einerley Umfange, ifoperimetrum, 
. aber der Inhalt von jenem kleiner als von diefem, und jener deſts 
Beinen, je ſchiefer en if 0 2 
Es ſey AB-FBCS, und AB--BC=D, fo iſt AB=4S-4-D) 
und BC=4(S-D) Ar: 5: 171, folglich des Rectangels AC In- 
hatt =i(S°—D*) Ar. $. 177..bey einetley‘S deſto größer, je klei⸗ 
ner D, und am größten, wenn D=O, d. Ü, das Rectangel ein 
Quadrat iſt. N el nn 
Eben diefe Betrachtungen koͤnnen auch auf Triangel ange⸗ 
wendet, und auf Polygone erweitett werden. 5 


9.342. Aufg. (Fig. 132.) Der Halbmeſſer eines 
Kreiſes EA, und die Seite eines darein beſchriebenen 
regularen Polygons AB, iſt gegeben; man ſoll die 
Seite AC eines Polygons von Doppelt ſo vielen Seiten 
finden. BE 0 “. 2 rue 
Aufloͤſ. Iſt RC aufAB inF fenfrecht, fo it AF== 
‚AB, und EF=Y (AEWAF*);elfo auch FC=AE—ERF. 
gegeben, da dann ACH=AF* FC das Geſuchte giebt... 


J 
% 


Es ſeh AEr, AB=a, AC=b, ſo FO 
(r — EP? = rt — ar EF+ ER, und AP 
= a2, folgid = AP + FO = at —ın 
EF + EF 2. Nun iſt EF* = +” —J} a”. | Folglich 
bizarr. EF=a’ an 2a), ti | 


t 
x 





uw; — — —— a BE Eee 
1} . 


. 
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thb= far — sr. f 


fest, —— nn sn, 


Fur \ 


6.343. uf. is‘ Iſt a für ein nfeitges Polhgon, N 


| iſtb für ein 2 nſeitiges. Denmach finder wian-c: fir ein 
änfeltiges, werih man in dem: Ausdrucke für b dieſesß be. 


rechnere b anftart a ſetzt. So finde? man num auch d’ fir 


ein. 8 njeitiges Polygon, wein man in dem Ausdrucke ir 


* Bas berechneie ß onſtate a ſetzt, u— ſw· ohne Ende. 


* "BE. Abe, die Beite en he ons, ai Ä 


q en r > ne 


*— fo feaf(e -Hifgee 2, er, y fülg. 
Kch für ‚die: 1afeitige Zigurbe= rt 2, a: Nun ciſt 


Y'=1,1320508075688... Folglich b=ya=fh = 
=. | 0,5.176 FEUER 


2 


Hieraus ergiebt ſich für die saffdge dzigur, 6 






5 384, 768 u. f w. ſeitige Figur. Die Seite der Ich» 


a welche die. Sehne eines Bogens von **i Winsen u 


* 


——— — 5 , 


ws; a must T R 


————— Zuf: * "Died biefe imm fortgfogte Da 


doppelung der Seitenzahl kann man die Sehne Ihrem Bo⸗ 


gen, olglich den Umring des Polygons der Peripherie des 
Krelfes, inmer näher, und fo.nahe:als man will, bringen, 


KEITEN lid, die Berhäleniffe des Halbmeffers: zum ihn. 
kreiſe fo haheals man will, beſtimmen, wenn man. Die: ges 


Z. E. Hat man $.343. für eine 768feitige Figur eine 
Sit = 0,00818 12 gefunden, fo ift der Salbme er hm 


er I» 


. . ’ . . . * . 
„, . ' v 


Sl (1 — 369), nl und hieraus für; die ABfeitige Sigur 
nz a2 — — 403) ), und -aufeben die Art für die 96, 


N 


| fundene Sehne mit der Zahl der Polygonſeiten multiplicirt. 


ı . 
“ * en .. - 
292., Geometrie. 72205 
X 2 .. og '.. R . ee. =, 
i 


\ 


* 


⁊ 


Unsringebes —* alſo auch zumUmtreife= 6,831... 
oder der Halbmeſſer zum halben, folglich der Durchmeſſer | 


zum ganzen Umkreiſe — 1:3,14 15...» 


gr 6.395: Anm. i. Archimedes, und. ihm Andere, haben 


den Unring eines Innern und eines äußern Polygons bertchnet, 
‚und hieburch zwey Zahlen gefunden, zwiſchen deuen die Peupherie 
des Kreifes gewiß enthalten if. Archimedes fand auf dieſem 
Wege, für den Durdymeffer 1, die beiden Verhaͤltniſſe 1:35 Cedeb . 


2222) und my}R Cöder 71:293). Erſtere giebt den Umkreit ode 


4‘ 


.. ERäftners groinekriſchen Abhandlungen: II. Samml. 


was zu groß, leßtere aber etwas zu Elein; man bat aber immer 
«Die erſte unter dem Namen des Archimediſlche n Verh Neniß 
gebraucht. Viel naͤher haben Andere nach ihm dieſe Verhälniß 
Inanden ; und hamientlich Endolp von -Ceuden ans;Ch 
. besheim 1:3, 141592 653 89 793238462643 383279 50288. 
Duſe Zahl, ivelche bis auf 35 Decinalſtellen geht, Heißt daher die 
Eudolphſſcher und ſall im Folgenden immer. Durch bepichnet 
werden, fo daß man In der Ausuͤbung von dieſer Zahl ſovlet Des 
cimalſtellen nehmen kann, als man für noͤthig eraͤchtet. Durch 
„neuere Kunftgriffe Hat man dieſe Rechnung auf einem viel leich⸗ 
teen Wege wieder vorgenommen, und nicht nur dieſelbe Ludowhl 
fche Zahl gefunden, fondern fle auch anſehnlich erweitert. _ Ste 
wurde nämlich: von-Sharp-auf7g, yon Machn auf ıch, 
"von Lagny auf 127 Derimalftellen gebracht. . Alle dieſe Zahleg, 
nebſt der Geſchichte ihrer Erfindung, findet man In Sm N fr. 
0 
Nach Ebendeſſelben mathem. Anfannsschnbenen Decke Tan. 
ste Auflage ©. 331. iſt die Zahl des Lagny noch bis auf 29 Decke 
malſtellen weiter,alſe bis auf 186, berechnet worden; und foll 


„‚bayın Lagny Die 11 3te Decimalſtelle nicht 7 fondern heißen... 


RD ra a et ID 
9.346. Anm.2. Diefe Fohlen dienen auch zur Priifung 
„Soller a uabraturen. So findet man are 
Berhaͤltniß des Metius 113:355 22 133, 1415929... welche 

bey der 7ten Desimalftelle 17 es 


4 
” 
‘ X 


2* / a ’ » . . . 
2 7 
= 
. . . . . 
x .. ‘ * » $, 347 








I 
7 
vo. 1 F 7 
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u 


Don ausmmefungder diuenn. Figuren. 203 


8347. 54f3. Hierans erhaͤtt man 3. 


-3# 21,570796 326794 896619 231322 u 
ie = 0,785398 163397. 448369 615661. 
Im = 0,523598 775598 298873: 077107 "7 
‚Fe#.= 0,261799, 387199 149436. 538554 . | 


* 0,318309 886183 190671 sI7768 


87 
Pi Ye 
” y% 


BI . 


} ‘ 


$. 348. Zuſ. 4. Für ben Durchmeſer“ Si iſt x die 
—8 von 360 Grad in Decimaltheiten des Surchmeffers. 


Ss iſt aber gewoͤhnlich, den ne 1 zu fegen; ler 


* R 


ı Brad = —* 047 453 292. sign 
1 Min. == 0, 060 290 888 2083 te 
„x Sec. * o, 000 004 848 136: . 
5. 349. Aufg. Der Durchmeſſer eines Lreiſes, a 
der 25, iſt gegeben, man ſoil feinen Umfang P, und, 
feinen halt K finden. : 2 ———— 


Aufl. 1. BDaur=d: Ps nr 


zam, - 
2. Hierdurch eilt man nach a0n di J 
d ”F un — 
Kepade =. F oder NK Lee 
EL . — 
Kulteiäne wert lc. Es nen 


$, 350. Zu I; Aus Pedr, feige =d.. u ei 
Im a . T3— Se 


394 BGeometrie. 


Setzt man den Umfreis der Erbe 5400 Meilen, fo iſt ib 





Durchmeffer d= 7 * 217 18,87 oder nach 9.374. 
= 5400. o⸗ 18509717886, | 
6, 351. uf 2, Ausk= et Ka 17 
Y3K id. 


$. 352, auf. 3: (ig. 132. ) € ſey gegeeben des Krei⸗ | 
ſes Halbmeffer r, und der Winfel AEB=x; man ſicht | 


bes. Bogens ACB Sänge a. 


; Darz.der halbe Umkreis, fo iſt 180° ıxre: a, " 


— * ara. * ‚vergl. 6. 348: 


$. 353. Zuſ 4. (Fig. 133.) Da ir’ bie halbe 
Krelsflaͤche, fo ift, wenn für den Winkel x die Fläche des 


Ausfhnites k beißt, 180° ‚zer: k, flgtih ker", 


180 5 m. ar. die färige bes Bogens ACB if. 


180 


€. 354. zuſ. 5. (Sig. 132.) Wüßte man immer bie | \ 


Sehne AB aus dem Winkelx, oder den Winfel aus der 
Sehne zu-fiden, ſo koͤnnte man ben AABE, deſſen Höhe 
——— ZAB?) iſt, berechnen, und Dieivon dem Aus- 


hohpitee 9. 353. abgiehen, da dann der Inhalt des Abſchnitts 


® 
DD Ps . 


ABC übrig bliebe. Aber dies muß der Trigonometrie 


vorbehalten bleiben, durch deren Hülfe auch vieles andre 


fih mic größerm Wortheite berechnen fäßt. 
$.355. Suf. 6. See man ben Inhal legend einer 


geradlinigen Figut Far’; fo folgt daram Fer, folglich 


4 


1 2* 
F. S. J 


- ⸗ 


5.256. 


2 — — 


a 
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6. 356. Auf. 7.. Die Summe | zweyer Kreiſe, deren 


Halbmeſſer r, e Hter’a + g’r=a (re). Sind 


dieſe Kreiſe concentriſch: ‚fo iſt der King —5 — beyder 
Umkreiſen = Tr — g’r=r (—e°). Durch Huͤlfe des‘ 
Pythagorifchen Sehrfages finder man ben Halbmeffer eines 
Kreifes, der jener Summe, - oder dieſein Ringe gleich iſt. 


$. 357.’ Zuſt 8: (ig. 139.) Es ſey AACB recht. 


.- toinklich und gleichſchenklich und zwiſchen ſeinen Schen⸗ 


keln der Quadrant ADB, über feiner Hypotenufe aber · der 
halbe Kreis ARB. Sefehriebeni Nimmt man vom legtern 
den Abſchnitt ADBA hinweg: fo bleibt die Figur ADBFA, 


welche unter bem Namen lunula Hippocratis bekannt, J 


. und dem AACB gleich iſt. 


Denn für den Quadranten fep Az cB =r; fo iſt 
AB’zeır", vs der Si Kids: =. Nun ift der 


Duadront auch = =—, golgiich find heider Flchen 
gleich; und es muß, n wenn man.von bepben ben Ahſchuct 
wegnimmt, gleiches uͤbrig bleiben. 


6. 958. Anm. SR. der umfang eines Quabrats, eines. 
Kreifes imfange: P gleich, folglich feine Selte — UP: ſo verhaͤit 
40 ſeine Flaͤche ‚sur Kreisflähe, wie ap” :4Pd, ober.wie . 

d volguch iſt dieſe größer als jene. Verst. 5. 341. 


Von der Aufloſung gebmetriſher 


Aufgaben. 


6.379. Aufg. (ig. 140:) Ueber jeder geraden 
Linie AB, einen .rechtwwinklichen Triangel zu befchreis 
ben, dag der rechte Winkel der gegebenen Linie gegen 


über ftehe, und. der. Triangel einem gegebenen Quae 


| drate * gleich ſey. 


E75 . . Geo⸗ 


Er 


⸗ 


or 


u r%’ — 4a°), Demnach iſt x⸗ - 


ia. Geometriſche Aufloͤſ. Ueber AB beſchreibe an 
einen haiben Kreis, ſo giebt jeder Punkt Im Umkreiſe die 
Spitze des rechten Winkels, g. 181. Nennt man mındeg - - 
Zeiangels Hohe xi die Scimölinie AB=b, und bie ‚Self | 


Nee Quadrate 8, * m AI. a? Ay. Heraus folgt., B 


amsa:x, wodurch man x finde; L. a g0. Zieht man in 
dieſem Abftande x, die GD der AB parallet, fo find -alte 
Triangel auf AB zwifchen dieſen Parallelen =(), aber Date 
unter nur bie beiten ringe ACR und AR techtwink. 
J 


Anmerk. able ein arͤheret Sabo gegeben, ſo 
würde x auch größer, und einmal ben Haibmeſſer gleich, | 
wodurch die Punkte Gund D immer näher zufam menruͤcken, 
und zuletzt in E zuſammentreffen muͤf ßten, daß bios AAEB _ 
som Duabrate gleich, und rechtrwinflich waͤre · Wäretas 

segehene Quadrat fo, groß, daß x größer als der Halbmeſſer 

, fo wäre die Yufgabe unmöglich, 


a. Algebraifche Aufloͤſ. Nennt man die Seite 
des —* a die Hppoenuſe b, und die beiden Cathe⸗ 


en xX, y, ſo eerhaͤlt man = *a⸗ If folgch 2xy = ae}, | 


und nach dem Pythagoriſchen ehrfage 5 yatyach®, Nun | 
giebt (vergl. Alg. $. 23. ) die Summe beider Bleichungen 
+ axy’ tytembir ga, oder 3ry= r(b’+ae), 

und die Differengx* axyty’ = b* — 4a” , ober xy 
rY%b haa?) 6 4a) 





und ‚=Y br 1a?)— II Sasꝰ DEE ann, wor 


Verzeichnung Bir man das gefundene zunby 


| ni byrechnen, ſondern geometriſch burch Verzeichmns 
fin. 
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- finden, fo fuche man ri br 4e?) nad) & 137, und | 
(b’— 4a?) nach $. 153, worausfich die Linien x undy . 
Leicht beſtimmen laffen: - Nun hat man’aud) b, und kann 
den verlangten Triangel verzeichnen, $. 71. 
6. 360. Anm. Dies iſt ein Beyſpiel der an alyeif hen 
* uhibre n.g einer Aufgabe, da in dem bisherigen Vorträge deb 
Geometrie die Aufloſungen fynthot iſch waten und zwar iſt die 
erſte Aufloͤſung nach Art der alten Analyſis, durd bloße Bes 
trraͤchtung der Figur, die zweyte, nach Artder neuern Aralyy 
| Fig, ohne Figur blos durch algebtalſche Gleichungen bewerkſtelligt. 
Erſtere Art maß man aus den Schriften der Alten näher kennen 


lernen ; von leßterer Art foflen durch die machſiſdlgenden Aufgasen 
M noch einige Beyſpiele gegeben werden. - 


| "6,361. Zuſ. 1. Wäre die Trage geweſen, entweder a 
9 "bes einen rechtwinklichen Triargel, oder blos einen tem 
Duadrate gleichen Triangel zu finden, fo wäre die Aufgabe 
unbeſtimmt, problema indeterminatum, geweſen, 
> die nicht eine ober erliche Auflöfungen von beſtimmter Ans 
‚zahl, fondern unzählig viele zuläßt. Denn alle Triangel 
‘auf. AB, deren Spiße In dem Umkreiſe, find rechtwinklich, 
und ale Triangel auf AB, deren Spitze In der Parallelen | 
CD, find dem Quadrate 2 gleich. Eine ſolſche Linie wie 
ter Umfreis, ober die CD, welche der vorgelegten Frage 


ein Genuͤge feiftet, heißt ein geometriſcher Ort, loous 
geomeniont, 


:$ 362. zuſ. 2. Durch bie Verbindung der Bedingin ® 
‚gen, daß der Triangelauf AB rechtwinklich und dem Qua⸗ 
‚bente O gleich ſeyn folle, wird die Aufgabe beſtimmt, 
problema determinatum, weil fie blos eine oder hoͤch⸗ 
ſtens zwey Auflfüungen verſtattet. Auch gaben die gefor⸗ 
derten Bedingungen zwey Gleichungen, ſo viel namlich 
unbekannte Groͤßen waren, und fuͤhrten if auf eine, ber. 
ſtimmte Gleichung. | 


| J \ 263. Zuſ. 3. Da die zegebenen Gedßen hr 
— 7 > ge⸗ 


J J 1 
———— FF TEE. Var on 





298. Seometrie, 


gerade Sinien audgebrüctt werden, fonnten, fo legen ſich 


auch durd) Zeichnung Unien finden, weiche die Wurzel 
der beſtimmten Gleichung darftellten. Dieß heißt die Der. 
3eichnung der Gleichung, constructio geometrica, 
und geſchiehet, fo weit wir es hier gebrauchen, vornämlich 
mittelft der Proportionen ‚und des Pythagoriſchen sehr 
fages, wie die folgenden Beyſpiele weiter lehren werben, 


6.364, Aufg. (Fig. 141.) Ale drey Seiten eines 
Zriangels ABC find gegeben, und es fällt ein Perpen⸗ 


dikel AD von der Spitze auf die Grundlinie; man ſol 


> Die Abſchnitte BD, DC, finden. 


Auflöf Man fege BC=a, CASh, AB=c, de% 
gleichen CDæx, folgli DB=ma—x. | 


Da AD’=AB’LBD’=ACHDCH bi chhx2 - 


' zbipla-x)’=b* Ta--2axtx?; ſo iſt 2ax=a’4-ha 
a kınm. . .,b-« (bfc).b - c) 
—.c', folglich x=Jjat — = at ——, 
- Anmerf. Die Figur iſt fo, daß AB<AC. Waͤre 


AB>AC b. i. DRC: fo würde b--c negativ, folglich x== 
(bc) (b--c) _.; 


Ja — — Waͤre AB=AC, d. i. b=c; fo 


würde b—-c=o, folglich x=e a; | 
Derzeichn. Wan ſuche zu 2a, b+c, und b- o bie 
‚vierte Proportionaftinie f, 9.249: fo Hat man x=ga+f, 


9365. Anm. Die Verzeichnung ergiebt ſich Bier, fo wie 
in vielen. andern Fällen, auch unmittelbar aus der Aufgabe 
ſelbſt. Denn macht man aus den gegebenen Seiten ben Trians 
gel $. 77, und fället von ber Spige den Perpenditel; fo bat 
man die Abfchnirte. 0 on 

In dergleichen Fällen Gaben bie algebraiſchen Formeln wenig⸗ 
ſtens den Nutzen, ba ſie die Methode zeigen, das Geſuchte zu 


 " Setehnen. 3.8, a=0°, b=1g°, 9%, folglih z—10} 228 . 
366. 


=12, 875%. 


. 


.- 


‘ . ‘ 
' j ! 
! 
" eier —— — — 
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= , \ ı 
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366. Aüfg. (Big. 141) Eines rechtwinklichen 
au BAC ũmfang p,-und Höhe a, oder Inhalt“, 
iſt gegeben; man fol die Hypotenuſe BC finden, - L, 


Aufloͤſ 1. Seht man BC=x, ſo {ECA+AR=p: I 
Nun fege'man CA—ABzy, ſo iſt — J = 
und AB= p-x-y; (Ar. 9.271.) | .; 


7* — Te 
* 


Nun iſt BCSACAB, d.i. PL PR ” 
P apa „Ber —— = 


ap‘ ——— ax ray. — — * ſols ch 
a’ =p — beix — ap‘ er 





Nun: IEOBA=AC: ÄD, — 264 Dr = u 
27 x? 
I, eat. felglich ax PP er x 

*p ————— ſolglichye =p nern “. 


Ä Sett man dieſen Werth von yꝰ in obige Gleichung 
fuͤr x, fo erhält man xap a4px Tr" —4ax, ober 
o=p > opx ax, folglich (ep ze‘ 7 field 
— 
57 Ta pæc 20 Bine \ 


| Verzeichn. Man ſuche zu pta, p hund in, bie vierte 

Proportionallinie, 6.249, fo hat manBC, über die man 
- einen halben Kreig beſchreibt, wodurch nebft der gegebenen 

Höhe der verlangte Triangel verzeichnet werben kann. “. 


U. Man ſuche — und BA=y, ſe AC=p— 
Je. n u 


” ’ B .. ‘eo R ; 
J % .. — — RF pp » \ F a ‘ P} Pur \ . 
* 4 . - . 
' r 
un 
. . 1 
J . J 
* 
J 








— — — —— — * mono mem — 
- . . - 


u 


— — — — ——— 
X — vr > 
D 


1 
. 
. ee Ze an . . 37 28 
300 ee 
— . * 2 2 2 — 


Nan — ABS, nie — 


”— .zpyt axy+y' + y y oder op Epx—2py 
+axy 


#y(p —x—y) oder gtszzy(p— x. — Y)E2py— ıxy 
+ :y*. Addirt man hiezn obige auf Mull gebrachte Glei⸗ 
hung, fo erhält man gt=p’= 2px, folglich apx=p’—4t, 
= ar | 
Däscidn. Manfuchezup,t, und at die vierte Bro: 
portipnai.unie $. 249, ſo giebt dieſe von ãp weggenommen 


die Hypotenuſe BC ; das Uebrige iſt wies, 359%, mennman 


QO=tmadt, 6.338. n 
6. 367. Aufg. Die Selte eines regtilären Polb⸗ 


gons it gegeben; man ſoll die Seite eines andern fin⸗ 


den, das nur halb fo viele Seiten hat. 


Aufloͤſ. Aus a, der Seite eines ‚nfeitigen Polygons; 
‚finder man b, die. Seite eines, anfeltigen nad) $.342, daß 
Por ar.Y (1? —1a?) ift, folglich ar. Y(r* —Za”) 
ke ar? —b®; . Yun quabeire man auf beiden Selten ſo 
erhaͤlt man are —13’), di gt — ra "—4r—arzb® 


+-b%,.oder n “« * 4r — ſolgich an 


—E 


$ 368, aum. (Fig. 142) Die Vad ͤunft des 
Kreishälbmeffers CA zur Seiteeines gleichſeitigen T Tri. 
| angels ABD zu finden. 3 


Aufloͤſ. Es fen CF auf AB ſenkrecht, foif AE= 


— 


AB, und AF=AC=CF, $.198, folglih FE=EC= 


4AF, $.68., Auch ſey GA—r, und AB=x. 


Nun ift AEE=AF?— FE, b. i. ix’—r" jr Ä 


Ei „ verx sr, felaich xzT. —* 1,7320508. 
§. 369. 


25*. | 
Nun ift des Teiangeis Inhalt = BA, AG, bit 





zu finden. 1: 


Tr 3 $.338.., Hieraus ifk nach⸗ 367, d 


— 
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8.369. SUR" Gegt man Inder Cuatchong füres$.367. 
Bes Deragens: Seite · x anſtatt b,: ſo iſt bes gleichſeitigen 
Zriangels Se a=Y ar’ ae ara, pie 


‚04 368, Bar konn aber auch di Beitenzapl verdopyeln, 


ad het aife di g. 6512,24 uf. ſeltigen Siguren, ‚und 

Bann fie.in,den.Kreisbeichrelben.. en 
$. 370. Aufg. Die Verhaͤltnib des K 

meſſers x zur Weite einer Tegul 


- « 


e 2.5.7523 | . 
ß des Kreishalb⸗ 
ven achtſeitigen Figugt 


n. - 


: 27 Tr J oo. n DE . 
Aufloͤſ. Für die ‚Seite. des Quadrats hat Mman'a == 
| == 20° ar. 


. 


. Ve an=T arzıy Fl. Demnach if biahtia 


88,328, Ʒuſ. 


nice ſucht) = ren 


ea ee, 


.n rn 


| Hieraus hat man alſo die 8,160 
feirigen Figuren, and kann ſie in pen Krels heſchreihen. 
6.372. Aufg. (Fis. 143.).Die Verhaͤltniß des 


Krelshalbmeſſers CA=r gur } He ABtx. ein et egus 
Jäsen jehnfeitigen Figur gu finden.“ I 
SER SE ER Pu. u 


an | 


eu in Ka ar: EEE 
* Auflöf Hier ACB= 1075 folgih ABCas . 


B-R=— 6.317.==2ACB. - * 


8 EEE nad le Toren 
Verlaͤngert man nun AB, bis BD=EC, und siehe CD, 
ſo iſt ABC = aBDE $.63, folflih BDC=BEDZACB. 
Nun au AA, folglich RAABCH AACD, und. 
AC:ABSsAD:AC'$:257,d.i.rx=eter, folglich rr + 
<=, 0derstrr-- ro ſolglichxx ir (er3r”) 
Alg. $. 43, folglich) (da man nur das obere Zeichen gebraucht, 
eil Das ungere etwas Merneinteg giebt, weiches man Hier 
s—ı ‘ 
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= Derseichn. Manfepe EG=r anf EFRir fenfreche, 
r it FG=rjr,:$.130; .Aun befchreibe man mic EEG 
ben Bogen GH, v ft Esel H— FE... 
"8,373. uf t, Setzt man in der Sielchung für a a; 
6. 369, bes Decagons Seite, ober das hier gefundene x 
anftatt b, fo findet man für des Pentagon Seite a* 


= —— oder —— — 

| Nun if int , und —— 6— rs Ä 

rer un 5, gung De: . 

er 5er ri —— er — 

| fotgfieh x (ur — wer} 3— fh, rs 1 5 
—e— —* Seh: 

77 





— 


Dem] Ya ED, ih — * Kae * 


* 
.a —9— J 


Der a>=tr. — S | 


- 


4 374 duf.2. Demnad Butt 1 ap 2a 


a} | rt =. —* 


— — 
x” hr”. Zieht man daher HG, fo iR dieſe Ve Sire des 
Pentagons, weil EG=r, und EH—x | iſt, 5.3722 


9.375. Zuſ. 3. Hieraus hat man alſo die 5, 10,20%€, 
—* Fame, wi und ann fie in den Kreis is efheibe. 


\ - . 3 “ nn narund r Ts „ul , \ „s 
...r . - . * d N 
. 


3 wey⸗ i 


‘ 
er 





3weyter Theil, 
Die Stereometric. 


—X 
\ 





2. Bon der Lage der. Ebenen, .- .. 
8.376. perl. (Fig. 144.) Eine gerade Linie AB iſt auf 

E einer. Ebene MN ferkrecht, plano recta, 

wenn fie auf allen geraden Linien in Der Ebene, die durch 

- ben von ihr getroffenen Ort C gehen, fenkvecht if. 


6.277. Exil; (Fig. 145.) Zwey Ebenen AC,MN, 
find auf einander fenfrecht, mern alle Linien, wie 
DE, FG, die in der einen. Ebene AC auf den Durch⸗ 
ſchnitt AB fenkrecht fiehen, auch auf der. andern MN 
ſenkrecht find. 000. 200 2 

8.378. Erkl. (Fig. 146.). Die Neigung ine 
geraden Linie AB gegen eine Ebene MN, iſt der ſpitze 
Winkel ABC, den ſie mit der geraden Linie BO macht, 
die von dem Orte B, mo fie die Ebene trifft, nach dem 
Drte C’geht, mo der von irgend einem ihrer Punkte 
A uf die Ebene gefällte Perpendikel AC die Ebene 
wife, 00-00: | | Ä 
G. 379. Erkl. (Fig. 147.) Die Neigung zweyer 
Ebenen AC, MN, gegen einander iſt der ſpitze Winkel 
EDF, deffen Schenkel, jeder in einer der beiden Chen - 
on a | nen, 
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nen, ducch einen winführlichen Punkt D des Durchs 


ſchnitts AB, auf dieſen Durchmeſſer fenkrecht find. 
$.380. Erkl. Zwey gerade Linien haben gegen 


eine bene, fo nie auch zwey Ebenen gegen einedritte, . 
ähnliche Treigungen, wenn vörherbefchriebene Nei⸗ 


gungswinkel $. 378. 379. gleich find. 
8,381. Erkl. Eine gerade Linie ift mit einer Ebe⸗ 


ne, desgleichen.eine Ebene mit. einer-andern, parallel, 
wer beide nach allen Geiren olme Ende verlängert, 


(erweitert) nirgends zufammentreffen. 


—. 382, Lehrſ. (8ig. 148.) Eine gerade Linie, von 
welcher ein Stück in einer Ebene MNiſt, liege ganz in 
DE Ze nn... 


diefer Ebene. | En 7 
Beœw. Geſetzt, es waͤre von einer geraden. Linie das 


eine Stuͤck Ab in, das andere BC außer der Ebene. Man. 
verlätigere AB in der Ebene nach, D, $.6, und drehe vie 
Ebene um bie gerade finie AD, bis’ fie den PunkeC eeiffe, 


fo ift auch) BC in der Ebene, F. 10, An welcher alſo weg: - 
gerade Linien ABD, ABC, den Abſchnitt AB gemein haͤt⸗ 


den, gegen $. 53. | — — 
383. Zuſ. (Big. 144.) Eine gerade Linle AB 


ſchneidet eine Ebene MN nur in’einem Punkte C, weil die 
 &inie fonft ganz in bee Ebene läge, $: 382, und fie alſo 
nicht ſchnelden kͤnnte. en 


789384. Lehrſ. (Fig. 149.) Zwey gerade Linien. 


AB, CD, die einander fchneiden, desgleichen Drey gerade 


Linien BD, DE, EB, von denen jedes Paar zufammene. 
trifft, find in einerley Ebene. 

Bew. Eine Ebene durch die £inje EB drehe ſich um 5 

dieſelbe, bis fie den Punkt Detrifft, da dann au DE und 


J 


ns 


—— — 


— — — — = 
21 


— — — —— — — — — 
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| DB, $. 10, folglich auch AB und CD, 9.383, in dieſer 


Ebene find, 


6.7385. Lehrſ. Fig. i50 Wenn zwey Ehenen 
"AB, CD, änander fehneiden, fo iſt ihr gemeinſchaftli. 
cher Durchſchnin FE eine gerade £inie, 


"Bew. Wäre dies niche, fo gehe von F nach E eine j 


i 


_ gerade Linie FGE inCD, und FHE inAB. Beide. ben 


eineelen Endpuhlte, und fliegen alfo offenbar einen Kaum 
ein, koͤnnen folglich niche gerade ſeyn, $:9. | 


‚6.386. zuſ. Drey Punkte, bie nicht in einer geraden | 


"Sinie liegen, beftimmen.bie age einer Ebene, Dte: du 
folche 3 Punkte laͤßt ſich nur eine Ebene legen. 


Denn zieht mian in der Ebene AB: eine gerade 'tinie 


.  EF, undfegt durch EF eine, andre Ebene CD, ſo iſt dieſe 
vvon jener nur ß fange noch unterfchiebei, als fie mit ihr 


nur EF gemein hat. - Drehet man aber GD um EF, bis 


fie einen Punkt H in.der Ebene AB trifft, fo fallen beide 


Ebenen zufammen, und haben keine verſchiedenen wen, 


| ſondern mochen nur eine Ebene aus. 


. 387. Lehrſ (Figiisı.): ‚Sind zwey gerade inien 


AB, CD in einer Ebene MN, und:man. nimmt in,jeber 


einenmoillfütyefichen MPunkt E und Fy ſo iſt eine gerade 


an wilden, dieſen beiden Punkten in eben der Ebene 


Bew. win gedachte gerade Unie hir ber Eher, 


Pe und man kegt durcy'fie eine Ebene, welche die 


MN in der geradin linle ER [chneiter,-$. 385, fo wuͤrden 


Beidt einen Raum elnfchliegen, welches unmöglich iſt, 5.9. 


Folglich Bann erſtgedachte gerade linie nicht außer der Eine 
MN ſeyn, (pndı ery aiſt in derſelben. 
. Lorenz Elemente ic, U 5.388. 
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$. 338. Inf. Obiger Satz gilt demnach von jeden 
zwey Parallellinien, als welche allemal in einer Ebene find, 
$. 84. . 


.. 5389. Lehrſ. (Big. 152.) Eine gerade init AB 
ft auf einer Ebene MN fenfrecht; menn fie auf zweyen 
geraden Linien in Der Ebene, CD, EF, Die ducch den 
von ihr getroffenen Punkt B gehen, fenkercht if. 


Conſtruction. Manmadıe BC=BD, und BE=BE. 
Durch B gehe in der. Ebene willkuhrlich eine Dritte Linie 
GH, welche von CE,DF, in G und H gefchnitten werde. 
Von einem willführlichen Dunkte A der Linie BA ziehe man 
gerade Linien herab: na den 6 PunttenC, G, ED H, R, 
‚An der Ebene MN. . 


Nun wäre alfo wegen — 376. su erweifen, daß AB 
auf GH, d.i. auf jeber dritten £inie durch Bi fenfrecht fen, 
d. I wegen $. 14, daß ABG=ABH fey, Dlmegms. is, 

baßBG=BH, und AG=AH fg. - : 


- Bew. 1) Daß BG=BH. In den Diengemn CBE. 


DBF, find bey B Scheitelwinfel, und die Schenfel gleich 
gemacht, folglih CE=DF, und ECB=BDF, (. 41. 


"Sn den Telangeln GCB, BDH, ſind alſo bie genann- 
1m Dinkel gleich, und bey B Scheitehwinfel, auch ift BC 
: ;=BD. Folglich if CG=-DH, und BG=BH, 5.892; 


3 Daß AG=AH. DaAB ſenkrecht aufCD, ER 


, fo find in den Triangeln ABC, ABD, und in ABE, - 


| ABR. bey Brechte Winkel, AB gemein, Auch BC=BD, 
und BE=BF. Folglich ift ACHAD; und AE=AF, 
6. 41, Nun ift oben erwiefen CEDF, folglich iſt ACE 
==ANF, 6. 48. Nun ift erwiefen, CG==DH, und AS 
AD. FSolglich iſt AG=AH, Gare: 


concluſton. DeBG=BH, AG=AH, und AB 
| ge⸗ 


Ten en nn - . 


——— — —— 2 7 u. 
‘ 
. 


EA auf AF fenfeecht,'%:380, ſoiglich EÄRCRSEAD 


:MABD=R, 9,376, folglich ift auch CDB=R,. 


N 
j 


dritten Unie GER, d. 1. auf allen £inien in der Ebene durch 


B ſenkreche, folglich auch auf der Ebene F. ab. 


. $.390. Lehrſ. (Sig. 153.) Drey in einen Punkt 
Ar guſammenlaufende geräde Linien AB, AC, AD, auf 
Denen ’eide-dierfe AE in obgedachtem Punkte A, ſenk⸗ 

UT 


rechi iſt/ liegen in einerley Ebene. ’ - rer. 
‚Dem. Eine Ebene MN ſey Durch zwey Diefer inien 


AB, AU, gelegt, $. 384. Geſetzt nun die dritte AD wäre 


Abet dieſer Eberie, "Man lege burd) AB; AD eine Ebene 
5.384; welche die MN in AF fihnelde 6. 385 ſo wäre 


x 


welches unmoͤglich iſt. { 3. Grundſ ) J J 
6 gieh Fid:i54.) Sind zwey gerade Linien 
AB;CD, auf einer Ebene MNſenkrecht, to find fie pu⸗ 
rallet, Und iftuon zwey Patallelen AB, ED.die öine Al 


auf der Ebene MN ferktecht; fo iftesauchbfeandtecD, .. 


Bew. I. AB, CD,-finb auf MN fonfrecht,." Han 
ziehe in der Ebene die Linle BD, und auf («DE ſenkreche, 
mache DE=AB, und ziehe BE, AD. ... 


22* 


u 2 


Nach 


N 
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gemein, fo Ift ABG==ABH, $, 48, folglich; AB auf jeder 


{ 
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Nach voriger Conſtruction iſt ED afDB,DA; ſenk. 
recht, folglich auch auf DC, $..399, Sb CDE=R, _ 
Nun. ift erwiefen GDB=R, folglich iſt CD auf. MN 
ſeutvech⸗ 9.389. . 

. 6,392. Lehrſ. (Sig. 155.) Sind. zwey gerade bi⸗ 
die AB, CD, mit einer dritten EF-parallel, wenn gleich 
Biete deep nicht i in einerler Ebene liegen, fo find fir ſelbſt 
parallel. 

Bew, In einem noise Punkte 6 ber Sinie 
- EF fey au a 8 GH, GK, fenfrechtrerrichtet ,, jeue in. der 
Ebene ABEE, dieſe inCDFE, fo-W ER auf der Ebene 


HGK ſenkrecht, I ba folglich auch ihre Parallelen AB, 


‚CD, $.393. 11. folglich dieſe parölld, 9.594.L . 


8. 39 3. Lehrf: Fig. 15 Zwey Winkel i vers 
Kriennen Ebenen BFD, ſind ‚gleich, hen die 
Schenk el EB, GH, und FD, Ab die nad. einerley 


eite Der. ihre Seit verbindenden Linie FG, liggen,- 


‚ parallel find. 


BR Man made FESICH, FDSCk, und ziebe | 
BH,DK . 
"9a FB, GH, parallel und seid, , fo find auch BH, j 


FG parallel: und gleich, $. 110. Eben fo beweiſt man 
daffelbe von DK, FG. Folglich * BH, DK parallel 
und gleich, J. 110, folglich) auch BD, HK, Dem iſt 
BF D=H GK, —** 


6.394: Aufg. Si 156.) Auf eine gegebene 
EbeneMN Durch einen gegebenen Punkt einen Perpen. 


Difel zu giehen. 
Aufl. L Wenn der gegebene Punkt A über ber Ebene ift. 


Man ziehe in ber Ebene eine befiebige £inie BC, und aufbiefe 


in der Ebenedurdy A, B, Cdie AD ſenkrecht $.52. Iſt diefe 


auch aufder Ebene fentrecht, fe iſt das Verlangte ee u 


! 
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Iſt ſie es aber nicht, fo mache man auf BC die DE, und 
auf DE bie AF fenfreche, Seßtere iſt der berlangt⸗ Per⸗ 
pendikel. 

Bew. Durch F 7 XL mit BC parallel: Da nach 
Der Conſtruction CD auf DA und DF, folglich auf der 
Ebene ADF ſenkrecht ift, $.389, fo if es auch ihre Pas 
rallele LF, 9. 39 1, folglich AFL=R $, 376, Nun iftauch ° 


AFD--R. nach der Conſtruction. Folglich it AR auf bee 


Ebene MN ſenkrecht, $. 389. 
I. Wenn der gegebene Punkt G in der Ebene iſt. 
Von einem willkuͤhrlichen Punkte uͤber der Ebene falle nach 


(I) ein Perpendikel. Trifft dieſer Den Punkt G, fo iſt das 


Verlangte geſchehen; trifft er ihn aber nicht, wie AF, fo 

ziehe man in der Ebene durch A, F, G mit AF die GH 

parallel. Letztere iſt der verlangte Derpenbifel, | 
Bew. Da AF auf MN ſenkrecht, ſo iſt es auch ihre 
Parallele GH, 6. 391. | 


6.395. Zuſ. Der Durchf niet BC zweyer Ebenen 


ABC, MN, iftaufder Ebene ihres Neigungswinfels ADF 
ſenkrecht. | 

89. 396. Lehrſ. (Sig. 156.) Durch einerley Punkt 
A uterG gehen nicht zwey ‚Perpendifel auf die Ebene 


Bew. 1) Wären AF, AD, auf MN fenfredt, und. 
man sieht DF, fo wären im AAF D zwey rechte Winkel, 
. 376, gegen $. 63. 

2). Wären GH, GQ, auf MN ſenkrecht, und man 
verlaͤngert die Ebene HGO, fo ſchneidet fie. die Ebene MIN 
inGR, dadann QGR=R=HGR wäre, gegen (3. Grundſ.) 

$. 397: duf. 1. Der Perpendikel AF ift bie kuͤrzeſte 
Sinie vom Punkte A aufdie®beneMN, $. 71, und beit 
baher der Abftand bes Punktes von’ ver Ebene. 


6,398. zuſ. 2. Iſt aF auf be Ebene MN, uns AD 
| re 3 


auf 
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auf.einer Unie BC in ber Ebene ſenkrecht, fo iſt auf DE 
auf BC fenkrecht. 


Denn wäre auf BC niche die DF, ſondern irgend eine 


- andere, etwa DL, fenfrecht, "fo ſey AL auf DL fenfreche, 


folglich auch anf MN, §. 394, zugleich mit AF, gegen 


$. 396. 


$.399. Zuſ. 3. Iſt AF auf der Ebene MN, und FD 
auf einer Linie BC in der Ebene ſenkrecht, ſo iſt auch AD 
auf BC ſenkrecht. 

Denn waͤre auf BC nicht bieAD, fondern irgend eine 
andre, etwa AC, ſenkrecht, fo fen CL auf CB ſenkrecht, 
und daher mit DF parallel, da dann ein Perpenbikel von 
A auf CL auf die EbeneMN, zugleich mit Ar, ſentrecht 
iſt, gegen F. 396. 


‚6.400. Lehrſ. Sig. 177. ı 53) Wenn pwey Ehe 
nen einander fehneiden, fo Eann eine gerade Linie nicht 
auf beiden zugleich ſenkrecht ſeyn. Daher ſind zwey 
Ebenen parallel, wenn eine gerade Linie auf beiden 
ſenkrecht iſt. 


Bew. J. (ig. 157.) Die beiden Ebenen AC, AD, 
ſchneiden einander in AB: Wäre nun EF auf beiden zu⸗ 


- gleich ſenkrecht, und man zieht von einem willkuͤhrlichen 


Punkte G der Durchſchnittslinie die GE,GF, fo waren im 


. AGEF zwey rechte Winkel, $, 376, weites unmöglich if. 


6.63. 


-. Ur (Sig. 158.) Auf die beiden Ebenen ac. DF, ſey 
BG ſenkrecht, da dann die beiden Ebenen einander nicht 


ſchneiden fönnen, nach (l) folglich parallel find. 


G. 401. uf. 2. (Big. 157) Eine gerade Linie kann 
nicht in einem Punkte G auf zwey Ebenen AC, AD zugleich 
fenfrecht. ſeyn. 

Denn waͤre ein ſolcher Perpendikel durch 6 mg, 
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ſo ziehe man init ig die FE paraflek, welche daher aaf 


den beiden Ebenen AC, AD, zugleich ſenkrecht wäre, $. 391, 


gegen $. 409. 


6. 402. Lehrſ cFig. 158) ESind die Schenkel 


zweyher Winkel in verſchiednen Ebenen ABC, DEF, 


parallel, ſo ſind die Ebenen parallel. 


Bew: BonB falle der Perpendikel BG auf die Ebene 
bes Binfei, DER, unb man ziehe durch G die GH, GR 
‚ parallel, fo find folche auch mit BA, BC, 


mit DE, 
parallel; $.392,.da dann BG, die auf GH, GK, fenfreche 


iſt, 8. 376, auch auf BA, BC, 6. 86, folglich auf der Ebene 
durch ABC, 9.389, fenkreehe: iſt. Nun war fie aud) auf 


der Ebene durch DEF fenfrecht, folglich find beide Ebenen 
parallel, 9.400. Ä 


$. 403. Zuſ. 1. Durch B eine Ebene mit einer gegen 


benen DEF parallel zu legen, fade von B ein Perpenbifel 
“BG aufdie Ebene DEF, in welcher man beliebig GH, 


GK, und mit diefen pataffel bie BA, BG, zieht, da. dann 
bie Ebene durch ABC ber DEF varaflel ift, F. 402. 


. 404. Zuſ 2. Durch einen Punkt B geht nur eine 


Eins ABC mit DEF parallel,. $.401. 


$.405. Zuſ. 3. Eine Linie BG, bie auf einer von zwey 


parallelen Ebenen ABC, DEF, ſenkrecht ſteht, {ft auch 
ſenkrecht auf der andern. 


65. 406. Lehrſ. (Fig.159 Werden zwey parallele 
Ebenen AB, CD, von einer dritten EE geſchnitten, fo. 
“find die Dutchfehnittslinien. EG, FH, parallel. 


Bew. Denn wären fie es nicht, fondern ftießen in ir- 
gend einem gemeinfchaftfichen Punkte zuſammen, ſo waͤre 


dieſer Punkt in EG und HF, sth in ben Ebenen AB. 


up Be". 


Fu 
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und CD, 6. 383, weite alfo zufammsenträfen, und daher | 
nicht parallel wären, gegen Das Angendmmene. 


$'407. Zuſ. (Big. 160.) Drey parallele Ebenen, 
HK, LM, NO, f&neiden zwey gerade linien AB, CD, in 
peoportlonirte Stuͤcke. 

Denn find A, E, B, D, F, C, die Durchſchnittspunkte, 
und man zieht AD, melche MN inG ſchneidet, fo ift AC 
mit GF, und BD mit EG parallel, $.406, folglich AB: | 
EB=AG:GD=CF:FD, ‚8.243. 


$. 408. Lehrſ. (Fig. 161 ) Iſt eine Ebene CD- 
auf einer andern MN fenkrecht, fo.muß der Perpendis 
kel, der von einem willkuͤhrlichen Punkte H in jener 
Chene auf dieſe fallt, den Durchſchnit CE. treffen, alſo 
in der Ebene CD liegen. 


Bew. Träfe diefer Perpendikel, wie HK, die Ebene 
MN in einem Puntte K außerhalb GE, ſo ſey KB auf CE 
fenfeecht, folglic KBH = R, $.'377.. Nun wäre aud) 
HKB=R, $. 376, folglich) wären in AHBK amp rechte 
Winkel, vaches unmoͤglich iſt. 


6. 409. Lehrſ. (Fig. 1601.) Iſt eine gerade Linie 

"AB auf einer Ebene MN —** ſo iſt auf dieſer auch 
Ebene DC, die durch ſotche Linie gelegt wird, ſenk⸗ 
recht. 

Bew. In einem willkuhelichen Punkte Fdes Durch⸗ 
| ſchnicts CE ſey auf benfelben in der Ebene CD die FG 
enfrecht. 

Da AB ſenkrecht auf MN, folglich auf CE, ſo iſt FG 
mit AB parollel, $. 86, feiguch auch auf MN ſenkrecht, 
6.391. Demnach iſt CD auf MN fenfreche, $. 371°, 

6.410. öuf. 1. (Fig. 162.) Zwey gegen einander ger. 
neigte Ebenen AC, AH, deren Durcyfchnitt AB aufder 

Ebene ihres —2 EDF ſerlreqhe iſt, $. 3 5. 
| . fm 
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find daher auch auf diefer Ebene ſenkrecht, $ 409: folglich 
dieſe wiederum auf jenen beiden. 


G. 411. Zuſ. a. (Big. 163) Hat man außer dem 
Paare der geneigten Ebenen AC, AH in 5. 410. noch ein 
zwentes Paar GK, GL, von ähnlicher Neigung mitjenem, 


.. fo werben beide Paare ineinander pafien, oder congruent 


eyn 
Es ſind hienach gleiche Neigugswinkel EDF, MEN, 


. 6.380, welche auf beide Paare, fo wie die Durchſchnitts⸗ 


linien AB, GH, auf diefe Winkel ſenkrecht find, $. 410. 
egt man nun GL auf AH, fo daß GH auf AB und 


F auf D zu Itegen fommt, fo muß FN- auf DF falten, 


weil ADE=R=GFN; bie Ebene MFN:aufEDF, weil 


beide ſenkrecht find, und FM auf DE, weil die Winkel‘ 


gleich. Demnach fallen die Ebenen GEM, ADE, vii. 


GK, AC, auf einander, und gedachte beide Paare poffen = 
vollig in einander. — 


. 412. ʒuſ. 3. (Big. 162) Zwey varallele Ebenen 
AC, GK, haben gegen eine dritte Ebene AL: aͤhnliche Reis 


gungen. 5 
Denn ihre Durchſchnitte AB, GH, die ſie mit der drit. | 


ten machen, find parallel, 6.406, Aufdiefe fen die Liniie 


Dr? ſenkrecht, und über dieſer eine Ebene EDF ſenkrecht 
auf AL, welche die parallelen Ebenen in den Parallelen 
DE, FM ſchneide, 4.406, fo find EDF, MFN glei, 


- 6,95, und ber parallelen Ebenen Neigungsminkel, 379. 


$.413. Zuſ. 4. (Fig. 162.) Zweh Ebenen AC, GK, 


+ die eine dritte AL in Parallellinien AB, GH ſchneiden, und 
gegen ſie aͤhnliche Neigungen haben, find parallel, | 


Denn es fey-DF auf AB, GH, unb ‚auf DF in ber 
Ebene AC die DE ſenkrecht, ſo iſt -EDF der Ebene AC 
Deigungerinke, $.379, und uf) ber Ebene AL fenfrecdht, 


Us. 9. 109 





314. Geometrie, 


5.409. Diefes Winkels Ebene ſchneide die GK in FM, 
bie folglich auf FG fenfrecht, fo ift MEN der Ebene GK 
Meigungswinkel, 5.379. Nun tft angenommen EDF= 
MFN, folglich find DE, TM parallel, (. 86. folglich ift 


ein Perpentufel von E auf FM auch auf DE fenfrecht, und _ | 


liegt in der Ebene EDFM, bie auf beiten Ebenen AC, 


GK, ſenkrecht ſteht, 6. 410, ift alfo auf beiden Ebenen Bu 


fentrecht, $.408, welche daher parallel find, $. 400, 


‚ 5.414. dufi 5. (Fig. 163.) Zwey Parallellinien Aß, 
CD, haben gegen einerley Ebene MN ähnliche Neigungen. 


e. Dem es ſey BE und DF auf‘ MN ſenkrecht, folglich \ 


parallel, $.39.1, fo ift ABE=CDF, 9.393. Mun find 
bey Eund Fredhte Winkel, $.376 ‚fofglid; it BAE=-CDF 
s 100, d. i:big Meigungswinfel 9.379. find gleich, | 
'g414 + Zuſ. 6. (Fig. 163.) Zwey gerade finin 
| AB, CD, die gegen-einerlep Ebene MN ähnliche Neigun· 
gen habın, verhalten ſich wie Die Perpendifel BE, DEF. 
»- Denn bie Telangel ABE, CDF, haben einerlen Win, 
fel, $ 413, umd find alfe aͤhnlich, $ 357. Folglich iſt 
AB: CD=BE: DF. 
“6415. Cehrſ. (Fig. 164.) Sind mwey fh ſchnei. 
dende Ebenen AG, AD, auf einer dritten Ebene MN 
ſenkrecht, ſo iſt es auch iht Durchſchnitt AB. 

Bew. Geſetzt AB ſey nicht ſenkrecht auf MN, fo ſey 
"BG auf BC in der Ebene AC, und BIT auf BD in der 
- Ebene AD fenfrecht; beibe ſolglich auf der Ebene DIN ſenk- 
recht, K. 377, welches unmoͤglich iſt, 8. 396. 

Ehen fo wird von allen andern Linien durch B außer 
Ba bewieſen, daß ſie nicht ſenkrecht auf MN ſeyn koͤnnen; 
| ſolglich muß BA fenfreche feyn. | 
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2. Von eigen u Röevern, und den fürpertigen . 


Winkeln, oder den Eden. 


8.416. Erkl. Eine koͤrperliche Sigur,. oder 
fchlechthin ein Koͤrper, ift ein nach allen Seiten aus⸗ 
gedehnter und eingeſchloſſener Raum, 


Die Graͤnzen naͤmlich, welche einen koͤrperlichen Reum 
allenthalben einſchließen, ſ. 3, geben dem Koͤrper ſeine 
Geſtalt oder Figur, daher die Figur des. KRoͤrpers 
von der Sigur einer Släche, die ſchlechthin vigur bief, = 
6.16, wohl zu unterfcheiden if. 


9417, Erkl. ‚Ein eckiger Koͤrper heit, der 
von lauter ebenen Flaͤchen 8. 10, begraͤnzt wird; ein 
runder Adeper, den eine gekruͤmmte Oberfläche. 18, 
san Oder zum Theil begrangt. Ä 


6. 418. Zuf. x. Einen Raum, den ein eciger Ren 
einnimt, einzufchließen, werden aufs wenigſte vier ebene 
Flaͤchen erfordert. | 


Denn eine einzige bene theilt blos ben Kaum, worin 
fie fid) befindet, in zwey Stuͤcke, die zu beiden Seiten ber 


. 


unbegraͤnzten Ebene ſich befinden. Zwey Ebenen GK;GL, 


Gig. 163.) die einander in GH fchneiden, fliegen eben 
fo wenig einen Raum ein. Koͤmmt aber (Fig. 165.) zu 
zwey Ebenen ABC, ABD, die einander in AB ſchneiden, 


noch eine dritte Ebene CAD, welche die erfte in AC, die 


zweyte in AD ſchneidet, wodurch alſo die drey Durch⸗ 
ſchnittslinien AB, AC, AD, in einem Punkte zufammen- 
laufen;. ſo wird war auf der Seite von A ein körperlicher 
Kaum eingefhloffen, aber biefer iſt noch anB,C,D offen. 

Eine vierte Ebene durch B, C, D, wird alfo erft diefen 


Raum vönig ſchließen. 


$. 419. quſ. 2. Dur ei eine eingefcimmte Site 


316 Geometrie. Von eckigen Körpern 


iſt es möglich, einen koͤrperlichen Raum allenthalben zu 


* begrängen, wie man an der Kugel fieht. 


6.430. Anm. In den Elementen der Stereomettie Batman 


nich die Abſicht, eine Allgemeine und volftändige Theorie aller 
eigen und runden Körper, und derer, die zum Theil edig, zum 
TDheil rund find, zu geben, fordern nur einige wenige aber haupt⸗ 
ſaͤchliche Körper-zu betrachten, deren Unterſuchung von befonberer 
Nothwendigkeit und Erheblichkeit it, und zur erſten Grundlage 
aller ähnlichen Beirachtemgen bienet, Dahin gehoͤren: das 
Priſma nebt dem Eplinders; die Dyramibe nebſt de 
Kegel, und die Kugel, - Das Prifma und die Pyramide fi 


eckige, die Übrigen runde Körper, Nur von ‚erftern find Div 


vorläufige Erklärungen zu geben. 

$.421. Erkl. (Gig. 166.) Eine Pyramide iſt der 
koͤrperliche Raum zwiſchen einer geradlinigen Figur 
ABCD (der Grundflaͤche) und zwiſchen ſo vielen Tri⸗ 
angein EAB, EBC, ECD, EDA, Seitenflaͤchen) 
als die Grundfläche Seiten bat, die alle ıhre gemeine 
ſchaftliche Spigein einem außerihr-befindlichen Punkte 
. E (der Spige) haben. 
| Ein Perpendikel von der Spitze Cauf die Grund⸗ 

flaͤche ABD heißt die Hoͤhe der Pyramide. 

Die Pyramide heißt drey⸗ vier = oder vielfeitig 
nad) der Zahl der Seitenflächen oder der Seiten ihrer 
Grundflaͤche. 

$. 422. Zuſ. Eine Dreyfelcige Pyramide it von lauter 


Triangeln begraͤnzt, von denen alſo jeder fuͤr die Grund. 


flaͤche gelten kann. 

$.423, Erkl. CH 9.167.) Ein Hriſma (Pfeiler) 
ift der Eörperliche Raum gwifchen zweyen ‚parallelen 
und congruenten geradlinigen Figuren AC, HE, (den 


Brundflächen) und zwiſchen 10 vielen Darallelograms | 
men AG, BH, CE,DF, (den Seitenflächen) als jede 


Der beiden Brundflächen Seiten hat. 


/ 


= 





ein Perpendihe von einem wiltühruchen Punkte 
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Ber:einen Stmbfäche auf bie andre: ‚heißt die Soͤhe 


des Priſma. 
Stehen die Seitenflaͤchen ſenkrecht auf den Grund⸗ | 


flächen, fo Heißt das Priſma ſenkrecht⸗ rectum, ſonſt 


aber ſchief, obliquum. 
Ein Priſma heißt dreye vier⸗ vielſeitig, mach der. 


Zahl der Seitenflaͤchen, eder⸗ Dar Seiten einer: jeden 
ber beiden Guundflaͤchen. EEE 


FE Erl. (ig: 10635 Ein Pripma, deifen 
64 gleichfalis Pargluegiamme find, hg | 
Lin —535 om: u 


Ein In Würfe cubus, iin von ze antun ei eitp 


geſchloſſen · KRZR 
6.425: zuſ. En Paratieläpißeon Yi von PR Par | 
ralleiogrammen eingeſchloſſen, von Denen alſo jedes gegen« 
 überftehende Paar für die Grundflaͤchen gelten kann, wie 


im Folgenden noch näher gezeigt Werben wird. : 
6.426: Erkl. Kanten eines Koͤrpers heißen die 


| Durchfehniese eines jeden Paares Der ihr einſchließen. 
den Ebenen. Unter diefen follen die, welche Schnitte 
zweyer Seitenflächen find, Seitenlinien heißen. Bey 


dem Wuͤrfel heißt jede Kante feine Seite. 


| $.427. Erkl. Eine Ecke des Roͤrpers, "oder ein ein | 
£örperlicher Winkel heißt, was zwiſchen den ebenen . 


Winkeln gegen den ‘Punkt zu, wo Die Kanten des Koͤr⸗ 
pers zuſammentreffen, enthaiten iſt. 


Die ebenen Mintel, welche die Ecke einfließen, u 


heißen ihie Seiten. 


Eine Ecke ift nad) ber Zahl ihrer Seiten j drey⸗ Re St 


vier⸗ pielſeitig. 







‚318 Geomettic. Von extigen brvrern 


2. BE Fig. 165iſt bey © eine dreyſeitige Ecke, deren 
Kanten CA, CB, CD, und derenSeiten ACB, ROD, DEA; 
farb... Fig, 166 iſt beb-E eine vierfeitige Ecke deren Karte 
ten EA, EB, EU, ED; imd.deren Selten AGB, BER; 
CED, DEA find. nom, 
1.8428. Zuſ. (Sig 166.). Man laffe van einem Punkte 
Bdrey ober mehrere gerade Linien, EA, ER, EC, ED, fü 
ausgehen, daß fich durch folchen Pinkt eina Ehene leged 
läßt, die alle biefe Linien bins auf einen, Seice hat auch daß 
nwon Diefen Linien nie mehr. als zwey In’ einer bene find, 
Werden nun durch folche Sinien Ebenen. gelegt, jede durch 
ein Paar, und zwar nad) ber Ordnung, wie fie zunächfla 
kinander graͤnzen, ft fehlleßen biefe Ebenen gegen obge- 
dachten Punkt E zu das ein; was man einen koͤrperlichen 
Winkel, ober eine Ecke nenunt u. 
$.429. Anm. Die Beſchaffenheit einer Ecke beruhet auf der 
Lage, melche jede ante gegen zwey benachbarte Kanten und gegen 
deren Ebene Hat, wiebald näher gezeigt werden wird. Wir ſchrän⸗ 
. Tenauns hier blös auf folche Ecken ein, derglelchen deym Ptiſma und 
der. Pyrumide vorkommen, zu deren Grundflaͤchen auch nur foldye 
geräblinigediguren kommen, als in der Planimetrie betrachtet wor⸗ 
den find, nämlich Figuren, deren Bintelalle auswärts geben, 


in Segenfa& derer, die auch einwaͤrts gehende Winkelbaben. - 


Dergleigen Winkel unterſcheidet man leicht, wenn man ihre 
Schenkel über den Scheitel hinaus verlängert, da dann die Bere 
laͤngerungen von jenen außerhalb, von diefen aber Innerhalb der 
Figur liegen. Nach diefer Einſchraͤnkung betrachten wir bier Blog 
ſolche Ecken, deren Kanten von’einer Ebene gefchnitten, die Spitzen 
einer geradlinigen Figur mit lauter auswärts nebenden Winkeln - 
treffen, twie die Ecken beyC und E In Flg 165.166. Biel Lehrrei⸗ 
ches über dieſe Materie jagt Hr. Hofr.Käftnet in geometriſchen 
Abhandlungen H. Sammf. 37: Abhandi. - - 

$.430. Lehrſ. (Fig. 168.) Von den drey ebenen 
Winkeln BAC, CAD; DAB, die einen Förperlichen 
Winkel bey A.einfchließen, find jede zwey zuſammen 
größer als der dritte, e 


‘ 3 


Bew. Sind diefe drey ebene Winfel gleich, fo iſt der 
Sas an fich klar; find fie ungleich, fo fy BAC>BAD, 
und nicht <CAD. u oo 

u u In 
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und den korberl. Winkeln oder den Ecken. 319 
Sn der Ebene burch BAC ſey BAEB=BAD. Man 
nehme willkuͤhrlich AE, mache AD=AE, ſege durch E 


eine gerade Linie, welche AB, AG, In B, c fhneibet, und 
siehe BD, Dc. 


Da BAE- =BAD, AE=AD, ABZAB, fo itBE= 
SD, gr, Run iRBD+DE>BC, v. i. >BE+EO, 
5.73, folglich DC>EC (8. Grundſ.). Nunit AESAD, 

-ACSAG, folglich RCAD>CAF, 8:80. Nun if 


. DAB-BAE, folglich). MDAB+CADSBAEHCAE | 


(6. Grundſ.) d.i.>BAC. Nun ift-BAC nie <CAD, 
‚folglich ift aud) BAC mit jedem der beiden übrigen zuſam⸗ 
men groͤßer als der dritte. 


§. 4581. Erkl. (Fig. 166.) Wenn drey oder meh⸗ 


rere ebene Winkel einen koͤrperlichen Winkel Eeinſchliẽ⸗ 


hen, ſo ſind ſie juſammen. allemal kleiner als vier rechte 
Winkel: 

Bew. Eine Ehene (dineite ie Kanten, ſo enuftehe 
eine gerablinige F Sigur ABCD von n Ge; ten, nach ber Zahl 
der Kanten, und man erhaͤlt n TriangelEAB, EBC u, {.w, 
deren gemeinfejafliche Spise E if, und außer ver Ecke F 
voch n dreyſeitige Ecken an den Spigen der. Figur ABCD. 
Dun betragen die Winkel in den Triangeln an, $.98,-die 
. ‚Winfel in der Figur ABGD aber 2nf —4R, $, 105, 
daß alfo jene diefen, wenn dazu noch 4 rechte fommen, 


gleich find. Aber die Winfel anden Grundiinienber Trian 


get find zufammen größer, als die Winkel der Figur ABCD 
ð. 130, folglich bleiben, wenn man die Winkel an den 
. Grunblinien ber Triangel wegnimmt, die Winkel an E, 
weniger 'a als 4k. 

Ca32. Aufg. Fig. 169. 170. 171.) Dre; ebene 
Spinfel ABC, DEF, GHK, die zuſammen weniger als 
vier rechte Wintel betragen, und Deren jede zwey zu⸗ 
ſamtmen größer ale der deitte find, in einen koͤrperlichen 
Winkel jufatmmenjufellen, | 


Auf | 


dm: di 


— 


| 1— —— 


Aufl. Man mache alle Schenkel der gegebenen Winkel 
. gleich, ziehe 4MC, DF., GK, mb madhe Difrausben ALMN, 
> "Bap LN=AC, LMe=DF, MN=GK fm, 6.81.17. 
Um den Triangeldefchreibe man einen Kreis 5.196, deſſen 
Mittelpunkt O in oder über oder unter LM fälle, und ziehe 
ON, OL, OM, Auf der Kreisfläche erreichte mau in® 
- ben Perpenbifel‘OV, $.394,, daß OVs==ABı— ONg, 


$. 133, folglih OVa + ONg= ABa.feg, und ziehe VN, 


. VL, VM, ſo iſt bey V.der verlangte förperliche Winkel. 


Bew. J. Daß AB. weder eben fo groß noch kleiner 


als ON ſeyn kömne, folglich größer als ON ſeyn muͤſſe. 
vlg 169.) Wenn O auf LM fällt. Wäre AB 


=: 3=ON, fo wäre; weil AB=DE=EF, und ON=OL 


QM if, DE+EF=OL+OM=LM=DF, weldyes 
unmöglid) ift, 9.73. Wäre AB=ON, fo bemeift man 
‚eben ſo, daß DE + DF<DF wäre, welches noch weniger 
möglich iſt, F. 73. 


J 2. (Sig. 170.) Wenn O uͤber LM faͤllt. 


_ 8) Wäre AB=ON, folglich BC=OL, auch AC 
=LN, fo wire ABC=NOL, $. 48. Eben fo beweiſt 
man. DEF=LOM, und GHK=MON. Solgli wären 


. w=4R, $.60, gegen das Angengmmene. 
b) Wäre AB<ON, fofey OP=ÄB, und OQ=BG, 
- folglich PN=QL, folglih PQ mieNL parallel, $. 243, 
folglich ON:OP=NL:POQ, $.243. Nun ft ON>OP, 
folglich wäre NL, ‚d.4. AC>PQ, ſolglich ABC>NOL, 
$.80. - Eben fowird bewiefen DEF>LOM, und GHK 


die drey gegebenen Winkel den Winfeln um O gleich, af 


ON 


.>MON, folglich wären die drey gegebenen Winkel größer ' 
als die-Winfel um.O, alſo >4R, $, 60, welches noch | 


mehr gegen das Angenommene iſt. 


\ 
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. 
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\ und dentdrperl Winkeln oderden Eiten. zer, 


on 3. (Sig. 171. Wenn O unter EM fälle, * * 
a) Wäre AB=ON, fo wird, wie in (2: a bewie⸗ 


fen, daß ABC=NOL, GHK= MON, und DEF" 


LOM. Nun i ELOM=ROL+ ON folgudwäre 
GHK, gegen das’ Angenbmmene. Bu 


DEF= = ABC 

b) Wäre AB ON, fa nird;nie in (2. b) bewie⸗ 
ſen, daß ABC> NOL, und GHK> MON fen. Man 
machte CBR=GHK, BR=BC, und siehe: CR, AR; ſo if, 


ER=CK $.41.=MN 


Da in ben sleihfäenflichen Telangeli NOL, ABE, 


. ber Winkel Ö.<B, fo-iR LNO> BCA S ioı, und, - 
- aus ehen dem Grunda ONM.> BCR,_ folglich LNM> 
| ACH. Nun war "LN=:AG, NMCH, folglich) ft 


d. i. DF> AR, 6.79. Nun find AB, BC, ‚DE, EF i 
bie lich iſt DEE ABR §. 80, d. i. * ABC. Er 
weiches noch mehr gegen das Angenommene iſt. Zn 
II. Daß die ebenen Winkel, welche die Ecke bey 
einfehließen, den gegebenen gleich find, Re ver 
Da VO auf deu gleichen Halbineffeen ON, OL,OM 


| lenkrecht iſt, . 376, ſo iſt VN=YLSNM$, 41, au) 


VNIs=OVIFONGS. 114. Nun iſt nach der. Conftru- 


etion OVa-ONABa, Folglich iſt VNgæ ABy, folge 


lch VNæAB. Desnadı find. N, VL,VM ten Schen⸗ 
keln der gegebenen Winfel. gleich... Nun war auch NL, 
AC,LM =DF,MN=GK. $otglih NVL= ABC, 
{VM=DER, VN=CHK, $ 48... 


G6433. Lehrß (Sig.rya 9 Wenn zweh gerade ® PIE 
nien AB, CD, mit den gleichnamigen Sehenkein zweher 


ebenen IBInfilEAF, GCH, in deren Scheiteln fie. hüuf⸗ 
gerichtet find, gleiche Winkel machen, BAB=. DOG, 
und BAF—=DOH,: fo haben fie gegen die Crenuerie ö 


gedachter Wiokel Ahnliche Nets noahe chi 


Lorenz Elemente 1 Ch. Be, 


322; Geometrie, BonedigenKärpern- :-r 


Ber. Man mache ic finien AB, CD gieich, fälle . 


- yon B und D auf die Ebenen erfigedachter Winkel die Per- 


penbitel BK, DL, und ziehe AK, CL, fofind BAK, DCL, 
ber Sinien Neigungen gegen bie Ebenen, , $. 3 78. und auf 


dieſen ſenkrecht. Won K,L, fälle. man auf die Schenkel 


der Winkel die Perpendifel KE, KF; LG; LH, und siehe | 
EF, FB, BEʒ GH, HD,. DUß. 
Da BK ſenkrecht auf der Ebene EAF, ſo iſt auch die 

Ebene BKRE auf ihr ſenkrecht $. 409. Foiglich iſt AE, die 
auf den Durchſchnitt EK ſenkrecht ſte t, auch auf der Ebene 
BRE ſentteche $.377, folglich AEBSR, $, 376. Eben 
fo Wird bewieſen/ daß CGD=R. Folglich It AEB = 
CGD. Nun ift angenommen BAE=DCG, und AB = 
ED.. Folglich IN AE=CG, 8:83. Auf eben die Art he. 
weit man au AF=CH. Nun ift angengmmen FAF= 

GCH, folglich ift EF=GH, AEF=CGH, AFES 

CHG, Saar. "0 


7 "Da AEK=CGL=R; mid AEFECCH, fo iſt 


FEK=HGL (7. Grundſ) Eben fo wird bewiefen EFK 
= GHE. Nunder auch EF=GH; felglihift EBK: GL. 


Nun war auch AB==CG, und AEK-=CGL=-R, fülg« - 


lich iſt AK=CL, :$. 41. Nun war AB+CD, md AKB 
&CLD'=R; und daher ABI AKa} BKes=CDum 
CLa DLa. Folglich iſt BRa=EDL>, folglich BKæm 
BE, folglich BAK=DOL, 9. ab4 
779,434. Zuſ. 1. Wenn zwey di A und C aufgeftettee 
gleiche Linien AB, CD, mit den gleichnamigen Schenkeln 
der gleichen Winkel EAF y GCH;.: liche Winke L.mashe N, 
fo.find Die Perpendikel BK, DL, die van ihren Endgumfren - 
BD, auf die Ebenen der erfigedachten Winkel fallen. ein⸗ 
quber gleich. FRI ö. 
162456. Zuſ 3. Wenm von den ebenen Winkeln 


rain » 
48.49 \ 


welche zwey dreyſritige Ctfen bey A und. B eläfchlisßen, fie: 
u * neo a s 
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aͤhnlich liegenden gleich ſind, ſo haben die Ebenen ‚worin 
"die gleichen Winkel find, aͤhnliche Neigungen. — 
Es fol naͤmlich wie $. 433. feyn EAF=GCH, EAB 
=GCD, BAF=DCH, da dann aus dem Beweiſe er 
hellet: 1) daß AE, CG, ſenkrecht auf die Ebenen BEK, 
DGL, bie folglich der Ebenen BAE, DCG, Neigungen 
gegen bie&benenEAF, GCH find; 2) daß beh iind L, 
rechte Winkel, EK =dL, und BK=DL, folglich BER 
=DGLfey, $. 41. F ee Ri 
Eben fo wird bewiefen, daß BFER, DHL gleich, ‚und 
- bie Meigungen der Ebenen BAF,DEH, gegen die Chenen 
- FAEHOG fin · — 
‚8.436. Kehrf..($ig:172.)- Wom ·von den ebenen 
Winkeln, welche. zwey drepfeitige Teken bey: A und G 
einfehjießen, „Die gleichliegenden: gleich find ,. fo paffen 
die Eofen in einander, „QPer find congtueht, - „=... 
Bexw. Man ig, GCH auf EAF daß G. ouf A, 
und CG längs AF. liegt. ſo Säle CH auf AF, meil GCH 
—EAF if, Da die ——— BAE, gegen GCH; 
AF, oͤhnliche Neigungen haben, $.435,-fo fallen fieauf 
— 4 Kork —— haß 7 — 
DCH, BAF, aufeinander fallen. Folglich fall a . 
AB, ‚weil ſowohl DOEG=BAE, als au) DCH= j 
iſt. Demnad,, paffen die Cchen völlig in einauter,.. Be 
5.437. Kufg2.,($ig. 172): Antelnen: gegebenen 
Punkt A eirie gegebene-deeifirige Exfe’C däfjurragen: 


faͤlle man auf’die Ebe 
sitheCL. "Ans zieh 
=GCH; EAK=G: 




















J 
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Bew. Man mache AESCG, AF- CB, und ziehe 
ER,KF, FE, EB, BF, desgleichen GL, LH, HG,GD, 


-DH, fo find die Perpenbifel BK, auf KE, KF, KA, ‚und 


DL auf LG; "LH, LC fenkrecht. 


Da in den Triangeln EAK, GCL, "die Wintel dep A 
und C, und die einſchließenden Scuen gleich ſind fo iſt 


ER=GL, $.41., Nun iſt ud KB=LD, und, bey K 
. unbL rechte Winkel. "Sofglich it EB=GD, $.4:. Nun 


find AKB, CLD rechte Winkel, und die einſchließenden 
Seiten gleich, ale AB=CD. Auch war AE= CG, folg- 
lid) iſt BAE= DEG,, $. 48, F | 
"Auf eben die Arc berveift man FK= =HL, ut EB | 
HD. Nun war AB=CD, AF=CH, folglich — 
DCH, 8,48. Nun war Fr: EARSIGCH, folglich ſind 


| die Eden bey- A und. C congruent/ $; 436, 


5438. Lehrſ. Zwey Ptiſmen, oder zwey Pyra⸗ 
—* find congruent, "wenn fie durch gleichviele ebene 
—— ſchloſſen werden, von Denen die; welche 

tpern aͤhnliche kagen ‚haben, congruent 

N Bun ede⸗ Priſma, ſo wie jede Phramide, hat 
* dreyſeltige Ecken, welce die Seieenftächen m mit den 
Stundflorh en mädhen., ° 

‘2: Rt denke man ſich zi der Phramibe (Sig, 166. ) 
deren Grundfläche ABCD, und SpigeE, efne andere vön 
erfoderter Veſchoffenheite deren Druupfluͤche ahed, und 


. Spige. e heiße: Man lege beider congruente Grandfiaͤchen 


wit den gleichlautenden Buchſtaben auf einander, ſo faͤllt, 
weil die in beiden aͤhnlich Krgenben, Seitenflächen,, die 
durch gleichlautende Buchſſoben bezeichnet worben, ;eoh- 
gruent. fi, die Ebene esb in EAB): und ebo in EBC, 
‚und eb inE B, au einE, 9,436... ‚Eben fa wird dies 
von den ü * ae and Seien en 
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UL. Auf eben die Art wird ber Beweis geführt, wenn. 
man ſich zu dem Prifma AH- (ig: 167.) eih anders von ' 
erfoberter Befchaffenheit'gedenft,: und beffen Kanten no" 
den. aͤhnlich liegenden Kanten bes erſtern benennt. 

. 6439. Ann: Wenn man die Congrüenz zweyer Eden det’ 
edigen.Rätper unterfachen woill, ſe hat man anf Die Bedingungen 
des Satzes $. 433. genau zu.achten, aus denen dafelbit bewieſen, 
worden, daß die ſolchergeſtalf aufaeſtellten Einen AB, CD, gegen 
die Ebenen.der Winkel EAF, GCH, ähnliche Neigungen haben. , 


Wo alfo leßteres nicht ftattfindet, da find geroip | die‘ porausgeſet⸗ 
ten Bedingungen nicht vorhanden. 


G. 440. Erkl. Aehnliche Roͤrper beißen folche, 


die durch gleichviete ebene Figuren ſo elngeichloffen wor⸗ 
den, daß die ähnlich liegenden. Figuren abnlih, ynd 


die ähnlich liegenden Ecken congruent ſind. 


9.441. Erkl. Regulaͤre Koͤrper heißen foldie,. = 


Die durd) lauter reguläre und congruente ebene Figuren, 
Die lauter congruente Ecken machen, ingeſchloſſen ſind. 
Naͤmlich: 


Ein Warfei iſt in ſechs gleiche Duadrate eingte; J 
c* ein. Tetraeder in vier gleiche gleichſeitige 

Triangel; ein Octaeder in acht, ein Ikoſaeder in 
zwanzig. Ein Dodekaeder iſt in nvolf gleiche vegan. 


läre Pentagone eingefchtoffen.. 


Anmerk. Die Betrachtung ber: regiaaren Kürper- ; 


wird füglich i in den Elementen übergangen. 


© 442. Zuſ. Außer den angejeigten find. wegen. 
$, 431. feine anbere reguläre Körper weiter möglich, 


Denn der Winkel eines gleichfeitigen Trlangels iſt wu 


3R. Aus drey ſolchen Winfeln wird bie Ede des Te. 
traeders, aus vieren die Ecke des Octaeders, aus flin« 


fen die Ecke des Ikoſaeders; aus fechfen, bie sufämmen | 


=4R, „läßt ſich Feine Ecke machen, 
| 3 J | Der 


| 
| 
| 
Bu 
} 
| 
| 
| 
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, Der Muꝛkel des Quabdrats iſt ein wechter.: Aus drey 
ſolchen Winkeln wird die Ecke des Wuͤrfels; aus vſeren, 
Die. zuſammen *N, läßt ſich keine Ecke machen. 
Der Winkel des regulären Pentagons it=$R. Aus: 

drey ſolchen Winkeln wird. die Ecke des Dodekgeders; 
aus vieren, die Aufanmen * ad, täße fh teine Ece mas. 


Der intel des regu ifhrch eragons if gR. Aus diep 
ſolchen Winkeln, die zuſammen —=4R, läßt ſich keine Ecke 
machen, folglich aus andern Polh gonen hoch viel weniger. 


3. Vom Prima: © 


4. 443. Le — (ig. 167) Durch eine geradli. 
nige Figur ABCD, und durch eine gerade Linie AF, die 
gegen die Ebene der Figur in einem ihrer Binkelpunfte , 
A:unter einem gewiſſen. Winkel geneigt ft, wird ein 
Priſma beſtimmt. 

Bew. Zieht man:burd) die übrigen Winfelpunfte 
mir AF die Parallelen BG, CH, DE, bie folglid) auch 
“meer ſich parallel find, 6.392, und legt durch: eine Ebene 
ntit ABCD parallel, $: 403, fe find auch Die Seiten ber-. 
pabalielen Grundflaͤchen parallel, $. 406, folglich die Win. 
kel gleich, $. 393, und die parallelen Grundflächen auch: 


congruent, F. 41. Dewnach iſt der Körper AR ein Prifme, 


$. 423, 
-Denft man ſich nun eine andre mit ABCD congruente 


Figur abed, zieht aus a eine Linie af unter gleichen Win 


felmit AF, $, 437, und macht alles wie,zuvor, fo ift der 
neue Körper. dem vorigen congruent, $ 438, ober baffelbe 
Prima, $ $. 35. 
‚6.444. Zuſ. 1. Des Prifma Seitentinien AF, BG, 
CH, DE, ſind alle einander er gli, 
$. 445 





| 





Kr 
| i AK ein Daralelepipedfn, $.424,,, 


Vom Priſma. 227 


fi 445. Zufri ,eber Eirievie Palfnabarh TV, 
* ber Örtliche, parallel, üftnle.dhr: vengruent. 


6.446. Zuſ. 3. Iſt AF auf der Ebene ABCD; folge _ 


lüch auch, auf Dev: ihr parallelen EGHE fanfrecht, 8. 400, 
fo. find, auch alls übrige Seitenlinien auf, beiden Grunfflaͤ⸗ 


“chen finfreche, ,:9 5, oladich auch alle Seitznfachen $. 409; 
"und das Prifma it fenfr et $- 423, deſen Seirenflächen 


Reetengel ſind. 
447. ZJuſ. PR "Sg ÄBcD ein Piräleogrnim, ß 


} > 


* 


6.448. Zuſ. . Iſt Ab (re, “und A ÄBcD ein 


Rectangel ſo — ein. richte ntiche⸗ Parülelefipebon, J 


[2 13 


“ 
June: - 


& ba.“ rn 


ig 449, Sure. 6. Sg AR fen ünb bee AB gti, 
auch) ABCD ein Qücdrar, | bo ift AB ein Würfel, $. 424 


6 450. Lehrſ. (Sig! 167.) AIſt ein Röıyer AE- 


von. lauter Parqllelsgrammen eingefchloffen,;fofind die 


gegenüberftehenden- parahel und congruent. Und iſt 
ein Körper AE von lauter. parallelen Ebenen eingejchloße 
fen, ſo ſind ſolche lauter Parallelogramme. 5 


"Bew. 1. Da.EG mit EH, und GB mit HE parallef 


iſt fo ift and) ABGE mit DEHE paratlel,’$.402.. Eben 


. fo wird der Beweis von der übrigen Ebenen geführt. ° . 


Zieht man nun BE, CE, ſo find die Winkel FCB, EIIC . 


und die einfchließenden Seiten gleich, Folglich ABFG= 
ACER, 5.41, folglich ABGF=DCHE, $. 107. Eben 
fo beweiſt man ben Sag von den übrigen Figuren. 


1. Da die Ebenen AG, CE, besgleihen AE, BH 
paralfel find, ſo ſind es aud) die Sinien FG, EH, desgfeichen 
FE, GH, $. 406, Folglich iſt GE ein Parallelogtamm. 
Und ß auch die übrigen. Ä 

a 5451. 
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> 9 As ri Frhr ein Parallelepipehon kann alſo ; je 
bes Paar ber einfejicpenben Zuichen Be 


Ä nommen werden 


8.452. Aufg. (Fig. 167) Afe eitier geraden Li— 
‚nie'KL ein Parãllelepipedon iu beſchteiben, welches 
einem gegebenen BE ahnlich ſey/ und ähnlich liege. 


Aufioͤſ. AnK trage man den förperlichen Winkel R 
4.437, mache BG:BA=KL;KM, und BA;BG= 
‚KM:KN, '8.249, daher auch BC: BG=KL: KN, und 
vollende das Parallelipebon KP, $. 443. 


| ‚Beweis. Da ple Winkel LKM, UBA gleich, und die 
öinfchließenden Seiten proportionirt find, fo LM CA, 
Eben ſo mird bewiefen, Daß MN. AC,. und LN EG 
iſt. Nun find im jedem diefer beiden Körper die drey ges 
nannte Flächen den drey entgegengefeßten congruent, Daher 
auch letztere ähnlich find. Folgſich find die ähnlich, liegen 
den Winkel gleich, folglich Die aͤhnlich liegenden Ecken con» 


gruent, 6. 4 36. Demnach find beide Körper aͤhnlich, 


9.440. 


6. 453. PR (Sig. 173; ) Wird ein Paralleles 
pipedon AB von einer bene CD mit einer Seitenfläche 
AE parallel geſchnitten, fo verhalten ſich feine beiden 
Abſchnitte AD, GB, wie die Abfchnitte der Grundfläche 
AG,GF, oder wie Die Abſchnitte Der Kante AG; CF. 


Bew. J. SindAC, CF, commenfurabel, ſo ſey AH 


‚ {hr gemeines Maaß, in AC mmal, und inCF nmal ent⸗ 
halten. Man ziehedurd) die Tpeilpunfte inAF Paralle- 
fen mit’ EG, : und fielle fie auf Ebenen parallel mie CD, 
ſo wird AD inm,- und CB iin n. congeuente Parallelepi⸗ 
Ac:ör gerheilt, $. 138, Folglich ift AD: CB= AC:CF= 


Sind 





Dom Peifii, 2.329, 


Eind AC, CR Imdommenfurabet, daß jedes wech der, 


erfien darin m mal, . än-ber andern aber nmal, mit e nein” J 


Reſte enthalten fe ‚fa erſieht man aus dem erften Falle, 


daß alsdann. AD in m, aber GBin ; congruente Panolle- 


lepipeda mit einem Hefte getheilt werde, da dann gie 


fall, ——— bleibt, . 223. 


6.454. Anm. Man kann auch die beiden Patalleiebiher 
xe heiraten, daß AR, CD ihre congruenten Srundflächen ſind, 
und die Kanten AG, CF. ähnliche Neigungen gegen die Grunde 
flächen haben. 


9.455. geht, (Fig. 174.) Irded Paralelepipe⸗ 


don BD’ wird von der Diagonalfläche ABCD in wey 
| gleiche dreyfeitige Prifmen gerheilt. 


"Bew. Det Grundflächen Diogenälen AD, BC, (wor 
durch die Diagonalflaͤche geht) halbire man in E und F, ſo 


iſttFi in der Diagonalfläche, und mit AB paraliet, Durch 
‚EF lege man zwey Ebenen OQ, PN, jene mit BS, diefe mit 
“ BR. parallel, fo wird dadurch Das. gange Parallelepipedon 


BD in vier congruente Parallelepipeda geheilt, $. 438,’ 
wovon zwey PO,ON, um die Diagonalfläche liegen, die 
beiden andern RF, EG, aber nicht. Jene follen der Kürze 


"wegen .die mittier n, dieſe aber die Complemente heiſ⸗ 
fen. Run verfahre man wieder mit den beiden mittlern 


eben fö wie mit dem Ganzen BD, fo erhält man ebenfalls 
in jedem derſelben .vier congeuente Parallelepipeba, naͤm⸗ 


lich zwey mittlere und zwey Complemente, da dann die 


mittlern abermals eben ſo wieder behandelt werden koͤnnen 
u. ſ. w. ohne Ende, | 

Betrachter man nun bie beiden dreyſeitigen Priſmen, 
worin die Diagonalflaͤche das Parallelepipedon BD theilt, 
und welche T und V heifenfollen, fo enchält jedes verfel. 


beſn die Hälfte von allen Complementen, die mandurch obige. 
Theilungen erhält, und bey jeder wieberholten Theihing 


gehe von der Summe der mittleren die Hälfte ab, daß 
Be L 5 | dem. 


/ 


t 


— N. 2 


geraden &inien enbigen, oder e nicht 


/ 
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dem nach bieſe Sumne jagen: einmab ihr, e jede se 
bene Forperliche Groͤße werden muß. $. 22m -: f 


- Man -foge nun die Sırmme aller —— Sin 
‚T ſowohl als in V;? die "Summe aller micrlertt überhaupt" 
==, P iſt das ganze Päralfelepipebon‘ BD= =T+ V 28 
+s. Waͤren nun Tuund Vnicht von gleichem Inhalte⸗ 
ſondern das eine, etwa T; größte, deo V=eT-d 
wäre, fo feße man öbenbercpriebeng hellung ſo lange. ſort 


biss '<d iſt, da dann offendr T—d<T—s iſt, folg«. 


lich auh V ST—s,. folglich noch viehmeheV 5 waͤre, 
d. i. Das Ganze Heiner als ein Theil. Deuach konnen 
alſo T ımd V nicht ungleid) ſeyn. . 
Anm. Diefer Beweis, ‚der Aus Herten Hofr. aaten⸗ 
Lehrbegriff der Mathematik Geom. 6. 343. entlehnt worden, iſt 
allgemein. Der Beweis im Euklides XI. Buch 28. Satz, gilt 
blos für fenkrechte Paralleiepineda, dfe in sengruente Priſmen 
getheilt werden. 
(. 456. zuſ. Jedes breyſtitige PrifmaBECASD iſt 
die Haͤlfte eines Parallelipedons BD, das mit ihm gleiche 
Hoͤhe und eine doppelt ſo große Grundfläche GH fat, 


Demnad) find aud) Fig. 174* zwey dreyſeitige Priſmen 
von gleicher Höhe AB einander gleich, wenn das eine, 
ACDBGH aufdem TriangelACD, das andre ACDEBF. 
auf einer boppels fo großen Grundflaͤche AGDE ſteht. 
Denn jedes iſt die Hälfte. des Parallelepipedons CF. 


S. 457. Zebif (Sig. 175. 176. 177.) Zwey Paralle⸗ 
lepipeda von gleicher Höhe auf congruenten Grundflaͤ⸗ 
chen find einander gleich. 


Bew. Man lege die congtuenten Grundflachen auf 
einander, da dann die Seitenlinien, die auf der gemein⸗ 
ſchaftlichen Grundflaͤche ſtehen, ſich entweder in elnerley 


| Erfier 





— — — 0. - — 
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Erſter Fall. — 

Die beiden Paratleepipetn find AF, ‘AL, deren ge‘ 
meinfchaftliche Grundfläche ABCD ift, und beider Seiten. 
linien endigen ſich in Der geraden inie EL, HM, ba dann 
zweyerley Sagen moͤglich find, a 


"1. (Fig. 175.)' Die Seitenfläche eines jeben der bei | 
den’KRörper AF, AL, ifl eine Diagonalfläche des andern, 


So iftADFG, ‚bie Diagonälflädhe von AF, eine Seiten. 


fläche‘ von AD, und BEFG, die Diagonaifläche von AL, 
eine Geitenfläche von AF; daß alfe- das drenfeirige Prifma’ 
ABGDGCE beiden Körpern gemein, und die. Hälfte eines- 


jedeniſt, $.456, Daher beide Körper AR, AL; gleich find. 


2. (Fig. 176. 177.) Die Seitenflähe ADKN des... 
einen AL ift feine Diagonalfläche des andern AF, d. i. K 
fälle niche in F, fondern zwiſchen E und F, oder zur Seite, 
Da dann leicht zu beweifen, daß die drepfeitigen Prifmen 
DERAHN, und GFLBGM, congsuent find. Nimmt 
man letzteres von dem ganzen hier verzeichneten Körper 
weg, ſo bleibt das Parallelepipedon AE. Nimmt man er⸗ 
ſteres yon eben dem Körper weg, fo bleibt das Parallele» 
pipebon AL... Folglich it AF=AL. 


Die Eongrueng der Prifmen aber wird folgendermaßen 


= bewiefen: J 


Die tdeperlichen Winkel ben E und F find gleich, $. 
436. Nun it AB=EF=KL, Wird daher KF Sig. * 
addirt, Fig. 177 ſubtrahirt, fo hat man EKSFL, foig- 
lich iſt AEKD ==AFLE, und EN=FM, $ ı21, Auch 
iſt A, AKBI, und AHNA=AGMB, 


Zwey ter Fall. | 

Die beiten Parallelepipeda find AF, AS (Sig. 176.), 

auf Der gemeinfchaftlichen Grundflaͤche ABCD. Des er 
ften Seitenlinien endigen fich inEF, HG, des woeyten in 


r 


y ! 


\ 


332 Geometrie. | 


"RS,VT, die von jenen unterſchieden find, d.i. die Seiten. 
finie DR liegt nicht in der Ebene CE, worln beym erſten 
Falle die DK lag. 

Da die gemeirifchaftlicye Grundfläche ABCD von ben 
gegenüberftehenden EG, RT, gleichen Abſtand hat, wegen 
der gleichen Höhe, fo find diefe in einer Ebene ET. Were 
fängert man EF, HG, fo fchneiden fie die verlängerten 
VR,TSinK, i, M, N, daß KL, MN, parallel find, 
Vollendet man das Parallelepivedon AL, fo.ift daffelbe 
wegen bes erften Falls dem. AF ſowohl als dem AS gti. 
Folglich AF=AS. | 


458. uf. (Big. 178.) Jedes ſchiefe Parallelepi— 
pedon AE läßt ſich in ein ſenkrechtes von gleicher Höhe und 
auf eben der Grundfläche ABCD verwandeln, 

Denn wenn man auf ber Grundfläche ABCD in ih⸗ 
ren Winkelpunkten die Perpendikel AK, BL, CF, DIE er. 
richtet, die von der Ebene EK gefchnitten merden, fo eihäfe 
man ein fenfrechtes Parallelepipedon AF 9.423, welches 


dem ſchiefen/ AE gleich iſt, $. 457. 


$.459. Lehrſ. Zwey Parallelepipeda von; gleicher 


Hihe auf gleichen, obwohtunähnlichen Grundfaͤchen, 


ſind einander gleich. 
Bew. J. (Fig. 179. 180.) wenn bie Paraliiepipeda 


AB, CD ſenkrecht find, da dann AM, 6 ihre Grund⸗ 


flaͤchen, und BM, DG ihre Höhen. 


Parallelogramm GT, und Parallelepipebon EN. Serner 


„werde GE nad) K verlängert, und ba$- -Parallelogramm u 
KT, welches mit AM gleiche Höhe habe, verzeichnet, auch 


das Paraffelepipeden KP vollendet: ſo iſt KT=AM= 


TG, auch find die Rectangel EP, AQ, conqruent. Be: 


trachtet man biefe als Brunei von KP, AB, deren 


"Höhen = 


— — An Anne A man 


Man verlängere CE bis ET=AF, und pollende das | | 
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Höfen mit. den Höpen von KT, AM, einerley find, fo iſt 
KPAB, $.457. 

Run it CD:EN=CG: GT, undEN: KP=GT! 
KT} $. 453. Folglich ift CD: KP=€G: KT (Ar, > 389.) 
Aber CG=KT, folglic CD=KP=AB. '. 


"IT Sind die Parallelepipeda ſchief, ſo kann man fi ie 
in fehfrechte von gleichen Höhen und auf eben den Grund 
flächen verrandeln,.G. 458, da dann diefe nach) dem.erften , - 
Sale gleich ſind, folglich auch jene gleich feyn müffen. 


. 460. Zuſß 1. Jedes Parallelepipedon, das nicht 
rechtwinklich iſt, laͤßt ſich in ein rechtwinkliches von glei⸗ 
cher Hoͤhe und Grundflaͤche verwandeln, wenn man die 
ſcchiefe Grundfläche in ein Rectangel verwandelt, ‚und auf 

-. dieſes Perpendikel ſetzt, wie 8. 458. 


8.461. Zuſ. 2. Zwey gleiche Parallelepipebi AB, 
r CD, auf gleichen Grundflaͤchen AM, CG, müffen gleiche 
Höhe BM,DC, haben. Denn wäre BM> DG, ſo ſey 
VM= DG, da dann CD=AV <AB, gegen das Anges 
nommene. 
G. 462. Zuf. 3. Zwey gleiche Parallelepiptde von 
„gieitpen hoben muͤffen gleiche Grundflaͤchen haben. 


8,463, Lebrf. Zwer Pa — — von gleicher 
Höhe verhalten: ſich wie ihre Grundflaͤchen. 
Ber. I. (Big. 179. 186) Beim De Paralelepfpeta | 
AB, CD, rechtwinklich find. : | 
Man verlängere. CE bis ET: =AR, und vollende das 
Parallelepipedon EN, da dann GT=AM, und EN=AB, 


$:459, auch EN: CD= GT:EG ,8. 45 3, fotglih’ AB: . 
CD=AM: CG.. 


. U, Sind bie Perallelepideba niche rechtwinklich fo 
verwandle inan ſe in techervinhehe, §. 460. Von biefen 
| gilt 
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gilt der Satz vermoͤge des erſten Falls, folglich auch von 


jenen. 
$.464. Zuſ. Sind zwey Parallelepipeba glei), fo 
‚ muß das, was duf einer größern Grundflaͤche ſteht, eine 


kleinere Höhe haben. Denn’ bey einer eben ſo großen oder 


quößern Höhe wäre dieſes Parallelepipedon größer als das 
andre, gegen das Angenommene, 
ı 465. Lehrſ. Wenn zwey Parallelepipeda gleich 
find, fo verhalten fic) die Grundflaͤchen ‚umgekehrt wie 
die Höhen. Wiederum wenn ſich die Grundflächen 
umgekehrt wie Die Höhen ‚verhalten, fo find die Paral⸗ 
lelepipeda gleich. 

Bew.I. (Fig. 179. 180.) Wenn bie Paraleleplpeba 
AB, CD, ſenkrecht find. 

I. Wenn AB=CD. Wäre nun aud) AM==CG, fo 
mtüßte BU=DG fen, $.462, dadann AM: CG=DG: 
BM. . Wären aber AM, CG, ungleich), eiwaCG> AM, 


ſo muͤßte DG <BM fepn, $. 464. Es fey daher MV | 
DG, und das Parallelepipedon AV vollendet. Da AB= 


CD, fo HAV:CD=AV:AB, $.2:5. Nun it AV: 
CD=AM: CG, und AV:AB=FV:FB, 6.463, =VM: 


BM=DG: BM. Folglich iſt wierum AM: CG=DG: | 


BM. 


don AV vollendet: fo ift AV: CD=AM: GG, und AV: 


AB=VM:BM=DG:BM. Nun ift angenommen AM: 
‚CG=DGE BM. Folgüch iſt AV: ABEAN: CD, folglich 


AB=-CD 


dieſe verbaften x - 
$ 466. 


2. 3, Mem AM: CG=DG:BM. Wore tun AM= 

CG, ſo waͤre auch BM—ELG, folglich AB=CD.: Wären _ 
aber AM,'CG ungleich, etwa —*8* AM, ſo waͤre auch BM 
> DG. Es ſey daher MV=DG, und Tas Paralleleptpe⸗ 


II. Sind die Parallelepipeda ſchief, 7 Fann man ſi ie 
in ſenkrechte verwandeln⸗ $. 458 deher fe ſich auch wie 


— 


⸗ 


— — — —— — —— — - 


Vom ; Prüf. 33 
:$:466. Zuſ. Aus dem Beweiſearhellet, daß ſenkrechte 


Paralielepiyeda By AV, auf congruenten Grundflaͤchen 


fich wie ihre Hohen BM, VM verhalten. . Nun fornen jede 


. ſchiefe Parallelepipeda auf gleichen Grundflaͤchen in. fenfs ° 


rechte von eben ee auf an felglichivpe | 
halten fish) jebe, Paralle| pipeba af, gleichen Prundflächen, 
wie ihre Hoͤhen. PEN = 


. 42607. Lebrf; Sig. 179 186) FJede zweh Baralı 


J jelepipeda AB, CD, find in iulammengefegter Verhätt⸗ 


niß ihrer Hoͤhen und Srundflächen, 


Bew. Nimmt man wiederum zwey -echtwinkliche 
AB, CD, von denen der Schluß,anfnlle ſchiefe gilt, und 
vollendet ein briteg EN, . ‚welches ‚mit AB⸗gleiche Grund⸗ 
flächen und mit CD gleiche Höhe Hat, fo HE AB:EN == 
BM:DG, $. "466, und EN: D=GT; GG,: Mehl 
= AM:CG. . Solglid; it A, Br (BM:DG DH 


— c6) Helpın.$, 412) nn 


468. Lehrſ. Jede zwey von — * | 
Höhe gerhalter jich wie ihre Stundflä den. 

ew. J. Sind Beide. Dein breyſeltig, fo. it jehes 

die Hälfte von einem Para jelepipedon, $,. #6. ‚Sale | 

gile von ihnen der Sah %. 463. 2 

II, ($ig.192:).IR dag eine viel: das anbre beehfel⸗ J 

tig, fo laͤßt ſich das erſte in lauter; —— teilen, und 


man hat, wenn die dreyfeitigen Priſmen P,Q,R, T, und 


ihre Grundflächen p, q, F,t, beißen ‘PBTSp, 0: To =g:,; 
R: T=r:t, nach demerften Sal, folglich P+OHRET, 
—pratr: t Ar. $.375.)"=ABCDE:FGH." 


UI. ‚Einhkebe rielſeitig, fotat der Sup aus yon 


nenn Fall — J 


X 169 zuſ⸗ — von sic Sim mu, 


Grund, 


, 


338° Beate ⸗ 
alle Winfelpunfte ——9 (6 find alle Seitenlinien 


gieich. Diele fonnen Seiten der Pyramide, und die 
Pyramide kann gleichfeitig eigen, u 


‚Denn da KMA=ER, fo Hi KA =KM+MAı= 
KMa+MBI = Kan ©: ‘ 


8.471. Suf.2. Hat eine gfeihfeitige Ppramibe, nie 
g. 96m eine reguläre Figur zur Grundfläche, fo find ihre 
Serenflädhen congruent, feiginesen Hoͤhen, wie KR; 

Ks, gleich. | u 

79.418. Zuſ 5. 3. Haben alle Sekarflächen einer Pyra⸗ 
mide gegen. die. Grundfläche ähnliche Nielgungen, daß alfo 
die Migungswinkel. wie KRM, KSM, gleich ſind, fo 
ſind auch MKR,MKS u. ſ. w. gleich, folglich Die genanns 


ten Triangel congruent, $. 32, aiſd! KA=KS u. ſ. w. MER 
2MSufm , 


Demnach haben alle Seitenfläcien gleiche Säge, m und 
iſt M der Mittelpunkt, und MR der Holhmeffer eines Kreis 
fes, der alle Seiten der Grundfläche berübrr. 


u u‘ 419. zuſ. 4. Iſt M der Mittelpunkt eines Kteiſes, 
ber um oder In die Figur der Grundfläche beſchrieben ya 
fo kann bie Pyramide ſenkrecht, und KM ihre Axe 
geben N 


8.480. Lehrſ. SFig 184) Wad eine Pyramide 
— mit einer Ebene der Grundflaͤche parallel ges 
ſchnitten, fo iſt die Durchſchnittsfigur EFGH der 

Gumpläce Abulih. 


Bew. In jeder Seitenfluͤche ber Pyramide, wie 
KAB, iſt die Seite des Durchſchnitts EF mit der Seite 
dr Grundfläche AB parallel, q. 406, folglich jeder Wins 
kel des Durchſchnitts, wie EFG, dem ähnlich liegenden 
Winlel der Seumdnaͤche ABC oc $: 39% ad 5 


— 


Von der Poramide u 339. 


 RB=EE: BA==FG: BC u. fm. Selig MAECH 
cn ABCD 9.232. _ . 


G.481. uf. - SE KMauf ABcB: ſplglich auf 
auf EFGH fenfrecht, $. 405, fo IE NE mit MA paräfiel, , 


und NE:MA=KN: KM=KE: KA=EP: ıB 

. 482. Zuf.- a. Da RFGH« ArCD, f. ie 
EFGH;ABCD=EF@: AB, $. 273=KESKAS=NEA 
> MAazKNa;KMa,g.481, 


e zu 


iſt der ganzen KABCD aͤhnlich, F. 440. 


—8 zuſ on xE EA, fo au RN 


* 


8x. Eebef Sig. 185.) gededsenfeidige Mbra⸗ = 
mide KABC läßt ſich in zwey congruente.ihrfeibit ähn- 


liche Pyramiden, und-in zwey gleiche Priſmen, Die 
ſammen mehr als die vaͤtte der ganzen Pyramide 
tragen, eintheilen. 


Bew. Man halbire die Sehlenlinien im E, F 6, 
fo it EF mitBC, und FG-mit CA: parallel, Folglich * 
Durchſchnitt EGF der Grundfläche BDC parall el, $. 40 , 
folglich die abgeſchnittene Pyramide KEFG- ver’ ganzen 


ähnlich, 9.483. Nun halbire man auch die Seiten Der oo. 
Grundfläche in D, H, L, und ziehe FH, HD, DF, ſo er. 


haͤlt man die zweyte Phramid F CHD, weiche mit det 
erften congruent iſt, weil FD mit AK, FG mit CA u ſ. w. 
parallel iſt, woraus die Gleichheit der Seiten und Winkel, 


- und Die Congruenz der Triangel, folglich auch her Pyram⸗ 


den 6. 438. folgt. 
Nun siehe man noch GL, LH, fo, iſt BE mit GL 
und FH, und FG mit HL und DA parallel, Bolg:iih 


| beſteht, wenn man obsedache beide Pykamiden wegge⸗ 
| | 2 nom ⸗ 


§. 483. Zuſ. 3. Die ef bye Ki | 


nn... all 


u 
[) [1 


nommen hat; bexincch übrige Körper aus zwey Prifmen, 
dem einen über dem Triengel BHL, dem ondern über dem 
Parallelograngm KDHL= 2ABHL,  Diefe Prifmen 
ind ie Halfen won zwey Paralleleyipebis zwiſchen den 
en parallelen Ebenen EFG, ABC, auf den Grundflaͤ⸗ 
chen a2ABHL und ‚ ADHL. Dabiefe Parallelepipeda alfo 
geiq ſind, $:457, ſo find es auch bie Hriſmen. 


Endlich denke man ſich noch Die Linien EL, EH, ſo iſt 
leicht einzuſehen, daß die Pyramide EBHL=HEFG, und 
Heiner als das Prifmo fen. Fotglich betragen die beiden 
Priſmen zuſammen mehr als die Hülle der ganzen Pyta⸗ 
mite KaBG. : _.. 


436. äuf.ı. Die Doramide KFEG bat mit dem 
Deine FEG 311 ‚gleiche Höhe, 6. 4B4; 


5487. Zufa. "AABC=4ÄBHL, weit ABHL 
— ür. nad) dem Beweiſe $.jags- IR. 


$. 488. Zuſ. 3. Die beiden. Pyramiden KFEG. 
nn — 85. ethalten hat, laffen ſich dicder 
eb en ſo wie Die ganze! yramide KABC eintpeilen.. Eept 
"iman ſolche Eiürpeilung, immer fo.fart, fo befteht die ganze 
Pyramide aus einer Menge Prifmen, derenSumme S heiße, 
und aus zwey Fleinen Pyramiden, deren Summe s heiße, 


fa daß 3 Heiner: als jeder gegebene Fünpartiche Kaum wer⸗ 
den kann, $.. 420: . 


6.486: Inf. 4, Haͤtte mar ‚einen Körper 7, der um 


pr 


eiten gegeberint-E6rperfichen Raum d kleiner als die Pyta- 


mie KABO wäre, ſo ließe es ſich machen, dapSins, 488 
>22 würde. 


Denn Hay hat KARC—S +s=Ztd. Nun kann | 
0<d werben, 9.48 J da dann S>Z feyn muß, 


§. 490. 
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6.490. Lehrſ. (Fig. 135.) Werden zwey drey⸗ 
feitige Pyramiden, KABC, Kabo, von gleicher Hoͤhe, 


auf die Art des 5488; eingetheilt, ſo verhalten fihihre 


Grundflaͤchen. ABC, abc, wie Summen der Priſmen 
von gleicher Anzaht i in den beiden Pyramiden. 


Bew, Man cheile zuerſt jede ber beiden Pyramiden. 


in zwey Pyramiden und zwey Prifmen, 5485, Da die 


Höhen der Pyramiden gleich find, und durd) die Ebenen 
EFG, efg, gafbirt werben, 6. 484, fo find die Pyramiden‘ 
KEFG, kefg, ſowohl alsdiePrifmen EFGBHL, efgbhl,. 
von gleicher Soße, folglich leßtere, ‚bie :P,p heißen ſollen, 


in Verhaͤltniß ihrer Grundflaͤchen BHL, bhi G. 468. Nun. 


it BHL:bhl= =ABC: abc, $. 487 fest iſ ABC: abs 


=P:; p=:P: ap 


‚? 


Dun theile man HePpramiden KEFG, kefg, auf eben . 
die Net, und nenne bie mit P, p aͤhn lichllegenden Peifmen J 
Q, q. fo erhält man aus obigen Gründen FEG, ſeg, d. i. 


ABC:abe=20Q0:gq. Auch gilt das Namuche von den 
Priſmen in FCDH! fcdh, Demnad) verhalten ſich alle 
ſechs Priſmen in den beiden ganzen Pyramiden wie die 
Grundflaͤchen ABO: abc, und man ſieht leicht ein, daß, 
ſo oft man auch die Eintheilung wiederhole, dieſe Verhaut. 


niß fuͤr die Summen der Priſmen von gleicher Anzahli in 


den Pyramiden immerfort dieſelbe bleibe. 

. 491. Lehrſ. (Sig. 185.) Zwey Deesfitige gr 
ramiden KABC, kabc, von gleicher Babe v verhalten 
ſich wie ihre Grundflädhen ABG, abc... . 


Bew. Wäre nichrabe: ABC= kabc: KABG, (6 ſey 


abc: ABO kabc: Z, daß Z entweder ober >KABC | 


Li da dann erwelblich daß beides unmöglich iſt. "Denn 
? 3 1.€ 


N 


te - Geometrie, 


1. © ſey Z<KABC: fo kann man dus der Pyra⸗ 
mide KABC jo viele Prifmen machen, daß ihre Summe 
S>Z wird $. 489. Nun mache man aus der Pyramide 
kabc eben fo viele Prifmen, deren Summe s ſey: fo ik 
s:S=abc: ABC. Folglich wäre s:Szckabe:2.. Nun 
it S>Z. Sotglich wäre auch s>kabc, weiches nmos 
lich iſt. 

2. Es fen Z>KABC; fo iſt nach bee angenomme⸗ 
nen Proportion aud) Z:kabc= ABC: abc. Setzt man 
nun Z:kabe=KABC:Y, fo muß Y<kabc feyn, weil 
KABC<Z iſt. Run geben bepde Proportionen, ABC: 
abc=KABC:Y, mo Y<kabe, welches nach dem erſten 
su unmögih il, 

9.492. Lehrſ. Jede zwey Pyramiden von glei⸗ 
cher Höhe verhalten fich wie ihre Stundflächen. 


- Bew. I. (Zig. 186.) : fi die eine viel die andre 
dreyſeitig: fo laͤßt ſich die erfte in lauter dreyſeitige — 
und man hat; wenn die dreyſeitigen Pyramiden P, O, R 
T, und ihre Grundflaͤchen p, q, r, t heißen, P: T=p:t 
Q: Tz=gq:t R:T=r:t$.491; folgüh P--OQ ER: 

T=p+q+r:t (de 6.375.) =ABCDE:FCH, 
. I. Sind begde Pyramiden vielfeitig: fo folgt der 
Gag aus dem erften Falle, 


$. 493. Zuſ. Jede zwey Pyramiden von gleicher 


| Hoͤbe und gleichen Grundflaͤchen, find gleich, _ 


6.493. Lehrſ. (Fig. 188.) Jedes dreyfeitige 
Priſma ABCDEF läßt ſich in drey gleiche dreyſeitige 
Pyramiden theilen. 


Bew. In des Priſma Seitenflaͤchen ziehe man die 


Diagonalen BD, DC, CE, fo ſchneidet die Ebene durch 


DC, CE, die hernfeitige Ppramide CDEE ob, und ten 
ibrigen Koͤrper theilet die Ebene durch BD, DC, in vie 
- ride 


! 


— 
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brehfeicigen Pyramiden BDCA: und BDOE Von dieſen 
brey Pyramiden haben: die erſte um zweyte die gleichen 
Grimudflaͤchen DEF, ABC, ‚und dleſelbe Höhe, GE; Die 
beyden legten aber BDA, BDE, und diefelbe Spie. G, 
alſo auch biefelbe. Höhe... Demnad; find die beyden erften, 
und die beyden legten, Pati alle bien, einander gleich: , 
= 52 ee E 


$& 495. "Sufr. 1. gede Phraimhejſ ber deiele Leif 
von einem Prifma,, auf eineriey Örundfläche und ven ei. 


nerlen Hohe. 


Denn. iſt die Horamide Brapfidg; An der, Sag 
aus 6: 494. Far. ft fie vielfeitig; fo fann man fie, in, 
drenfeitige zerlegen; da dann bei Ss aus dem eeſten — 
Selle erhellet. 

496. Zuß 2. Hyremiden raten ch wig 
Prifmen, die mit ihnen gleiche Grundflächen und oben . 
(bei, und es gelten von Pyramiden aull) alle übrige Wer 


\ haͤuuiſſe⸗ die $: 469; von Rrifmen bensteien worden, el 


1. beh gleicheh Pyramiden f ind bir Bondtichei in. 
re Verhaͤunißt der Ki en. 


Ride 


3. BI h nd; in 1 nfnmenfi et 
ihrer Grundflaͤchen und Hoͤhen. 


Au ArpnlicheDyrammiden verhalten [77 wie bie Bir | 


| et Ir aba genden Seiten $.471: 


.. Vom Cylinder. 


F 497. —* (Fig. 189.) Ein Cylinder iſt der 
koͤrperliche Raum zwiſchen zweyen gleichen und paral⸗ 
tzzen Kreiſen (den ee deren Mittelpunkt 

eine 


eineigeräde Lial⸗ AB.fdle Axe) verbindet und zwiſchen 
seiner dergeſtalt gekrmmten Oberfläche, da: jede die 
Grundflaͤche berihrende nnd. rait Der Aye AB parallele 
Linie GH (die Seite) gan; im dieſeide falı: Die 
Ph des Cylinders iſt dei ana deiner Grund 


. 2 —X— ⸗ &; 5 “ e . ? 


De Erkl. Ein Chinder heißt ſenkrecht wenn 
die 7 auf bi Srünbfläche ſenkrecht iſt, ſonſt aber 


Zuſ. Ein ſenkrechter Erlinder hat lauter glei. 
gie eh en vr ea daher geihfekig; alle andre 


beißen unglei ſeitig. | Bu 


$. 500. Anm. Nah dem Eu ei enifthe ber Cylinder 
wenn ſich ein Rechteck um ſeinen unverrüdten Derpendikel rings 
cntteht Died sicht kben diee den ſeittechten Eplinder: 


4. ‚ot. Erlen £ Zuven Chlinden heißen ähnlich, 

wenn Die, Axen Abalihe Neigungen „gegen Die Grund⸗ 

ji Aal und eineriey vernälinb sagen! bie Dutchmeſſer 
en haben... 


s 92, Lehrſ. (Fig. 189) Ein Snlinder wird bes 
Pro: ivenn auf eines Kreifes Edengi g ſeinem Mittel⸗ 
pımfte A eine gerade Linie AB une eye geriffen 

Anke ficher 


Bew. Durch einen wiltlhrüchen Punkt H im Um: 
ringe des Kreiſes fer; die gerade Ginte-HG’ mir AB parallel. 
"Geht nun durch bes Kreifes Umring eine gekruͤmmte Ober-· 
fläche, in welche jede ſolche Parallele, wie HG, faͤllt, und 
durch den andern Endpunft B der’ Sinie AB eine ‚Ebene mit 
des Kreiſes Ebene, parallel, fo if nunmehr ber eplindrifche 
Raum vollig engel , und giebt a einen beftichmten‘ 
Eolinder. DDD— | 
| Ä $ 03, 





Vom Cylinder. 345 | 


:$r503. Aufg. (Fi9.189.) Die Aweyte Grund⸗ 
—* des 6. 498. beſchriebenen Cylinders iſt ein der 
erſten gleicher Kreis, und deſſen Mittelpunkt der andre 

Endpunkt B der Linie AB. 


| Bew. Da HG und AB parallel, ſo geht durch fie 

eine Ebene, und diefe ſchneidet die beiden durch B und A 
gelegten parallelen Ebenen in den Parallelen BG, AH, 
6.306, Folglich ift AG ein Parallelogramm, und BCE. 
AH... Eben fo wird dieſes von jedem Paar dergleichen Li⸗ 
nien, z. E. BC, AD; beiviefen. Nun find alle finien AH, 
AD uf.w. gleich. Solglichifi nb auch alle Sinien BG, BC 
uf w. gleich, Folglich iſt B der Mittelpunkt eines Kreifes 
durch G, Cuf.m. deſſen Halbmeſſer BG=AH iſt. 


6.504. Zufi 1, Jeder mit der Orundfläche des Cylin⸗ 
ders parallel geführte Schnitt FML iftein der Grundflähe 
gleicher Kreis deſſen Mittelpunkt F im Darchſchniue mit 
der Are AB iſt. | 


$.505. Zuf.. 2, Jedet Schnitt des Cylinders durch 
bie Are AB ift ein Parallelogramm, welches von dem 
Durchmeffern der Grundflaͤchen und von zwey gegenübers 
ftehenden Seiten des Cylinders eingefchloffen iſt, ECK, 
| weil CD mit NK: und GN mit DK parallel iſt. .. 


8. 506. Lehrſ. (Fig. 190.) Ein Cylinder und ein 
—8 „von gleichen Höhen verhalten fi wie ihre: 
Srundflächen. 


Bew. Der Cylinder K habe zur Grundfläche den 
Kreis A, das PrifmaP irgend eine gerablinige Figur p, 
fo wird beha uptet, daß P. KæP:k. Denn man fege P:K 
==p:2, fo kann wedetr < nod)">k ſeyn, und iſt felglich 
—k. Denn. 

1. Es fyz<k. In den Kreis k heſchreibe man ein 
rgulänes Polygon, welches >2. —9 390. Geſetzt dies | 

wäre 
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dies wire abcde, und heiße q. Durch alle Winkel, - 
punkte von q ziehe man mit bes Cylinders Are Paratiels 
tinien, welche in des Cylinders Oberfläche fallen, und lege 
durch dieſelben Ebenen: fo wird ein Prifma Q im Cylin- 
ner befchrieben, deſſen Grundflaͤche q ift, da dann Q:P 


=qıp. $. 468. Dun ift angenommen P:K=p;z. . 


Folalich müßte Q:K=q:2 ſeyn (Ar. $.380). Nun ift 
g>z, Folglich wäre CK, welches unmögfich if. 
2, Es ſey 2*K. Um ben Kreis k befchreibeman ein 
vequläres Polngon, welches <z ſey $.301. Gefegt dies 
wäre ABCDE, und heißer: fo werben feine Seiten den 
Kreis in den Punften a, b, ci d, eberüsren, Durch diefe 
Berührungspunfe: siehe man mit des Eylinders Are Pa⸗ 
rallellinien, welche in des Cylinders Dberfläche fallen, und _ 
lege durch biefelben und die Selten bes äußern Polygons 
Ebenen: fo wird ein Prifma R um den Eylinder befchrieben, 
deſſen Brundfläde rift; dadann R:Pzer: nS.468. Run. 
ift angenommenP: Keep: z. Folglich muͤßte R: Kær: 2 


ſeyn (Ar. F. 380). Nun iftr<z,. Folglich mißte kc 


| ſeyn, wel «6 unmöglich iſt. 


. 507. Zuſ. Gin Cylinder iſ einem Priſma oder 
andern Cylinder gleich, Die mit ihm gleiche Hoͤhen und glei. 
che Grundflächen haben. Daher verhalten fi fi Cylinder 
von gleichen Höhen wie Ihre Grundſtaͤchen F. 468, und 
ſind gleich, wenn bey gleichen Hoͤhen auch ihre Grundflaͤ⸗ 
chen gleich find. Ueberhaupt gelten alle Verhaͤltniſſe, die 


von Prifmen: g. 469. bewieſen worden, auch von. ey | 


u been, 


1. bey gleichen Chlindern ſind die Grundfläche in. 


uimgebefete Verhaͤltniß ber Höhen. 


2. Cylinder auf sehen Orunbflächen verfalten ) 
mie die Hoͤben. 
| 3. Ey⸗ 








—— — 
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3. Cylinder f ind in guſamme eeter Verhaleniß ih⸗ | 


rer Srundflächen und Höhen. 


4. Aehnliche Eylınder verhalten fich mie ie. Wuͤrfel 


ihrer Hoͤhen, eder der Durchmeſſer ihrer Grundſiãchen. u 


$. 471. 
5. Ein Eylinder iſt dreymal ſo groß als eine Pyrami⸗ 
de, die mit ihm gleiche Grundfläche und Höhe hat. §. 495. 
. 508. Erkl. MGig. i91.) Hat man zwey Eye 
linder BD, EG, mit concentrifchen Grundflaͤchen: "Io. 
giebt das mwiſchen den Oberflaͤchen beyder Cylinder 


enthaltene, eine cylindriſche Röhre, tubus cylindri- 
us, welche ſenkrecht oder ſchief iſt, ſo bir es die 
| ‚beyden Eylinder find. \ 


$. 509. Zuſ. Wird das Kectangel ABKTumKT 
rings umgebreßet: fo befchreibt es den fentrechten Cylin⸗ 
Der, und Das Stück: deffelben ABEH die fenfredyte Rohre; 


da dann BC, die auswendige, EF aber die inwendige 


Weite ver Röhre, und BE ihre Dicke giebt, auch EG 
der Unterfchied zwifchen der Dicke und: der auswendigen 


"Weite ft. Setzt man BE auf EC in E fenfreche, und 


vollendet das Rectangel BEEC : fo ſoll daſſelbe der Kürze 
wegen das Rectangel der Röhre heißen. 


z. 510. Lehrſ. (Fig. 191.) Fuͤr die fenfrechte 
Noͤhre AEFD ift das Mectangel der Röhre BEECdem 
Unterfchiede der Quadrate gleich, deren Geiten KB, 
KE, die Hälften der auswendigen und invendigen: 
Brite find. Ä | 
. Bew! Es fen EL auf BC ſenkrecht: ſo iſt BE: :EL 
=EL:EC $..264, folglic) das Rectangel BEEG=EL® 


S. 242. =KLs —KER $, 133. 


$.5ır. Lehrſ. (Fig. 191.) Die ſenkrechte Rohre 


AEFD verhält N“ ju einem Cyunder MR von gleicher 


Hoͤhe, 


R 


gel der Röhre BEEC zu dem 






Hoͤhe, nie das * 
Quadrate, deſſen S Odi der Halbmeſſer der Grund⸗ 


Bäche des Cylinders ift. 

Bew. DaBD: EG=KBi: KEs,$, 303, fo ift BD 
— EG: EG=KBı —KEe: :REA (Ar. $. 373.) Mun ift 
BD-EG=AEFD,$, 508, und KBa-KEa BEEC, 


* $.s1o, Folglich I AEFD: EG=BEECKER. Munik - 
EG:MR=KE&OM3, $,507. Sotglich iſt AEFD: MR 


= BEEC: OMS, Ar$. 380.) | 
| 6 Wom Kegel. 


—F 12, Lehrſ. (Sig 192.) Ein Regel, conus, 


iſt koͤrperliche Raum zwiſchen einem Kreiſe (der 
Grundflaͤche) und zwiſchen einer dergeſtalt gekruͤmm⸗ 


ten Oberflaͤche daß jede von einem außerhalb der 
Geundflaͤche befindlichen Punkte A (der Spitze) nad) 


einem willkührlichen PunfteR im Umringe der Grunde 
fläche gezogene gerade: Linie AR (die Seite) sang in die⸗ 
ſelde faͤllt. 


Die von der S Spitze nach der Grundfläͤche Mittel⸗ 
punkt gezogene Linie AC heißt die Axe des Kegels. Die 


Hoͤhe des Kegels iſt der Abftand der Spitze von der 
Crandflaͤche. 
. 513. Erkl. Ein KLegel heißt ſenkrecht, wenn 


die Axe auf der Grundfläche ſenkrecht iſt, ſonſt abe 


ſchief. 


Kegels durch die Are AG iſt ein Triangel, z E. ABD, 
deſſen Grundlinie der Durchmeſſer der Grundfläche, und 
deſſen Schenkel zwey gegenüberſtebende Seiten des Kegels 
ſind. 





8.514. Zuſ. I» (Sig, 192) Der Schnitt eines jeden 


| Ss is Zuſ. 2. Fin Erin So kat lauter glei. 
| he 


- Me. _a8 


ee 


m . un 


——— 


RT 


[4 


= t 


voen Pr 39 
e Seieenfien, und wvene gteichfeiige a alle andre heißen 


ungleichſeitig. a In 


6.516, Anm!: dia dem Eat it enilee der Segel, wenh 
ſich ein rechtwintiicher Triangel un Pine unverrüdten Yerpen 
bite A uimdrehet: dies. giebt. äbeki blos den ſentrechten —* 


gs sız. RE. Zwey Reue heißen ähnlich, wenn 


dies Aren —R— gegen Bie Grundfiaͤchen, 


und einerley Verhaͤhmß gegen die ? Durchmeſer det 
Grundfãchen haben. 


"8'518. Bebif, (316.153) ih Regel wird he— 
fimmt, wenn man außerhalb der Ebene eines Kyeiles 


unmod einen PBunftA-annimatt,'daß dietimie rine nen 


gewiſſen Winkel mit ſolcher bene macht. 
Bew. Geht durch A und bes Kreiſes ech ine | 
zekruͤmmte Oberfläche, in welche jede Sinie wie AR fättt, | 
ſo iſt der kegelförmige Raum nunmehr völlig eingeföhlofen, 
und aen einen heſtimmten Kegel. 


gF. 519. Zebrf; (318. 192.) Geder init der Gund⸗ 


flache des Kegels Data geführte Schnitt ift ein Kreis, | 


deſſen Mittelpunkt E in der pe ACiſt. 

; Ben. Die Ebenen AcB ‚ACR.u.f.ı m, ſchoiden di 
Saratlelen Ebenen des Durchfehniris und der Grundfläche 
in den parallelen finien EF, CB, und ER, CR, 6.406, 


| Folg lich iſt AC: AEXCB: rci —28 243. "Nun 
- - MCB=CR, ſolglich iſt auch EFSER, G.220. Demnach 


IR F,K, und fo auch alle übrige Punkie der Durchſchnitts, 
gur im Umfange eines Kreifes, der den Punkt der Are E- 


J zum Mittelpunkte und — FX zum Halbmeſſer hat! 


—* 


53. | 
$. s.20, Zuf, Demnach verhaͤlt fich der Schnitt des 


| \ Kegeld zur Baraflefen Grundfläche wie EFÜ: CBa . 303 


=AF3: ABa= AEg:ACq= ANai AMa, wo ANM die 
Hobe bedeutet, wenn der e Regel ſchief waͤre. | 


7 


6. 521. 


350 BGeometrie. | 

521: Erkl. (Big.193.) Zudem ſchiefen Kegel 
ABCD fen AABD ein Schnitt durch die Aye g.sıy 
und in deſſen Ebene dyrch einen willkuͤhrlichen Punkt E 
der Seite AB die linie EF fo gegogen, daß AEF=ADB, 
folgtich auch AFE=ABD:ift;, auch auf biefer Linie EF 
eine Ebene fenkrecht auf ABD geftellt, ‚weiche Des Ke⸗ 
gels Oberfläche in ELF fehneidet , fo heißt ein folcher 
Schnitt des ſchiefen Kegels fein Wechſelſchnitt, le⸗ 


⸗ ⸗ 7 


ctio alterna ſeu fubcontraria. . | 
22. Lebrf. (Fig. 193.) Feder Wechſelſchnitt 
des fehiefen Kegels üteinKreis. u 


4 NN 


“ 


"=GL:GF, (Ar. 5.380.) folglich ELF ein Kreis, $. 264. 


1. Es fy2<k. In den Kreisk beſchreibe man ein 
reguläres Mlygon q oder abcede>z, $. 300. Von ber 
Spige des Kegels ziehe man gerade Linien nad) allen Wins - 

kelpunkten des Polygons, fo wird eine Piramide Q in 
den Kegel beichrieben,. deren Grundfläche q iſt, Ä 





ns 


folglich wäre O>K, weiches unmöglich iſt. 


J / 
ı . - B j R 


Vom Kregel. 332 


Q: P=g: p, ð. 468. Nun iſt angenommen P. Xp:, 
folglich wäre Q: K=q:z, (Ar. $. 380.) ‚Nun, iſt Du 


J 


3. Es ſey . um ben Kreis beſchreibe m man ein 


reguläres Polngon r ober ABCDE<Z, 6.301. Von der 


Spige des Kegels ziehe man gerade Sinien nach allen Win. 
felpunften des Polygons, foift eine Pyramide R um ben 
Kegel deſchrieben, deren Grundfläche # if, da dann R: P 
*r: p 9.468. Nun Ifl.angerommenP:K=p:z. Folg 
lich —e 2%. Ar. F. 380.) Nun iſtr⸗ Pati. 


wäreR<K, weiches unmöglich iſt. 


. 524. 3uf. Ein Kegel iſt einer Poramide glei, 


die mit ihm gleiche Höhe. und Grundfläche bat. Daher ver ⸗ 
halten ſich Kegel von gleichen Höhen wie. ihre Brundfläs 


dien, $.493, und find gleich, weun bey gleichen Höhen 
auch ihre Grundflächen gleich find. Ueberhaupt gelten alle 


k 


Verhaͤltniſſe, die von Ppramiden — 196. bewiefen worden 


u zen Kegeln. 


'r Bey gleichen Kegelin fi ab Die Oruiflächen in in um. 
gekehrter Verhaͤſtniß der Söben:. u 


72. Kegel auf gleichen Sandfüche verbalen w wie 
die Hoͤhen. N .r 


3. Regel find in: ufommengefegter Berpätmiß ihrer 


| Grmbflächen und Hohen. . 


4. Aehnliche Kegel verhalten fi wie bie Wu rfel chrer 


air oder ber Durchmeffer ihrer Grundflaͤchen. 


—5. Ein Cylinder iſt dreymal fo groß als ein Kegel, der 
mit ihm gleiche Grunbfläde und air dat, s 507., 


N 
/ 


362 Grometrie. 
7..Von der Kugel. 


. 525. Pe ($ig. 194.) Eine Angel, [phaera, 
iſt der Eörperliche Raum, den eine gefrummte Flache 
ie Rugelflaͤche, fuperficies Inhaerica,) allenthals 
- ben jo einſchließt, daß alle ihre JSunfre pon einem ins 
nerhalb des Raums befindlichen Punkte C (dem Mir 
telpunkte) gleichweit abftehen. - 

. Der Kugel Durchmeſſer, diameser, iſt jede von 
der Kugelflaͤche begraͤnzte und durch den Mittelpunkt 

gehende gerade Linie AB. Ihr Halbmeſſer, radins, 
iſt jede vom Mittelpunkte bis zur Kugeißäche gehende 
gerade £inie-CF. 

6.526. Zuf.n: 1... Alle Halbmeffer, folgtich auch. alle 
Durehmeffer einer Kugel find ‚einander gleich, und. der 
Durchmeſſer iſt der doppelte Haihmeſſer. — 

5531. Zuf. 3, Jeder Punkt liegt innerhalb der Au 
gel, oder in der Rugelfläche, ‚oder außerhalb; je nachdem 
fein Abſtand vom Mittelpunfte der Kügel Eleiner, oder eben 
io groß, oder. größer: als Ihr Halbmeffer if. 


. 528. Lehrſ. (Sig, 187). Bird die Kugel, von 





einer Ebene gefchnitten, fo iſt jeder feicher Schnitt ein 


Kreis, und heißt ein KRugelkreis. 

Bew. J. Geht der Schnitt LNM durch der Kugel 
Mittelpunft.C, -fo find alle Sinien in ſeiner Ebene aus G 0 
an feinen Umfang, wie CL, CN, CT, Halbmeſſer.der 
Kugel. Folglich) ift der Schnitt ein Kreis, $.153,dermit 
der Kugel eineriey Mietelpunfe und Halbmeſſer dat. ..., 

II. Gehe der Schnitt DGE nicht durch der Kugel 
Mittelpunkt C, und man fälle von C nuf feine Ebene eis - 
nen Perpenditel, fo trifft er ſie jnnerhalb der Kugel in.ein 
nem Punkte F. Denn wäre dies nicht, ſondern etwa CG 
der Perpenbifel, fo wäre CF>CG;,: alfo F außerhalb Der 

, on , Us. ’ 


J 


| Don der Kugel. 353 
Rugel;, gegen das Angenommene. Es feh lfs CF ber 
Pirpendikel,undman jiehenach einem willkuͤhrlichen Punkt 

Geſeines Umfangs CO, FG, ſo ift-allemal FGı=!CGe 


— CF4, und unveränderlich. Folglich ift der Schnitt ein 
Kris; doſſen Mietelpuinke F, ‘und Halbitteffer FG." 


* 8.535. Zuf 1. Der Perpendikel von der Kugel Miele 

punkt C aufdie Ebene des Schnitts, Seife deren Mittelpunkt 
Fytöleraus dem Beweiſe $. 5 28. erhellet. "Daher ift die 

fine FG, welche beibe Mittelpunkte verbinder ; ; allemai — 
Feten deri Sri. 


8.530, Zuf.: 2. Sfieinegeradesinie aufbem Sänilts .. 
- ih feinem Müttelpantte FR ſentrecht, ſo geht fie durch der 
* ugel Mittelpuntt 23 

Denn gienge fie alche burch c, wie FH. 6 glehe man | 
CH, welche Auch‘ ſenkrecht iſt, 5529, Sep alſo z zwey Le 
* FC, FH wären, gegen $. 396. 


Fu DacN=CG, che RGLCE, fe 
iebt, jeder Schnittz darch der Kugel —R 3— a 
Pinerley größten Zreia ieder andre Schniet aber ein 
kleinern Kreis. 9 


6.533, Zuf: 4. Ror der Abſtant⸗ —e— von | 
der Kugel Mittelpunfte Op und allemal FGA=C0Gs — 





fo FG, Aofgli cr des Kugelſ⸗ t, deſto größer, je: 
Fa fein —— und oe Mar, ‚je. seößer fin 
Abſtand CFift. | 


8533. zuſ — ——— in —— — bſiende int. 
gleich, und gleiche: Kugeikreiſe ſind non Abſande 
von der Kugel Mittelpynfta 
m; 534. Zuß 6. F. 194.) ei gerabe Kind DE; 
die] vgend zwey Purttie 8 Kugelflade verbindet, faut 
ganz innerhalb der Kugel. = | | 
LEorenʒ Eiemomꝛe 1Th. 3 Denn 


334.0 3 Benmiereie 


Denn eine Ebene durch, DE und der Kugel Mittelpunfe 
& giebt einen groͤßten Kreis, deſſen Sehne DE iſt, welche 
ganz in der Ebene bes. Kreifes, folglich. Innerhalb: der Ku⸗ 
gel liegt... - 
8,535. 5. zuſ 1. Jede gerade Unie DE durch einen 
untt G innerhalb der Kugel ſchneidet allemal bie Kugel« 
fläche nur in zweyen Punkten. 


$ 536. Buf. & Zwey Kreife auf bauch Kr | 


hien einander nur Dart ſchneiden. 


* ⸗ — * 


u; sat. Zufo 9. ig 181. }; ie gibt Sepfe AL, 

NB, müffen einanver fchneiden und halbiren. 

Denn ber Kugel. Mittelpunkt iſt in ihren Ebenen, vurch 
welchen auch) der gemeinfchaftliche, Durchmeffer, worin fe 


einander ſchneiden, geht. 


. 5338. Zuſ. 10 Wenn KtelfeALB,. ANB, einander - 
fafbiten, ſo find fle größte Krelſe. 
Derin‘ ige Durchſchnitt AB muß. bölber Bürcmiffe 


| ſeyn, ber folglich duͤrch belder MirtelpunkeT geht. Hätte 


nun bie Kugel einen andern Mittelpunkt, fo wäre diefinie 

non diefem Punkte mach C;, auf den Ebenen beiten Kreiſe 

ſentcht⸗ $.529, —* gg 2 | 
6.539. Lebrf. (Fig. 187). Jeder pre Kreis E 

LNM halbirt die Kugel. | 
Dew. Auf feiner Ebene fen AB in © ſenkrecht, und 

ih feinem Umringe ein willkuͤhriicher Punkt T, aud) MCZ 

#MCT.- Dich A,T,Z ſey eine Ebene gelegt, fo wie 

durch B, C, T, fo find ACZ, BCI thee Wintel, und AZ, 

BT, Qnadranfen auf ber Rugelfläche. - 

Drehet man nun dag unterſte Stid der gugel um 

IM 1 berum, bis die Ebene LTM. ‚anf. Die. Ebene a 

ni rt. “ allt, 


BG VE Ze 


GB>CK; gegen 8. Säge 


Won der Kugel. 35 
- fälle; fo fälCB aufCA, B auf A, CT: auf CZ, BT auf 
AL... Demnad; paffen für jeben. angenommenen Wiukel 
MCT bie beiden: Aus ſchnitte der Kugel in einander; fotg. 
lich auch beide Kugolſtuͤcke, worein. der größte.Reeis LNM | 
Die Kugel sheilet. le 
G. 540. Zuſ. r. Der groͤßte Kiel LNM bie he 


5 meinfhaftliche Grundfläche der beiden Halbfugeln:. Me 
ihr gehe durch Areine- Ebene parallel, ſo iſt die Haldtugel 


zwiſchen biefen Ebenen, und AC hie öbe.. 
G. 541. Zuſ.a2. Eine Halbkugll wird beſchrieben, 
wenn ſich der Quadrant ACM um den Halbmeſſet AC, 

eine ganze Kugel, wenn ſich der halbe Kreis AMB um der 


 Durchmeffer AB ringsum breßet, oben CM den geßbten 
a : N | 


‚54% Erkl. (Big:194. .) Eine EbeneMN beruhet 
bie ke, wenn fie an die Kugeifläche fo fößt,.duß . 


Ba von ihr innerhalb der Kugel fallt, Oder daß 


Kugel nicht ſchneidet. Ti 


9543. zuß i. Cine bene Ei Kup 
in einem Punkte B berüßren, in en. 


Denn wäre noch ein, Punkt H, fo wäre die finie BH _ 
Innerhalb der Kugel, ee auch de Ebene MN, und be 


—9 alſo die Kugel ni 
8.544. Zuſ. 2, 8* ini MN berührt se Rudel, u 
wenn fie durch einen Punkt B der Kugelſache aufden Hat. 


‚ mefferCB fenfeecei, 


62545. Zuſ. 3. Die inte CB von der Kugel Minel. x 


punfte © nad) dem Serügru ngspunkte' B if auf bie here 


rende Ebene ſenkrecht. 
Denn wäre ein anderer Derpnbiel CK, fo. wäre, 


2 6.546. 





222 . Geometrieꝛ 


B. S 46. ãuſ. & Dre Perpendikel voũ C auf die bõ 
——58 — Ebene MN trifft den Derübtunigspmmfe B, und 
piederum der Perpendiket auf MN Brit. . 
237 Denn waͤre dies nicht, fonbern CK," BL foldje Pet: 
pendifel, und man zieht CB, fo iſt diefe- Arch ſenkrecht auf 


MN, $, 545, een Se en G Mad in. B 10 Per- 


„penbifel, gegen, BERGES: 
—B— BL. a —* y Derpoi aines Kugel— | 
freifes DGE höoihteein Punkt Ar oder Bi der dor allen 
‚Dunkten feines Imainges gleichweit abflehe. | 
4Die Axe des Kugelbreifes it die erade Einie AB, 
le weh Pole deſſelben A; B, verbiht f. 


62548. Kebif. (Big. 9) De. ale. 
auf der Ebene des snugeieeiles DGEi Ems Mittele. 


he E trifft gu beiden. Seiten verlängert Die‘ beten 


Pole des Kuelkroiſes A, Bi“ 


Bew, Im Umtinge des Rugeitrefe (6 ey ei eir nit 


füprlicher Punfe G. Zieht man nun FG, und AG, 
it: AGa=AFi+FGE anderänderlich und ebene * 






\ =BFi+FGa. 


11:76 5492 Tufn, In dem auf ber Ebene des Schnitts 


har feinen Mittelpunkte Fſenkrechten Dürchmeffer der Ri. 
gel AB liegen allemal die vier Punkte: die Mittelpunkte 


der Kugel C, und d bes e Saniıs F, und feine. beldem Pole 
4,8 0. un on eier 


—* 


$.550. uf... 2. De Perbenbikel AF vom Pole 8 | 


Ä eines Kugelkreifes DGE auf feine Ebene, trifft feinen Mit. 


telpunkt F. 
Denn FÖHZAGSAFS in unmeribeii, ve 
Gi in DGE angenommen worden. , F 
$ 551. Zzuß 3. Die ünie AF son einem; Pike da 
Saniıs 


Von der Kugel. 357 


Schrits ef Miccepunki übe feinen Ebene 


“ fenfred X. ir; A hin une 15 E. * nn. 0 j 


"Denn fonft if: ai iBepipiebch fe Se | 


je feinen Mittelpun i, gegen 6. 550 N 
nm Lehr: (Big, 187° Die ArAB eines Ku— 
elſoͤnitis DGE; it. anf.feiner Ebene is Mittelpinkpe 
nr entrecht, und geht auch Durch der Kugel Mittelpunkt: 
Bew. Durch F lege man beliebig die linie DE it ber 
Ebene des Schrittks, und ziehe ADJ AR, EB, BD; ‘Fo ift 


AD=AE, DEBE, und AB-AB:" Forhlic DAR 


BAR; $. 48 Ran if auch ADFSAER, . 44, und 
ABMAM. Folgũch/ it. AFD=AFE— — und FD=FB, 
— 4 
tr Kherifo beweiſt man AF G=B, und RG= FK: Folg⸗ 
üch iſt AF auf dem Kugelſchnitte im Mittelpunkte ſeukrecht 
9.389, und geht alſo auch burch der Kugel Micteipuntt/ 
3.530. . 

g., 583. Zuf. 1. ‚Ger. ein Kugelkreis ALBM Bird 
eines andern DGE Pole A, B, ſo ſteht er auf ihm ſenkrecht, 
und halbirt ihn, und iſt ein größter Kreis: ur 


‚Denn ba AB auf der Ebene DGE SuchF und 6 fen: 


* iſt, $. 553, und in der Ebene ALBM liegt, fo ift-diafe 
auf jener ſenkrecht, $. 409, ſchneidet fie im Durchmeffer 
DE, und geht durch ber Kugel Mittelpunkt, d.i. Sal 
die andre, und iſt ein groͤßter Kreis. U 


38. 554. Zuſ. 2. Die Bogen dieſes Greifes ALBM, | 


ui eines jeben andern ANB durd) biefelbenPpfe, zrotfchen 
dem Kreife DGE und jedem feiner Pole, find gleich, weil 


| ipre Sehnen gleich) find. 


So find z. E. die Bogen ALD, AN, Ang, gleich, \ 


und eben ſo die Bogen BD, Rh. BG. 


Anm. 





8. Beometrie: 


Höhe, mie das A der Röhre BEEC zu dem 
Duadrate, deſſen S OMderdalbmeffer der Grund⸗ 
fläche des Cylinders iſt. 

Bew. DaBD: EG=KBs; KEas,$, 303, fo it BD 
— EG: EG=KBa -KEA: REa (Ar. $. 373.) Mun iſt 
BD -EG=-AEFD, $, 508,und KB3--KEı=BEEC, 
"6.510, Folglich iſt AEFD: EG=BEEC:KEA. Pun iſ 
EG:MR=KE«OM3, $, 507. Solglihift AEFD: MR 
=BEEC: OM3, ‚Ar. $. 380.) 


6 Wom Kegel. 






5 gu, Kebrf, (Sig 192). Ein Ragel, conus, 


iſt der koͤrperliche Raum zwiſchen einem Kreiſe (der 
Grundflaͤche) und zwiſchen einer dergeſtalt gekruͤmm⸗ 


ten Oberflaͤche, daß jede von einem außerhalb der 


Srundfläche befindlichen Punkte A (der Spitze) nad) 
einem willEührlichen Punkte A im Umringe der Grund» 
fläche gezogene gerade: Linie AR (die Seite) gan in die⸗ 
ſelbe faͤllt. | 


Die von der Spitze nad) der Grundfläche Mittel - 
pink gezogene Linie AC heißt Die Axe des Regels. Die 
Hoͤhe des Kegels iſt der Abſtand der Spitze von de 


- & rundfläche. 


$. 513. Erkl. Ein Kegel heißt ſenkrecht wenn 


er auf Der Grundfläche ſenkrecht ift, ſonſt aber 


. 


514. Zuf. 1. (Sig. 193) Der Schnitt eines jeden 


Kegels durch die Are AG iſt ein Triangel, z €. ABD, 
deffen Grundlinie ber Durchmeffer der Grundfläche, und 


deſſen Schenkel zwey gegenüberitebende Seiten des Kegels 


find, . 


P Zuſ. 2. Ein Innen So hat. lauter glei 
| che 





. t 


Wom Regel. 349 


eSeltenllen und weit gleichſeitig aue andre heißen 
un gleichfeitig. 

6.516, Anm: ade Exreitf ante der Stegel, wenh 
nid ein techtroindtichen Triangel ur Minen uhverrückten Perprns 
itel rings umdrehet: dies giebt. abeti blos den ſentrechten Kröeh, 


517. Eret. gZwer Kegel heißen aͤhnlich wenn 


"die Aren ——— gegen die Grundfiaͤchen 
und einerley Verh aͤktniß gegen die Durchmeſſer de 
Grundflaͤchen haben. 


$.318. Behirf, (Fig. 153; in Kegel wird 
ſtimmt, wenn man —S * 
um C einen Punkt x. annimmt, daß die Linie Ac: einen 
gewiſſen Winkel mit ſolcher Ebene macht. 


Bew. Geht durch Aſund des Kreiſes uning ine 


* gefriiminee Oberflaͤche, in welche jede Sinie wie AR fait, 


ſo iſt der Eegelförmige Raum nunmehr völlig eingefchlofen, 
und giebt einer heſtimmten Kegel. 


G. 519. Lehrſ (Fig. 192.) Geder mit der Gund⸗ u 
Häche des Kegels parallel geführte Schnitt iſt ein Kres, | 


deſſen. Mittelpunkt E in der Are ACiſt. 


nem, ‚Die Ebenen ACB ‚ACRuf. w. fepneien die 
Sarallelen ‚Chenen des Durcfehnitis. und der Grundfläche 
in den parallelen Linien EF, CB, Kit EK,CR, 6. 406. 
Folgl hMAC:AE=CB ERZCH gxK;S, 243. "Nun 

- MOB=CR, folglich ift auch EFSER '$.229. Demnach 
Ind F,K, und ſo auch alle uͤbrige Punkte der Durchſchnitts⸗ 
gur im Umfange eines Rreifes, der den Punkt der Are E 
um Nitewuntte und Er —EK zum Halbmeſſer hat. 


5.20, Zuf, Demnach verhaͤlt fich der Schnitt bes 


Reg zur parallefen Grundfläche wie EFÜ: CBa $.303 


—AF9: ABa= AEd: ACq= ANæ: AMa, wo ANMdie 


Hoͤhe bedeutet, wenn der Kegel fhief wäre, 
M | sat. 


bene eineg Kreiſes | 


t 


350 BGeqoqmetrie. 

- 526: Erkl. (Fig. 193.) In dem ſchiefen Regel . 
ABCD ſey AABD ein Schnitt durch die Axe g. 514 

und in deſſen Ebene dyrch einen willkuͤhrlichen Punkt F 

der Seite AB die linie EF fogegogen, daß AEF=ADB, 
folgtic) auch AFE==ABD:ift; auch auf bieferfinieER 
eine Ebene fenkrecht auf ABD geftellt, welche Des Ke⸗ 

gels Oberflache. in ELF ſchneidet, fo heißt ein ſolcher 
Schnitt des fchiefen Kegels fein Wechfelfchnitt, fe- 
ctio alterna [eu ſubcontrari. | 
.522. Lehrf (Fig. 193.) Jeder Wechſelſchnitt 

des fchiefen Kegels iſt ein Kreii. u 


Pu Ve 





=GL:GF, (Xr. 8.380.) folglich ELF ein Kreis, $. 264. 

93 U: . u 9 j Bu 4 | F 
6.523, Lehrſ. (Fig. 190.) Ein Kagel und et | 
Pyramfde von: gleichen Höhen verhalten ſich wie ihre | 
Grundflaͤchen. 6 

Der. Iſt dem in $. 506. völlig aͤhnlich. Naͤmlich 
der. Kegel K Habe zur Grundfläche ben Kreis k, die Pyra⸗- 
mibe P aber irgend eine geradlinige Figur p, fo wird ber 
hauptet, daß P. KSp: K. Denn man fege P: Kzp:2, fo 
Eann z weder <nody. >k fenn,; und iſt folglich =k. 
1. Es ſey a<k. In den Kreis k beiihreibeman ein 
regulares Molygon q oder abede>z, $. 300. Von ber 
Spitze des Kegels ziehe man gerade Linien nad) allen Wins - 
kelpunkten des Polygons, fo wird eine Pyramide Q in 
den Kegel beichrieben, deren Grundfläche q iſt, m 


. * 
2.2. una ei 


EEE ge ar 2 


N 


folglich wäre Q>K, weiches unmoͤglich iſt. 


Dom 353 
Q:P=q:p, d. 468. Nun iſt angeronmen P:K=p:2, 
folglich wäre Q:K=q:z, (Ar. 9.380.) ‚Nun iſt > 


2. Es ſey x. Im den Kreis beſchreibe m man ‚ei | 
veguläres Polygon r ober ABCDE<Z; G. 301. Von der 
Spitze des Kegels ziehe man gerade Linien nach allen Win⸗ 
kelpunkten des Polygons, ſo iſt eine Pyramide R um ben 
Kegel deſchrieben, deren Örunpfläche r ift, da dann R: P 
er:p 6.468. Nun ift.angerommenP:Kp:z. Folge . 
ih wäreR:Keert2. (Ar. $. 380.) Nun Mr fit | 
wäreR<K, weiches unmögl ic) iſt. - 


. 524. öuf. Ein Kegel ift einer Poramide gleich, | 


Ä bie mit ihm gleiche Hoͤhe und Grundfläche hat. Daher ver⸗ 


halten ſich Kegel von gleichen Höfen wie ihre Grundſtaͤ— 
dien, $. 493, und find gleich, wenn bey gleichen Höhen 
auch ihre Srundflächen gleich find. Ueberhaupe gelten alle 
Berhältniffe, die von Dpramiden $ 496. bewiefen worden, 
auch non Kegeln. Als 


7 Bey gleichen Kegeln fi ad, bie Orunfächen in in um. 
gefehrter Verhälmiß ber Hoͤhen. | 


2. Regel auf glide Grundflachen veralten ſch nie 
die Hoden u 
3, Regel find in: gufammengefegte Verhaͤleniß ie . 


| ——— und Hohen. 


4. Aehnliche Kegel verhalten fi wie die Bil rfel ihrer | 


Göpen oder ber Durchmeſſer ihrer Grundflaͤchen. 


. 5. Ein Eplinder iſt dreymal fo groß als ein Kegel, der 
mit it mathe Grundfläche und Höhe bat, $ 3502. 


2 2 
7 
—J a⸗ 


on 


1 
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Es 7. Bon der Kugel.⸗ | 
525. Erkl. (Fig.194.) Eine Kugel, (phaera, - 
iſt der koͤrperliche Raum, den eine gefrümmte Flaͤche 
(hie Augelfläche, luperficies ſphaerica,) alenthale 
- ben jo einſchließt, daß ale ihre Punkte pon einem in» 
nerhalb des Raums befindlichen Punkte. C (dem Mit⸗ 
telpunkte) gleichweit abfiehen. - 5. 
Der Kugel Durchmeſſer, diameter, iſt jede von 
der Kugelflaͤche begraͤnzte und durch den Mittelpunkt 
gehende gerade Linie AB. Ihr Halbmeſſer, radius, 
iſt jede vom Mittelpunkte bis zur Kugelßaͤche gehende 
gerade Linie OF. i N . 
6.526. Zuſ. 1. Ale Halbmeffer, ſolglich aüch.oge. 
Durchmeffer einer Kugel ſind einander gleich, und.per 


. Ducchmieffer iſt der doppelte Halbmefler. ° FE 
R Ki R on. . . met tete won rum 


Fr 


+ 55371. Zuſ. 2. Jeder Punkt liegt innerhalb. der Ki 


gel, oder in der Kugelflaͤche, oder außerhalb; je nachdem 
‚fein Abſtand vom Mittelpunkte der Kügel Kleiner, üder&ben- 


fo groß, oder. groͤßer als ihr Halbmeſſer ift, — | 
6.528. Lehrſ. (Fig. 187,2. Wird die Kugel von 
ſolcher Schnitt ein 


s 
. % 


einer Ebene gefchnitten, fo iſt jeder 
Kreis, und heißt ein ÄugelPreis.. | 
Bew. 1. Geht der Schnitt LNM durch der Kugel 
Mittelpunft.C, fo find alle Linien in.feiner Ebene aus GC 
an feinen Umfang, wie CL, CN, CT, Halbmeflerde 
Kugel, Folglich ift der Schnitt ein Kreis, $.153, der mit 


der Kugel einetiey Mictelpunft und Halbmeſſer hat. 


II. Geht der Schnitt DGE nicht durch ber Kugel 
- Mittelpunkt C, und man fället von C nuf feine Ebene ein - 
nen Perpendifel, fo trifft er fie. innerhalbder Kugel in ei. 
nem Punkte F. Denn wäre dies nicht, fondern etwa CG 
der Perpendikel, fo wäre GF>CG,: alfo F außerhalb. der 


un 








N 
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Kugel, gegen das: Angenoinmene. eE⸗ fen älfo CF der 
Pirpendifel,undman ziehenach einem willkuͤhrlichen Punkt 
Sſeines Umfangs-C6; FG, ſo iſt allemal FGI = CG4 


— CF, und unveränberlich. olglichift der Schnitt ein 
Kreis deſſen Mieteipune F, 'und Halbmeſſer FG. : u 


vs zN 520. Zufi. i. Der Perpendikel von der Kugel Mittel 
punft. C aufdie Ebene des Schnirts, frife deren Mittelpunkt 
Ftöleaus dem Beweiſe $. 528. erhellet. "Daher ift die 
tinie FG, welche beide Mirtelpunfte verbindet ; alemal 
entre tif den Sehnitt. 


6. 530. Zuf, 2. ſt eine gerade Sie aufem niete | — 
iñn feinem — ſenkrecht, ſo ‚sche fi er: be 


Kugel Mittelpunkt © | 
Denn gienge ſie ulcht dir, wie FH, b: gehe man . 


CH, welche Audy ſenkrecht ift, 9.529, dp: alſo zweh ge 


Pe FC, FH wären, gegen $. 396. 


J 8.531. Zufz 3. "SucN=GG, 7* 


giebt. jeder Schnitt durch der Kugel Ban itt unkt C immer. . 
eineriey größten BEE jede andre Sarig, "aber einen 
Fleinern Rreis. REDE 


6, 533, Zuſ 4.“ Sot der Aland —E von 


| de Kugel Mittelpunfte Op und allemal FGI=CGi — 


5.10 FG, ſoſali Des Kugelſ t deſto groͤßer, je: 
PR fein XbffandTF, und a Mi iR gioher rein 
Abſtand CFift, | > Eher Di leer 

162533. Bufssr&ygelkseife in gielche ; bſiande Fr 
seid, und-gleiche-Rygelkzeife: find in leihen Abſande 
> vonder Kugel Distepyafta: 3: 2:0 :o. | 

.S: 534. Zuſß 6. 8. 194.) gerade PAR DE; 
rel gend zwey "Dürttie HEN Euseifüße > verbinder, fäde 
gang innerhalb der: Kugel | 

"Sören; Elemonte 1Th. | 3 Dem 
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eimnander ſchneiden, geht. 


Denn eine Ebene durch, DE und der Kugel Mittelpunfe 
fe 'giebr einen größten Kreis, deſſen Sehne DE iſt, welche 
ganz in der Ebene des Kreifes, folglich. Innerhalb der Kur 
gel liegt. 

(. 535. uf. 1. Jede gerade Unie DE durch einen 
untt G innerhalb der Kugel ſchneidet allemal Die Kugel. 
für: nur in zweyen Punkten. | 
536 Zuſ. 8. Zwey Kreiſe auf: der Rugeihe fe 

kien einander nur weyinal ſchneiden. 

Denn ſie müffen fi) in den Eutgunktenbip-gemeitn 
(afetichen Durchſchnitts ihrer Ebenen ſchneiben. 


4. 537. Zuf.g 9. "ig 187.) Alle größte Kreiſe ALB, 
ANB, müffen einander ſchneiden und halbiren. 

Denn ber Kugel. Mittelpunkt iſt in ihren Ebenen, durch 

welchen auıch) Ber gemeinifchaftliche, Durcgmieffe, worin fie 


— Sur Zu; 


ſeyn der —* * heiter — — gehe. Sr 

nun bie Kugel einen andern Mittelpunkt, fo wäre diefinie 

non diefem Punkte mach C;, auf den Ebenen beider Krtiſe 

ſenhzecht/ $.529, gegen $. 306. J 
8.539. Lehrſ. (Fig. 187.). ). ‚Seber Größte greis | 

LNM halbirt die Kugel. | 
Bew. Auf feiner Ebene ſey AB in © ſenkrecht, und 

In feinem Urnringen ——— auch MCZ 

MCT. Dir) A,T,Z fey eine Ebene gelegt, fo wie 

durch B, C, T, fo find ACZ, BCT' veche Wintel, und AZ, 

BT, Quadranten auf ber Rugelfläche. - 

Drehet man nun das unterfle Shit der Rüge um 

LM 1 herum, big die Ebene u A die Ebene ar 

" — .*. aͤllt, 





r 


/ 


. Von Der Kugel. 35 
= fälle; f ſall CB aufCA, B auf A, CT! auf CZ, BT auf 


AL... Demmad) paffer für jeben angenommenen Wiuikel 


MCT bie beiden Aus ſchnitte der Kugel in einander, folg⸗ 
lich auch beide Zesaſtce, worein der größte Kreis LNM \ 
‚bie Kugel theilet. » BEE 


540 dur. Der größte Kiels INDl ſſedi⸗ he⸗ 


j meinfehafeliche Grundfläche der beiden Halbfugeln:. : Mit 


‚Ähr.gehe-ducch Areine Ebene parallel, fo iſt bie Hatztaget 
awſchen dieſen Ebenen, und AC igreäsbe: - 


$. 541. Zuſ. a. - Eine Halbkugtl wird Gef, 


„wenn fid) der-Quadrant ACM um den Halbmeſſer AC, 


eine ganze Kugel, wenn ſich der halbe Kreis AMB umden 


- Durchmeffer AB ringsum drehet wobey CM den größten 
| * MINE: befehrelöe.” 


„54% Erki. (Si. 194.) Eine Ebene MN berüher 


bie A , wenn fie an die Kugeifläche fo ſtoͤßt, daß 
Bein Punkt von ihr innerhalb der Kugel fält, Oder daß | 


fie ‚die Kugel nicht ſchneidet. 
8. 543. uf. Cie Chen ME vi Sagene u. 


in einem Punkte B berühren, 


. Denn wäre ned) ein. Punkt H, fo wäre die Sinie BH 
innerhalb der Kugel, Malie auch. die Ebene MN, und bes 
ee alfo die Kugel nicht. N 

"gi544. Zuſ. Al * &beniMN berüßer dle Rudel, | 
wenn fie durd) einen Punkt B der "Rugelfläche aufden datt. 
‚mfecB ſenkrecht iſt. 

: 9,545. Bf 3. Dieinie CB von der Rugel Mittel. 
"punkte © nad) dem Derüprungspunkte: B if auf die berüße 
rende Ebene ſenkrecht. 

Denn wäre ein anderer Perpanbitet CK, ‚ß wäre 
‚GB>CK; gegeng si _ | 

2 220000 8546. 
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2... 8:546.. uf & Der Perpendikel ot; GC auf viebe 
— 5 Ebene MAN trifft den Beruͤhrungspimkt B, und 
gpieberum ber Perpendifet auf: MN teB: nf. °. 
4* Denn wäre dies nicht, fondern GCR,“ BL ſolche Per: 


pendifel, und man zieht CB, fo if dieſe Arich ſenkrecht auf 


MN. . 345, —* ms: amd tnB zung Per 


‘ 


pendikel, gegen. % 396». law. vr 


a REL.G 18.187) Depoi aines Kugel⸗ 
kreiſes DGE hemtein Punke:A oder B der von allen 


Hunkten ſeines ——3 — gleichweit abftehe, - 2 


Ir Die Ape des Rugelbreifes<ift die gewe nie AB, | 


diene) Pole deſſelben A,B B, derbih 


18548. Lehrf (810.229). Bar Yerpmbikeier 
auf der Ebene des Kugelfteifes DGE in feinem Mittel. 


ußnẽkt trifft zu beiden. Seiten ‚verlängert die‘ beten 


Pole des Kugelkrelſes A, B. 


. Bew, Im Umtinge des Rüge fi aA ein wi if 
- ührlicher Punkt G. Zieht man nun FG, und A 


Wil AGA=AFI+FGE unperänberii, u und chf * 
*BFa FGa. 


iſet G. 8497 Zuſi. In dem auf der Ebene des Schnitts | 
ha feinem Mittelpunkte Fſenkrechten Dürchmeffer der Kü. 
gel AB liegen allemal die vier Punkte: die Mittelpunkte 
Ber gel & und d des + Seanieis F, und. feine. veide Pole 


And Be m 
$.550. Zu. 2. De Derpendifel AF vom Pole A 


eines Kugelfreifs DGE auf.feine Ebene, ztrifft feinen: Die 


telpunft.F. . 


Denn FOHLAGSZArsh iſt umerinbei vous | 


Gi in DGE angenommen worden. 


Ss Suf.3. Die I nie AR ao einem Pole da 


Schuitte 


” ‘ 
7 — — —— ee Te — — 


m ge 


. \ 
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Schritts ef Mitte uuntu Ma feinen ‚Ebene 


enteech ht. nenn ©) Zu 
"Denn fonfteräfe Zi pen fen Sa 
nicht feinen Mitteipun gegen 6. 550 rin 


532. Lehrf: (Big, 187 9LDie Are AB eines Ku⸗ 
selfchnitts: DGE;jjt-anf.feiner Ebene is Mittelpunkte 
enkrecht, und sehr auch durch Der: Kugel Mittelpunkt. 

Bew. Durch F lege man beliebig die finie DE -iti der 

Ebene des Schnitts und siehe ADS AR/EB; BD; Jo iſt 

ADizAE, "DE=BE, und AB=AB: Felgiich it DAR 

= FAE; $. 482 Rum it cuch ADFSAER, $. 44; une 

ARSAR: veicüch fe} AEDZAFE- E=R, und FD=FE, 

$ 82. tl 

Eben ſo beweiſt man AT G=B, und R6=FK- Folg⸗ 


ücch iſt AF auf dem Kugelſchnitte im Mittelpunkte ſeukrecht 


9. 389, und geht: aiſo auch Dur der Kugel Mittelpuntt/ 
d. 530. 

*8. 553. Zuf.1.: Geht ein Kugelkreis ALBM Bird 
eines andern DGE Pole A, B, fo ſteht er auf ihm feet, 
und halbirt ihn, und iſt ein größter Kreis; | 


‚Denn ba AB auf der Ebene DGE durch F und ſent⸗ 


* iſt, $. 552, und in ber. Ebene ALBM liegt, fo ift-binfe 
auf jener fenfrecht, $. 409, ſchneidet fie im Durchweſſer 
DE, und geht durch ber Kugel Mittelpunkt, di, Sal 
die andre, und iſt ein groͤßter Kreis. le 


8.554. Zuf, 2. Die Bogen dieſes Heiſes ALBM, 


in eines jeden andern ANB burd) biefelbernPple, zwiſchen 


dem Kreiſe DGE und jedem feiner Bote, ſind gleich, weil 
ihre Sehnen gleich ſind. 

So ſind z. E. die Bogen ALD, AME, ANG Pr 
und eben ſo die Bogen BD, BG. | 


33.00. Hmm. 


\ 
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Zu Anm. SEDGE kein größter Krels, fo IEAG groͤßer und 
BG kleiner als ein Quadrant. Setzt man aber anfiett DGE 


einen größten Kreis LINM, fo find alle Bogen AL, BL, Quadtans 
ten, welt DE eine Sehne, u LM ein Durqhmeffer des Kreiſes 


ALBM iſt. 


. 395, Z‘uſ. a Steht ein Kugelkreis KLBM auf. 
äinini andem DGE durch deſſen Mittelpunkt P ſenktecht; 


ſo geht er durch des anbern Pole, und iſt ſolglich ein größte 


Kreiz. 

Denn errichten man in der fenfrechten Ebene auf den 
Durchfchniet DE ven Perpendikel FR, fd HR. auf.der 
Ebene DGE ſenkrecht, 6.377, geht alſo durch der: Kugel 
Migelpunft G, $. 530, und teifft vehingent biesbeiten 


"Pole A,B, $.548. 


8.556, Zuſ. 4. Schneidet ein größter Rugellreis 


ALBM einen nicht groͤßten DGE durch deſſen Mittelpunkt 


F, fo geht er durch des andern Pole, und ift ſolguch a 
ihn ſenkrecht. 


Denn GR iſt ſenkrecht auf der Ebene DGE, $ 529 | 
unbrrifft-die Pole A,.B, 548. " | 


8.557. Suf.s.' Steht ein größter Keheltieb AR | 
auf irgend einem Kugelfreife DGE ſenkrecht / fo geht er 
durch des andern Pole, und halbirt ihn. . 


Denn geht auf DGE der Perpendikel cr fü rifft 
dr den Mittelpunkt F, $. 529, und bei Durdhfehniet DE, 
s. 408, und verlängert, bie Pole A,B, 9.548, nn 


8. 558. Zuſ. 6. Stehen zwey ‘größte Kugelkreiſe 


Arm L.NM, auf einander ſenktecht, fo geht jeber durch 


des andern Pole; , 
Und wenn von zwey größten Kugelkreiſen ALBN, | 


LNM, der evfte durch die Pole des zweyten geht, po geht 


auch der aweyte durch die Pole des erſten. 8 . 
ie 








Don der Kugel 359 


| Die Bogen AL, AN, eines jeden diefer Kreiſe zwiſchen 

dem andern Kreiſe und ſeinem Pole, find Quadranten. 
6. 159. Exil. Parallelkreiſe heißen alle Kugel 

kreid deren Ebenen einander parallel ſind. 


. 360. Lehrſ. (Fig. 84 Meng zig vy Kugel⸗ 
kreiſe PSQ, DGE, paralel ſind, o’haben Te —5* 
Pole; und wenn se einerley Pole —* ſind fe J 
parallel. 

Bew. J. Ein Perpendikel FA: auf DGE- Am te, 
| punkte geht durch der Kugel Mittelpunkt C, 5.530, und - 
iſt ſenkrecht auf PSQ, $.205, in feinem Mittelpunkte R, 

9.5239, trifft alſo verlaͤngert beider Pole. A, B, $, 548. 


II. Die Axe AR iſt auf beiden enkeic$ 55% folge u 


lich ſind ſie parallel, $ 400, 


$.561.3uf. Es giebt nur zwey gleiche Paraikeltreife 
zu beiden Selten des Mittelpunkts ber Kugel. >. 
Denn find PSQ, DGE Parallelfreife, -fo if AB auf 
. beiden in ihren Mittelpunften R, F, ſenkrecht, g. 592, durch 
der Kugel Mittelpunkt, 8.5 29. Iſt nun CA=CH, fo 
. find beide Paralleltreife gleich, aber. jeber. deicter Narallel. 
kreis iſt groͤßer oder kleiner. 6.552. : 7° 


6. 562. Lehrſ. (Sig 187.) Gehen mwey Kucelkeele 
ALB, ANB, durch Die Pole mehrerer Paraltelkreife, ſo 
ſind die, zwiſchen jenen befindlichen Parallellreiſe PS, 


. LN, DG, einander ähnlich. - 


Bew. Die Are AB iſt auf ben Ebenen aller Parallele 
kreiſe in Ihren Mittelpunften R, C, F, fenfrecht, S.5 52, 
folglich auch auf RP,CL,FD, $. 376, die in der Ebene 


ALB, alſo parallel find. Ehen fo find RS, CN, FG pa - 


rallel, Folglich find PRS,LCN, DFG gleid,$. 393, folg⸗ 
lid) die Bogen PS, LN, DG ähnlich. 
| 84... $.536. 





 —— een, 
m. - . 
x 
.n 
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& 63. zuſ 11 Jeder der genannten Winkel iſt die 
eicung der Ebenen ALB, ANB gégen einander, ’$i1379, 
oder bes fpbärifchen WintelgPAN, ‚den zwey Bogen 
größter Kreiſe oder ihre Tangenten am Durchſchnitispunkte 
A auf. ber - Kugelfläche einfchließen. - 

8. 564 zuß 2. Theilt mon die Parallelkreife in ihre 
Grade, fo kbmmnt eine gleiche Anzahl derſelben Auf. die 
Bogen PS, UN; DG, und giebt das Maaß des ſphoͤriſchen 
Winkels PAN. 

Iſt LAM ein größter Kreis; fo: hat der ſphaͤtiſche 
Finke PAN ſoviele Grade bes ärößten Kreiſes, als ker 


Boogen LN har. .: Ehen ſolchen Bohen erwaͤhlt man am⸗ 


bequemſten zum Maqße eines ſphaͤriſchen Winfels,weil er 


zum —— der Kugel gehoͤrt. 


6.565. Zuſ. 3. Sphaͤriſche Schellelwinkel find glei, 
und (pbärifhe NN Nebenwinkel betragen gufammen zwey rechte 
Winkel. 
§. 566. Zuſ 4. Sind AL, AN, Quadrantenfolglich 
A,B, bie Pole des Kreiſes LNM,: oder find A, B, die poie 


| bes Rreifes ENM, folglid AL, AN, Quadranten, ſo iſt 


der größte Kreis ditrch L, N, auf beiden Quadranten ſenk-⸗ 


recht, und goht durch beider Pole;, „weil er in der Ebend 


| LCN, die auf AB fenfrecht ift, 


$.567. 30f. 5. Yeun wen größte Kreiſe ALB, ANB 
einander ſchneide en, ſa iſt das Maaß ihrer Neigung‘ LN, 
dem Fteinften Abftande ihren beiderfeitigen Pole gleich. 
Denn in LNM find beider. Pole, nämlich T, t, Sie 
ALB, und V, v, für ANB,S, 566, "Nun it LN+NT 
==90 Graber NTYTW: Folgt: HIELN+-TV. 
8.568. Aum Die bigherige Lehre von den Schnitten der 


Kugel ik eine Anwendung und weitere Ansfuͤhrung der Lehre von 
der Lage.der Ebenen und eine noͤthige Vorbereitung zu der fphärie . 


ſchen Trigonometrie. Nun folgen die übrigen Eigenfchaften der 
Kugel, die beſonders ihre Verhaͤltniſſe gegen dielandern Kürpet 


[3 509, 


‚betreffen. 
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9,369. Erkl. Gig. 195.) @sfey ABa ein halber 
Kreis, auf deſſen Durchmeſſer Aa der Hatbmeffer Gh:fenfe 
wacht ſey. Durch einen willkuͤhrlichen Punkt dieſes Halb⸗ 
meſſers ſey Dd mit Aa parallel, und fchneide den Lünfreiß 
in E,e, auch fey mit GB durd) E, e, pie EF unbef, und durch 
A, a, die AD und ad. paräffel. " Dreher ſichi nun der Qua. 
drant ACB um CB ringsum, fü befchreibter eine Halbfugel 

„541, bas Recloͤngel CE und ED: aber. zwey fenkrerhte _ 

linder, $.505, von keiten der erſte feine Oberfläche, in. 
— ver andre außerhalb der Kugel hat, und deren 
—* die cylindriſche Roͤhre ALaé iſt. 


Der Kürze wegen ſoll jener Cylinder der innere, und Ä 
Diefr ber äußere ‚beißen, ur 


\g 570. Zufr re Theilee man den ſenkrechten Halb⸗ 
meſſer GB in mehrere beliebige Theile, ziehet durch die 
Theilpunkte micAa Parallelen Dd, Gg, Mm, und macht 
mit jeder die $.569. beſchriebene Berzeichtung, ſo erhält 
man ſo viele äußere und innere Eylinder, als Theilpunkte 
vorhanden, da dann noch eine durch / den Endpunkt Be gezo⸗ 
gene Parallele Ss einen dußern Satinder giebt, zu dem ein 
innerer gehört, 


57.0 Süße: Sind die 8.5 70. gemachten Zeile 
des Halbmeflers GB alle einander gleich, fo ift der Ueber⸗ 

ſchuß aller-äußerm&alinver ber die Innern dem zunaͤchſt amı 

Durchmeffer befindlichen äußern Eylinder ADda gleich, . 
Denn es iftSn=Qr, MPmp= KRkr, GKgk=ELel, 

- DFdf==DFädf, folglich Sn+MPmp+GKgkt DFdf 
=0+ KRkr+ ELel + DFdf=ADda, 


6. 572. Zuſ, 3.. Diefer $ 57 1.: gedachte Ucherſchuß 
| ber äußern Eylinder über die innern fann fleiner gemacht 

werden, . als jeder gegebene förperliche Raum, u 
- + Denn balbirt man jede Abtheilung in CB, und ver. 
führe m wie vorher, ſo wird bier 3— Ueberſchuß = =+ADda, 
d. i. 
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di bie Hälfte des erſten. Auf eben die Art kann man I, 
Fri u.f m. bes erſten Heberfehufies erhalten, folglich. 
diefen Fleiner ale jeben: goebenen korporlicheg Raum ma⸗ 


| en, 8.220. io. 


" 8.573. Zuf. 4. Da der Unteiſhiud der Helbtogel 
von der Summe der innern Cylinder ſowohl, als von der 


km der äußern, offenbar f ine if, als der Ueber⸗ 


fan ken der äußern Cylinder über die Innern, d.i; Meiner als 
da, fo fann dieſer Unterſchied kielner werden, als jeder 


| gegebene körperliche Raum, $. 572. 


9574: Lehrſ. (Fig. 195.) Die Summe aler in. 
nern in der Halbkugel beſchriebenes Cylinder kann groͤ⸗ 
ßer werden, als jeder Koͤrper, der kleiner als die Halb⸗ 
kugel if ro. 
Bew. Es heiße dieſte goͤrper P, CeinUnterſchie von 
ber Halbkugel D, die Halbkugel ſelbſt H, daß alſo H=P+D.- 
Ferner heiße die Summe der innern Eyfinder S, und ihr 
Unterfhied von der Halbfugel d, daß alſo H=S+d, jo 

iſt P+D=S+rd. Iſt nund<D geworden, $: SI, p Hi 


SSP. 


5. 575. Lehrſ. (Fig 195) Die Summe. aller 
äußern um die Halbkugel beſchriebenen Cylinder kann 
kleiner werden als jeder Koͤrper, der groͤßer als die 


Mhalbkugel iſt. 


‚Bew, Es heiße dieſer Körper und fein Unterſchied 
vonder Halbkugel E, daß alſo O=HH+E,- wenn H die Halb⸗ 
kugel bedeutet. Berner heiße die Summe der äußern Cy⸗ 
finder T, und ihr Unterfchied won der Halbfugel e, daß 
alfo T=H-+e, Iſt nun e<E. geworben, $.573, 7 if 
H+e<H+E, bi. T<Q. 


$. 576, Lehrſ. Gis. is0 200.) Die Belt 





| 


| 
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gel ABa ift doppelt fo groß, als ein Kegel DCd, der 
mit ihr aleiche Srundflache und Höhe hat. ' 

Conftruetion. Man ziehe zwey Dürchmeffer Äa, 
Bb, ſenkrecht aufeinander, und Durch die Endpunkte A, B, 
a, b, Tangenten, und hierauf Die tinien CD; Cd. Wird 
nun die Figur um Bb gedrehet, "fo wird eine Kugel, wie 
auch ein Eylinder und Kegel befchrieben, Insbeſendere 
beſchreibt der Quadrant ACB die Halbfugel ABa, CA bie 


Grundfläche derſelben, das Quadrat DACb einen Cylinder 
DaAad, und der rechtwinkliche Triangel Doh einen Kegel 


‚DEI, heide von gleicher Grundfläche und Höhe mit ber 


Halbfugel ABa, da dann ber Kegel DOd der dritte Theil 
des Cylinders DAad, 6. 524, folglich, wenn man diefen 
Kegel aus dem Selinden hereusſchneidet, der uͤbrige Kor. 
ver ADCda=2.Dedift, 


Nun behauptet man, daß bie Halbkugel ABa dem. 


Körper ADCda, alfo dem doppelten Kegel PCd gleich jen, 


weil ADOda weder größer, noch Fieiner, als dig Halblu⸗ 
gel ABa ſeyn kann. 


Bew. (Fig, 196.) Es fen ADCda<ABa, Man 


Ä beſchreibei in die Halbkugel ABa ſoviele innere Cylinder, daß 


ihre Summe S>ADOda werde, $.574. Die dadurch er⸗ 
haltenen Theile in. GB trage man auf Cb, und siehe durch 
die Theilpunkte mit Aa Parallelen, auf die man in den 
Punkten, wo ſie die Linlen CD, Cd ſchaelden, die Perpen⸗ 


dikel QT, RV ‚SZ,gt,rv, sz, errichtet, _ Hiedurch entſte⸗ 


hen beym Umdrehen ſoviele eplindrifche Roͤhren, alsinder 
Halbfugel ABa innere Cylindẽr beſchrieben ſind. Nun iſt 
FK,=BF.bF==AT.aT; GLI=BG.bG=NV,. nV; 
HAkg=BH; bA=O7 02. Folglich iſt jede her erzeug⸗ 
ten Roͤhren dem zugehoͤrigen Cylinder gleich, J. F11, folglich 
tie Summe ber innern Cylinder S fo groß als die Summe 
der Roͤhren, folglich SSADCda, welches d dem obigen 
$>ADCda widerſpricht. 


WW. 


/ 


.beite von der Höfe Bb, und von ainerley Grundfläche, 
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II. (Fig. 200.) Es ſey ADCda>ABa. Man be 
fhreibe um die Halbkugel ABa fo-niele-äußere Cylinder, 
daß ihre Summe T<ADCda, $:575: . Die dadurch er- 
haltenen Theile in CB trage man auf. Ch, und ziehe durch 
die Theilpunkte mit Aa Parallelen, auf die.man ays deu 


Punften, wo fie.die binlen CD, Cd’ fhneiden, die Perpen⸗ 


dikel QT,RV, SZ,gqt, ry, 82, fället.. Hiedurch · entſtehen 
beym Umdrehen theils ein Cylinder Na=AK, theils cylin« 
driſche Roͤhren, deren jede, wie zuvor, dem ihm zugehöri« 
gen Cylinder gleich it. Folglich iſt hie Sumne der aͤußern 
Eplinder, T, hen Cylinder Na und:gedachten Räpren zu⸗ 
ſammen gleich, folglich J >ADCaa; nelches Bern digen, 
T<ADCda widerſpricht. on Same, 


6.577. önf. Zieht man BD; Bd, fo beſchreibt beym | 
BAD eine Kugel, deren ° 


Umdrehen um Bb, der Halbfreis 
Durchmeffer Bb, das Rectangel Eb einen Eylinder DEed, 
und der vechtiofnffäche Triangel DBb! einen Regel 'DRd; 


deren Durchmeffer. Dd=Bb. 
Demnach ift bie Halbkugel dieſem Legel DBd gleich, 


folglich die ganze Kugel dieſem Kegel doppelt genommin, 
J folglich zwey Drittheilen dieſes Cylinders DEed. 


Demnach verhalten ſich ein Paar Kugeln wie ein Paar 
Cylinder auf ihren größten Kreifen und in der Höhe ihrer 
Durchmeffer, und ee gelten überhaupt die Verhaͤltniſſe, die 
von ben Eylindern bewiefen worden, auch von den Kugeln; 
Als: Kugeln verhalten fich wie ie Wurſel ihrer Durch 
meſſer oder Halbmeſſer. | 


ihrer Oberflaͤchen. 


8. Von der Ausmeſſung der Körper und 


9.578. Lehrſ. (Fig. 179.) Sind eines rechtwink⸗ 
lichen Parauelepipedons⸗ AB Laͤnge Ab. Breite FM, 
" und j 


\ 





— — — 


) \ 
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nind HöheMR,.hitäiterle) Maaße As gemeffen 5.327, 
und Durch Zahlen c, e, a ausgedruͤckt, ſo iſt der Wuͤrfel 
von As ſo vielmal in dem Parallelepipedon AB ent⸗ 
Bottn fo violingl dieVinheit in den Produete ſylcher 
zahl en ſteckt. 


Bew. Da Bir von AS: ße fie) fosiehmal. neben 


| —** an AF ſetzen, als feine Seite AS in AF enthalten 


it, und ſo vielmql an EM; als AS in FM echt. Folglich. 


zeige. bie Zahl, e,. wieviel folcher Würfel in der Reihe AR 


find,; und Die Zahl e, wieviel ſolcher Reihen hinter einans 
der.fiehen, folglich DasProbuct ce bie Menge aller Würfel 
in einer Schichte, welche die Grundflaͤche AM bebeckt. 
Tin zeige die Zahl a; "wie vielmal ſich derfelbe Wuͤrfel an 


WK xragen laͤßt, lfo wieviele ſolcher Schichten über ein⸗ 


ander ſtehen, folglich. bas. Product. ace bie Anzahl dieſer 
Schichten, oder die geſammte Menge der Würfel, die mit 
dem Parallelepipedon einerley Raum einnehmen. | * 


; Andrer Bew. Es-fey ein zweytes Paralielepipedon 


'cD, beffen Grundfläche CG=AM=ce, und. Höhe GD 


= fen; ferner ein drittes EN, deſſen Grundfläche GT 


eye und Hoͤhe GD. «fen, ſo iſt AB: CD=246.46, . 


ind CD’EN=ce:ye $:466, fofgfid) AB:EN=a0e:=ys 
Av. 3s0)=la:a)t (e: )$c: V) Ar.s, 412. Setzt 


man nun den Würfel'von AS= =K, ünd AS= 1, fo ift 


AB: Kzace: 1. 


9.579. Zuf, i. Nimmẽ man den Würfe von AS alz 
dad Maaß an, mit welchem Koͤrper gemeſſen werden ſollen, 


ſo wird der kirperliche Inhalt des Parallelepipedons AB 


dur) das Product ace ausgebrücft werden, wobey man 


der Kuͤrze wegen fagt, daß fänge, Breite und Höhe, oder \ 


die Grundfläche und Höhe, in einander multipliciet, das 


| E Paraflelepipebon. geben; welches aber eigentlich nur von i 


den Zahlen a, C, e zu verſtehen if. Vergl. $.329. 
| | $ 580. 
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. 580. ‘uſ. 2. Waͤre AB ein Wuͤrfet ſo waͤre ame=c, 
folglich fein koͤrperlicher Inhalt a’ “oo 


‚4.581. Anm. Mroducte aus Einien ac, xy, oderace, 2y% 
zeigen zwar blos Verhältnifie an, woraus die Verhaͤltniß sivener 
Flaͤchen oder zweyer Körper zufammengefeßt Ift, 6.578.328, Eon» 
zienaber in dem Binne’6. 579. 329. dienen, Flächen und Körper 


felbſt vorzuftelen. Alsdann nennt man die Menge ber Factoren 


eines ſolchen Prebucts feine Abmeflung oder Dimenfion, 
da dann die inte nur eine, die Fläche zwey, und der Körper drey 
Dimenſlonen hat, Auch nimmt man Produete von mehr als drey 
Dimenſionen an-eb⸗ es gletd für ſolche keino weitere Ausdehnung 
| giebt, Quotienten. Fober = _ = find. nichts anders als unbenannte 
Zahlen, und Baben daher Feine Dimenfion.. Daher iſt auch z. E 


AabH i. =. .g nichts anders als eine Linie, die mit einer Zahl 


dei 


multipteirt it, alfo nur von einer Dimenfion, ‚Denn wenn ac ° 


eine Füge, ace einen Körper vorſtellt, fo get - _— Selne ‚ Binie, 


und co eine Flaͤche Will man alſo Probuete aus Linien 


inte einander vergleichen ober zufammenfegen, fo muͤſſen fie gleiche 
Dimenfionen haben, oderibaranf gebracht werden, indem man 
an die Stelle des noch fehlenden Faetors eine Einheit des ange 
nommenen Maaßes feht, die man fi ohneden Immer dazu den⸗ 
ten muß. Denn jede Größe d, d?,d?, wozu das Maafi.h, h2, 

h3 gebönt, beißt eigentlich h: d, »; ic oder a(h: d) und hr; T. 
oder 3Ch: d). 


9,582. 3uf. 3. In der Ausübung müffen bie Eeiten 


| bes Parallelepipedons mit den gewöhnlichen Maaßen ð. 319: 


emeſſen werden, da dann Das Product ace, wenn alle drey 
Sohlen auf einerlen Benennung gebracht fi ſind, anzeigt, wie 
viele Wuͤrfel ſolchen Maaßes in dem Parallelepipedon 
ſtecken. Es heiße aber ein Cubikfuß, der einen Fuß lang, 
‚einen Zuß breit, und einen Fuß hoch ift. Eben fo verhält 
es fich mit den übrigen größern und kleinern Maaßen. 


5 } 383. 


x 
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: 9533: Safe 4 (81. 136.) Wäre ABCD ein Qua- 
dratuß ‚ in feine 100 Quadratzolle getheilt, $. 332, die 
Grundfläche eines Wuͤrfels von einem Cubikfuß, fo haͤt 
ten auf derſelben 100 Cubikzolle Platz, und in ganzen 
Raum iv folcher Schichten alſs 1000 Tabikzolle. Auf 
‚eben die Art enthaͤlt eine Cubikruthe 1aco Eubiffup, 
und ein Eubikzoll 1000 Eubiklinien u. ſ. w. 

Bey der Dobermann find auf ber Grunb⸗ 
fläche des Cubikfußes 144 CTubikzoile, und im ganzen 
‚Räume 12. 144 ober-1728, daß alfo hier die Cubikruthe 
“auch ı 728 Cubikfuße, der eubitäol: 728 Eubitlinien 
anf w. enthaͤt. 
| 6.584. Anm. sr. Auf die Reduckfon beider Zhellingeen⸗. 
wird $. 320. 33 3. auf aͤhnliche Art angewendet, daß man, wenn 
die Fuße als gleich angenommen werden, feket 16’ Zoll des erſtey, 
12? 300 dee Iweyten, und 100? Linien des erften = 244° Eis 
nien des zweyten. 

.585. Anm: 2: Die verſchiedenen Laͤngenmaaße der Ders = 


| | ter. 321. geben auch einen Unterfchied in Ihren Cubikmaaßeg. 


Man nimmt aljo zu ihrer Vergleichung dieſelben Berhältnigjahn 
fen, nur daß wan ſie zu dieſem Oebrauche in ihre Wartel eben, 
Vergl. $, 334. 


5.586. Aufg. gedes rin ansjumeffen, — 
Aufl. Man meſſe die Grundflaͤche des Prifma $, 335, 


die'man Immer durch ein Rectangel ce ausdruͤcken kann. 
$. 336, und multiplicire fie a a, fo iſt det In⸗ 
Halt des Prifnia race, eigentlich der Inhalt eines recht - 
winflichen Parakelepipebons $. 578, von gleicher Yrundi 
fläce und Höhe mit dem Prifma, $.469: 

8,5871. Zuſ. 1. Der Inhalt P eines Prifma mit der 
Grundfläche ce dividire giebt die: Höhe a, oder mit der 
Bir a dividirt, giebt die Grundfiache ce. 


* 
Denn es iſt E=ace, fig — und Zoe “ 
| | Ss | 


{} 
Li 


’ 
j 


308. . lee. 


ds s8, Zuſ 2. Aus dem Inhalte Q eines Wuͤrfels 
die Cubikwurjzel gezogen, giebt feine Seite , 


Dem if Q=g ht. 


we 5.589. Zuſ. 3. Ein Prifma P- wird chen fo in einen 


Birke, verwandelt; daher der Name Cubatur. erst 
s 339 ne 37 or 

* Denn man fegt Gier Pr ‚Voer B=E iſt. 

6 590. Zuſ. 4. Will man die Seite x eines Würfe; 
den nmel fo groß als ein gegebener Würfel. a’:ift, fo ſetze 
man na’—x’, da dank — iſt. Boym Deliſchen 
Problem Warn; ala 


8. 591. 3uf. 5. —* ein ibehte⸗ Pina n MM der 


gie folglich P: Il=ace: arys =ate: ‚te: 7 


578. 
> Sind nun bie beiden Prifmen aͤhnlich, 4. 440, # iñ 


* — — —— folglich P: I=3(a: a)=a’a). 


G.592. Zuſ.6. Vedeuten b die Grunbfächen, ſo 
hat manP:N=ab:aß=a:a+b:ß. 
Sf nun a 4, fe iftP: =b:o; feba=ß, ſo it 
:N=a:a. 
Iſt P=IT, fo ff ab=eaß, folglich a: amp: . 
&593..Aufa.($ig. 182.) Die Dberflähe eines 
jeden Priſma, die Granpfiacen nicht mitgerechnen 
ausumeſſen... | 
Auflöf. Da alle Sertenfächen; wie BGös;; Paralle 
logramme find, die man nach $. 328. ausrechnet, fogeben 


. biefe zuſammen bie verlangte Oberflache. . 


$. 593: uf-T.., Macht man einen Schnitt fenf. 
recht auf: eine: Seitenlinte Bb,' der. folglich auch auf alfen _ 
übrigen Seitenlinien ſenkrecht ift, fo sieh das Produft der 


\ Sei 
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Seitenlinir Bb in den Umring dieſes Schnitts die verlangte 
Oberflaͤche. Denn die Seiten des Schnitts find-die hr 
hen ber Parallelogramme, deren Somdlinſen der »b 8 ch 
find. | 


⸗53 


24 >? 


F. 95. 3uf. 2. Die Obeiflächevet Enterdten Dina 


iſt das Anensajeiner Hoͤbe Bh baden Umeing feiner Grund⸗ J 


flücye AB 


—8* der Chile $. 594. if heym ſeukrechten Peiſma 


der Grundflaͤche parallel, ‚und, mit, ihr congruent. 


6.5 96. Zufg. Die Operflächenes ſenkrechten Priſma 


ir ‚Daher einem. Rechangel gleich, das mit. dem Priſma 


gleiche. Höhe ha at, und de m Opmöhniedem menge je j 


ner Örunbpäd gleich iſt. 


§. 597. uf Wird, wie 6. ‚506, äin Peiſne in 


ud um einen Cylinder deſcheleben ſo iſt die Oberflache des 
innern kleiner, des aͤußern aber größer, als die  gefrünme 
Oberfläche bes. Cylinders. 1. 


6. 598: Lehrſ. (Fig. 108.) Dis vefrimmte Obi: . 


nähe eines fenkrechten Eylinders ift fo groß, als ein 
Rectangel ABCD; das mit ihm gleithe Dohe AD- hat, 
uund deſſen Srundlinie AB dem Umringe ſeiner Grund⸗ 
- Bäche. gleich iſt. Re 
Bew. Die cplindeifhe Oberfläche kann weder kleiner 
noch größer feyn} "hie das befchribbene Reckangel ABCD, 


. 1. wenn man die Höhe AD benbehätt ‚die Grunbfinie u 
das der Oberfläche gleichen. Neetgugels fan weder Heiner | 


noch größer feyn ale AB. Denn 
ı. Sie ſey Eleiner , etwa AB, daß , wenn man EF 


mil AB parallel zieht, die elindeifihe Oberfläche —AEFD 
wäre, 
Es fey bie. Grundflaͤche des Chunders der Kreis k 
Fig. 190. Man beſchreibe in den Kreis ein Polygon abede, 
orenz lemente 1 U. —Aa deſſen 


270 2. 0 Wendt: > 


orten Umting AB 6; 300; und ſetze auf bieſes Polrgon 
an Priſma wie $.506, ſo ware deſſen Oberflaͤche die Grund⸗ 
flächen ungerechnet, >ÄEFD G. 593, alſo groͤßer als die 
Oberflaͤche des Cylinders, um den das Priſma befchriebeh 
worden, welches unmoͤglich iſt, 8. 597: F 


32: Sie fen groͤßer, etwa AG, daß; wenn i man GH 
mit AD paralie sicht, die cylindeiſche Oberfläche: AG Hr» 
wuüre. 


Es ſey wiederunt die Wrindſaher bee Slider ber 
Kreis Fig. 1905 Mañ befchreibe um den Kreis ein Po- 
moon ABCDE;: deſſen Umring <AG»S, 301; und ſetze 
auf diefes Polygon ehr Priſma wie $. 306; fo wäre teffen 
Hperfläche, die Grundflächen ungeretfiiet, KAGHD} - 
$: 593, alfo kleiner ats die Oberfläche des Enlinderg, um 
ben Das Prima befhritben worden, weches unmöglich if; 
$ 597: —P 


.599. Zuf.ı. Iſt ades Cyſlinders gie Ader Durch⸗ | 

ads feiner Gruopinge, ſo iſt ſeine gekruͤmmte Oberflaͤche 
8* aum, . 

‚Eines andern ſontrechten Eplinders Hoͤhe ſey =, mb 
Durchmeſſer d, foifveffenDbefäheZnadm 

Folglich ift S:Z=ad: ad ‚folglich =de?, wenn ae, 
und =a:2, wenn. KkeÄifl, - 

Auch find ad, ad, die fectangel, welche die Durch. 
ſchnitte der beiden Colinder dureh ihre Aren geben. 


. $.600. Zufra, Die Oberfläche des ſenkrechten Cylin⸗ 
ders iſt einem Kreiſe gleich, deſſen Halbmeſſer die mittlere 
Proportionallinie hoffen ber Höhe und dem Durchmeſſer 
des Cylinders iſht. 

Denn es ſey dieſes Areiſes Halbmeſſer x, folglich der . 
Kreis rx, ſo ſoll der m em, ober der , ſoig 





N) a: rzr:d. 


. 
t 


\ 
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Fir‘ bieÖberfläche £ eines andetn Ciiers bat man = 


Br folguich8: 2* Bee 


. $. 601. Aufg. Zeven: Cylinder aut zumeſem. J 
Außfoͤſ. Man meſſe ſeine Grundfläche$. 349, derman 


"allemal ein Reptangel ce steichegen dann, 6. 336; und 
„rmkiplicie ſ ſie mit der Hͤhe. > 


‚Des Cylinders Inhalt heiße G; feine Höhe a; der 
Durchmeer und Halbmeſſer ſeiner Gtundflaͤche d und | 


fo iſt Oæ ar == dem Inhalte: eines Prifanaace 
$. 586, von sten runde und Höfe mit dem, Cy⸗ | 


linder, — 


* 


\ rz er Bag $ 347 


602, Sohn. 1. Von den pre Dingen eines Colin | 
Be; Inhalte O, Hohe a und Halbmeſſer r der Grund. 


J —* ſindet man jedes us ve beiden übrigen, . 


GC 
. Dom aihCmuie; we Sorte 


* 
. 
u; 


fi 604, Zuſ 2. Wenn fur ei einen n andern Chlinder 
2,00, das Aehnliche bedeuten, ſo iſt ræ a —— 
folglih : F=ar: ay’n==ar" :de!= Saiatı': en | 
Iſt nun aa e — = if ræo f it 


— BR Fu 1: 


4. Iſt G: T, fo auch wa lied 222 
$. 604. Zuſ. 3. Wenn $. 508. KXTæa, KB=r, KE 
==, ſo iſt der Inpale der eylindriſchen Röhre = = ar?z. 


— a ar le —- ). J 
Aa | g. bo5. 


s 
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Rn er 
...,6605. Zuſ. 4, Haben die beiden Eplinber $. 603. 
RE Pr BE J 2 “ ' | mager: a Zr RZ 
gleiche Höhe a, fo ift ihre Summe — 7 = * 
(d 4 32) ehnen Tytlader von derfelben Höhe, beffen _ 
Durchmeſſer = Y(H?-+3*) ſolglich / deſſen Grundfläche 
die Supıme.ber. beiden Orundflaͤchen fs . x30. 
$.606. uf. 5. (Fig.197.) Hierauf iſt die Verfer⸗ 
tzgung des Viſirſtabes gegruͤndet Es enthalte nämlich 
ein Chlinder ABD, deſſen Durchmeſſer AB mb Höhe GD, 
"ein gewiſſes Maoß, 3. €. eine Kanne. Auf den Schenfeln 
elnes rechten Winkels EFG nehme mn EF=Fı AB, 
ſo iſt Ex —=F> der Durchmeſſer eines Cylinders von zwey 
Kannen, Es=F3 aber von 3 Kannen u.fw. und diefob 

chermaßen eingerheilte Sänge FG die eineSeite des Viſir⸗ 
ſtabes, auf deffen andre Seite man die Höhe des Maaßes 
ED fo vielmal auftraͤgt, als es.geßt, da dann, der Durch⸗ 
meffer eines Cylinders mit der. erflen Seitk/ ind fane Höhe 
mit ber zweyten gemeffen, Las Product beider Zahlen Die 

Anzahl der im Cylinder enthaltenen Kannen geben muß. 
6.607. Anm. Will man ein Faß nad) diefer Methode wit, 


ven, fo nimmt man ohne allen Berdeis an, daß eFdasarithmeri 
ſche Mittel zwiſchen zwey Cylindern fen, von gleihen Durchmeifern 
mit dem Boden des gaſſes und dem damit paxalleſen Durchſchn tte 
darch das Spundloch, da doch die tauſendfaͤltigen Geſtalten des 
daſſes, wenn bie Rechnung genau ſeyn foll, ganz andreinterfüs 
chungen erfordern, die aber nicht diefes Orts find °— en 


-$.608. Aufg. Jede Pyramide auszumeſſen. 
Aufloͤſß Das Product der Höher table Guundflaͤche b 
giebt ein Prifma $. 601, wovon die Pyramide der dritte 
Thai 10,9. 395.’ Folglich I Ihe upaleP= >, falarich 
. | Ar u . . ae”. N 
ar —b, unb 3 ==a, | 
a bo 
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"8,609. Yard; ® 19.184.) "Eine abgetinR. dent Ä 

eeihe — Win DA u 
Aufl. Die Grundfläche her ganzen Pyrawide kBED- | 

fen =b, der Schnit EFGH=P, de Big RM EN: 


a ſo it at: :B 5.483, Hp Dee 


Mi Hi FR er n.. ' 4 - De ur 
Par \ 3* en. ; eu Fr rn 


u”, . , Y , 
| nad si de san Pre 2 und das obere abge 


ſchnittene ene- 2 a, ſolzichti⸗ hg vhanide Be | 
v9 an wm 2 gif J 3 RR A 
— a) eb —— 3%, BITTE, 
a” 
—2 aber hier ie beiden Örlitbftächen b, 8 dr übge 
kuͤrgren Pyramide, und deren’ Abſtaͤnd MN =c ‚gegeben; 


©. ne ach unbefanni, (ehem man ein Page leich« 


gende Seiten. der Orund ächen, etwa AB, ER, und fege, 

:EF=m:n=MK:NK, Slgtih AB--EF: EFF“ 
N: NK, dh mtr ans; NK, und AB-BF:-AB 

=MN:MK, b.im-—n:m=c:MK, ſoigich — 


mc Ä 
za u MK= a ‚Aber m?: a =bi 
ma m-n 


Mas Be Re 
bb me 1 
= Demi vie — 2* Pie m. 
tbmic "Teresa as. nk u — 
—- 3 die‘ mittene s — — — 
on 0 
7 i rzt — — * 
Be elf bie ar ie m a” 
hei n, na Ä | un 
— — . 
3 \ - m ‘m \ ’ —— a . 
Fun 4 * ' , ‚ 
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: 9.610, Aufg, Jeden Kegel ausgumefien. 
Aufloͤſ. Das Produet der Höfe ber bie: Grundfläche 
giebt einen Cylinder $. 6p1 2 woron der dritte Seil dem 
Kegel .gieich iſt, G. 524 . i Rau 


Des Kegels Inbelt ‚helfe K, die Höße a B, ‚ber Dur he 
meff und — 4 und 2 ſo it — # sd’r 





m 


Ä PR; 

pi & —._ =r, ‚mb r% =r. 

‚ST. Auf, —* 8 iin get r 

IKE: auszumeſſen. & m 
Aufloͤß Es ſey der Schnitt GF mit BD parallel, ic 

den Kensis Höhe od) unbefannt, be C CDs r, Eine, 

und CE=« gegeben, . 

Da CD:EG== AC:AE, if CD-:EG- EG& Ä 

CE; AE, d. i gr a: AE, und ẽP EG: "Op 


— AG, si ae AG; —S—— td 


s \ vr“ “ 
— 37 .. wo < ar 
—E . +!» BE rs wer 7 N@ .. f 5 2; x m 


rt An 
Demad ift ber gange Rage „aa IR 


F A 
Er »ñ Hm 


an 7: 


a fotglich ber befägeeBDGE= =. 2 & 


| "< "612. Mufgı ig. 184.) Die —* ne 
jeden Buramide, die rundflaͤchen che mitgerechnet, 
auszumeſſen. 


Aufloͤſ Da ste Scene, GE are art | 


Sud, 


“| 


v 





Ausmeſſung d.· Koryer u. ihrer Oherflaͤch. 375, 


find, die man vach $. 335. ausrec ‚gehen biefe zu: 
fammen die verlangte Oberflaͤche. P: Ba 

$.613. Zuſ.g. die Pyramide gleichfeitig, wie 
6.476, ſo it ihre Oberfläche bes Product des halben Pete 
penbifels.KR in den Umring:thret Grundfläche, folglich 
«ig Teigngel gleich, deffen Grundlinie dem Umringe Ih- 
ver Grundfläche, ‚und, deffen Hhhe heim, Perpendiket KR 
ET 
..$.614.3uf,2. Wird you einer ſolchen Pyraintde das 
obere Stück weggenommen, fo find die Seitenflaͤchen det 
abgefürgten Pyramlde Trapeze von gleichen Höhen, folglich 
 jhre Summe das Product fotcher Hohe FR in ben Imfang 
ins parallelen Schnittz durch die Mitte der Seitentinie 











Vergi. 33%... w Be 
$.615. 31f:3, Wied, wie 4; 523, eine Pyvamiblla, 
und um einen Kegek:befehdeben; foift die Oberſlaͤche des . . 
> innern Kleiner, des.äufekn aber geäßes; rals Bie:aekrämmse 
Oberflaͤche dus Kegalbs. 2 na 





6.616. Lehrſ.Fig. 138) Die gefrüinmeidbes 


Köche eifies-fenrtrechten Regels iſt ſo groß, als ein Trid 
ang. KLM, deffen Höhe KM der Site des Kegels, 
und Defen Brugdtiu Kl. Dem Uminge ſeiner Grunde 
flaͤche äh. ein. er 
Bew. Die conifhe Ol e kann weder Meiner 
noch größer ſeyn, gr — — Triangel KM, das 
ff, wenn mon die Hoͤhe berbehoͤlt, die Genundlinie 
des der Oberfläche BR kann Be Heiner 
noch größer fen ala =" 0 
1. Sie fen größer, etwa xx, daß, wenn man MN 
Vieht, die coniſche Oberfläche m AKNM ware. . 
Es ſey die Grundflache des Kegels der Kreis Fig. wo · 
Weydeſheitzum den Arsen Palngen — 
“= ad 2 J "Um 


3 











376°. EBeometrie. 


umring <KN $. gor, und ſetze auf bleſes Polygon eine 
Pyramide wies, 523, ſo waͤre deren Hberfläche, die Grund» 
flaͤche nicht miggesäihnet, <AKNM 6.682, alfo Fleiner 
als die Oberfläche nen Regels, um Beni Poramibe be⸗ 
ſchrieben worden, weldyesummöglich iſt, % su. 


2. Sie fey Peiner, 'enma’KP, haß! wenn man, MP 
zieht, die conifche Oberfläche = =AKPM nire. 


¶Es ſey wiederum die Grundfläche bes Hegels der Kreis 
8ig.190, Man beſchreibe In den Kreis ein. Polygen 
abede, deſſen Umting >KP, $, 300, eiwa EKQ, und 
es auf diefes Pet; gon eine Pyramide wie 4523. Ferner 
theme man an, doß RK, ber Perpendikel von der Spitze 
feicher Poramide auf die Seite feiner Grundfläche ſey (mie 
KR in$ig.184.) und ziegeRQ, fo iſt die Oberfläche ſol⸗ 
chet Phramide = AKOR $61r, Jet mehr ſich nun der 
- Prnee-Q’vemLinähert; deſto mehr nahert ſich der Punct 


mi dem M, und rũrkt in M; wennQ. in Leuckt, da donn die 


Oberflaͤche dev Pyramide = A KLM, folgieh > AKPM 
wird; d.i. bie Oberfläche, der Pyramide aid ößer, als 
tie Oberfläche bes Kegels, worxin ſie —* worden, 
welches unmöglih-if,.$56#5. -.. .. 

'$. 617. Zufii Iſt Ndes Kegels Sum, Aber Durde 
Be ſo iſt fine acht Oberlache 





‚Eines andern f frechten Kegels Sie fo, Le m 9 


Vudneſud, ſo iR — Dsefiger= 


geiglch iſt 8: Eelder), — 2% wenn — 
und 1A, wenn A 





\ 
* 


Ausmeſungd Körper heeroberſug 


Id Ad 
de. Begelfläche, wie—, pn) ee von der ea 


des Regels und dem Salem Pier Geuntfäche einge 
ſchloſſen wird. 


4. 618. zuſ. 2. Die gefrämmte Oberfläche des fen 
rechten Kegels ift einem Kreiſe gleich, deffen Halbmeſſer die 


mittlere Proportionallinie zwiſchen der Ceiteites Reges RE 
und dem Halbmeffer feiner Geunbfläche iſt. | 


— Denn es ſey ref Kreies Halbmeſſer r, folglich. ber 


Kreis r’z, ſoſol „ar 7 em, oder J =rn, folglich 


’ “ ” 4 ’ 
a a: .. - ' FE 
—** .22 .. —8 * 


—* 
J N 
li: — . ..: .. . , oo. 

ax W DEE} Su oma 9— Er ... 


«Bi die erflche E. eines. andern Ru in Man 
| — ‚folglich S: zer :g? D un J | 


.. . 20 . \ u 
. 4 .. - ae 5 


36,619. Zuf, z; PB Bevbeuten R, r, bie Salbmfe ber 


Pr die der Eplinberfläche K und Kegelflaͤche k gleithy 


find, $.680,618, A die Höhe des Eylinders, 1 die Seite, 


dag. Kegehs, Did, die Derchmeſſer der Siegen ru 
| flichen: ſo iſt K: k= =: r ——— $. 600, 618, 


6,1; die Eylinderfläche verhaͤtt ſich fie Kefetfläche, wie bag 
Nertangel durch des Cylinders are zum Rectanget der Ku 


| geltache. * 


7.8620, Aura. (Sig. 192.) Die gafthmmnte Ober⸗ . 
foͤche eines Rabgekinzten ſenkrechten Kegels auszumeſſen. | 


Aufloͤſ Es fen der Sthnitt GF mit BD’ paraliel. 


—— EGæ& b, vAO=a, en ſo iſt die Dbeefläche 





De 7 - Geometrie, 


des Kegels AGF gsx, und bes Kegels ADB=rr(x+e) | 
$:647:_ Dun ſey GH mit AC paralld, ſo DH:DG- 


=GE:GA, DiT—gezx, und DH: DG=DC:DA, 


“ J es. ” 
d. i. T—g:e==r:x+e, folglich x— 8 und tem. 
’ 20 r-e 


den | Fri 8 N Fan 
Bun tina 


en er —— . | 
des Sig änn= 7, folglich. des abgekuͤrzten Kegels 


J * r — e” Le 
DGFBS er. ee j 


g. 6 21. zuſ. Iſt der Schnitt ſo nahe bey der Grund, 
fläche, daß a unendlich Elein ift, fo iſt r—⸗ g= 2.0 gieich 


falls unendlich Hein, Folglich fiab-r.und.e von einänder 


nicht zu unterſcheiden, oder o iſt Fe=.ar, folglich die 
abgekuͤrzte Kegelflaͤche == zerm. ron! ." 2 


: , 8622: Aufg. (Big. 199.2. Dig Oberflaͤche einer 
jeden Kugel auszumeſſaaa. Tun 
Aufloͤſ. Auf AD fer ein halber'Kreis ABD, und: 
OB:ſenkrecht. "Durch B siehe man GH mit AD, mb 


buch A,D, die AH, DG mitCB parallel. Einem will, 


kuͤhrlichen PımfteE im Umfreife fey ein andret Punendlich 
nahe, ‚daß alfo ER ein umendlich kleines Stück der-Zans 
genfe.an E ifi, welche CB in Q ſchneidet. Endlich ziehe 


man durch E, F mit AD die Parallelen mm, nn, welhe _ 
CB inM, N {hneiben, Man fege ACr, EM=z, EF 


=e und MNZg | Br 
Drehet ſich nun der Quadrant ACB, und das Quadrat | 
ACBH. um CB, auch der rachtwinkliche Triangel ENOQ. 
um QN, ſo wird dadurch eine Holblugel und ein fenfrechter 


u. 


. 
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| Cohnder und Kegel heſchrieben, und zwar vbeſchreibt aim: 
das unendlich ſchmale Stuͤck der Eylinderfläche = 2gra, 


$.598; und EF. das wendlich ſchmale Seit Bir Kuocke N 


und Kegeifläche =2%8, $. 631, 
Bon E fälle x man-auf EN einen DerpentitelEK, und Ä 


‚glebe EO, IRCEF=ARSMER,d.LCEK+KEFS 


CER + .CEM, folglich KEF=CENM. Folglich find die, 
eben genannten, bey RK. und M vechtiwinflichen, riangel 
hntich, und m pat EMEC=EKER, di gir=gie, 


no | tige e=> Pe fi die khwale vageſiage welche! ER 


en 


Sffeie, v. i. a7, ea. e age, d. i. de himo 


kn Gylinderfläche, wen mn aeſhrriht Be; 


Da nun dieſe Gleichheit giſt, wo man auch ben Burke | 
Ei im Umfreife AB angenommen habe, :öte ganze Obere 


- fläche ber Hatbkügel aber auslaufer ſolchen Stuͤcken EF, 


unddie Colinderfläche: ang eben ſo vielen Stiden == mu 
beſteht, fo find beide einander. gleidh, - 


Demnach ift die N der. Kugit der Dierfläche | 
tee Kylinderg glei; deffen u effex und bem 
ae Des Kugel gleich if un I " ie 
$.623.. uf. Iſt d, r ve — r und. Halb 
ef der Kugel, fo ift die Rugelflädie S= =dr.dedr— 
Art, folglichvier größten Kugelkreiſen seh, „ber chuem 
Keil deſſen Halbmeſſer Rærar iſt. 


Fuͤr eine andere Kugel, beten Harmeffer 6, in die 
Sehe zuge, ſolgich $: za LEUTE ir 

—8. 624. Zuſt 2. (Fig. 194.) Es ſey ACH ein 

Anadrant, deſſen Halbmeſſer ‚CAmmr, und in AR ein 

Punkt PL gegeben, og dem ein i Perpenbifel PQ ef AB 

| vl als, | 


- 


gen 


380 Geomẽtrie. Ausmeſſung der Korper Ir 


" eitte, ſo iſt 4AQſowohl als QC gegeben,’ und man hat das 

Ent ber Kugelfläche, meldyes der Bogen PF befchreibt, 

=ern.CQ,. Bub Y Grid, welches ver Wogen ar ber 

fohreibt, =irm. A 

u, Zieht vn nun, Bi Sehnen AP, DR,. (iRAPBER, 
yab A App, Folge. AB: APZABAQ, 


' pa 
“ folglich aQ= —8 = = och bas Erie ber Rüglt 


| .AP®" 
| fühe ‚ weiches der Sagen AP befreit, ’ — 


- mAPe, bi einem Kieiſe gleich, Sefen Habinefi die_ 
Sehn⸗ Ap if, F 2 E 


⸗ 


8.625. Auf. gede Kugel a&juineffen. nn 

Aufloͤſ. Daͤs Prebuck des groͤßten Kugelkreiſes ie 
den Durchmeſſer giebt. einen. inder 900 ru wopon De | 
Kugel zwey Dritchedle enthaͤlt. F 

Der Kugel Juhalt heiße, Kr „Ah. Durchmefler, kn | 
dnrömefd gip. X. ſe ii, Kz:3 n ar, — pr FRE | 


ul un in: ae bi F 


m . pr 2 mn 


Br wg 66: Sbf’h ir anti om — hand 


£K Vñ j N — 
— Ben . 2 


« 
N‘ 3.5 5 


R 6er. Juß 2. Fie eine⸗ andere Kugel, deren —* 
"meffer und Halbmeffer‘g: uud a; üb der Inhalt 1a 
d’z, folglich find beide in der Befälmigr'; :g? oder d’: 0°, 
8.628. 3uf: 3; Bil mon; den Hoibmeſſer r einer 
nmel, größer — fo dat man ıınr; * "frac : 
— u ef N lin. | 
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übrigen trigonometriſchen Linien. 


. g. 1. Ertn (Sie. 201.) Eines Kreisbogens neh 


nug/ heißt. der Perpendifel BE, der von Peg 
Boͤgens einem Endpunkte B auf den duch den andern 
Endpunkt A gehenden Durchmeſſer AD faͤllt. 


92 Zuſ. . Di Sinus eines Dogeneifitie dee , 
Sehne des doppelten Bogens. u 


"Denn verlängert man einen Sims, wie BR, bis er 
den Kreis mieber bi F ſchneidet, ſo iſt, weil CA. “a 


582 Trigonometrie. er 


ſenkrecht, BE= FBF, und B. —3BAF. (Geom. $. 132, 
ı80.) 

3. E. Seht man BAF=60°, fo it BF=CB (Geom. 
6. 198.), folglıh 3BF= fin 30°=4CB. Segt man 
BAF==90°, fo ijt BF*== 2GB’, folglich BF=>CB. 1», 


CB 
und 3BF={in 45° =—. rY: 


Oder hat man aus Sams a1 chord. 36°= CB. 
— —8 —* 


* > 


“ % ; Amt: Iſt eines Ben BA &fnug BE hegeteh, 
ſo findet man den Sinus des halben Bogens, wenn man nach 
Geom.8. 342. die Sehne des Bogens BA ſucht und ſolche halbirt. 
3.€. Aus $.2. hat wan fin 30° fin g5°, und ſin 18°, folge 
lich hleraus fin 15°, fin 222°, fin 9°, und wiederum bierane on, 
Y°, fin ıız , und fin 43° u. ſ. w. 

5 4. Anm 2. Iſt eines Bogens BA Sinus gegeben, fo 
findet man den Sinus des doppelten Bogens BA, wenn man nach 
om, 9. 367.,die Schne des Dogens aBA fucht,-und rige hab 

irt. 
- + 55, Zuſ. 2. Zwey Bogen, bie einantergi Iso Bush 
ergänzen » haben völlig einerley Sinus. : 


. Fir AB und BLD folge dies aus 6. I, unmigebar. 
Nimmt man DL= AB, daß ABL=:180°=- AB, ſo iſt 
LK=finAPL =BE=fin AB. (Gtom.$: 82.) | 


Iſt CG ſenkrecht auf AD, ſo iſt auch GL=GE, b. i. 
„die Bogen AB, AGL, die vongo Grad zu beiden Seiten 
.»gleichofel unterfchieden find, haben einetley Sinus“ 


6.6. Zuſ. 3. Die Sinus der Bogen von o bis 96 
Grad wachſen von © bis jum Halbmeffet, aber derer über 


90 bis zu 180 Grad nehmen ab vom Halbmeſſer bis in 
ies 





u File 





\ m 


J von @ Die D forte, Beagl,öng se. 1. 


H, und von H bis A fortriiden, Vergl.$.6, 


\ 


Trigonemetriſche Linien. 38 


Wies einzuſchen y! braucht man fd nur vorzuſtellen, | 


baf die inie BE, immer fich parallel, von A bis 6 und 


Ey 7 Sufßa. ge) | Imey Bogen, die von 180, 270 „368 
«Grad zu beiden Sel glelähuiel unterſchleden find, haben 
gleichgroße Sinus; mitt daß bie fuͤr das erſte und bricte 
Paar einander enrgegengefeßt, uber ve fie das mittelſte 


| voͤllig einerley ſind. - 


. Denn verlängert man LK, ik * den ümitei⸗ mi 
»=LK =fir AGL; ‚ober beide Einus find einander ent« 


Ä gegengefsgt, weil ſie auf atgetenseſetar Seiten bes Dutch 


menſer⸗ AD fallen. 


Vetrlaͤngert man BESISF, ß — — und Fit | 


-fin AHF=BE def B; auch beide entgegengeſegt. 


Verlaͤngert man nun auch GCbis H, fo ift IM-F, 


mb MK= fir ADM = FE= inAHF, die einander 


nicht entgegengeſcht ſind. 


"EB. Zuſ 5. Die Sinus ber Bei über 180 bis 
370 Brad’ wachfen entgegengeſetzt von’ d bis zum Halb» 
meffer, aber derer Über 246 bis gu 360 Grab aehmen eben 
ſo ab vom Halbmeſſer bis o. 


Hiezu laſſe man MR, immer ſich peraflel, von P bis 


6:9. Zuſ 6. Da auch eben dieſelben Sinus bleiben, 
wenn man gleich den ganzen Umkreis, oder ein Vielfaches 


den in Mer; (oA LD=DM, und MK=:inABM - 


deſſelben gu irgend einem Bogen x addirte, oder da ſinx 
5 ſin (n. 360+x) iſt, fo folgt aus dem Bisherigen, daß 


der Halbmeſſer der groͤßte Sinus ſey. Man betrachtet 
daher alle uͤbrigen als Theile von ihm, und nennt ihn des⸗ 


halb den ſinus totus. 
§. 10. 





ne ——— — 


| | sehen. 


384 ran Ausgemeiäi, 7 


6. 10. Zuſ 7. ‚Menue man die Sinus im erſten und 
Sigayen Qugdeangen AG, GD, Bi für die Bogen pon o 
bis ı 80 Grad, bejaht ober. pafitiv, fo heißen die impritten 
und vierten Quadranten DH, HA, verneint ober negativ. 


Eu 2. ‚&. Senn Ber, AB WD-DNM-FAmaeh iv 
* ik fin 30’ ſin 180 - 34 mtän aber lin 180) 
eg on 


G. 11. Erkl. (Fig. 201.) Eine greisbohenn AB 
Eofinus heißt der SinusBN feine? Ergamung Bö zum 
Duaqdranten, oder, weil CESBN; das Stück Des 
Halbmeſſers CE vom Mittelpunkte C bis zum Sinus 
BE. Das übrige Stuͤck des Halbmeſſers AL, von 
des Bogens Endpunkte A bis zum Sinus BE, heißt 


. in Querſinus, ſinus verfus: Sein colinus verfus. 


heißt der linus ‚verfus feiner. Ergänzung m Dugs 
dranten. | 2 


$ 12. Zufi; 1. Für ben SHalbmeffer, oder inustotäg; 
r, und einen Bogen x, ift colxs=Y(r—finx?) und 
Gin verlx=r—cpl x, und, cof verl ı=1- fing. 


‚Das erſte gikt, weil CE’. CB? BB», das. zweyte, 
weil, AE=CA--CE, das deltte weil GN=ZCG-ER 


=C6G—BE. ' 


3. €, Colin. 30%, ober fin 60° =re—}r) 


| =rir in, cofverl3o® =r ara, In verf 


Ben ——— . 
Anm. So oft in der Folge vergleichen Yudbiud, nlefinx®, 


oorömmt; fo. bezieht fich der Erponene nicht auf den Bogen 
fondera auf: die Anke fm x, und es maßte eigentlich (fin x) 


u 3. 


3 er 


* * 


J 
I 
| 


ie 
| 
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613, Zuſ. 2. Die Bogen AB,ABL,$, 5 Sabergteh J 

de -aber entgegengefegre Coſinus. oo. 
Dennes it CK=cof BLD=CE=co[AB, wo Sei 

“einander entgegengejeßt find, 0 


8. 74. zuſ. 3. Die Coſinus i im erſten und vierten Aus 
bdranten ſind poſitiv, im zweylen und dritten aber negativ, 


nehmen im erſten und dritten Quadranten vom Halbmeſſer 
an bis zu Null ab, aber im zweyten und vierten Duadeanten 


von Null bis zum Halbmeſſer J. a 

Hiezu laſſe man die Sehne BF, immer fi paralfeh, | 
von A nad). D, und von D wieder nad) A fortruͤcken, da 
bann auch Das Aehnliche von S. 7. flattfinden wird. | 


5 15. Zuſ. a. Der Querſinus in den beiden erſten u 
Quadranten waͤchſt von Null bis zum Durchmeſſer (da 4 
E. fin ver'AR=AE, und fin verſ AGL=AK) und 
nimme von da bis zu Null in den beiven leg.en Quadranz 
sen wieder, ab, bleibt aber ftets bejahend, weil er immer 
von-A bis jum Sinus geht, Auch) giebt Dies die Formel 
finverlx=rTcolx $. 12, vergl. $. 13. 


.$.16. Zuſ. 5. Gienge man im Umfreife vom Punfte 
A an nunmehr engegengefegt nach F, M, L. B.u.f.w. fq 
müßten die Bogen AF, AFM, AML, ALB u.f.w. nes 
gativ heißen, wenn man Die derigen AR, ABL, ALM, 
AMEF pofitiv nennt, da dann die Sinus zwerer gleicher 


entgegengefeßter Bogen gleich aber eritgegengefege, ihre — 


Eofinds völlig einerleh, bejaht oder verneint, und bie Auere 
finus auch einerley und immer bejaße find, . | 


3.€. Im erſten bejahten Quadranten AG; und ver⸗ . 


neinen AH, find für zwey gleiche Bogen AB, AK; gleiche: 


aber entgegengefegte Sinus BE, FE, einerlen bejähter Co⸗ 
finıs CE, und bejahrer Querfinus AE, In dem zweyten 


Quabrante GD, HD find für die. srhen Fe Ace. 


Eoren; Zlemente ı Th. 
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386 Ttigonometrie. 
AuM, gleiche abet entgegengefetzte Slnis LK, ME, ei⸗ 
nerley verneinter Coſi inus CK, und bejahter Querfinus AR 


u. ſ. w. 
6. 17. Erkl (Sig. 201.) Eines Kreisbogeng AB 


oder ABL Tangente, tangens, heißt die ihn in dem 
einen Endpunkte A berühtende&inie AP oder AQ,- van 
ſolchem Punkte A an bis zu Dem Punkte P oder wo 
fie mit der. Durch den andern Endpunft B oder L und 


des Kreifes Mittelpunkt C gelegten Linie CP vder cQ- 


zufammentrift Und dieſe Linie CP oder CQ, von des 


Kreiſes Mitte punk an bis.zur Tangente, heißt Des | 


Bogens AB oder ABL Secante, lecans. 
8.18. Zuſ. 1. Zwey Bogen, die von 90,80, 370 und 


360 Grad zu beiden Seiten’ gleichviel unterſchieden find, - 


haben gleiche Tangenten, nur daß biefe im erften und drite 
ten Quabranten bejahend, im zweyten und vierten aber 
verneinend ſind. 

Denn it LD=AB, fo iſt AP=tang AB= tang 
ADM==AQ=tang AGL= tang AHF, mo AQ und 
AP entgegengefeßfe Sagen haben. | 
"6.19. 3uf 3, Im erſten und dritten Quadranten ach. 
fen die Tangenten von Null bis Unendlich Coon o bie ©), 
im zweyten und vierten nehmen fie ab von «bis 6, d. i. 
die Tangenten der Bogen’ von o bis 30, und derer über 
180 bis zu 270 Grad, wachſen vono bis oo; derer über 
90 bis zu 180, und derer über 270 bis 360 Era, neh/ 
men ab von © bis 0. 

Hiezu laſſe man den Halbmeſſer CA ſich immer-um 
0 umbreben, und.fich mit. AP, beide gehörig verkängert, 


ſchneiden da dann GA in der fage GH mit AP. parallel iſt, 


und das ‚Rattfindet, wag Geom. 5. 95. geſagt iſt. 


FR. 20, Zuf 3. Aus dem Sinus und Coſinus eines 20 
’ gu x ergiebt ſich ſeine Tarigente, Bu j 
ne ER ed ir : Dein 





Denuda Ab mieBE —* —E— AP, | 


6 i. cof x: :finxar: cangx, folglich fang: x= r in. ’ 
‚colx | J 


8. E. für x=e90? ir cof x 0, . Pet tang —8* = 


r. hr 





wie $. 19. ‚ Br 


v i a u 2 
e a 


gi i s — Secante. 
Denn es iſt auch CE: CASOB: CP, b. i. of; xırım 


Tr” . 
tıleox, folglich Teer; nn 1. 


Daher hat auch bie Serante ii dem coſtus fer 
einerley Zeichen; | 


. 4. 23. Zuf. 5. Langen und Secante beſimnmen eiu⸗ 
onder. DEE FE FE Lau 2 ve LAT ' 
Denn eg it CP’ = CA+AP, dt tec * Pr 
ang Plgig ler) Hang Pi)... 
3 E. Für AB=45", it AP==ACz; una, 
folgt: ſec y5<-arzırya “ | 
23. Zuſ. 6Auch laſſen ſich Tanggenten und Secan⸗ 
‚ten mit Sinus und Coſinus in Verbindung bringem 


: ee iſt OP. OB == AP: BRæ- CA:CE, d.h 
fecx:r =tangx:finx =; colx, folglid) tang x = 








ſecæ ſinx nA He ja 2 ‘t 1x „pr tat DB» tang.x 
“Bn Buyer z “ "Fan x ? 
u lecx > "per 5 


oe - 
— feox ” MERUT, 


.$ 24 Eh, Li 20; 128 ): Si Segen * 


* 





r: coſec x, fſoiglich cofec se. 
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Cotangente oder Coſecante, cotangèens, coſocans, 


heißt die Tangeute GR, oder Secante CR feiner Er⸗ 
gaͤnzung GB zum Duadranten. 


02. 925, öuf. s,, Die Corangente iſt durch Die Tangente, 


oder Sinus und Eofinus gegeben. 


Denn daCG mit AP parallel, folglich APC= C=GER, 

f KAP: AG=CG: GA, d. i. tang x: r: cotx, folg. 

dcot r⸗ IE colx 

lich tang x.optx=r, „ und.co er ng x” 
5. 20.. Henne 


Daher haben auch bie Cotangenten ſtets einerley Zei, 
chen mit den Tangenten. Auch iſt für einen andern Bo-⸗ 


gen 5, coty= ang —, , folglich cotx:cot j= Stangy; 
tang x. 


4. 26. Zuſ. 2. Yus bem Sins Fade man ndie Sp 
cante. Ku tn — . 0. 


Denn es iſt auch BE: ——— di, — 


oa 
» 
. 


: mit Dem Sinus, -. Ä 
8.27. äuf- = —* —2*R& fm 


Daher: bat: auch die Eoſetance Ms ni zeiten 


Denn‘ eg iſt Chen CG24GR?, 8. % —— 


u, 


, cot x’, , feiglidh Tec x= Ye+ cot. x J)und cotx —— 


r dec x?— 7”) 
6.28. Anm. Aus Obigem ehe, wie manaus hen seger 


benen Sinus und Eofinus eines Dogens feine übrigen trigonome⸗ 
| aarlen, eine $. 17,24 finden Künae,, ‚ Sutgltitpen. ee man 


ln a t, 
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‚daß obige Formeln auch file Bogen * 90 Grab: eften, 
Denn men Me 4 ri ie — S 

. 29. Lehrſ. (Fig. 202.). Die trigonometriſchen 
Linien verhalten, ſich bey ähnlichen Bogen, wie die 
Halbmeſſer. 

Bew. Aug, dem Scheieel des Winkels ACB be⸗ 
föhreibe man mit dem Halbmeſſer CA, Ca, bie ähnlichen 
Bogen ABzy,.ab>=u, und vergeichne ihre trigonometris 
ſchen Sinien.$, x. Rn 17. 24: fo.ift nad) Geom. 6.243. 
CB:Cb=BD:bd=CD:0d; d. i..CA: Ca=fin ur‘ 
finuscofv: scofu; ferner CA: Ca=AE: ae=CE:Ce; . 
di. CA: Ga=tang uftangu=lec v: fec u;-desgleis : 
en CF: Ghz G: lg =CG;Cg, d. i. CA: ao: m 
cot u=colec u : aafee u, nn U 

$. 30. Zuſ. 1.“ Jede trigonometriſche Linie site. 
ihre beftimmte’Oröße erſt Durch die Verhältniß gegen den 
Halbmeſſer bes Kreifes, von dem v und u ein Bogen if; 
‚aber dieſe Verhaͤltniß ift für- jeden Halbmeſſer einerley. 
FULL Wen v fowohl als u=30*: fo itfinveg 
CA, und inu=3Ca$.2. Sept man daher Camı >» 
und CA=1ooo: piftinu=o,s unbinumgoo; *' 
da dann 1:0, 5=1000:500, Ober fheilte man bende 
Ä Halbmeſſer in einerley Menge von Theilen, z. €. in 24: 
ſo famen deren auch einerley Menge, naͤmlich ı2 auf fin 
30”, ‚deren Verhaͤltuiß auf der Verhaͤltniß der Halbmeſ⸗ 
| ſer beruhete I 5 
| $. 31. Zuſ, 2 gitte man die erigonometriſchen 
‚Sinien für einen Halbmeffer berechnet: fo ließen fie ſich 
leicht fuͤr jeden andern Halbmeſſer beſtimmen. 

3. €. Es ſey lin u für den Halbmeſſer s, und fin . 
“für ben Halbmeſſer r: ſo iſt aus . 29, 60: r finu: 
in v, folglid in v=r, ſin u, und int 


1 
.4 


7 ee 32. 
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$.33. Zoſ 3. Faͤr jeden angenommerien Halbıfdlfe 
CA beruhet die Größe bes Bogers AR, u —— —8* 
niß feiner trigonometriſchen Sinten- zum’ H er, auf. 
"der Größe des Winkels ACB, Kr ifo’ fern man ih ben 
Bogen AB als das Man des Winkel: ACB anfehen fantı 
Geom. 9. 294), ſe beziehen ſich die trigonomet.ifchen — 
nien auf die Winkel eben fo, wie auf die Bogen, Daß z: €. 
:xden Bogen AB undden Wunel ACB, und-finx den Si⸗ 
‚uus des Dogens. und des Winkels beveuter, und es einer⸗ 
:fep ift, wie groß' man in dem einen Schenkel des Winfels 
ben Halbmeffer angenommen habe; nur muß man biebeg " 
rich Winkel > ı 80° flassfindentaffen, (oetgl Geom. $ 51.) - 
Auch wechfein fuͤr die Winkel die Zeichen der teigeneme 
triſchen Linien wie für Die Bogen äb. 


- 6.33. duſ. 4. Drüdit man Biel und Ihe Bas - 
gen durch Grade aus, fo find Die trigenometrifchen Linien 
nichts anders ale Zahlen, die fuͤr gewiffe Winkel und Bo⸗ 
‚gen gehören, und einen in sinkt Au ee 

Halbmeſſer vorausſetzen. 

5. 34 Anm. Der Kine wegen ſetzi man in, den allge⸗ 
meinen Formeln für die trigo nomeirlſchen Linien ben Halbmeſſer 
* J, und verſteht darunter nach Befinden der Umſtaͤnde auch 
des Quadtat des Halbmeſſers. Hienach iftaus $..2. fin 30°, 


fin 45° =, chord tt fin 1 80 nie aus 





8.12. coſ —R x?), (in verfs= 1 —col x, colverf . | 


xz1—fn x, col 30 =, cof verf pe Sĩ iĩ, fin verf 30 


g=mV3 --fin.x, 1 
* ang 6; a0 bisag, iang a * fix = 


"= Vrpang x”), tang '45° =1, Deus =Vv2 iang x * 


tang x angx 
x. En x ni —— SyT — 
ie In g iacc x Var 5 lecX. 


— — — - 7-0 0-0. 


.— pw 
- 
. 


— “* 


— 


wer 


BER 


rn :col s=liny: DR; folglih” 


=MR (Sem. |. 82) I ift auch DK=KL, 


Bußmenfegungeehonamet einien, ; 398, | 


-en® 


L. 
an, a i “eofx 
vii aus $ æ5 Si =. —— 


‚colee x =; , fee x = Vu Secot 8 cot xq ʒ 
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. 35. Aufg. (Sig. 203) "Die Einus jiwehee , 
Boͤgen find gegeben; man ſoll D 
nus dee Summe und Differenz‘ der Bogen finden. | 


Aufl. Man nehme an, daß die Bogen ſowohi, als 
ihre Summe <g0°s  fege CÄAzer, und in De Beige ==, u 
AB=x, BD=BM=y; und e fy BE=[inx;D | 
"MG=liny, folglich auch aus $. 12% GE= cola; 0660 

=col y, gegeben. | 


"1. May ſucht Prfin ‚an. "Du S Au) SA i 
niBe, ind GK mit AC parallel: fo CB — 
GH (Geom. $.243.) d. .r; ‚fin = coly: Ci, — * 


ſin x. —— y =GU=KF. 


Da bey E und K cechte Winkel, und BCE- OGK& 
. GDK.: ſo it CR: CE=DG: DK. (Seom $.257 ) d.i. 


cofx er 





Demnach iſt KE+ DR. = = .DFi m Kin en 
finx.coly+ +cof cofx. x.my) 
DE SE Bu 
' IM. Man ſucht MN= lin (x PS Dark MM. . 
mit AC parallel: foift DGK=GMR, by K und Rrech⸗ 
e Wiufel, und DG=EM, folglid) DK=GR, und GX. 


folg- | 


en Sinus und Cofie 


m: et, Ariane, 


Ha onfyr = —— 


1; . ‚F.r'.. 
@ . 


. HI. Minfihe CF=col(x+-y). —— — 
user: CE=CG:CH, d.i. r:colxz=ooly:CH ‚folge 
lich — CH. Ferner iſt auch CB:BE=-DG: 

| ſin x. ſi 
* bir: finx= finy: GK, folglich —— 
GK=FH. . 

Demmach if- cH—FH=0F= oa) 
enfx.cofy - Iinx. Iiny 
' "F 


[4 


IV. Man ſucht CN=collx-y). Danab Ole 
dem GK=MR=NH=FH: 6 iR CH+NH=CN= 


col x y)= ‚cofx. arte. liny | 


Exempel. Es fe =45 ' y >20"; ; man fude 
fin 75° ‚ und cof 75° = lin 15; 


Aus $. 2. hat man finx=}f a=cofx, finy<, 
cofy==4Y’3. Folglich ift lin «+ =; T2, — 
L: x „t- (+3. r: nn . 


7; und cof —— 





72. —— ) 


Zu 


Die Rechnung felbſt wird nach Ar. $.218. angeſtellet; 
wobey man die Faetoren bis aufs Derimalftellen inm, 
um das Product bis auf 7 Freien richtig zu haben. - 


er 


. 
u 76 v , . 
j BL & > u B un ! .-. || 
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| 1 fin arte‘ =. E in 5° = 
Zur Uebung⸗ konnen ſich Anfänger für: ein und dat 
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36. Bufıs, D Opgteih 5, z3: angegommen if voß 
bie Sn: xy ſowohi, als ihre Sunime, <y>* — | 


ſo kann man doch die dafelbft ‚gefundnen For mel auch anf 


andre Bogen leicht "anwenden, werin man dem Einus und 
Coſmus das nach §. 10. 14, augebörige Zeichen giebt. 


3.€. Sof (60*+as 2= 4. r2\ Br2_ 
Be 5 


u | 


a-ya= cool‘ 75°, , wie fon muß; weil sr 

| = 109° tz mn . 1.” | 
"Sie fin 4° + 120%): ge man fin 130° = = fin 6. 

— und col 130° u cof 60° 25, "folge, 


u.rce 


andre Beyſpiel beſondre Siguren entroerfen. 


31% Zuſ. 3. Aus dem Einus des einfachen Bow 
gen findet nian ben Sinus und den Cofinus des doppelten 


ogens, wenn man $. 35 x* ſetzt; da dann inax= 
2 ſin x.cof 3, und col 2x=col.x 2__finx®, _ Over: \ 
(weil colx’= r —finx*, und fin x* =1—cof x?) 


cof x=ı +23 ſin x =zc0l2’—1, 
Setzt. man xi2, oder ax—zi ſo iſt fin z=: [in iz, 


| col az, und colz=2 cof 42° ı= 1—2 lingz", 


‚838. zZuſ. 3, Aus dem Sinus. eines Bogens findet 
man’den Sinus und Cofinus-feiner Hälfte, wenn 'man _ 
wiederum x=y feßt; da dann aus 6. 37. zlinx? =ım 


| $ J 
coſ ax, folglich are, oder [in k= 


2 


>) 5 GE r 


- 
a 
N 


394 .. 


4 
U. 0 





* J 


vr ; ʒ Besgleidjenz cofx'=1}-colz, folglich 
etz! — ws 








Helm 
—, ‚ober coltz=r- 
3. €. hr ze, ‚a Kin ==, cof 2= 2 „Min 


15° 2 r? rt ren). J 

$.39. u. 4. "Sn mar in ben Gernuinin ty) 

und coſ eh) 9.35. =, alfo die $. 37. gefunbnen 

Weithe fi n ix: finx .chlx; mboox=col x? _ 

fin x’; fo erpält man fin sx==3 [in z.calx'— In x 
y und cof 3xemcolx’ 230 cof x. fin». 


Auf eben bie Art dm man fin 4x und co 4x finden; 
mern man y=3x, alfo ‚für fin 3X und col 3x bie eben 
gefundnen Werthe ſetet H; f w. 

mn". 7 


8. 0. uf, 5. Aus $. 35. gat man 2. 
. 1) fin 192 fin z. coty Peooſ x, fo y, und 
N fin x -y)=fin g.coly— colx.Iiny; folglich 
fin («#y)+ in x— Y=alin x. eofy,. u 
fin’ (ty) - In&-y)=2 coPx .finy.' 





2) col(x—-y)= ==colx, colyıklinx hay, und. | 


Ä cof(xFy)=colx.coly— {in x,lin el 
eof(x—y)-Fcol (*}y)=2 col x.cof y; ru 
col(x — N- — .cof a+y= =3 inx! fin; A 


<{T 
‚Seht man ya und x ya D us 


und „7 Ce 5. | 70 big ) Ob gem. 
fin 


\ . 
2 
* 





—n nur n 


_ me 


Tg — 


mer 
- 


R—— —6CTKŒIILræ- 


5 
Ran meer 
. L 


% 
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' ee u vu | v-u _ 
fin v+ fin neain —— ol... ı, 
| hu ven. | 
finv- fin u= 2.0007 fin " | 
[= +u, — —u * 
—h ru, — 
cofut+oofv=: co Fe u 
vhu un 220 Ve EN 
\oofu— col v a ſin ſin 
§. 41. Zuſe 6. Aus $. 46, Hat man | . 


v+ | 
DE Ga y+linu. lin 2 BE 2 . 





u .fta. 

Gav--Gan Kal. ſin 9 m. .. 
- | —Uu v+ru rn J ” ze | 
ice re Ä — 


yv—u 


a —* 


Gnusztang VER; rang va 
7 








wu. rt. 
” cet u+ool V verce cl’ ol ⏑— 
un 3 “ k 9 
cola vet nt. kin Yu a — — 
—— — corc ur .. 


— ti cofn + al; ; colm- 
| co’! va ung 
F | 


_ cof vn, ‚tang I 


2.207,99 


1 
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Fa 


in, 
ie - “ oe = j 














un nt vFu'" u . 1 
coſ v4 be | Az Ä 
| u vtu 
4) fin v— Gau: ee et 2 


eohn co v fin — = 


BR; 8 
- 
# 


I 
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| 4 42. Aufs Diet je Tangenten inner Bogen find 
gegeben; man fuH-die Tangenten und Sotangenten der 


Summe und Differenz der Bogen: finden. 


Aufl. L. Fuͤr den Halbmeſſer = ift tag —ẽ— 
ſin -y) . finx. cof: [y+colx. finy 


ol = Hlx. colyZ Mix. 





any. 


| Dividire man bie Glieder‘ Drefs Bruce mit colx. 
coly: fo wird ber Zehle cols en * tang x * 


ſin x. ſin 
tang y, und det Nenner de ze — —tangx. 
tangx. gx ttang y. 


tangy; ſolgich tang er > 


Da auch cot ye fang e Gry §. 25: » m man 


. —ta ta 
er) ‚I- tangx. By 


| tang x x+ tang 
I | ‚_in@- 
| u. Auf eben die Art N tang ” N nie un. 


.t 


Gin 





— 


—— — ——— — ——p ur © - 
z— R ar —— 2 


x 1 ' 


Zuſammenſeumotrigenenur. einien,. 3 E 


J - Einx. coly--colx, fin iny tang x - tangy 





cofx.colyF inz.Iny”ır — und cos 
| ttangx-tansy. 


| — x "ng Y. 


2.€. Es ſey ⁊ * 45", ya). piltmgx=r, 


Ingo 1 3 
and ang y= Sof = ——— = fig 


ıF: | | 
tang 45°+30° — 3-Y3." 56 cceigi 
Ar. §. 294.) und cot 30° = eng =yy, folglich | 


I— 3 - 
tang 45°-—30 — ie Taf 
Ar. § 294) | ’ 


7 , wo. 
’ [2 . 


‚+48 4. u 1.. San man xy ins, 43. B —9— IJ | 


. J e.. Pr 
u 8* ν“ 
.r „‘ 


gi 44 uk 3, Fir bie Tangenteves hewen Bogens iſt 
| finx? 1—coltx. °“ (meofax}? 
Bang=’ colx" def: 20: r * —— 
in „ı—colzx? Zu 2 
Au = reol: u wenn man mie ifeot 2x mu 


—C0föx fin ax. i 


* Sat —— „an obere Ace 2* x 


Neon 


Er) en pin 
| | 1 col x Secax—ı iR (ſec ax — R 
u - ——— lecax fi lecası 7 ober 


« u 





ı“ 
“ . 
: x 


x f - 


\ 
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Sean 0. it her nn 
= Tea pr. Penn man mit ſee ax 4-1 biolbirt, 
e 0) — 57— 9* 

galich if rang m RT BAR... | 
Folguch iſt tang — -tangax’  "ecaxtı 


3. Bon den trigonometriſchen Tafeln. 
4. 45. Aufg Die Sinustafeln zu berechnen; d.E, 
für einen gegebenen Halbmeſſer Die Sinus bis.auf eins 
deine Minuten ſelhſt ſowohl Als deren Rogarichmen, 
- oder die natuͤrlichen und Fünftlichen Sinus zu fine _ : 
den. — nl — ————. 
Aufloͤſen. Ans (. 2.3. hat man ſin 18° und ſin 15°, 
folglich auch cof 18° und cof ı$*. Hieraus finder man. 
nach den Formeln in $. 35. fin (18°- 15°) = [in3’= 
533359562 für den Halbmeffer= 10000 000000, und 
col(18°-15°) = col 3° = 9986295347. Hierauf 
laͤßt ſich nach den Formeln. $. 38. fin 3°, col 4°, und 
‘ fin}, col3’; d.t, fin 45‘, col’43" finden. Hiedurch 
kann man nad) den$ormeln$. 35, fin (<+y) und col(x+y) 
Vie Sinus und Eofinus aller Winkel von 3 zu 3 Grad bes 
rechnen. Er 
52 Aus Sinus und Eofinus von 45’ findet man mit. 
telft $. 38. nach und nad) Sinus und Eofinus von t3’,t5, 
35 8, Er er, nämlich ſin 43° = 4090615, 32 und 
fin 5 — 2045 307,7... Da nun beide letztere Winkel, 
und. ihre Sinus für der angenonmmpnen Halbmeſſer die 
Hälfien von einander, folglich proportionirt find, fo fege 
man 3% :1'=fin 4%, fin = 2045307,7: In‘, und 
Finpee dadurch ſin t == 29088 2,06. Hiehurch kann man 
mittelſt der Sormeln 5.38.35. nun auch Die Sinus und 
‚Eofimis. für alle einzelnen Minuten des Quadranten be⸗ 
rechnen. . * 332 Zune Ge Zr 





3. Aus 
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3 . Aus den gefundenen Zahlen für die Sirius findet 
man auch..beren Logarithmen oder die Ainftlichen Sinus 
nach Anweifung der Ar. $..456,. du dann bey dem anges 
nommenen Halbmeſſer log fin tot io, oooooeo iſi 


u . I 4 3. Neil 
7 . 46. Zoſe rx. Aus den gefundnen Sinus und Coſcnus 








N nn TÄRX. . coſx 
" meln$. 20. 25, tang x== — und cot x= ——} 
Ä DER ARE BET. 5 . Iinx . 


und hievurch auch aus den Logarithmen der Staus und Cop 
ſinus die Logarithmen der Tangenten und Cotangenten. 


eanten und Querfinus ſelbſt ſowohl als ihre Sogarichien 
gefunden, oder beſſer bey vorlommenden Gelegenheiten 
einzeln berechnet werdeiin. 74 


z is. AÄnn. Die Abſicht obiger Aufgabe und Ahrer Auflba 


ſung gehe blos dahin, die allgemeine Möglichkeit und Merpode zu 


yeigen, wie die frigenometrifchen' Tafeln haben berechnet ferden 


Fonnen.: Eine vollſtaͤndige Anwelſüng hiezu, nebft Anzeige der . 


Bat mar auch die Tangentenund Gotangenten nach den Gore... 


Giebey Diehlichen Abfüitjungen, if'nicht-diefes Orts: wohl aber — 


eine Nachricht von der Einrichtung und dem Gebrauche dir ges 


meinen Tafeln. Hievon iſt Folgendes zu merken : 


re 1) Die Bequemlichteit erfordert, daß die Winkel unter 45 | 


Send, und ihre Ergänzungen zu 90-Srad. heyfammen fliehen, -ung 
. bey dem Sinus und Tangens zugleich den Cofinus und Cotangen⸗ 
zu haben. Auch braucht man blos. einen Duadranten; worauf 

. Re Bogen über go Stad leicht bringen laſſen. 


2) Bey Berechnung der Tafeln hat man den Halbiieffor 


== 10 000 Millionen gefegt, aber in den gemeinen Ausgaben bey 


ben berechneten Zahlen die drey lebten Ziffern weggelaffen, alſo 


ſie nur für den Halbmeſſer 10 Milllonen gegeben. Diefe Zahl 
‚muß man.Affo in-den- Gormeln für die trigonometriſchen Linien 
mit in Rechnung bringen, K.31. Es feynämlic, unter fin x der, 
Sinus des Winkels x für den Hälbmieller 1; und untet fin tab x 
a 0 J dee 

\ 


N \ — 
v 


= 


‘. 


derſelbe Sinus für den Heltmeſſer r der Tafeln ‚zu verſtehen, fo 
— fintäbx " 


bat man fin muy und r.inx=/in tabx, 3. E. fin 
tab 10%= 3079117, folgt fin r2°=0,2079117, ’ 


eV 


* 


Was vom Sinus helagt worden, gilt eben fo vom allen uͤrt⸗ 
gen trigonometriſchen Linien, und den Formeln 5. 34 35 ıc. vergl. 


6. 31. u W N 
-:.°3) Die Rogarlihmen der trigonomettiſchen Linien find für 
den Halbmeſſer 10000 Millionen berechnet, und noch eben ſo fuͤr 
“ven abgekuͤrzten Halt meſſer 10 Millionen beybehalten worden. 
Z. E. Iog fin tot iſt für den großen Halbmeſſer 10, Und fuͤr den 
kleinen nut 75 aber man hat dieſem auch 10 gelaſſen. 


Dieſes bringt bey der Rechnung mit bloßen Logarithmen kei⸗ 
nen Fehler, indem man dey den dinien, deren Logarithmen fie find, 
—*— aaf ihre wirklichen Groͤßen, ſondern nur auf ihre Verhaͤltniſſ⸗ 

ht. | 


u: her das iſt untichtig, daß an Insgemein für fin und tang 


des Bogens o din Logarithmus au) o feßt, da doch oz log . 


und ſin ſowohl als tang des Bogens 0° 0’0" oO "olrgragvı mg 
ME. 00 r u el 


‚ 
J 
— 
6‘ 


ben, fo muß man von den Logarithmen der Tafeln 10 abziehen, 
welches am bequemſten nad) Ar. $.456. Aufl. 4. gefchieht. So il 
z. Ciog lin = 6,4637261—10= 0,4637264 u u 


Hat man die allgemeinen trigonometriſchen Formeln fürden 


Halbmeſſer der Tafeln eingerichtet, fo ergiebt ſich von ſelbſt ihre 





logarithin iſche Berechnung. 3. E. tang = ne 3 undtangtabz 


\ 


colx colıaox 
Gntabx—logcoltabx. . Ä — 


rüpx „ nfintabx yab x | folglich log tang tab i- logr +log 


co 
‚<ofx. — folalich ſec tebx nz 
tab 222 log x - log eol tabd c. 


RE t Bu a N 2 
— — ı ſe m 38 
LEkben ſo ik lee xcx⸗IFſolglich scwb ea ae 


" coftabx 





vg 


9 Bil man einen Bogarithmus für den Hal ameſſer 1 | 


9 A 
j folglich log lee: | 


TB 


sur... 00 
‘ 


‚Umfländen verneinend,, aber man fieht fie doch, in fo fern von 
ihren Logatithmen dig. Rede tft, als’ bejahend an. Denn diefe 


kinien behalten auch noch verneinend einerley Logarithmen, weil 


ſich die Logarithmen Bios auf die Größe ber Pinten beziehen, und 
das Verneinende bios bie entgegengefeßte Lage dedeutet. 5 
:. 6) Bey Aufoͤſung der trigonametriſchen Aufgaben fan man 
die Rechnung auf deppelte Art führen 5 enttweder mir den natuͤr⸗ 
lichen Linien, oder wit den kuͤnſtlichen, &.t mic ihren Logarith⸗ 


men; welches legtere in den meiſten Fällen vorzuziehen ift. Von. 


einem vortheildaften Gebrauche der natuͤtlitchen Tinten zum Aus⸗ 
meſſen und Auftragen dep Winkel ſolken einige Aufgaben folgen, 
wenn zuvor noch ein Umſtand berichtigt iſt. Nämlich 


F 7) bie groͤßen Taͤſeln geben Dis zu 10, oder gar bis zu end 


zelnen Secunden, die Eleinen aber nur big zu Minuten... Um 
hleraus nun auch einjeine Secunden zu füden, nimmemant wie 
Ar 6.456 a,’ Saß Heine Differenzen der Winkel, wie die Diffes 


‚venzen ber zugehörigen Linien, oder thyer Logarluhmen, fich ver, _ 


‚ halten. Von der Her, dieſes zu bemerkftefiigen, follen ein Paar 


n 


+ 40. Aufg. IN Aare 5 
bern mon fol den dazu ‚gehörigen natürlichen ind 
kuͤnſtlichen Sinus finden. 0 


Aufaaben folgen: "Der Grund aber, worauf die Vorausfegung. 


beruhet, Eee 
9) (Fig. 204.) Es fy BD= arcı?=arc6o', und BE 
arcx": fe betrachtet man BRDals eine gernde Linie, und ſetzet 


*83 Je 


BD:BE DF: EG, wo BD=AD—-AB, BE—=AB BE, 
DFS- DN — BMy und ER=BM+ EG iſt. 9* 


Aus den groͤßern Tafeln erhellet daß dieſe Proportion hey 
den Sinus und Coſinus aller Winkel, und bey den Tangenten 


aller Winkel unter 4a5. Grad, fo gut,ale:völlig.vicgtig fen, Hinges. 
- gen bey den Tangenten nahe bey 90 Grad, und bey den — 


mer der Sinus und Tangenten kleiner Winkel etwas von’ det 
Wahtheit abweiche. Woͤ alfo mehrere Genauigkeit verlangt wird, 
muß ınan hen den erften und letzten drey oder vier Graben des 


Quadranten fich ſolcher Tafeln bedienen, bie von so zu 19 Se⸗ u 


cunden Betechnet find. 


x 


Es ift ein Bogen in Secunden 9. 


Lorenz Elemente ı Th. Ce Auf 
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3) Die trlgonometriſchen Linien werden noar unter gewiſſen 


402 . . Trigonometrir. 
Aufloͤſ. Mon fege nach $.48. Anm. 8: Wie ſich 60 
verhält zu der gegebenen Zahl der Secunden, fo verhäft 
ſich die Differenz Der beiden nächften Bogen in den Tafeln, 
wwiſchen welche der gegebene faͤllt, zu dem, was zu dem 
iieinern Sins der Tafein abdirt werden muß. .. 
BE. der gegebene Bogen ſey 27° 18° 33°, fo har 
man aus den Tafeln. 
1) fm 27° 19. * 4589080 
fin Pı? = 4586496 
"Differeng der nächften Bogen =2584; und num 


84. 
60:33=2584: ae s 33 vace iuan⸗r 18 oddirt 


ben lin 27°18'33 sie. 

. 3) logfin aTlıyg. = 9,6617257 

doglin 27.189 = 96614810 
Diff; . *224473 und nun 

2441.33 
.60. 

bie log fin 07° 18° 33" giebt. 

“ An m. Sir Tangenten iſt es eben 663 Ad laßt een kt 


auf Eofinus und Fragen anwenden, wo man, ſtatt zu addi⸗ 
ten, ſubtrahirt. 


60:33 = 2447: 


6.50. Aufg. Csiftein natirticher und künſtlicher | 


* der nicht in den Tafeln ſteht, gegeben; man 
den dazu gehörigen Bogen | in Secunden finden, 


Aufisf, Man, ſuche ie Differenz der beyden naͤchſten 


Sim⸗ in ben Tafeln, und die Differenz des Heineen von 
dem gegebenen, und fege nach. $.48- Ann. 8. wie fid) die 
erfte Differenz verhäfe zur zweyten, fo verhält fi) 60 zu 


der Zahl ber Seeunden, die zu bem kleinern Bogen dee 


Tafeln addirt werden muß, 
I 00: u Er 


8 


uf welches zu los ſin 27718 ade 


— — — - 


“uk 


er ——o—- 


‘ ww 
3 


Trigonometriſde af 403. 


3. E. der gegebene Sinus ſey *1081234, und der Be 
gegebene logfin== 9,718 1325: foßar man austen Tafe 


4) 1082885. lin.6° 13 
1081234 = [inx nn 
1079994 — [in 6° 12 = n 
0000 289g = = erften Differeng | | 
07.77.1204 == jiwenten Differenz; und num. . 


239 1 240=60: y; | da Dann ber geſuchte Toy x=6" 


y if. 
2 9,7182012 = logfin z1° 37 
97181325 = loglinx. 
9718085 1 = logfin.3ı%.30° 
‚ac erften Differeng 
474 = zweyten Differenz; und- ni” 


rı6ı 474* =60:y; da dann x 31 so Tr iſt ger 
gilt auch die Anmerkung in $. 49... 


sr. Aufg, Sig, 205.206.) Einen gegebenen 


Winkel ACB mit Huͤlfe der Tafeln genauer als mit. 


dem Transporteur zu meffen. 


Aufßloͤſ. 1. ($ig. 205.) Nach einem ver verjuͤngten Maop- Ä 


ftabe mache man CB==1000, undBA fenfrecht auf CA; 


meſſe nach eben dem Maafiftabe BA =fin ACB, oder 


.,CA=col ACB, und fuche die gefundene Zahl in den Sis 


nustafeln für den Halbmeffer = 1000; ſo ſteht dabey die 


| j Größe des gegebenen Winkels, j 


- —— — — — — 


u; — — 


II. (Fig 206.) Oder man made CA==CB=1000, 


giehe AB, meſſe fie nach eben dem Maaßſtabe, und füche 
die Hälfte ber gefundenen Zahl in. den Sinustafeln fürden 
Halbmeffer= 1000: fo fteht dabey die. Hälfte des gegebe⸗ 


nen Winfels, weil ein Perpenbifel von G auf AB;diefe 


u fuooplale® den BinfelCpalir, babannzAB== [in $ACB 


160 


— Fr . 552 


. 2 . - 


404 Trigonometrie. 4 
$. 52. zuufg (Fig. 205.206.) Einen Winkel x, 
de in Giaden und Minuten gegeben iſt, mit Hulfe 


der Tafeln genguer als mit dem Transporteut auf 


Aufl 1 (Sig. 205.) Man mache CA=ı1000, md - 
die auf CA fenkrechte AB=tangx aus ben Tafeln für den 
Halbmeſſer sooo, und zieheCB: fo iſt ACB=x. 


Wäre x> 45°, folglich tang x> 1000: fo made 
man die auf AO fenfredhte CD= 1000, unddie auf CD 
fenfrechte DE cot x aus den Tafeln.für r--ı000, und 
jiehe CE: fo it ACE=x. 

Wäre x> 90°: fo verzeichne man.feinen Nebenwinkel 

nach Obigen. | 

. IL ($ig. 206.) Mit CA=i000 befchreibe man aus " 
C einen Kreisbogen, trage darein AB==2 fin x ausden 

Tafeln für r=1200, und siehe CB: ſo iſt ACB=x. 


4 Trigonometriſche Auflöfung der Triangel. 


§. 53. Lehrſ. (ig, 207.) In jedem Triangel 
ABO verhalten ſich die Seiten, wie die Sinus der ge⸗ 
genüberftehenden Winkel. 


Bew. Da fi um jeben Triangel ABC ein Kreis 
befhreiben läßt (Geom. $. 195.): fo find deffen Seiten 
Sehnen der Bogen, auf denen bie gegenüberliegenden 


Wainkel ſtehen, ihre‘ Hälften aber die Sinus der halben 


"Bogen, folglid) die Sinus der gegenüberliegenden Winkel 
(Geom. $. 170.). Demnach iſt für den Halbmeſſer des 
Kreiſes 
finA: [in B == 3BC:3AC = — BO:AC 
ſin A: ſin = 3BC:3ABz—-BC:AB .. - 
Gn B:finC = 4AC: AB = AC:AB 


| 


§. 54. 


® 


TE 
. 
» 


 Auflöfng der Triangel. 


405: 


6.54. Zuſ. 1. Auf dieſen ichtſatz gruͤndet ſich die 
Mechode, jeden Triangel trigonometriſch aufzuloſen, d. i. 


wenn drey Dinge an einem Triangel gegeben find, die. 


übrigen zu berechnen, welches eing weit größere Genauige 
keit, als die geomecrifche Verzeichnung, hiebt, auch aufbie 


9F übrigen geradlinichten Figuren, Die fich alle in, Trigngel zer⸗ 


legen laſſen, angewendet werden kann. Soll man aber aus 
bren Dingen eines Teiangels die übrigen finden: fo wird 
erfordert, daß wenigſtens eine Spite unter den gegeberien 


ſey; mweil,aus drey Winkeln fich Fein Triangel beftimmen. 


laͤßt. Daher kommen Gier vier Aufgaben vor... Es find 


naͤmlich gegeben: eine Selte und gvey Winkels zwey Seis 
ten und entweder ein gegenüber liegender, sber der einge⸗ 


ſſchloſſene Winkel; brep Eeiten. 


oo ‚Diefe Yufoaben ftrecen fh auf 
alle Arten ber Triangel, . Fuͤr einen rechtwinklichten | 
| Triangel BAC (Fig.205.) iſt auch unmittelbar, wenn 


$. 55. Zuſ. 2. 


CB der Halbmeſſer BA= linC= col B, und AC=. 


finB=co[C; oder wenn CA ver Halbmeffer, AB= —tang 


CGzcotB, und AC= ‚fang B=.cotC. 


Einen gleich- 


fehenklichten Trianigel ABC (fig. 206.). halbirt der. 
Perpendifel CD, und mäh kann ſtatt feiner! den rechtwink⸗ | 


lichten AADC berchn. 


283; —31 


TER 


8. 56. Aufg. Sie, 207.) Seinem Driangel ABO: 


find, zwey. Winkel und eine Seite Bu man ion 


die uͤbrigen Winkel finden. | 


Auß. Da der dritte Winkel zugleich mit den Seen 
andern gegeben ift; fo iſt es einerley, welche Seite gege⸗ 


ben fen: Es fey dieſts AB, fa iſt nah $.53. ſin C: | 


m 
.. 


- BET Se 2 “ 


imAmAB: 9 und did C: IinBe=AB: AG. 


i 


ze 





, 3E. Es ſey AB57, 323 CZ 55 103 AS65 
80: ſo iſt log AB 1,7583062 
[nA = 9,95902239 


log 
33,7373391 
—log inC ="9,9142454 


logAB = 1,8030827 = 63, 545° 
$. 57. Aufg. (Fig.207.) In einem Triangel ABC 
d zwey Seiten ımd ein gegenuͤderliegender Winkel 
gegeben; man ſoll die übrigen Winkel finden. 
Aufboͤſ. & ſey AB= 57: 32"; BC=63, 505° 
und A 65°30 gegeben : fo iſt nah $ 53. CB: AB= fin 
A: ſin C, folglich . 
log inA = 9,9590229' 
+log AB= 3 
11 — 
—logCB = 1,8030844 Zr 
logfinC = 9,9142464=logüin s5°10. 





$.58. Zuſ. 1. SR Cnihe=R: ſo gehoͤrt in C für 
zweyerley Winfel, 5.5. d. i. C foönnte fowohl lumpf als 
fpis ſeyn. Wegen diefer Zmeydeutigfeit iſt zu merfen: 
1) ft der gegebene Winfel A ein rechter oder ſtum⸗ 


per: fo muß C norpivenbig fpig fepn. | 
2) Iſt A fpig, und die gegemüberliegende Seite BC 


größer als die anliegende AB, wie im Erempel $.5T arme 


genommen worden: fo muß C ebenfalls fpig ſeyn, weil 


fonft AB> BC fegn müßte. . 


) SA fig, und BC <AB; wie Big. 308 fo 
bleibt bie Zweydenmigkeit, daß Fin-C ſowohl bens-fpißen 
Winkel C, als dem fiumpfen E zugehoͤrt. In der Aus. 

. £ übung 


Auflöfung der Zriangel. 407 


E Hung weiß. man gemeiniglich ſchon zum voraus, & c 
fpig oder ftumpf ſeyn muͤſſe. J 
$. 59. Zuſ. 2. Iſt Cgefunben/ ſo hat man auch B, 
und kann nun auch nad) $. 56. AC finden. 


8.60. Lehrſ. (Sig. 269.) In jiedem Triangel 
kBl verhält fich die Summe der beiden Schenkel, 
ACHAB, zu ihrer Differeng, AC— AB, wie die: 
Tangente der halben Gumme der intel: an. der 


Giundunie, — dur Tangente Ihrer ha 


.” . ’ 
- + - 
x —X * * . u 2 
* 


Die, tung 





Bew. Von den Winteln— an n der Grundlinie BC Ci | 

der größere ABC=x, der fleinere ACB=y. Mari vers) 

laaaͤngere den geößern Schenfel CA. über A N Gfmaus, mache 
der Ab die AD, AE gleich, und ziehe DB, BE, und mit 

leßterer die CF parallel‘, welche mit der verlingeeieg DB 

iml zuſammentreffe. | 

DaD \Bex-tyosABEs: 3AEB= aD OF (&om, 


$.99 yſo iR TABE=AEB=ACH, felgtich EBoR 


BCF=- — Tex $.171.). Rn {WDBE=R(@eom, 
| fa J=BEC (Gem, h 95.) - "Bla —— 


die Zangenten ber Binfel DCF, BCH, Kur = 


für den Halbmeſſer CF. Auch if DC: EC-=DF:BE 
— .$. 243.) Folglich IRACHAB: AC AB ung | 
, y’. ut, bt “ 


— . ' > [\ 
ia 8 R Pe" vr, so 4 oo. 4 . « . 1... 4 





408:  Zrigonometri. . 

Andrer Bew. DaAC:AB=finx:liny, ſo iſt 
ACHAB: ‚AC'- AB= inxtäny: :fmx.— finy 
(Ar. $: 373. enger. ang =}. 41. J 

5. 61. Aufg. (Sie .208.) In einem Triangel 


ABC find zwey Seiten, und der eingefchloffene Winkel 
achehen; wan ſoll die uͤbrigen Winkel finden. 


Aufloͤſ. & fey AB= 60, 06°; AC= 62,43%; _ 
BAC=,535°10:: fo iſt — R——— und AB 


— AC=2,47° aud) 





C 
= 63°25’ und nad) $. 60. 
AC HAB: AC— 'AB= ig a, zung — 
J . .. 4 
foigtigh - 





= 16; 2819827 


” Nog. tang — j 
dog AC AB = o 93926970. — 
10,6746797. "2 0 .@ 
log‘AC HAB’. 3,08845710 . Ä 
x— eye F rn ge > 
. log tung Zah. 


Demnad) —— eo 46," BHO, 62° 25% 


fotgid-nath Hr. Sar ze Y ABO: 12 og ir, und ach 
= 59° 39° Bu | 
: Und nun findet man ud u die drin Seite BC ' 
ma $; 36 oder ST Din | 
$ 62. Xn merk. Eine. andere —*8 von... 6, AR 
Wenn BD auf AC fentrecht: fo iſt :ImA—mAB:BD; und 


r: col Arab: :AD, mist AC-ADECD, und, BD gegeben ;- 
rc - wor⸗ 


⸗v⸗ 





— — — — nn — —— 
. . i 


- - — — — — ——— — — — 


woreu man im cevmlatlichun Zriaggel Ka den intel © 
ſibet. $. 5 Er. ur | 


nn 5 


56.6, Aufg. (Sig: 208) Si‘ einem ana 


Abe find ale drey reiten gegeben; ‚mar an fol die AB. 


Ä bel finden, 


Aufloͤſ. Mit der atlelnſen Seite BC beſchreibe man 
aus B einen Kreis, der durch G,-E, F, G, geht, da dann 
AG AB-+ BC, und AF= AB-- BC iſt. Nun iſt 
AC:AG=AF:AE (Geom. G. 284.) Folglich iſt AC: 


AB BC AB-B AE, wodurch AE; folglich auch 
AC—AE=CEge eben if. Nun halbiert. der Perpens 
dikel BD die CE.* Demuach ift CD; AD bekannt, und | 
man findet indeh sechunöfielichten Aringeln ADB, BDG, = 

‚die Winkel $, 55.: | 


Exempel. Ch BC=7,AB=9,Abzin, folge: 


ſich 166, AFꝛ, und 11: 16=2;37,0. i. AJ *, 


— Ha daher DH, aD 


—ıs1 
8 


un IRAB: AD=r: ‚fin ABD, und BC: CD=r: in 


DBG, folglich ©... J 
1) logrHlogAD= 10,5422687. u 


— log AB .o, 9542435 : | 

2 "lin. ABD =: '9,8880264 — 503 
- folglich Ace-3 2‘. a". BE 

* lögr-logCD = 10,6069673 EEE 
en u log BG.= '0,8450980 rn. rt 

8 0 RT | 

I fin DEC=H 9,1618093=logfin 35° 18'106" 





. felglid) C = 54 ‚ar 44, wwABDFDEO 
=ABG= nut Fe " v7 u W 


9.64. Aufg. Eines jeden. Triangels Seiten und | 
| Winkel mit einander du vergleichen. 3 Ä 


L 


Aufidſung der Zeiaparl. \ 469 





2. — 


410 Irtgonometrie. 
Aufl.T: (Fig. 208.) In den rechewinklichten Trans 
. gel BAC fey p dieHHöhe, q die Baſis, h bie ppöteiuf, 
‚m ber.fpige Winkel bey G, und Iin tot =r: fp es p 
= ı:linm, und,p: 4 ſin m: col m, folglich: 
inm= =4. tangm m 


com u 
com. nn 
2. g=p- = "pe ooem 


1. p=b. ſinm = = q. 





- . 3. h->p. = p. colec m: \ A.. 


1. (Big. 211. 212.) Sn einem. ſhieſwiaklicheen 


aa ABG fälle dee Perpenbifel CD innerhalb oder 
außerhalb des Triangels, nachdem beide Winkel an ber 
Grundlinie mie Sig. 211. fpig find, oder einer Davon, wie 


A ig, 312, ſtumpf iſt. In beiden Fällen erhält man. 


zwey rechtwinklichte Triangei BDC, ADC, Benennt man 
die den Winkeln A, B, C, gegenäberfiehenden Seiten mit 


denſelben aber kleinen Buchflaben a, b, X fo ift nach dem 


erſten Falle 
.CD=b.fnA >, CD=- =a. GinBi- 
3, AD = b.cofA. 4. BD=a. colB.- 


5. BDD=c—b. col A, 0 u. 


. Denn Sig. 21: BD=AB—-AD—c-b.cof 
Nun iſt zwar dig 2 BB=AD+AD=c+b 


* A; weil aber hier A flumpf, und Daher col A ver 


neint im fo gilt die erfte Formel auch für diefen Fall, wenn 
man in denſelden coſ A verneint ninut. 


-CD . bifin A| 
.65. Sof: 1. Da nach $, 64 —— —— 7 
- CD Gin B.2 ur 
x — Sue 21 s H , 3 .! 
a4 7 ee EEE 


‘ “ 
. oo „er rn .* 
⸗ 
.7 tang 
er . 
4 
y oo. 
. a . 


2 Ka * 


| Aufloſung der Triangel au 1 
ung _b fin-A : fin A 








rer | ; und iin np 
De Fan ö el, 
j c. finA Sn. Br 
wec be ar 7 wi aus zweh 


= —colA , u : * 


- Seiten b,c, un, dem eingefcoffenen Winkel A, kann man 
den der Seite b ober c gegeniiber liegenden Würfel finden: 





E= Noch biirma werten Deren, en man hie⸗ 
_,ce—boolA ,, 
| nad jege Got B= — mg = Dina” "DinA A 
zu =, oofech—cotA. Eben —J | 
0: in | 
| col A—icotA.-- Pape EEE EEE EEE EEE “ 


| . 66. Zuf.z., Da BO’= =c°.{RD%, ind nach == 
\ 6.6 BC=4,CD=b:finA,BD=o:-boofA: ſo iſt 
| "a’—b?. fin —* — 2be% coſA 4b? — colA?=b? 
| Gi A? 3 c0of.A?). + —abe. .col.A, wo fin A? 
cofA’=ı. Folglich iſt a =b? — be. col A402, d. i. 

aus zwey Seiten b, €, und dem eingefthloffenen Winten 
laͤßt ſich die dritte Seitea finden. rn 


Anmert. Iſt A kunph alfp enf A. verneint: 6 wind in 
der Formel das zweyte Glied rechter Hand poſitiv. Alsdann iſt 
a? und abe col A größer als ba}, "Für A 90 iſt a? um 
eben diefe Srhße db ac: AHA =90 Brad: fo iftcolA=o, 

folglich br ct, wie dein. Pytha gericchen Eehrfate gemäß 
‘ if. 4 der. | 


Ss 6. Zuſ. EN Aus ber Gormel für DE 66; Hat 
man cof — d. i. aus dreh Seiten. eineg 


Y 





- — — 





Zelan⸗ — _ 


- 


’ \ 
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| Triangels,.a,b,c, kann man ben der. Seite a gegenüber, 
liegenden Wintel A-finden 
Fuͤr einen dieſchichentuͤchten Triangel {ri wenn A. ber 


| intel an ber Spige, brzc his © of = = 
as 
= 1» 2b? . 


56 Zuf, 4 Nimmt man an, daß c bie größte 
Seilie: fo fälle der Perpendikel CD gewiß innerhalb des 
Triangels, und macht von’ o zwey Abſchnitte AD, BD; 


h’ | 
u da dann AD = b. colA' $. arteet, 67, . 
\ b? _ .a+e? .b* 
fig BD=AB-AD=c— He’? ‚a'tet 5 








20 . 0 
welches dient, die Abſchnitte der Grundlinie aus bei bregen 
Seiten zu finden, | 

| aꝰ — b* 


$.69. Zuf. . Hieraus folgt BD--AD=- 





„erd)e- e— ‚fsfiherepbia BD-AD, 


b. A die größte Seite, eines Triangels ‚verhält ſch zur 
Sumine der beyden uͤbrigen Seiten, wie die Differenz 
dieſer Seiten zur Di fferenz ver Abfchnitte, worein Die größte 
Eeite durch den Perpendiker aus dem srgenüberfiegenden 
Winfel getheile wird. ' 


-$ 70. uf. 6. Wenn man — zun addirt, und 
ur fubtrahirt, fo hat: man aus $. 67° 
bir: betc‘ _ 4 „tt, (bre- (&+e-a) “ 
14 ol A=- Take | 


be--c®. b) 
BE An 5*8 „eos ete-b ) 


on | a Mun 





4 
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MNun if (u-+iofA) 58 * 1. cölArfin Az 
"u —— c)(a-Fb-c) (a+c-b\(@+b- 6) 
“ Geist lin A’= Zr 


Dieſe Formel bient wie bieg. 67, unb iſt zur Berech 
nung mit Logarithmen geſchickter. Man. ieße. ber Kürge 


wegen ‚das Pröduet im Zähler = =ur; po i#finA= n 
und log fin tab A:== 10 +logu —.log abe. 





— * 


An mert. Fuͤr einen gleichſchenklichten Trlangel iſt, wenn 
A der Winkel an der Spige, b=c, folglih u? ="32 (ab a) 
(2b —a) und der Nenner =4b°. Für einen gleichfeitigen Tılaı » 
gel J— folglich us =. and der Nenner ga%, u 


* 


gm, Zzuſ. 1. Brian Tor iſ cD 


._ .r.,.— ——— 
* ' 
» 


= Ina . ö4 =— =, folglich 8 ao Fabel. 


= "20. CD=3be. ka haie "gu, didet Im 


—— — m. - 
u 
- 


„Halt wird aus zwey Seiten und dem egefofene Bine 
kel, oder aus allen ‚die Seiten: gefunden, | | 





> Hieraus hat man sau —— unb — ve J 
J | | | | 
on = r= re ? oofech. . a 


6. 72 Anmetter. Big. 210.), Aus dem Inhalte Q Pe 
Parallelögramms AB EC, und dem beiten Seiten AB==c, und 
AC=b, findet man den von den Seiten eingefloßnen Winkel, A, 


De RQET, ſelsllch nA 2 5, 71, ma fin 


wweyen inte A und B wechinu kann. — 
| 1 


t 


| | - Ton 
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5. 73. Anm. 2. (Fig 210.) In jedem Parallelogramm 
ABEC, betragen die Quadrate der Diagsnalen foviel, als Die 
Quadrate aller vier Seiten zuſammen. 

Denn ii A ein finmpfer Winkel: fo iſt fein cof verneint, 
und cofB=++cof A folglidy nach ber Formel für a2 6,66, 

BCX .r abe cof Ackc2, und 
AEI=b? — abc. co[A+c2, ſolalich 


BCa F AEg=e(b2 +2) Au 
Boa AB a ke ht + I ch iſt 


5. Trigonometriſche areisrechnung. 
07.) Die Seiten eines Tri⸗ 
angels * en To de fol den Halbmeſſer r 
des umden Triangel befihriebenen Kreijes berechnen. 


Aufl, DaßnA=} —— 


iR r. Kin AS für ben halbmmeſer 1, glich "=", 
—,70.= — abe 


v-Herstfetb-cefo-btc—) 
—* Zuſ. 1. IR der Triangel Seichfchentlcht, u 
Kl le 
Sir den gefhigen Telangi == b=, feigtich 


Far 

$,16. Zuſ. = —— in einem gegebenen 
drey Prmfte man ben zugehörigen 
berechnen, 


$. 77. Auf (Sig. 213) Eines Kreifes Halbe 
CA, Centriwiufel A AGB, ua Geoe. AB, wit 
einander zu vergleichen, 
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Aufloͤſ. Es ſey ACB= u, CA, AB=c, CD=p, 


und fin tot Sai, ſo iſt 
J I. 1: ſin suma: 36; fotgüch jo==a. fin Zu, oder 


| , c=an. fin du, und: a=- 





— ocoſ⸗ 
An — zur‘ 


I. ı: ‚colgi=a: p, oder: cotZu=gc: 'P en 
pa. coſ In 3C; cot&u,, 





MM. c:a>finu:colfu, $.53. und - we. 

j a:lc= 1; fin Zu, folglich 
J Tuou: In tu. co iu nn BR 
— —— cold gan, 


‚9.73. Sufer. Soll man in einem Krelſe, beffen Halb. | 
meßßer a, einen verlangten Bogen u abſchneiden ſo En 
’ deſſen Sehne em. fir Bu ben tid 


Anm, Laͤßt ſich der Dosen Im zwey Stüde thellen, wovon 
dis größere ſich duch geoshettifche Zeichmäng ergiebt: ſo beten 
net man nur des tleinern Sehne. 


ey 19. Zuf. 2, Aus der, einem gewiſſen Bogen u * 
gehörigen Sehne c, findet man ben Halbmeſſer durch die 
Formel 4a *Cc. col Zu. 


meſſer Iſt aber unſer Maaßſtab nicht ſo gioß, ſo an man 
die Sehne eines teneen Bogens. | 


- 





. Sepne c, finbee man ben zugehörigen ‘Bogen u. durch die 
c 
Formel Kin ju=— 
. " \ An m, & ee fih von —X daß bed aller dieſer Nech⸗ 


Anm. Die Sehne von 60 Grad iſt unmittelbar · der Halb⸗ | 


6. 80. Zuſ 3. Aus dem Salbmeffer a, und feiner R . 


aung‘ “der Halbmeſſer der Tafeln r juösjogen wird. 3. €. für. | 





| | Ms. iſt re tab =, folglich Bier — =fintab zu. ih. 
. me man wär: fo toÄre eralitab 


ı 
, . - tr ’ 
—*8 ⸗ 
\ — * 

en . - . . n 

” . B 4 . 2 

% 
. 


— — 2 


aus Lrigonometrie. 
© 9.81: Zuſ. 4. Des /\ ABE Infalt IR T= ip. < c 


* ia. cof zu, 2a. fin u=4a”, fin u, 


$ 82. uf 5. Des Ausſchnitts AEBC Inhalt iſt 
 Sz=3atu, wenn u.in Decimaltheilen des Halbmeffers 
ausgedruͤckt iſt. Vergl. Geom. 9.352.  . Bu 

6,83. zuſ 6.’ Des Abſchnitts ABEA Irpale iſt V 
= AEBC — /\ ABC= 3ar(ui- ſin . 


Anmerk. Hat man u. bis auf: Sehnmillionen Theile; fo ift 
u—finu fo Elein, daß man den Logarithnius davon ziemlich ges 
nau bat. Da manalfoV, und auch T mit kogarithmen berech⸗ 
nen kann, ſo hat man S=T+4-V. | | \ 


4. 84: 3uf. 7. Soll man ben Bogen AEBM aus 
fine Sehne ABq, und Höhe DE pinden: fo Hat: br 
wu 1) aus Gem, $. 283. , AD g rDE= CHE, dilDz 


——— c. „DR. 
— af +DE DE 8 folglich S+4DE: 


Mr 0) u. . - ‘ ... ar ‘ N‘ >. 
= — —fın$u “ . j w 
2a 


- 9) aus Geom.6. 1To:AEB=4(0366 —— 
= 3u, folglich AEC=90°. — Ei Nun iſt AD: DE 


DE 
=1:cot AEC=ı: tang Ju. Slatweh=,n 


mad 


| 70 


4.85, zuſ. 8. Sir ein eeguläres Porgon 1 iſt c feine | 
Sel ‚a fein Centriwinkel, und p bes. /\ ABC Höhe. 
Hieraus läßt fich jedes veguläre Polygon in den Kreis, oder = 
‚über einer gegebenen $inie viel genauer, als dur die mie 
chanlſchen Merpoben, beſchteiben. als 

3. E. 





gg — — —— 
.” ‘ 
[8 
* 
a 
. 
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3, €. Sir das ofetrige Polygon iſt == 40°, folglich 


c=.2 fin 20°, pa. cof20°, a=c. $colec. 20°. 


6.86, Zuf. 9. Sir ein nfeitiges Polygon fey der eis. | 


triwinkel u, der Halbmeſſer des umſchriebenen Kreiſes a, 


ß ift fein Inhalt g>a °.—fin u. Eben fo iſt von einem - 


in denfelben Kreis Sefrieene N feiigen. Polygon, deſſen 


Pu GE. Zu Zr 


„N:; 
Centriwinkel v, Gral d=a® — fin w folglich q:Q 


‘ Pa) 


Y 
* e un “2 Bar ” d⸗ . ® 7 
TS 2 N re er J Dir —* oe 


6. 87. Sufi ro. Es je die Seite eines um den Kreis 
heſchriebenen — Polygons FG= & ſo ite=na. 


lin 
nagaate ee a fange: eurearvi um. 


fi a ‚en 
‚Din du: lin zu _ BER, ed N. 
=i: ec 2 * \ * 
— ‚coltu * — 24 J 
FF “ . . . “ ’ FR 7 
u Be En 
„.) ! ' > , “r 2° 
. ” “ 
. J dt 
x . r £ 2 ba} Ri _ 
e 2 3. — — ur _ 
. 8 nd ’ 9 
[4 a0“ .. n . ” 
WAS WERE F 
2.2 , \ i $ . Be “ [3 
. ; 
— j 
* ‘ rn: - 
J “ 3 
J ur j EN = 
2 I .. 
de 
! * 


⸗ \ \ 
ae 
1 * x 
& . . 


7 


r 
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. Bwegter Theil Bu 
Die ſphaͤriſche Trigounometrie. 


1, Bon den ſphaͤriſchen Triangein uͤberhaupt. 
5.83.Ferkl. (Fig. 214.) Ein ſphaͤriſcher Triangel 

ABC heiß: det von drey Bogen größter Kreife 
auf einer Kugelfläche eingefchloffene Raum. Dieſe 
Bogen heißen feine Seiten, und die ſphaͤriſchen Win⸗ 
gel, weiche die Seiten machen, feine Winkel (vergl. 
Geom. 8. 563.) Dder ein ſphaͤriſcher Triangel ent 
fieht, wenn man auf der Kugeiflaͤche drey Punkte A,B,C, 
die nicht in einerley größten Kreife liegen, annimmt, 
und durch jede zwey derfelben den Bogen eines groͤß⸗ 
ten Kreifes legt. | 


8.89. Zuſ. 1. (Big. 214.) Zieht man vonben Win- 
felfpigen des A ABC gerabe Sinien nach ber Kugel Mittels 
punfteK, fo erhält man drey ebene WinfelAKC, BKC, 
AKB, deren Maaße die Seiten bes Triangels find, unb 
die anK eine Ecke machen. Diefe ift die Spiße eines py⸗ 
rantienortigen Körpers, deſſen gefrümmte Grundfläche 
die Shäche Bes fphärifchen Triangels iſt. 





be 


dem ſphaͤriſchen Winkel CBD gleich, (Ger 
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ı werden, follen die Seiten bes Triangfls.anzelnen, aber Ebene 
eines Dogens fall die Cbene des grüßten.Kreifes bedeuten, von 
welchem ‚der Bogen ein Stuͤck, und der Winkel, den der Bogen 
müßt, ein Ausfmite 8 

$.gr Ziff (Fig. 215.) "Es ſey DIBC ein ſphari⸗ 
ſcher Triangel, und K der zugepörige Mittelpunkt. Bon 
einer feiner Selten BC Endpunkte C Tälfe ein Perpendikel 
CM auf die Ebene der andern Seite BD, und ein zweyter 


. 
. 


Perpendikel CN auf beider Ebenen Durchſchnitt BR. und 


man ziehe MN, die aud) auf BK fenfredjt ift (Geom. 6. 
3982), ſo iſt CNM:dle Neigung ber beiten Ebenen, und 
hen Winkel GBD gleich, GGeemd 363.) 
Eben fo, wenn man CO auf DK ſentrecht macht, 


und .MK:giepet, iſt CQM dem ſphàtiſchen Winkel ODB 


gleih. L.. GG 

Auf eben bie Art iſt die Neigung der Ebenen BCK, 

DCK, dem phärkihen Winkel BED seh. . - , ..; 
5.92. Anm. (Fig. 214.) Wil man das Maaß eines ſphaͤ⸗ 


riſchen Winkels ACB in Graden des größten’ Kteiſes fb' hehe - 
" man auffeinen Schenkeln 90 , und letze durch die Dadurch beſtimm⸗ 


ten Punkte F, G,: einen Bogen FG des größten Kreiſes, deſſen 


Pol des Wintels Scheitel iſt. (Germn. 568)... 
93. vuſ. 3. (B19.214.) ‚Dec Winkel. AC iſt, 


zugleich mit Dein gegenuͤberſtehenden Bogen AB, Meiner 


ober größer als ı 80 Grad, J 
Den da die Ebenen der Bogen AB, "AG, einander 
halbiren (Geom. §. 557.), fo it ABE == 150°2 ÄCE, 
nun AB<180°, fo it ACB+BLE 180%; :Föigtid) 


ÄCB«i80° fo lange, bisB in E’fäße Nügte Bulsdarin 
noch uͤber E-Hinalis, daß AB>>ıGo? wuͤrde, ſo wurde chich 


AUB>180°, Man muß fich hiebeh vorſtellen daß ſig 


ber. Winfel AGB immer weiter öffnete; inden Die &bene 


BKC immer weiter vor N Ebene AKC ferien... > 
| | Da. | 


S. 94. j 


5,90: Anm. Bogen fhlechehig, dena Graben angeges | 


Lv 
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EITE ©% 87: uf: EN 19. 214.7° y bein fhärifchen 
AAN ‚Hat. mon nch Iwey andre aufammzrigehörige:. . 

A) .der eine EGE. hat mit ihm die Seite. BG gemein ; 
de "Site BE if die Ergänzung von AB u.ı80 Gcad, 

CE Pe ;. der Winkel bey E ift denrbey A gleich, 

IE np bey, unb C Mebenwinkel, .. 1 | 
“ 3) der andre BECA hat mit jhm zwey ‚Seiten BC, 
x — ‚ und die Seite BEA ft die Exgaͤnzung von 
AB —* 360 Grad, a äpnliche Ark, ergänzen, ſich uch 
die in kel . 


6: 5:95.'Anm. : Su es für bie Baradtımg einerley Sft, wel⸗ 
sen von die 3 Teiangeln H 94. man nelimen rofl, indem mem 
aus jedem een Die beiden siprigen erkennt, fo ift es eine große 
Erleichterung fc die (genden Unterſuchungen, nur folche Triane 
‘gelzu betrachten, „worin:jetle Seite, folglich nah 6.93, auch jeder 
Winkel, <ıgoGrad if. Blos von ſolchen iſt im Folgenden bie 
Rede Inder Ausuͤbung kann man felhft muster den immer den, 
 Genigen wählen, ‚ber die wenigſten ſtumpfen Winkel und Seiten 
dat, wie Fig. 214. der zuerſt betrachtete Arlange ABE. 
+ &elbfl unme. obiger Einichränkung fing doch noch Zweydeutig⸗ 
denen vorhanden, Die mir dem groͤßten Theile nach gehoben werden 
Hanne, wie die Unterluchungen in der wolge lelen werden. 


96. Lehrſ ig. 214.) In einem härlfchen 
Ziange ABC find —* zwey Sclten —— 
als die dritte, und alledrey Seiten julammen E einer 
als · 360 Brad, 7" © 


„Dem. beruhet auf 6.89. 95. und Geem. $. 36 
m .97. Aufg, ARig. 216.) Auf der Rugelfläche iſt 
—5— ABDC gegeben; man ſall auf eben der 
Eu elfläche einen andern Abdc. bergeichnen, | deſſen Sei⸗ 
gen, die Winfel, und deflen Winkel die Seiten des ge⸗ 
ebenen zu ıgso®rad.ergängen. .-.- 
Aufloͤſ. Man verfängere jede Seite des gegebenen 
aBbc bis zu einem Quadranten, naͤmlich BC, BD, 
nad) 





—— 
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nach E, Fʒ ER, GP,;nad) G,H; DB. DG, nah M. N, 

und lege durg die fo erhaltepen Piyıtre E,F,G,H,M, N 
größte Kreiſe, ſo ſchneiden dieſe eirfander. in b, & “, und ı 
gem; demn verlaugten Triangei bdez, : 


"Bew, Nah der Eonftruetion find IR D, 
6 bie. Pole det Bogen cd, cb, bd (Geom,$. 554.) Fila 


lich find Bo, De: "Suhbranten, und C iſt Der Pol des Bo⸗ 


gens BD oder ME“ (kom. $. 554) , Eben fo ift boer 

ol vonNH, ud d von GE. Demnach find bie Bogen 
DH,BN; dG, dE; CF, cM Duavranten. Ach fitdnac)“ 
der Conftrickieik BE, BF; DM, DN; CG, CH, Ar 
drangen. 

Nun iſt NH das Maaß de Bit, und DN 

CH=180° = BN-LHD+CB=HN+CD.-Zolgligift. 
das Maaß des Winkels, bdie Ergänzung des Bogens CD... 


. Eben ſo wird bewiefen, daß die Maafie der Voteig und & 
die Ergaͤnzungen der. Bogen BC, BId ſind. 


Ferner iſt EF-das Maaß des Winkels B, und cF 4 
Ed=180"=cH-#dF +EF=cd-FEF. gotglich ift cd 


. die Ergänzung von EF, dem Wiaaßedes Winkels B. Eben’ 


fo find be, bd', die Epäigungen: von MN, ‚6H, den 
Maaßen der Bine. D CC. : 


8.9 3. Leheſ. (Big. 216) Die inet eines 
fobätifaen Terangels.BDC find zufammen gräßerals 
zwey, und Eleiner ale ſechs rechte, Winkel. 
Bew. Man verzeichne wie $. 9. den Abd, ſo iſt 
B=3R-cd; Dir2R-ibe; C=sR—tl,; folglich 
B+D+C=ER— (cd-+bo-+bd), ff “SR. Sun if 
che <aR; $ 9. Ber) DFBBEOH aR. 








Dd 3 


ae ergonemende, 


vn 








Bon’ den veditininflicen ſyhariſhen 
Triangeln. 


4 99. PR (Fig. 217.) Ein vechtwinklicher 
ſphaͤriſcher Sriongst BAG ift, wenn dig Ebenen 
aweyer Bogen CA, AB gengtich Aush die Bogen Geom. 
8.563.) fenkrecht auf einander Find, dA dann die Ebene 
‚Des Bogens CA durch CM, den Perpendikel non C, 
auf die Ebene des Bogens AB flegt, agh Oa die She, 
AB die Grundlinie, und BC [e ‚pporenufe des 
Triangels ift, quch CA, AB, die Cat⸗ eten oder Her⸗ 
pendikel heißen. 

Ein febieftoinkticher ſphaͤriſchet TriangelBDG, 
Big. 215.) if; der kelnen rechten Winbel hat; wo die 
Ebene Des Bogens GO: oder er nicht dur den Per⸗ 
pendifel CM liegt. 


Anm. Der rechtwinkliche fotl gerihnlich durch BAG oder 


DacC, der ſchlefwintlithe durch BDG — ‚werden, das in. 
beiden C bie Sbihze fg... . 5 
$.109. Lebrf. (Fig, 217.) In dem obige 
fobätipen Triangel BAG ift 
Er: Da fc inBılahC=Tad, BnAB; .. 
d. i fin tot zum Sinus der Öypotenufe; wie der 
Sinus eines. ſchiefen Winkels zum Sinus der 
geoenübeitiegenden Cathete 
N. rfinAB= tangB: tangAQ; ser . 
r: fin Aü=tang&rtang AB.: 
del⸗ ſin var zum Sinug einer. Cathete wie bie 


Tangenıebe&anliegenben ABinktis u Zorente 


c Der andern Cathete, 
‚Uhr; at cof AB: BC, j 


d.i. fin tor zum Coflnus eiıter Erbe, older 


Bi der andern Lathee zum Coſinus der 
Hypotenuſe. w. 
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- WW; T: :cofAG=finl: cofB. . 
d. i.Gntor zum Eofinps. einer Gathets;.ı wie der 


Sinus des anliegenden zum Loſimn des gegen. | 


. «2 überliegenden Winkels. 
Y r: cofB=:cot-AB: cotBC. 
Dt fin tor zum Coſinus eines ſchiefen Windele 
wie die Cotangente der anliegenden Cathere An 
Cotangente der Diypotenufe, 
VI. r:colBC= tang G:cotB. 


- 


d. i. fintot ſum Ei nus der Hypstenufe, wie die 


Tangente des einen zur Cotangente des andern 

| fhiefen Winkels, | 

‚Den, ı) Fuͤr das erfte Gefetz. rechtwinkli⸗ 
dien ACMN Hr: CN =fin NM ; OM=finMCN: 
NM, d.i. . 

1, r:inBCefinB:finAQ=ünC; finAB, 


wink ſthen Triangeln KMC, CMN, 
KM:MCs=er: tangCKM | 
MC:NM=tangMNGir Zu 
KM:NMZtangMNC: —— ey 
und im sehtiinftichen ARM. - Zr 

 KM:NM ser: fin MKN. 


2) fuͤr das zweyte Geſetz. den beiden va J 





rfinMKN=tangMNG: Eng CK", b.i. 


U, r: ſim BS tang B: tang AC. u " 
Kiel num ein Perpendikel von B- auf die Ebene AC, 


wie vorher von C auf die Ebene a, P\ würde auf em 


bie Art bewiefen; Br 
„rslin AC=tangC: kaigÄR. V 
3) für die vier ebrigen Gefeie.: Wan verlängere 


Ä bie * Selen BA; BG, bis ey BF, Quabranten find, . 


lege 


N 








0 a=b: fitr= 


mieſſer CA, Centriwinkel ACB, ‚und Sehne AB, mit 
| Auf⸗ 
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6.73. Anm. 2. (Zig 210.) In jebem MParallelogramm 
AB EC bettagen die Quadrate der Diagonalen ſoviel, als die 
Quadrate aller vier Seiten zuſammen. 
Denn iſt A ein ſtumpfer Winkel: fo ift fein cof verneint, 
und cofB=+FcofA folglich nach der Gormel für a2 6,66, 
"BO'=b® 2 abe. col Acc, und 
AEI=b?_— abc. colA+c2, folglid 
BC + —— au iſt 


5. Trigonometriſche areierechnung. 


S. 74. Auftg. (Fig. 207.) Die Seiten eines Tri⸗ 
angels ABC > find gegeben; man foll den Halbmeſſer r 
bes um den Triangel beſchriebenen Kreiſes berechnen. 


. Aufl, Da GinA=3BC: =- für den — 1: ſo 








if: r. fnA= * fü ben Halbmeſſer r, folglich = aA 
“abe $.70.= abc 

= N 10 FFlapbhefarb-cXafc-hib-Fe—) 

615 Sf. 1: Iſt ber Srlangel gleichfchentticht, und 


— 
5% den guichelcigen Zriangel iſt a=b=c, folglich 


lan u 


ar 


$. 76. Zuſ. 2. Nimme man in einem gegebenen 


Kreisbogen drey Punkte, fo fanı man den. zugehoͤrigen 


Halbmeſſer berechnen. 
$.77. Aufg. (Fig.213.) Eines Kreiſes Halb⸗ 


einander zu vergleichen, 


r 


Tr Tg — — —— — 
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Aufloͤſ. Esfy ACB=u, CAma, Ad=c, CD=p, 
und fin tot=ı, ſo iſt 
L ı1:finzu=a:3c, folglich ie =a, fin Zu, oder 


c=aa.Gin zu, und a= — ze col zu; 





im zu 

I. 1: ‚coläu=a: p; oder 1: cotZu=gc: P, ſoiglich | 
pa col4u=ic. cotzu. . 

II. c:a=finu:coltu, 9.53.18 --..: 
a:jc= 1:finzu, folglich 
1:5 Inu: fingu. col u, 
folglich finuz 2 ſin fu. coſ fsÊa. 


$.18. Zuſ.1. Soll man in einem Krelſe, beſen Halb- | 
meffer a, einem verlangten ‚Bogen ı u abſchneiden , f “ 
Deffen Sehne 2a. lin Ju. : 


Anm. Laͤßt fidy der Bogen in zwey eua- tllen, wovon 


das größere ſich durch geomettiſche Zeichnung ergiebt; ſo derech⸗ 


net man nur des kleinern Sehne. 


§. 19. Zuſ. 2. Aus der, einem gewiſſen Bogenu * 
gehörigen Sehne c, findet man den Halbmeſſer dur bie 
Sormel a=&c. col Zu. 

Yin. Die Sehne von 6o Grad iſt unmittelbar der Halb⸗ 
meſſer. Iſt aber unſer Maagftab nicht fo groß, fo nehme man 
die Sehne eines tleinetn Bogens. 


6. 80 Zug 2. Aus dem Halbmeffer a, und ſeine 
- Sehne c, findet man ben zugehörigen Bogen u. durch die 


Formel ſin iu. 


Aum. & * ſich von A dag bep aller dieſer Nech⸗ 
aung der Halbmeſſer der Tafeln 1 zugeogen wird. 3. €. für 
1. iſt —— folglich bier — —fintab zu. Maͤh⸗ 


me man e=4r: » wäre — 





5.81, 


46 — Trigonometrie. 
6. 81. zZuſ. 4. Des I ABO Supalt it T=ip-< co 


* = ba. col zu, aa. fin zu=4a?. fin u, 


$, 82. uf, s. De Ausſchnitts AEBC Inhait iſt 
88 gaꝰu, wenn u in Decimaltheilen des Halbmeſſers 
ausgedruͤckt iſt. Berg Geom. $. 352. ru 


83. öuf. 6. Des Abſchnitss ABEA nal iſt V 
= AEBC — — ABG= 3a? (u fin no). 

Anmerk. Hat man n. bis auf Sehnmillionen Theile; fo iſt 
u — ſin v ſo klein, daß man den Logarithnius davon ziemlich ges 
nau bat. Da man alſo V, und au T mit kogarithmen berech⸗ 
nen ' fann, fo. hat man S=T+L-V. | * 


. 84. uf. 7. Soll man den Bogen AEB=u aus 
fine Sehne AB=c, und Höhe DE jinden: fo Hat: ee 


1) aus Geom.g. 283.7, AD g TDE= CE, d. * 


——— 


= hlbiich 


— — alſ I— — 
—— ME EEE Eng . 
2a 


J 2) aus Geom. $. 170 AEB=4(360° PERRWENFRE 
= u, folglich AEC==90°— zu. Nun it AD:DE 


DE 
. =3:00t AEC=ı: tang Iu. Sogn if uns uæ 5 


EEE mg 


9.85, Zuſ 8. gie ein veguläres *— iſt c feine | 

. Seite, u fein Centriwinkel, und p des. /\ ABC Höhe | 

Hieraus läßt fich jedes veguläre Polngen inden Kreis, or | 

über einer gegebenen $inie viel geräni,. ats Dur) die mie! \ 

chanlſchen Methoden, beſchteiben. en Ihe " 
| 3. E. 


"Rs ich — 
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3.€. Für das geitige Potpgemtitu 40°, folgti 


c=2.2 fin 20, p>=a. cof20°, a==c. Zcolec. 20°. 


. 86. Zuſ. 9. Für ein nſeitiges Polygon ey der Cen⸗ 
triwinkel u, der Helbweſſer des umfriebenen reis i \ 


ſo ift fein Inhalt g—a°. fin u, Eben fo ift von einem - 
in benfelben Kreis Sefiebenen N Fitigen Polygon, beffen 
Centriwinkel v, der Spa Q =a?_ — Tin AZ Pia g:Q 
7 19 Ni on en J 137 


9.87. uf. 10. © on die Seite eines ı um den Kreis 


+ befchriebenen Abnfihen Polygons FG=e, ſo iſt e=2a, 


—X aů — — Pan c: e au⸗ iav in 
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8weyter the 


Die ſphaͤriſche Trigonometrie. 





i. Von den ſphaͤriſchen Triangeln uͤberhaupt. 


4.838.(Frkl. (Sig. 214) Ein ſphaͤriſcher Triangel 
on E ABC heißt der von drey Bogen größter Kreiſe 
auf einer Kugelflaͤche eingeſchloſſene Rau. Dieſe 
Bogen heißen ſeine Seiten, und die ſphaͤriſchen Win⸗ 


kel, welche die Seiten machen, feine Minrte (vergl. 


Geom.z. 563.) Oder ein ſphaͤriſcher Triangel ent 

ſteht, wenn man auf der Kugeiflaͤche drey Punkte A, B,C, 

die nicht in einerley groͤßten Kreiſe liegen, annimmt, 
und durch jede zwey derſelben den Bogen eines groͤß⸗ 
ten Kreiſes legt. 


. 89. Zuſ. 1. (Fig. 214.) Zieht man von den Win⸗ 
kelſpitzen des A ABC gerade finien nach der Kugel Mittels 


punkte K, fo erhält man drey ebene Winkel AKC,BKC, ° 


AKB, deren Maofe bie Seiten des Triangels find, und 
‚bieanK eine Ede machen. Diefe iſt die Spiße eines py⸗ 
ramitenartigen Körpers, deſſen gefrümmte Grundfläche 
die Fliche bes ſphaͤriſchen Triangels iſt. | 

2 00 “ 90, 


noech uͤber E Dina, daß AB>180 


Von ſphaͤriſchen Triangeln. 419 


.. %.90: Anm. Bogen ſchlechthis, die aach Graben angege⸗ 
bett werden, ſollen die Seiten des Triangels anzelzcn, aber &bene 
eines Dogens fol dir Ebene des graßten Kreites bedeuten, von 
welchem der Bogen ein -Gchif, und der Mintel, ben‘ der Gegen 
ißt, ein Ausſchnitt if. 

6.98 uf: 2, (Fig. ats ) & ſey DBC ein ſphaͤri. 
ſcher Triangel, und K ber zugehörige Mittelpunkt. Yon 
einer feiner Seiten BC Endpunfie G Tälle ein Perpendikel 
CM auf die Ebene der andern Seite BD, und ein zrheyter 
Perpendikel CN auf beider Ebenen Durchichnict BR, und 
man ziehe MN, bie aud) auf BK ſenkrecht ift (Weom. 6. 
398:), ſo ift CNM bie Neigung ber beiten Ebenen, und 
dem ſohariſchen Winkel CBD gleich, (Gexif'Y, 563.) 

- Eben fo, wenn man CO auf DR recht macht, 
und MK- siehet, iſt CQM dem ſpbaͤriſchen Winkel GDB 


leich. 
Auf eben die Art ift bie Nelgung der Ebenen BCK, 
DCK, dem fphäriichen Winkel BCD gleich. 


6.92. An. (Fig. 214.) Will man das Maaß eines ſphaͤ⸗ 
riſchen 54 ACB in Graden des groͤßton Kreiſes ſo nedme 


man auf ſeinen Schenkeln 90°, und late durch die dadurch beſtimm⸗ 


ten Punkte F, G. einen Bogen EG des größten Kreiſes, beſen 
Pol des Wintels &cheirel G if. (Beam. $.566.) . 

§. 93.. Zuſ. 3. (dig. 214.) Der. Winfel ACB if 
zugleich mit dein gegenüberftehenben "Bogen AB, tee 
ober größer als 180 Grad. _ 

Denn da die Ebenen der Boden AB; AG einander 
halbiren (Geom. $. 557.), fo it ABE = or = ACE. 
Mer AB<ı80°, fo ift "AQB++ BER’ 180°, Phigtich 

CBigoꝰ fo lange, bis B in — Ruͤckte — 

wuͤrde, ſo wuͤrde arich 

ACB igo“. Man muß ſich hiebeh vorſtellen daß ſich 

ber. Winkel AGB immer weiter öffnete, indem Die Ebene 

BKC inmer weiter von ber ebene AKC fortruckt. .. 
d 2 


d. 94. 


— 


220 . 5 Trigonometrie. Se 


ps“ & 83:-3uf: FR Big. 214.7” Mit, dein ſyhaͤriſchen 

AN hat mon nich Iwey andre aufammeugehörige: , 
3) .der eine HGE.bat mit ihm Die Seite. BG gemein ; 

di "Seite BE ift die. Ergänzung von. AB 3n.18o Grad, 
nd, CE Pie ;. der Winkel bey E. iſt denrbey A gleich, 
I ind bey un C Debenwinfel, 


ne on Dee andre BEL A hat mit jhm ine Seiten BC, 


I C gemein, — die eite BEA ik die Ergangung von 


'B gu 360° —X aliche Atte c auch 
Si ii | ä net a 


95." Da ee für bie Beradtimg einerley iſt, wel⸗ 
Sen von Pr 3 Triangeln $, 94: man nelimen teil, indem mem 
aus jedem len se eiden uͤbrigen erkennt, ſo iſt es eine große 
Erleichterung fuͤr die (genden unteiſuchungen, nur ſolche Trian⸗ 
‘gehn betrachten, wotin jetſe Seite, folglich nah z.93. auch jeder 
Winkel, <rgoGrad iſt. Blos von ſolchen iſt Im Folgenden bie 
Reden Inder Yusäsung kann man felbft uater dieſen immer dens 
“ enigen wählen, bet die menigften ſtumpfen Winkel und Geiten 
hat, wie Fig. 214 der zubrſt vetrachtete Tiangel ABC. 
Salb ſt unit obiger Einfchränkung fi ſind doch noch en eutig g⸗ 
daten vorhanden, die mtr dem groͤßten Theile nach gehoben werben 
Fannen, wie bie Untorſuchungen in der Bolge,leiten werben. 


"96; Lehrſ (Big. 214) In einem pärtiien . 


Zriange ABC find jede zwey Selten gufammen aro Aline 
als die dritte, und alleidrey Seiten iulammen k einer 
als· 360 Grad/ 


Bew. beruhet auf 6.89. 95. und @gom. — 43 r 


FR 8: 97. Aufg, (ig: 216.) Auf der Kugelfläche. " 
& —5— ABDC gegeben; man folk auf ebender 





. 
2 20 — — 


ärhe einen audern Abda.verzeichnen, deſſen Sei⸗ | 


sen Die ae und deſſen Binlel dig Seiten des ge⸗ 
gebenen zu 180 Brad.ergänzen.: . | 


Aufloͤſ. - Man verlängere jede Sät bes gegebenen 
audẽ bis zu einem Auabranten, ‚nämlich BO, BD, 
nach 





Pol von NE, ji d von GE. "Denadh find aD) 


. Eben fo wird 


BHDFOSER- (edtbet 


„ws wr — nr — "ur 
. 


Per . 
- 
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| nad) E,F 3. CB. „ngch G, H; ‚DB,.DG, nach M,N, 


und lege durch die fo erhaltenen Punkte E, F,G,H,M,N 
größte Kreife, fo fehneiben diefe einander in b, d, c, und ı 
geben veruverlängten:Zriangel bdes, - '" 3 
Bew, Rch der Confkruetion-fint de Punkte; D,' 
C, dig Pole det Bagencd; ch; bd (Geom. F. 554) Bilde 


„Tichfird Bo, DE, Dwäbrenten, ph € AfE Det Pol bed Bor. 


gens BD oder MF.“Geom. $. 554.). Eben fo iſt bu: | 


bH,bN; dG, dE; oF, cM Quadranten. -Apch fihd.nd 
ver Confteuctiön BE, BF; DM, DN; CG, CH, Has. 
Dranden. 3* 
Nun iſt N das Maaß des Winkels b, und DN F. 
CH=180° = BN.LHD+CB=HN+CD.. Folglich iſt 
das Maaß des Winkels, bdie Ergänzung des Bogens CD... 
bewieſen, Daß die Maaße der Winkel d und c, 


die Ergänzungen der. Bogen BC, RD ſind. I 


Ferner ift EF-das Maaß des Winkels B, und cr+' 
Edsıgot=ch#dF +EF=cd+ER. Goilglich iſt cd 


die Ergänzung von EF, dem Maaße des Winkels B. Eben‘ 


fo find. be, bd', die Ergänzungen: von MN, GH, ben 


Maaßen der Winkel D. C. | | | 
. 38. Lehrſ. (Fig. 216). Die Winkel eines 
ſphaͤriſchen Triangels BDC find zuſammen größerals 


zwey, und kleiner ale ſechs rechte. Winfel. >, 


5: Bl, Maniserjeicheile$.0T. den Aibdey fo it: 


B=3R—-cd; DirsRrbe; Gear, Folglich 
‚(ed+be + ba), alfo'ss6R. Nun ift 


ern 
-.. 


ar. sa ) RF 


Do 3 ER 


r N - 








ws egrigonemenn.: = 7 


2. Bent den rechtwintlichen ſphaͤriſchen 
Triangeln. li ie 


—5 — Pe (ig.a17) Ein rechtwinklicher 
ſph eifcher: Triangel BAG ift, wenn die Ebenen 
aweyer Bogen.CA, AB (folglich auch die Bogen Geom. 
8.563.) fenkrecht auf einander Jind,. dA dann die Ebene 

‚des Bogens CA durch CM, den Perpendikel non C, 
auf die Eberre des Bogens AB fiegt, And CA die Hoͤhe, 
AB die Grundlinie, und BC’ NR ‚Ppotenufe des 
Triangels iſt, quch CA, AR, die Ca eten oder Her⸗ 
pendikel heißen. 

Ein febiefrointlicher ſphaͤriſchet TriangeLBDG 
Big. 215.) if, der keinen rechten Winkel hat; wo die 
Ebene des yosene D oder er nicht dutch den Per⸗ 
pendikel OM legt, 





Anm. der —S fort cewihnich dur BAG oder 


DAC, ber ſchiefwintlͤche durch BDG beꝛelana werden, daß in. 
beiden C bie Spige en. 
ioo Lehrf. (Big,217.) In dem oben 
Dido Zriangel BAG ift:, 
F — —⏑— ‚in Ab. 
i. fin tot zum Sinus der Hypoteruſe, wie der 
Sins eines ſchiefen Winkels um Sinus der 
. gegenüberliegenden Earyete. :- 


"Erin AB= fangB: tmgAQ; Br 


rt: fin AQ=tang&rtang AB.’ ‘ 

dei. fin tot zum Sinug,einer. Eathete, tie bie 
=. Tangente des anliegenden Win 
2. DEE andern Sarhete, ld 
„UL roofaCmcolAB:onfBC. 

d.i. fin tot zum ne eiiter Erin, 

ofinus der andern Karhete zum Kofinus der 

Vypotenuſe. w. 














iukels au Tangente 5 


der “ 





a nr TE DEE en 
a * ” 
- 


77 7 ——— 
J 
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- IV; r:eofAQ={inG; (cofB. 
- ‚dis lin tot zum Eofinpe. einen Catheten wie de. 


. Sinus des änliegenden jum sms. des gegen. | 
‚2 ‚Aberliegenden Winkels. 


Bi r: cofB=cot-AB: cotBC.- 
deb fin zor zum Coſinus eines ſchiefen Winkele, 
wie die Cotangente der anliegenden Lathete A 
Eotangente der Dypotenufe, 
VL r:colBC= tang G:cptB. 
de i. ſin tot zum Sofimus der Zypotenuſe wie die 
Tangente des einen zur Eotangente des andern 
fehiefen Winkes 


= Bernd, 1) Fuͤr das erfte Gefen. Im rechtwinkl— 
den ACMN iſt — OM=finMCN: 


NM, d.i. 
Lg: inBC+finB: :GnACzhnC: finAB, 


. 2) fuͤr das zweyte Gefen:-: In den. beiden mi u 
wint chen Triangeln KMC, MAN,i hi | — 


M:MC=r: tangCKM W 
— — 
8 :NM=tangMNG: ——— — F Fon 
2: und im ——— ARNM. En jr 
 KM:NM=r: finMKN., Bu 





ı r:fin MKN=tang MNG; —* di. 


Ihr: IinABzztangB: tang Al RF Bi 
“Kiel nun ein Perpendikel von B auf die Ebene AC, 


wie vorher von C auf bie Ebene Apr P' wuͤrde auf eben 


die Art bewiefen: EEE 
„rsfin AG=tang-C: KangÄB... Bern Fu 
3) für die vier übrigen Gefene, Man verlängere 


dw < Seiten. BA; BC, bis Be BE, N Zuadruten hei 
 Aege . 


N 





— 


a: W Zrigonameti. RIGL, 


lege durch EF einen größten Kreis, ber den verlängerten 
Bogen AG ir'G ſchneidet, fo ito der Pol von BE, und 
B der Pol wnEG, desgleichen bed. E and F.rechte Bin. 
tel. Auch find; CF, DC die Ergaͤnzungen von —* GA | 


zum Quadranten, und G,DF von BA. und B. 9 
| Nun iſt {m #echinintlichen AGFC nach * —— 
Geſetze 


linCd= find :fin FC, dei. 


IIL r: cof AC=colAB: cof BC, iss 
Tr: :finCG= =[inC: :fiaGF, —* 


| w. r:colCA=finC: col B. 


Ser nach dem zweyten Gelege 
GF=tang G:CH, di, 
v. r: cofB=cot BA:cot BC, desgleichen .“ 
r: finBFi=tang 6: tang GE, di. 


VI.r. coſ RC tan; Ci: cotBi-.. -. 


6, 101, Sufi. Diefe 6 Proportionen, oder Cefege, 
S. 100, enthalten alle Fälle, für rechtwinkliche ſphaͤriſche 
Triangel, Denn da hier ber rechte Winkel ſchon bekannt 
iſt, fo brauchen nur zweh Dinge von dem Telängef gegeben 
zu werben, um ein drittes daraus zu ſinden. Daher ind 
immer deep Glieder der Frage, und war  ' i ., 


1) drey Selten, nad) dem deitten Geſetze. 
> Zwey Selten und ein Winkel⸗naͤmlich 
9 BroenGatbeten.und ein Winkel, u —* 





ton Geſche, \\ u 
5 Hnpotenufe, cathei und me bei 7 
a) der gegmibeiegtibe ita ah demer- 
om arch, 2 HarrGefege, : nie sat ı 


FE ii 12) en * * — ä 
3) Ch  . 


“\ 


En Ve 7— ⏑ ⏑⏑ 5—— 
. 2 


tionen nur zwey 


v 103. Bf Bey jeber.diefena 6 Fragen ifenniche 
geng, bie Proportion fo zuordnen; daß das Gefuchtadas. - 
legte Glied werde, fgubeinmman hat zugleich mit daraufıgi; ° 
ſehen, daß zur Bequemlichkeit der Rechmingher Halbmefler, 
ſcvlel als möglich das erſte Glied bleibe; wazu man aus⸗ 


cot :5 b. i. tang AB=cotBC: coſB. 


| "er \ “ 


Rechtwinkliche iohär Nortrunge. 7708 
Mu 2 Cine Geiteunb gen inke, nämlich. net 
* a): eine Eargererund sog Mintel, nad) dem. vierten‘ 


Gefege, ————— 


rcb — un zung ind — fer 


.. —9 ten Geſche. nn et pen 


| 6. 103. zů Jede dieſer feche Piopottipnen Tape = 
Fer fo ordnen, daß jebes von den. drey. Gliedern bas letzte 
werde, und beantwortet daher drey, alle juſammen aber i8. 
Tragen, wopon Aber zwey abgehen, weili Lin der dritten und 
Bu ſechſten Hroportion hen Der Hnpofehufe und ändey Eärhes 5 
ten, oder zwey Winkeln, es gleichgiltig 1 Welches vo 
£ 


den. zweyen geſuch daher jede dieſer iben Propor⸗ 


tagen beainttbortet, . 
IN 19 3a! 


§. 25. tang x:tang x ——— van, airce 
T.catx mit zu Huͤlfe nehmen muß. 


— 


| Dienach wird nach dem eben — * J 
T: fin ABS NORAC- ödı B, oder. r . OR 


tang B; r, d. i. r cot B tang AC: finaB, 


Dedgleiifien vech dem sten Gefeger , 
ri ‚cofB tag BGH targ AB, oder 2 2 2 


* 


. * 
—8 
+ 


nd nad dem fechäten Geſete 
tang Can, dei. rzcntG=gotB; :cof OR 


Ulf. in: 


le 


$. 104. Atitn.: Stevane, kann man ſich beicht wear sh: | 


für nothig' fndet, ‚eine Tafel für Eng machent / diq dey Aufld⸗ 


fang. nggl. jport ammen, fa daß fir, | 
jeden Fall die ja HAIR georbn 2 ‚Die, Ani 5 RE 
? Bat "intitäget bie! 


w vr wie in der ebenen Trigonomet 
* 


t 


\ 


\ 


wenn man bie‘ etoftfnen Peoportlonen allgemein: mad, wagen 
d Euſuchten manche Zwendrutigkeiten, zu veren Hebung die nun 
noch folgenden Unterfuchungen dienen. 


.:$,10g, MxBL, Zvey Wintel oder twey Bogen, 


oder ein Winkel und ein Bogen, dig beide unter, oder 


um. u 5 ren. 


beide über go Grad find-, heißen gleichartig, fonft : u 


aber ungleichartig. Man nenne hiebey nach Art 
der Winkel, einen! gen unter 200 rad (Pig, und 
Iber so Brad ſtumpf. 
33 Aufg, (F Fig. 218. de Bike verichlednen La⸗ 
ger er Kugelkreiſe in einem yedhfw inflichen ſphaͤriſchen 
Sram zu berzeichnen, 

Aufloͤſ. Die Ebene ARD ſeh mit AFD ſenkrecht, und 
werde von einer dritten gefchnitten, entroeder unter einem 
vechten Winkel, void om’ FB, oder unter einem fpigen nad) 
A und ftumpfen nady Du, wie von GB; oder unser einem- 


ſtumpfen nad) Av und fpigen nach DI gu; wie von GR... Im. 


erſten Falle iſt RR, der Durchſchnitt der Ebenen FB, AFD, 


ſenkrecht auf dor Ebene ABD, alfo F der Pol von ARD, 


atfo FB, FA, FD, Quadranten. Folglich ift im zweyten 


Falle CB, AG kleiner, und im dritten. GB, Alx größer, - 


als ein Quadrank. In allen drey Fällen kann auch AB 


entweder ein Quadrant, oder kleiner wie in ber Zeichnung, . 


oder größer fan. 


$. 107, dufun. Von jegem rechewinklichen ſphaͤriſchen 


Triangel gelten folgende Berbindungen ber Winkel. und, 
Seiten: 


fen Winkel gleichartig. 

2) Die Hypotenuſe iſt ſpitz oder ftumpf, je iachdem 
bie Catheten gleichartig oder ungleichantig ſind. 

3) Die Hypotenuſeiſt fpig oder ftumpf, je nachdem. 
ein ſchiefer Winkel mi der Nenn ur geiharis 
vder es ungleichartg | Me Fam: 

Pu * in 


1) Jede Cathete iſt mit dem gegenüberliggenben ſchie | 


. 
— — LI at _ 


- m —— —— · — — — — — — 


— — a7 — — —2—— 


Rechtwinkuiche phaͤriſche Trlangel. 427 
8 Jeder ſchiefe Winkel iſt ſpitz öder ſtumpf, "je nach⸗ 


auch vr andre mit der Hopotenuſe glelcheruis oder ug 


6, 108. Zufi 2, Die Droponienen 100. 5. Abs u u 


bios von ſolchen rechtwinküchen Triangein bewieſen wor⸗ 


den, worin, wie im ABAC, afle Seiten kleiner als Qua. 
dranten, und die ſchiefen Dinkel ſpitz find; fie find aber 
‚ bennoch für alle uͤbrigen Arten rechtwinklicher Trianget | 
brauchbar j und. konnen auch allgemein gemocht werben: : 


Denn 


.°7 7) kann man nad 6. 93. ſtets nen ſolchen ABAC 
an bie Stelle eines andern ſetzen. Z. €, hätte man ben 


ABDC, worin beide Carheren DB, DC, größer als Qua⸗ 
drangen find, ſo nehme man ihre Ergänzungen BA, CA; 


im ABAC, Oder hätte man den ABAG, worin ‘eine - 
Caachete AB fleinen; die andre AG größer, als ein Aua 


drant, fonehme man bie Ergänzungen AH, BH, der Rum 


pfen Gashete und der Hypotenuſe, im ABAH, 


3) Die für den ABAC geflundenen Proportionen get. | u 


ten auch) yom ABDGC, nur daß hier die Zeichen vorhan⸗ 


kommen, daß nämlich Coſinus, Tangente und Cotangents 
eines flumpfen Winkels oder Bogens negativ werben: 


den, ‚die den 'trigonometrifchen Sinien in ſolchen Faͤllen zu- 


Denn theils bleibt: die Groͤße der triganomerrifchen Linien 


— wern die vage“ ber. Ebenen unneränbent A 


ee02 


ihr Zeichen: Fa Die an aus den dußern und mitt, 


tern einerley Zeichen, fo daß men alfa in der Rechnung felbft | 


auf die Zeichen nicht zu achten, braucht, . 


ei 


"109, Bus: Die Regetn $. 107 tonnen aus den 


—* ber trigonometriſchen inion auf: ſolgende alrt hend 


geleitet u 


428 5. ,;Trigenometeie: 


geleitet werben, wobey man.nad) $.95..annimmt, deß die 
Seiten und Winkel. unter 180 Örad find. . 
1) Jede Cathete iſt mit dem gegenüberliegenden Wine 


kel gleichartig. 
enn da nach ber Dorausfegumg der Sinus allemal 
bechen iſt, A heißt in . 100. das zweyte Oeſetz 
7r: * fnAB=- ttangB: EtangAC . 


—FtangC: Ztang AB.‘ * 


Sind alſo beide Winkei ſyh oder ſume (find auch beide J 


Catheten im erften Falle ſpitz, im zweyten ſtumpf. Und 
iſt der erſte Winkel ſpitz, der andre Rumpf, fo iſt auch die 
erſte Cathete ſpitz, die andre ſtumpſ. ** 

2) Die Hypotenuſe iſt ſpitz oder ſtunpf, je aagden 
die Tatheten gieichartig oder ungleichartig ſind. 
"Denn nach dem dritten Gefege hat man ° 

u rt +olAC= +tolAB:+#colBG 

" "=#.cofAB: = co[BC. 


— 


5 Die Gppotenufe if fpig oder ſiumpf, je nachdem | 
ein fchiefer Wintel mit der anliegenden Cathete. gleichartig 


ober imgleichartig iſt, nad bem funften eſebe. 
N Jeder ſchiefe Winkel iſt fpig oder. ſtumpf, je nach⸗ 


dem der. andre mit der Hnpotenufe gleichartig „der ungleiche 


ers if, nach dem ernsten Geſeßße. 
6. ır0.’3uf. 4. -Diefe Regeln $: +09. 10m: geben 


ae aud) für das Geſuchte alle Zmehbeutigteit, uisgenom» | 


_ men in drey Fällen: 
 finB: :fnAC=r: An Be nach dem erſten Geſete, 


r cot ð Stang NCꝛ fin Blnach dem oten —— 


"7 6olACir<cofB:fiaBGA nach dem aten Gelege, 


Denn ig. 219, fey im rechtwinklichen Triangel BAC 


ver Bogen BA, BE, zweyter Durch: fchnitt:b, und hier ba, 
knag: ‚bgenännten: Bingen gleich gemacht, fo iſt auch ji = 


gs er 


--- 4-0 — — - - 
. — Fe — 


Shiefe Pphaͤriſche Zelangel. 29 


AC. Folgiich kann bey vollig: gleithen gegebenen Dingen - 


Das Gefuchte auch Bc, Ba, Boa feyn, und es verhält fi ich 


hiermit, wie mit dem dritten Falie in AL 


. 111. Anm. (Fi 2: 220.) Wäre in einem ſ)iefwinklichen 
Triangel BDE oder Bil, die eint Seite BCitin Quadrant ſo 
HAßt ſich allemal ein xleinciicht rieagel. beſiwinen, woraus⸗ 
man jenen berechnen kann. 

Denn macht man BA= 9x, daß folglich CA dag Maaß 


von Fiſi, fo tft "ACD=B BCD- ger mid Ad 


90 s—Bd,:ACd=90°-- Bd. 
.. Daher f nd die nunmehr folgende Kegeln für ſchiefwinkiiche 
fohäsifche Triangel zwar ganz allgemein, aber nur alsdänn noih⸗ 


wendis, wenn keine Seite ein Quadiqut iſt· 


3. Don den ſchiefwinklichen ſpharſſhen 
Triangeln. 


8. ri2. Ayfg. (ig. 2: 3.) Die lümſtaͤnde zu be⸗ 


| nen unter Denen der ‚Perpenditel von der Spitze 


auf ‚Die gegemübekliegenhe Geite eine Tiefe 
Triangels innerhalb ‚oder. außerhalb Jeffelben fallt. ” 


Aufloͤſ 2) Legt man auf einen gangen Kreis ABaDA, 
jeelchen ber Brund, heißen fol, den Kreis ACa ſenkrecht, 
und ducch einen willfüprlichen Punct C beffelben, ‚seen 
ſchiefe Kreife BCb, DE4, welche nach A zu fpige, nach a 
zu ſtumpfe Winfel nit dem. Grunde, machen, ſo iſt ca 
ſpitz/ Ca ftumpf, ð. 100. 1. 

d.i. „Eines ſenkrechten Kreiſes E ſpiter Bogen cA 


J „fälle zwifchen Die ſpitzen Winkel des fchiefen BCb: ‚oder 
DCd, der ftumpfe aber zroifchen die. flumpfen.«. - ; 


.;: 2) Hat man AB, AD, ſpitz angenommen, fo fi nd auch 
BC, DE fpig, $. 109. 3. folglich Ch, Cd ftumpf. .::: 


3) Die beiven’fchiefen Kreiſe BCb, Dod bilden viet 
iii Triangel, 


= 


ea) 


— 


430. Trigonemetrie. 


a) BDG mie zwey fpigen Winkeln B, D. 

2) bdOc mit ze ſtumpfen, b; dı .. 

3 DbC, wo D fhmpf, 6 fpig, iſt. 
| BC, wo B jtumpf, d fpig.iß. 
Mun ˖faͤllt der ſpitze Perpendikel CA innerfalß &,. außer» 
halb % und Dek Rumpfe Perpenttel Ca innerhalb P, außers 
halb | 

Mi. „Sind bie ine am. Grunde gleiäjartig, fo 

„fälle der Perpenbifel innerhalb des Triangeis, und iſt mit 
vihnen gleichartig, wie in Den beiden erſten. Sind fie 
„aber ungleichartig, fo fälle der Perpendikel außerhalb bes 
‚»Trlangels, und iſt mit dem nächften Winkel ungleichartig, 
»wie in den beiben, ‚legten, 3. E. A wit.-CDb,. und Ca 
„mit CaB.t 


113. dufer FJin Ahewiclltchen Triengel DAG 

it, wenn r— 1, nach dem aten Geſe fee iu AD==tang: 
. ADC: tang AG =0tAC:corA Gf folglich cot SADE 

== cot AG. finAD, 'wo AC unverändert bleibe, folglich 

ADG auf bie Größe bes Bogens AD anfdmmt, 

.. 9) Nun fann der Kreis DOd ſich um C drehen‘, daß 
ber Punkt D nach Q D,b, fort und AD<=> 


oo wird 


a) Es ſey AD fig, alſo Gin AD bejehe, ® muß, 
wenn AD mächft, aud) cot ADC wachſen und bejaht ſeyn 
folglich ADC abnehmen, | 

'b) Es ſey AD=90°, wenn D in Q rüdt, folglich 
[in ADæi, ſo ift cot ADC=cot AC, folglich ADC 
AC, weil beide — §. 100. 1. 

©) Es ſey AD>90°, wenn D in D’ ruͤckt, ſo nimmt 
ſin AD ab, folglich auch 8* ADC, b. i. ADG himmt 
zu, bis D inb ruͤckt, da dann fin Ab == fin AB, und 
AbC=ABC, u 

» In. 
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Schiefe ſphaͤriſche Eriangel an 


3.3 4) Inden Mnach b zuruͤckt. ſo Wekt im Telangelß 
8.112. zugleich d nad) B zu, und der ftumpfe Winfelbdt,, 


des, vorigen ADG Ergänzung zu.180°,wäshft bis d in q 
ruͤckt, mo er=la wird, uͤnd vor da an wieder, abnimmt. 
— u 


ws. er 2 


IT EEE INNE 
3) Der ſtumpfe Winkel hDO im Triangel Yu 


nimmt zu; big Diin-Q midi; mans, won da an ab, ‚ung 
wird von Gba. unmblich manig; natzefhieben, wenn D uns 
nn BE ie 
124 U Set rechhwintlißien ADAC if fer 
vier, wenn Wir 1, "nöd dem Britien'@efeße, 1:60 AD 
CoPAGiREDBGE fölgfich DET AC. Hl AD, 
m al DEM bie Größe ves Bogens AD, mie $.ri3, 
an dm tr | \ ' ' J F . iu | . | 5 . | 
rg Indem der Pimkt D von Awegruͤckt, ift cofATD 


> anfangs bejaht und abnehmend folglich toFDC' Autty be⸗ 


> 


jaht und abnehmend, v. i. DE ſpitz und zunehmend. Ruͤckt 


Ding, ſi Lo ADo, folglich DE= yo", von ba 
wird co[ AD verneint, und waͤchſt zugleich mir AD, folgi 


lich waͤchſt auch der Bumpfe Bogen DG bis D in.b ruckt. 
0) Im Teiangel 2.9115 nimmt alſo der Bogen Ca 


beſlaͤndig ab, indem d von a durch q nach Beruͤckt, iſt 
‚anfangs ſtumpf bis an q, und wird von da an ſpitz. 


— ——— 


I vor in (1) gewieſen worden. 


Iſt ADSAB, ſo ſey ATS-AD, folglich DOͥ- 
"TC nach dem dritten Geſetze, und ADC=ATC nad) dem 


ziventen Geſetze, folglich BTC= aR--ADC. 


. ’ 


9) Alsdann aber iſt TC ober DC< BC, Denn bie | 
rechtwinklichen Triangel BAC, DAGC, haben den gemein 


ſchaftlichen Petpendifel CA, "und lauter fpige Seiten, 


..colBC olDE —, —3—3—— 
CAR aa n ö, i— 
| of 


J . 


IäC— 
| —— Felgnch iR: dot Op, b.i. 
\ DE ABC: * J Ben u — 13 
KR uf, Klerau ießen folgende aber 
u Sn $ u a u fin BC, He, ge⸗ 
geben Fa und es Pant doch darcus⸗ ein Diaugel BCT 
Femacht werden wenn namilch DO BE HR) ar. dus; 
—* aber nicht rich s ·iſt Bin Iegren Bae-BDE: allemai 
Dig. Ser 
12), Im Triangel h. Gega 3. Sömenb£, b. —* u 
ber feyn,.und es 6 Lamm Dpzang auch AbrC gemocht ee u 
ram amlih di Obi: ih Sa 25, ae em 
und. es im Jesten Falle .bdG. ſtumpf 4 | 
73) Im Teiangel y $. 112. fönnen Dbc ‚böne nv = 
gegehen feyn, und es läßt ſich Beraugaui ah prachen, | 
"wenn DC RE iſt, So. 

4) m Triangei d $.112. können dB, BC,dO gg- 
ban ſeyn, und. eg: [äßE ſich daraus: auch BF ‚machen, 
pen oR, Be... 

316, ʒuſ. 4. — lokalen Arlangel Ä 
(? wie och bedeule· M. einen Winkel (wie B), 5 die ihm 
‚Anliegende Seite (wie BO), S die ihm gegenuͤberljegende 
(cgywie Do) und w ben: >. Son. s gegeniberlingenben 
Winkel (wie .. .. 2::. Bu 

| In * «ch ß —* ug: — 
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fig. ig en pmepbeutig .. (9) 
: ne |). DHBEEREGE Be 
Rumpf. Rumpf Ps. gmepdeutig Rs (3 
8ſtumpf. (2) 

fpig Rumpf Ser 5 zweydeutig Sr) 
 Rumpf.pig, Dahme : J 
PI.I2! » 2 -8 zwe eufig.».. oo 4 
Be eren—e ( 
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-$ 217. 305. - Sm ACAD ᷣder CAD’ iſt es 
6. 113. cot Dæ cot AC. ſin AD, und | 
cotD =cot AC. fin AD’ Ä 
NunfyAD=;R - "AD, lien AD —fin AD‘ 


ſo iftinADC#finADC'$, 113. auch - cofAD=cof . 
AMDfolglich CofCD = -. co[CD’$. 114, ı. Yelgüch . 


CD+COD=:R. Nuniftdas.größe AD’—=zR -- AB, 
weil D’ bis in b riefen kann. Folglich iſt das Eleinfte AD | 
veffenD ein bierbeftinimres D zugehört,= AB. Aber tür Ä 
AD—ABift ADC=ABG, $. 114, 4. folglich für AD 
AB iR ADC> ABC G. 113, 1. weil AB fpig iſt F. 112, 2. 
und es alſo größere ſpitze AD giebt. Solcher AD giebr es 


| ſo viele, ſo viel es ſtumpfe AD’ giebt, weit jene fid) inner 


haib eines Bogens AQ —AB, und biefe innerha 16 des ihm 
ijieichen Ab— AQ'endigen. Zu jeden Diefer AD gehört‘ 


an M-D. woben ANG=ADC, md ADF-AD=:R if; 


aber zu jedem diefer AD gehört ein ADC <ABE, und je. 
ber ADC> ABC gehört zu einem AD <AB, $.u13. yln. 
je: 4. 18. Suf. 6.. Hieraus fließen folgende Säge: 
.D Weon: im Trlangel a $, ı12, BC; DBC,BDC 


e —— — iſt, ſo giebt es bafir grey 


gel, und des z3wenten Seite iſt CD’=aR-GD. 
It aber BDCEIDBG;: fo giebt.es.mm einen. Triangel 


deſſen Seite GD ſpitz it, . 141. 


2% 3) Wirmitn Triangel P. 113. bC, b, d gegebon 
ſich 71 kann biebtitte Seite Cd ober Od fepn, wofern Im 


| Langel a; tı2 die dritte Seite wie zuvor In (1) CD 
- oder CD’ foyn fann, d. i. wofern 2R -Cdb <aR -- Obd, 
. aber Obd <Edb iſt. · Iſt aber biefes nicht, fo giebt es 


nur eine ftumpfe Seite Cd. | 
3) Wenn im Trihngely $.112. bC, b, D oigebenfnb, 
fb ſinden zwey Seiten flat, wenn >R - CBb <ebD if; 

Fe r iſt nur eine fpige Seite CD, 5 
orenz Elemente ı Tb. | ce 4) 


434 Trigonometrie. 
) Wenn im Triangel ö $112 CB, B,d gegchen int, 


ſo finden zuey Seiten gatt, wern CdB <.R — CBd in⸗ 
De nam eine Hunpfe Eu ae 
6.119. uf. 7. Die Budiiaben W, w, 5,5 peben 
die ’Zebeunng, di die in $. 126. angegeigt worden. 
. fo und &18. 
W s —— N 
ii ⸗W —— . (a 
ni f > J ſeitz Ga ’ 
> werbeutü (a 
I 3 5. 
i — zweydeutig E) 
pie —— Fig — 2 
Rumpf <aR—W jmendeutig. 4 
bu PaR—W jfumpf - @) 


$.120. öuf.8. Da AD—ad, mpAD=ad’, fo 
ift Dlefer ‘Bogen in ben zocpbentigen Zählen 6.116. 119. 
zwegbeutig, auferbem allemal fpig. 

§. 121. Erkl. ($ig.221.222.) Wenn im ſphaͤ⸗ 
riſchen ABDC der Perpendifel CA von dem Scheitel 
0 auf ben Sram BD fast, fo folea Pebeire des 


rundes oder 
nel —* raͤntt, er ACD, 
Ach Dee Fe a, AGB, heißen Der 
Dem Schenke DO m —— 
und dem en 

fest. Die WintelB,D, am runde follen chin 
Winkel heißen. 

$. 122. Lehrſ. (Fig. 221,222) Ian fphärifihen 
Triangel BDC ift 

VI. DC.finBC=finB:fnD. -. 
d.i. Die Sinus der Schenkel, wiedie Sinus der 
entgegengejegten Winkel. vnt 





En 75 75, — 


98 


. tels 
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VII. oſ DO: cBCf coſ AD: coſcaß. 
di die Coſinus der Schenkel, wie die Coſinus 
der anliegenden Abſchnitte des Grundes. nn 
IX tangDC itang BO=ACB; öolACD.: . 
d .i. die Tangenten der Schenkel, wie die Eofi- 


mus der entgegengeſetzten Abſchnitte des Schei⸗ 


Ad ' 


| X, col;B: colBD= fin ACB:fin ACH. e un 


7 v 


. . 


‚anliegenden Abfehnitte des Scheitels. 
XI. tangB tang Dæ ſin AD: ſin AB. | 
d. 1. Die Tangenten der Winkel, wie die Sinus 
der entgegengefegten Abſchnitte des Hrundes. 
Ber. Im ABDC iſt der Perpendifrl CA: auf den 


Grund, den beiden rechtwinklichen Triangelu BaC, DAG . 


7 gemein, und es laſſen fid) immer zwey Geſetze aus F. 100 


— 


worin tr und AC vorkoͤmmt, mit einander verbinden, (wo⸗ 


bey, da die Sinus immer bejaht bleiben, man blos noch 


. zu bemerfen hat, daß die Coſinus .und Tangenten von den 


ännern Winkeln der rechtwinklichen Triangel zu verfichen. 


find.) Es ift aber. aus‘$. 100, 
1) nach dem erfien Gefege r -GinAC—... 


 GnBC.inB=finDC.finD, folglich, 


'NVIL fin DC: GnBC=finB: finD. te 
) nach dem zten Ge ege, cof AC:r=cofDC: cofAD 
—colBC:cof AB, oder - 

VII. colDC:colBC=cofAD:cofAB. 

3) nad) dem sten Geſetze r.tangAC= 
colACB,tangBC =cofAÄCD. tang DO, folglich 

IX, tangDC:tangBC=cofACB:cofACHD. 
um Ee2 4) nad) 


“ v 
— 


136 5 Arnonomuetri. 


4) nach. bem vierten Geſetze, cofAC:r =: : 
golB: ſin ACB coſ D: ſin ACD, folglich 

X. colB: coſ D ſin ACB: :finÄCD. . 

5) nad) dem zwehten Geſetze r.tangAC= En 
tangB.finAB=#tangD: finAD,. folglich . . . 
XL tang B: tang D=finAD;: fin AB. v J 


. 123. Lehrſ. (Big. 222. 223.) Im ie 
Ttiangel BDC rs c 150. * Pu 
co -C0 co BC 4 J 
. col an — 
—— BD)ni Dem, BC) 
InBC ; AnBD.. 


” 
“un 


s ” 
ap Zu Ver en 


Bew, Nach dem achten deſche $ 122, Pe inan . 


gef DE. cofAB 
ur —— BC - 
| vofAB+-fin BD. GAB $ 35. Folglich if, wenn 


in mit col AB divitiit me colBD-+-BaRD; 
„.gof DC. — co[BC. cofßBD 








tang AB; foot 





colB.finRG,. 





AB= cofB.taugBCg, 106, Ve 
cof DC — oofBC. cofBD 
"co De— cof BC: cofBD. . — 
1 — "inBe.inBD-. te, Ei, 


mit fin sera pn 38, pi —E xbe 





= I 


= =cof AD= col(BD--AB): = = col BD: 


— —— J— ng J = 


we coſ A 


re 


— 


4 


eolI DC-= u — 


Schiefe aebhanſhe Angel. Br 
„AnBg: BABD--cof DE: c [BO coi zu 


*ic soft — 
„ccf (BG = BDy«A colDG, 








BC BD u, und Biar..p ei Ben 


cofu - cof#, “n 


os 


Äingt, finBD\. 0 





7 Sa BG,finBD * 


F. — BED; mbir-uin 


— et 
$: 124; Zehrf.. Sig. 216,). Zap HH ziſhen ab, 


. nad BDO iſt ae nn I BT 


‚cofB- ——— Pr N Per 


AU. gl De MD, FnO RB 
Fe „® EBD). cd B+C:D), 
ee ee set 


ui ew. Man le nach $.97, aue dem ADBC: Ä 

den Hbde, beſſen Seiten jenes Winfel, und deffen Winkel, 

. jenes Seiten zu-2 Qugdyanten e: — fo iſt nachß· —2 
cof de...4 gafbe. ‚colbd 








Me GR, 
‚co oh fa be: fa ba . u .h rad 
Nun iſt 6875 5 "und Ber went 
+5 + DC. eye ef be = — DC’ 
‚deB = 190° ı.col de =... cofB 
be+D.- = 180° cf poc — co£D. 
| fin be -— nd: 
‚.bd * J— = iso cof bd = — colC 
Vin bd = + Mn 


cofB :— oolD-cofC colC 


Zhich it —cofl Dc=_ md. D. ac” co wer 


——— eslC”: 
GnD’imG, DEE 
— Mu 


finBO,&hBD, — ge Ein 


_ fing 'fin ir u) | 


-’ 





| 438 bu. Trigonometrie. I 
+00090C,.. 


Ä *-gmipeoting="t° —. 38. Folglich iſt 


D f 
2 eof. a + —XE fa GaD.aC-+estB-+eotD.ofC 


7 aD mc, 
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Abe finD. fſin . fin 7 Tee Eur 
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5. 125. 8. Sig. 22r. 232 J. Im lohaͤrſchen 
— ind drey Dinge gegeben; man fl bie 
übrigen durch Rechnung finden: »- | 


r Aufloͤſ Aug eine ſolchen Winteihie c gehe ber Der 
pendifel CA auf die gegenüberliegenbe Gelsa BI), daß ei⸗ 
ner der beiden rechiwinklichen Triangel, Die dadurch entſte. 

| be; von‘ ben gegebenen Dingen zwey "eriehalte, um die uͤbri⸗ 
gen Dinge in demfelben burch die Geſetze $, 100. zu finden, 
und mittelſt Ihrer und ber Gefege $. 122. Das Geſuchte zu- 


— 


berechnen. In einigen Faͤllen hat man keinen Perpendikel 
CA nöthig, ſondern rechnet unmittelbar nach Ben Geſetzen 


$.122, 123, 3.24...Die zweifelhaften Antworten fuche man 
and 6, +12. und ‚keinen augen: Jucbeſondere ſind on 
folgende Fälle: 


N‘ r) Aus DC, BG; B, wird D: gefüht, da dan nu 
sa. VH.finDC: :;BC=finB: :finD. 


Ob D ſtumpf ober ſpitz ſey, entſcheidet $. 1 16. 


a) Aus BC, B,D, wird DC gefucht, da dann wie⸗ 
derum aus VII. {in D:GuB=1inBC: ſin DC. 


Ob DC ſtumpf ober ſpitz fen, entſcheidet h. 119. 


2) Aus BC,DG, 8, mieb BDigefiße, da dam | 
WW . z = aus 





- 
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aus $. 100. V. r: r:oofB=tang BC: tan AB, und aus 


6, 122. vl, Ä | ‚ 


FE En GE 


56 der Perpendikel CA —*88 ober außerhalb des. 


Trigngels falle, entſcheidet ſich aus dem Winkel D $. 112, 
deſſen Art man aus $. 1 16, erkennet, weil Die gegebenen 
Dinge wie Im iten Falle’ find‘; und man bat BD—AB, 


.pAD. Iſt D zweydeutig ſo iſt es auch bie Eutſchel⸗ 


dung dieſer Frage. 
4) Aus BC DC, B, wird C gefuät, ba dann aus VI. 


r: coſ BC tang B: —* ACB, und aus IX. 
tang DC:tang BG= coſ ACB: col ACD. 


Die Frage und Srefepeidüng iſt wie im zten Falle, und 


man hat C=ACB-+A 
5) Aus BC,B,D; inc gefucht, ba Ban aus VL J 


rt: colBC=tangB: cot AGB, und ausX. : 
co[ ABC: cof ADC= fin ACB: ſin ACD. J 


Die Lage des Perpendikels iſt aus bon gegebenen! in 
kein zu beftimmen, $. 212, Die Art des Winfels ACD 


bat C =ACBHLACD. 


6) Aus BC, B, D, wird BD geſucht, da dann aus V. 


r:colB=tang BC:tah "AB, und aus XI. 
tangADC:tangABC=lih AB: finAD. 


Die Sage des Perpendikels beſtimmt ſich wie im zten 


Falle, die Ärt von AD aus g. 120, und .man der BD= 


ABLAD. . 
7) Aus BG,B,C, vird D gefuct, da dann aus YI. 


. r: cofBG =tangB: corACB,, und aus X, 


finACB:finAGD= cofl ABC: cofADC.. . 


aus AD $. 109, die Ark von AD aus $, 120, und man. 


Die lege des  Perpenbifeis ergiebt ſich aus dem Bin Ä 


e4 


\ 
\ 
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kel ACB, ben: bie: erfte Proportion ohne Zweydeutigkei 
beftimmr, mit bem gegebenen BCD verglichen. Zr 


8) Aus BC, B, ©, wird DC geſucht, da dann aus VT. 
rico[BC= -tangB: cot ACB, und aus IX. Fr 
cofACD: wofACB=tang BC: tang DC; 


E » Die Sage des Perpendikels beſtimmt 1 wie im ‚Tin 
alle. 


9) Aus BC, BD, B, wird DC. gef, bo dann 


aus V.r:cofB=tangBC: tang AB, und aus VII. 
col AB:cofAD== cofBC: colDC. | 


Die Sage des. Perpendikels beftimme AB mit BD vers 
gliden, ‚woraus man erfieht, ob AB> oder <BD ift, 
d. i. ob A näher oder weiter von B ifl.als D, wenn A und 

- D auf einer Seite vonB find. Nun ift auch ACB gege- 
" ben, da dann A und D auf einer Seite von B find, wenn 
ACB fpig ift, auf verſchiedenen Seiten aber, wenn ACB 
Rumpf iſt. 
10) Aus BC, BD, E, wird Dgeſucht /da dann aus V. 
r:cofB=tang BC: tang AB, und aus XI. Ä 
ſin AD: fin AB— tang ABC: tangADC. , , i 


Die Frage und Entſcheidung ift wie im gten alle. 


11) Aus BC, BD), DC, wird B geſucht, da dann 
aus $.123.XIL. (meil lin tab 3B>r.üinzB, und daher 

- fintab 4B’=r? [inaB? iſt, wenn F ben Halbmeſſer ber _ 

Tafeln bedeutet) | 

finBG.GinBD:fin$(DC+BG - BD). fn4{DCH 
BD BC)=r:finzB®, wodurch manlog fin 3°, und_ 

hieraus logfin 4B findet. . \ 
DaB niemals > ı18C*, 8.95, ſo iſt auch niemals 

. 4B>.90°, und man muß daher allemal ben Dr fin Bo 
| gehbrigen ſeiben Winkel nehmen.— J 

12) Aus 








—* 
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12) Aus B, D, C, wid DDgeſucht, da dann aus 


.$.124. XIII. wie im zı ren Falle 


finD. finC : cof4(B+ D—C).cof3 (B+C- D) 
—r:col3 DC’, wodurch man log col 3DC?, und 


"hieraus log coſ DC findet. 


Da DC niemals > 180° iſt ‚fo iſt auch niemals 


3DC> 90°. 


§. 126. uf Daß obige Fälle für alle möglichen Fra⸗ 
gen von ſchiefwinklichen ſphaͤriſchen Triangeln binreicen, 


erhellet aus folgender Ueberſicht: 


| Gegeben. Gefucht. 
2 3 Seiten | 1 Winfel 
3 Winfel ham Seite 


C. 2 Seiten 1 Winkel 


a. Der lie W. 3 ee 


| Con pon. Winkel 
b. Der opponiete Winkel andeſchl. Winkel 


zte Seite, 


D. Wiutel See 


I a. Die eingeſchloſene © En 
: Toppen, Seite 
b. Die: anhontn S onlieg; Seite 

— „Later Winkel 





vos 





Die Anatofis,. 


_ Der erfie Abſchattt. 
Ergängung ber r allgemeinen arme 





. . Das Snemum. . 
| $. 1 Aufs. Von der zweytheiligen Wurzel 18 die 
Potenzen nach der Reihe zu machen, | 


Aufloͤſ. Jede vorhergehende Potenz mit der Wur⸗ 
zel multiplicirt, giebt die naͤchſtfolgende. (Arithm. $. 221.) 
Hienach erhaͤlt man ſolgende Tafel, die man beliebig forte 
ſeben kann: : 


14x 


A ——— — —— —— ——————— ——— ——— —— — et — — — —— 
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W en arg. Er 9* N ee 
4 as — a BE 
rat Pe TE — BR * | 
2 xt. x +; er 1 


"4: 
satte 10x’ 5x px 
u 1 hör Io 15 * pas 


ke — Beute = 


Bat «EN 


=” 3. er 2, "Nm man- ie Ie Som‘, 2. für gend | 


eine Potenz der ı +x an, und mulipliit fie mir ı 

ſo erhaͤlt man (1 Px)nka = —“ * 

Axt hr + Cx’, . ‚Vest „a 
er A-:+B. ne ne EV HR, 


fe 8 3. Bi das Gefeg der Exponenten $. 1. für. 
‚irgend eine Potenz der ı-+x, richtig, fo gilt es auch fürihre . 


nächftfolgende Potenz, $.3. Nuh it vaffelbe für die 7 
erſien Potenzen ausgemacht, .1, folglich gilt es für bie 

gte, folglich für Die gie, 1ote u.f. iv. für alle folgende Po» 
terzen ohne Ende, und ift alfo allgemein, 


.5. Zuſ. 4. Der Eoöfficient cines jeden Stieves ber 
| sähen Potenz ft die Summe der Ceöfficienten deffelben 
und Des noͤchſworhergehenden Gliedes der naͤchſtniedrigern 


Potenz, d.i. wären in ber nren Potenz zwey benachbarte 
Glieder Qxi- 1 HRxY, foift in der n-ıten Potenz das ve 


Glied (RO. | 
, ’ - — 6. 


= RR 


; folgenden ohne Ende, folglich bey allen ſtatt 


. BR 2 3. Po 4 


4 


ae ” 68 


x 


440 er Malsfiset 
6.6, Anm, Das ote, ıte, ate ses. rte Glled fol beißen, 
worin 0, ı, 2....r der Exponent von x iſt. Hlenach follen auch 
die Coeffleienten benennt werden, daß ı, A,B, .....R, der Ote, 
ate, ate ...rte Koefficient heiße. 


12} 


$.7. Zuſ. 5, IR dey irgend elner Potenz der erſte 


und.legte.Coöffichgnt die Einheit, fo fiibet vie bey jeber 
3.3. 1. 
$ 8. uf. 6. of in der nten Porenz ber ıte Coäffl« 
ciert Sn, ſo'⸗ iſt! in de Sotenz der ıte' 
n$i, '$5. 3.1.0.1. In jeder Potenz ift der ¶e Coeffi- 


eleijt der allgemein‘ A, dem Erporfeiten ber Potenz gleich, 
{290 auf 7 Mach us RR iſt der atefloäffiriene per, 
‚aten Poreng Fa, der. 3ten >12, eraen=ıh 2 +3, 


der sen=ı +33 $a4ufem, Oder allgemein iſt der 
ate Esäfficientder mten Potenz = I: +3... (a1): 
fo entſteht der zte Coefficient der ni ten Potenz; wenn 
man jum'atenCoefficianten der nten Potenz ihren erften 


. 


-&oöffieienten, der miſt, addirt, und ift.alfo =ı +2... 


+(n —ı)+n. Nun gile dies Gefes für die ſieben erften 


Potenzen $ 1, folglich auch fürdie Ste Potenz uf. wohne 


Ende; alſo für.älle;-%.i.-in jeder rirn Potenz iff der 2te 
Eoäfflciene, oder, allgemein B= 1-3 +3...;#n—ı 


- 


EEE ARNO N 
= — Mir, $.340) 


yo, BL. MN-—i 
b 10. ʒuſ. 8. Dil=-,Br— 








| 122.” 
a. n.n.n-rin-s | 
ließe ſich hieraus vermuthen —— Eurer ‚D= 


n.n-- 1 ‚Nn-2.n- 


| ‚N. n—1t,..,..1— (r+1). | u J J | 
‚und der r— ite Coäfficiene 





I, 2. R . r' 
. au j j 


. — 


er n-Fıten Potenz her 1te Eoefficiene 


$. 8.9. fo 


uſew. folglich dee rte Coefficieng 


— 


Das Binomium. Aas 








——— ..D— er > piotr=Q. = ei 2 
Demnach wärenadg, ser Coöfficieneder acht u 
ET uRoT Ye, re eztzt,, = | u - 
n- —— Q nun n.Dri...n. 5 | 
Qe=——. NS an 
2 8* 2; 3% 232 r*5 ST dL f 


weiches, wenn män ntım feßt, ‚wieder ebeht biefelbe 
Form fürR giebt. Gilt alfo obiges Geſetz der Eoefficien- 
ten für irgend eihe Potenz, fa:gilt es auch fir die wählte 
hoͤhere. Nun gilt.es nach $. #..fürdiar erſten Normen; N 

folglich auch fir bie 8te Potenz, uf. w. für. alle. 


im Buf.9. Dan eine ganze pofiioe ac if, | 
iſt der nte Coöfficiene der legte, 


Denn fege.ı men in der Formel für R $. 20. Sn, fo | 
i der. nächfifol ende Se icient S=R.— * de a⸗ 
ft der nächftfoig fi ar F 


n1.7 
etors Zaͤhler n-r iſt. Folglich iſi auch Wo, uünd ſo 
auch jeder folgende Coeſficent 0, weil er ame zum dr 

‚stor hate: e n N . 4 en Ey, un 


v. -. ._ I ip. 


. 6,12, Suf. 10. Zu Giiebern, bien von den aͤußerſttn 
xX und xo gleichweit abſtehen gehoͤren ſtets eneefy & 
eficienten, Be d 


wm 


| Denn’ es war §. 10. der rie & eficiene , der ai 
dzum r Piten Gliede vom Anfang x° an, gehört, — 


n,n—L,.: ‚(nr 


S 


Seht man bierin m ran 


| I. ... j 
nr -utehr 4 — 


facen, for wird, ber legte Fact = — ns 
| soiglich wird der nrte Coefein, ber. ei fie 


A, 2. 


in 





i .. r .. 

ber vom Ende za angehbit, v=- — —— Setzt 
man nun ar (damit: man beyn--r. chtaut das 6 miete 
Glied ſtoße) fo Mn=r> r, folglich auhn-r Fi rpr. - 


n.n—t. (a—t+).n—r..rtı 











Dies giebt == FEN 
nei. eo... (er 1 
J. 2, 200 T. \ 


\ 
. 13. Lehrſ. Von einer meychelligen Wurzel + 
iſt jede, Potenz eines ganzen bejahren Erponenten n, (d. i. 


+ —* ee 3 = 
anshr,... + ' 





Beiw. Kuss, .i. hat en 
FERNER 
T x 1. 2. 3. — ober, wenn 


man die Coefficienten nach der Ordnung A, B,C uf. w. 
nennt, (Fe) —= —— +Cx pa Nun : 


iſt are +- . ‚Set man alfo. in obige 


b 
Forwel anſtatt x, und muftpfiiet fie mit an, fo Hat man 


6 ꝓ4by ap An, De. ahnt. —* 


an F Za⸗ paæu b + Banzaıb’-L Cars bi 4 + bin 


welche, wenn man für A, B, C u.ſ. w. wieder er ihre Were 
fen die Sermel, des Cops ges, Be 


N. nt. n-3a 








ur . 14. | 





Bub ri VS - -— 


— A ⏑ ———— 
t 
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Das Binomium, 497 
6.14. Anm. 1. on der zweytheiligen Wurzel, ober dem . 


Binomium atc, Heißt diefer Satz der binomiſche Lehrſatz, 


theorema binomiale. Dergegebene Beweis ift vom Hrn. Hofr. 
Klaͤſtner, welcher zuerft bey Unterſuchung der Geſetze ſuͤr Diffes 


renzen, Summen, figurirte gaslen und Combinatibäten, das Die 
nomium zum Grunde gelegt hat, anftatt daß man vor {Hm unge» 
kehrt diefen Lehrfab aus jenen Unterſuchungen ableitete. Vergl. 
Deſſen Anfangsgruͤnde der Analyfis endlichet Groͤßen $. 734. 


.15. Anm. 2. Webrigens iſt aus. det Führung des Dewelſes 
klar, daß der binomiſche Lehrſatz fo lange mut auf' ganze: bejabete 


Erponenten eirgeſchraͤnkt ſey, bis feine Allgemeinheit für jeden 


andegp. Erponenten in’ der Folge bewiefen werden kaeun. 


.$. 16. Zuf. x. Nennt man das rte Glied m, und das 
naͤchſtſolgende A, fo ift aus. 16, .e=Rar-bn und 4* 





n-r b n-«r. b 
Fr R. aber = — Ra — 


Bi 1775 man hienach die Gliedber in g 13. nach der tOrb⸗ 


| we, Y —R und = f fo fatby=at 


2 zei 2 fe — yet ide uf. welches dient, 
jedes vorgegebene Binemium bequem zu berechnen. 


3 € fü che) i a=ip ba, 6: = 


, y und nz sw. 
„\ ar == Ma wu 
Zae =4zjp" ep g: 


“ cn 
Bose p .4- —* 8 


ag. 
P. 


— 


⸗ꝛep .q’ 


4 


rıı Wu 


„ n—3 
N ‘ D 


va 





x 
{ . R 


ans 20p: .gq’ — — 
* Re . ur 
F — 4 * P- q* Sa 


ng .. 
J un J \ _ 


ST 
r 


$ 17. zuß 2. Sn b —*8— find. alle nigerade 
petenzen von hnegatib, (Ar. $. 302.) folglich für (a-b)r 
in ber Formel 8. 13. alle gerade Glieder negativ, forgtih, 


ben. = =e, la⸗ byS N r Aece —Ce? + * Get J 


mana= —b, blauch = 6, 4 e=ı1,f6 rk die in Perencheſ 


| eingefehloffene Gröfk., =Q, folglich, die Summe der nega⸗ 

tiven Glieder (öder der ungeraben Coefficienten) der poſi⸗ 

tiven Blieber —F Coeffecienten und der Etn 

heit) gleich ſeyn. ür Die 7te Poteng 4. i. iſt 2735 

Tatieifa nt35T1- - wen. is 
$ 18. Zuf.3. 3. Bedeutet Yh eine Jerarlonafjaht, der 


| - ren Cuadrar rationai iſt, a und b aber Katlonalzahhn, ſo 


iſt in jeder Potenz vona-+-7’h, odera-}bY’b, jedes unge 
rade Glied rational, und jebes gerade irrativnal. (Ar. $ 361) | 


6.19. Zuſ. 4. In jeber Potenz von + —h, ode 


arbr — 5, find alle ungerade Mieder ve, alle gerede 
aber eingebilbet, (Ar. $.310,): mn. 
G6. 20. Zuß.5. Set —— vb, ſe iſt 
— PR PET RAR Free | 
Auf ſolche Art laͤßt ſich auch bie Potenz einer vier und 
mehrtheiligen Wurzel ſinden, wenigſtens die Berechnung 


der rͤchigſten Gleder de davon anſtellen. Ob aber auch bie 
bep » 
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bey ein allgemeines Geſetz ſtattfinde, und welhes dafie 
fe, laße ſich bier noch nicht beſtimmen. | on. 


2 Bon den figuristen Zahlen. 


21. Erkl. Haͤngt von einer Reihe A das Ge⸗ 
ſetz CAr.$. 196.) ab, wonach die Glieder einer andern 
Reihe B beftimmt werden, fo heißt jene eine Haupt⸗ 
Ä dern feries primitiva, dieſe eine abgeleitete Reihe, 
erivata.. 


3. E. U. 8 336.5 354. find die Keihen der Quadrate | | 


und Würfel Asuptreiben, und bie Reihen ihrer Unter- 


ſchiede abgeleitete Reihen. 


6. 22. Erkl. Wird in einer Rihe A jedes Glied 
von dem folgenden ſubtrahirt, fo erhaͤlt man eine Dif⸗ 
ferenzreibe, feries differengialis, der erften, zwey- 

ten; dritten u. ſ. w. Ordnung, je nachdem A eine 
- Haupireihe, oder Differenzreihe der, 3. uf w. Ord⸗ 
nung war. 

Z. E. Ar. 9, 254. giebt bie Reihe der gooͤrfel die erſte 
Dificrenʒreihe ober der erſten Ordnung, dieſe Die zweyte 
Differenzreibe, oder der, zweyten Ordnung, dieſe die dritte 


Differenzreihe, die aus lauter gleichen Gliederg beftehr. 


Anm. Sf-dle Heuptreihe eine arithmetiſche Progreſſion 
(At. 5. 330.), ſo giebt die, erſte Differenzreihe lauter gleiche EOlie- 
‚det, Iſt die Hauptrelhe eine geometriſche Progreflion(Ar' d. 396.) 

ſo ſind es auch alle Differerigreiben (Ar. $. 400.), auch machen die 

erften lieder diefer Vifferenzreihen eine geometriſche Progteſſion. 
Ar. $. 403.) | n 
8,93, Erkl. Eine Haupireihe, von welcher man 

auf eine Differengreihe koͤmmt, deren Glieder alle ein⸗ 
ander gleich ſind, heift eine arithmetiſche Reihe vom 
exften,‘ zweyten, dritten u |. iv. Range je nachdem 
die erſten, zweyten, dritten Differenzen gleich find. 
+ orenz Elemente 1%. BT 36€ 


Binomialcoe 
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| 8. E. Die ariehmatifche Progreffion-Ifteine arith⸗ 
metifche Reibe vom:erften Range; und Heißt daher 
auch fchlechthin eine arichmetifche Reihe. Die Reihe 
der Auadrate (Ar. J. 236.) iſt eine arichmerifche Reihe 
vom zweyten Range, Die Reihe ber: Wuͤrfel Hr. 

$.254.) {ft eine arichmerifche Reihe vom dritten 
Kange. 


594 Anm. Die gormein für Diferenpeeiben, und Be 
Glieder der Hauptreihe, und ſtrenge Beweiſe ihrer Allgemeinheit. 
findet man in Den, Hofe. Ki finers Anal, endl. Groͤßen 8. 724. 


25. 
werenten gãmlich * die nte Differenzreihe, TAn,-2An 
9 f. w. die. Folgẽ ‚der Glieder in derfeiben, A, B, C u. fm. die _ 
ige n 6.10. nach der Keibe, Y, Yi, y2,....ya 
die Glieder e Doueereihe, ſo iſt die afigemeine Form 
3) fürdie pr tert Gliede Mer Di tenzreihen 1An=yn— 
Ayi «B. Aa Sehen an * 


2) faͤr di liebey der Hauptreihe, sur lauter ef Guieder 
dir Reihen na ‚Ber Dion ing aufoginlete, 
ya=y}A:ıAr 13* LR. 1Ar +8. 1Artr... j 


Sar. Erkl. ro Reihe A alle vor. 
hergehäntde;Slieder Bitt, erhalt mar eine fieme M 

mirte Reihe, Teries-WAymatrix, der erſten, zwey⸗ 
ten, dritgen u; ſ. 10. Vrdnung, je nadhdent=A Ä 
Hauptreihe, oder fummirte Reihe der 1. 2. ten a 
Ordnung war. Die Glieder in einer ſummirten feihe⸗ 
heißen die ſummirten Glieder, und ein Ausdruck — * 


ſummatoriſche Glied, terminus Kung “ ce 


3.8, Iſt die gegebene Reihe a;b, c, & ER, ie ihre 
ſummirte @,9,y,d..... fo muß ſeyn 2=a,. st | 
y=a+b+c, dmatb+c+d uf Ww. :, #3 
Iſt die erſte Reihe eine arithmetiſche, fo iſt das fumma— 
te Glieb der ppentenze(a atnd-d); 3 (Ar. 9.339.) 
926... 


















nd 
ff 


} 


werden. 
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636. zuf. Macht man-von einer ſummirten Reihe 
eine Differenzreihe, ſo erhaͤlt man die gegebene, wenn man 
deren erſtes Glied ao ſetzt. Denn B— zb, y—ß=c 
- aufm. Demnach muß die erfte Differenzreipe der gegen . 
benen Die zweyte Differengreihe der fummitren, und fo aud) 
bie zweyte der gegebenen die dritte der ſummirten wf w. 


. 27. Erkl. Iſt die gegebene Hauplreihe 5at: 
eine arithmetiſche Reihe von der Einheit an, fo heißen 


a FR Glieder der ſummirten Reihen, on jeder Ordnung 


b 


. 
1 

. - 
N - 


gurirte dahlen, und zwar die der erften Pol gonals 


en die der zweyten und folgenden aber ya . 


dalzahlen der 14. 2. 3 uf. w. Ordnung. | 
| ‚28. Zuf. 1. Folgende Tafel enthält demmach bie . 





’ seine Darſtellung der ſi guet dahien und Reihen: 
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5. jetadjatsd Hu +2] . 
F (sd 5 s+ti 10d rot 10d 20d ı°+ sdi; Fi d a 
. — 


—— die L. Eolumne , wo d ſowohl Null, ale 
jede ganze Zahl betreuten Fann iſt die Sanptreibe, bie : 
übrigen ſind die ſummirten Keiben, II. der erſten, II. der 
zweyten, IV. der dritten u. ſ. w. Orbnung, welche nach dem 

beſtimmten Geſetze entſtehen, daß jedes rte Glied einer je⸗ 


den Columne die Summe von r—ı Gliedern der naͤchſt⸗ 


vorhergehenden ift, ober allgemein, daß r Glieder, der 
‚ten Columne das 1P ute Glied der m+ ıten Columne | 
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geben. Die zur Linken beygeſetzten Ziffern dienen, bie 


Bieter in den dieihen zugählen, fo daß 3. &.das gie Glied 


"der III. Kolumne 6 + 4d, die Summe von 4 Gliedern der 
IL Eolumne iſt. | F 


$.29. 3uf. 2. Die IL. Columne, ober bie ſummirte 
Reihe der erften Orbnung, enthält die Polygonalzahlen, 
welche, je nachdem von d der Werth 1, 2, 3, 4 u.f. m. iſt, 
Triangular⸗Tetragonal⸗Pentagonal⸗ Hexago⸗ 
nalzahlen u. ſ. w. heißen. 3. E. für dezı enthaͤlt die 
IL. Columne die Triangularzahlen 1, 3,6, 10 u. ſ. w. 


G. 30. 3uf.g. Die folgenden Columnen enthalten bie 
Pyramidalzahlen, welche in Abſicht auf die II. Columne 
(je nachdem dieſe Triangular- Tetragonal, Pentagonalzah⸗ 
len u.ſ. w. enthaͤlt) 3,4, sfeitige Pyramtdenzahlen heißen, 
und zwar enthält die II. Columne Ppramibdalzahlen der 

erften Ordnung, die IV. Eolumne Pyramidalgahlen der 
zweyten Ordnung u.f.w. 8 "© 


6. 31. Zuſ. 4. Hienach ift alfo die II. Columne die 

. te figurirte Reihe, die III Kolumne die 2te u. f.w.. Dieſe 
Zahlen 1,2 u. f. w. weiche bie figurirten Reihen zählen, 
eißen ihredeiger, indices, Für die Pyramidalzahlen 
ft alfo der Erponent ihrer Drbnung allemal der Zeiger we⸗ 
niger Eins. Auch find in jeber figurirten Reihe foviele 
7 Olieder=o, als ihr Zeiger Einheiten enthaͤlt, folglich der 
mten Columne mtes Stid=ı. _ W 


. 32. Zuſ.5. Setzt man in der Hauptreihe d==o, 
fo wird aus der unbeſtimmten Darſtellung $. 28. folgende 
beſtimmte: n | 
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IIIIIMVVPVvi vnſvmx 1x] 


Er Lo] st’st° 12 Fol.o.1o | 


o 
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o 
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Naͤmlich Hier enthäte biel. Columne, oder die Haupt.· 
reihe, lauter gleiche Glieder, die II. Columne die natuͤrlichen 
Zahlen, die III. die Triangulargahlen$. 29. die IV. die drey- 
feitigen Pyramidalgahlen $. 30. der 'erften Ordnung u. ſ. w. 


Dieſe Reigen hätte man auch unmittelbat, aus der hier 
angenommenen Hauptreihe, nad) bem allgemeinen Gefſetze 
$. 28. ableiten konnen. u Ä | 


u $ 33. Anm. Unter Agurirten Zahlen werden getsäßntid 
blos dieZahlen $ 32. verffanden. Diefe find von befonders haͤu⸗ 
figem und vortheilhaften Gebrauche. Kerr Hofe. Käfner Anal, 
endl. Gr. giebt für fie von algemeine Bermein 73% ass. 735. 

abgeleitet, | 


. Bedeutet näinig, al das arte win der mten Columne⸗ 


. 32 fi 
nat, ...(n-m-+5) - 





MT Wr m+i, | 
3.8, für mag; unnang, —* das Tote Sieb ber W. Eos 
lumne ze Ä 


FE = Da 
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In dleſer Korinel find die, Glieder vom Anfange an. neHäßle: - 
- BI man aber blos Die wirklichen Glieder, d.1. folhe> die ioire, 
liche Zahlen enthalten, zählen, fo in das zte wirkliche Glied der 
mten Columne = 

(m+r=2). mr 3).... 

1. m—Y,- 

Seht man in Dieferormie fen m nach und nad die Zahlen 
2,3, 4 u. ſow. fo giebt fie das ıte mitte Glied der" I: 2. Zten 
uf w ſigurirten Die 3.E. 

m « ° x. 





ara | 
——— — 
| Fa J —— 


6 +9 — —— yr a [m m 


1. J 2. | 3 - 4 5 . Y ‘ 


3. Von den Permutarionen und Em 
nationen. —* 


$ 34 Aufs. Die Zahl aller moͤgllchen Verſetz⸗ 
- ungen oder Permutationen einer . Menge 
von Dingen du finden, | . 


Aufloͤſe 1) Koͤmmt zu einem Dinge 4. 
a ein zweytes b hinzu, ſo kann es A ab. ba 
Steffen (hinten and van): einnehmen; abo. ach. cab 


‘alfo haben 2 Dinge 2 Ordnungen ab, ba, bac. bca, cba - 
Koͤmmt dazu das dritte c, fo Fann es in jeder der heiden 
Ordnungen 3 Stellen einnehmenhinten, in der Mitte, und 
vorn), alſo haben 3 Dinge 3. 26 Ordnungen. Koͤmmt da⸗ 
zu das 4tes d, fo kann eg in jeder dieſer 6 Ordnungen 4 Stel⸗ 
| In einnegmen, (vorn arifhen den beiden erſten zwischen 
ja | ein. | oo. ‚ven 20 








ä 
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den beiden letzten, und hinten), aſp haben 4 Dinge 43. 


224 Ordnungen, u. ſ. m. 


2) Waͤre dies allgemein, fo ware fuͤr n —1 Dinge 


"Die Zohl der Ordnungen =n-— . n- 2..... 3.2.1, 
Geſetzt dies wäre für n — Dinge wahr, und es koͤmmt 
das 2te Ding hinzu, fo.fann es in jeder dieſer Ordnungen 


n — 2 Zwiſchenſtellen und zwey äußere, alſo überpaupf n 


Stellen einnehmen, wodurch jene Zahl durch n vervielfaͤl⸗ 
tige wird, Iſt Daher jene Zahl für n—ı Dinge wahr, 


ſo iſt fuͤr Dinge die Zahl n. D-1.n—2, * 3,2, 2 9— 


wahr, und giebt daſſelbige Geſetz. 


3) Nun gilt dieſes Geſetz fuͤr 4 Dinge nach num. r, 


Solglic gilt es auch fix 5, folglich für 6 u, ſ. w. ohne Ende, 
folglich für jede geaobene Menge yon Dingen, 


on 


6385. * ——— unter ei deſmn n Dingen m Dinge 
einerley, fo wurden unter der $.'94. berechneten Menge 


der Ordnungen fo viele einerley ſeyn, als Lie Menge ber. 


- Ordnungen für m Dinge beträgt. "Daher muß jene Menge 
mit diefer dividirt werden. Dies giebt die Zahl der wirf. 
lich verſchiedenen Orbnungen von n Dingen, worunter m 
Dinge eine find. | | 

1.234» ‚mm +. „2 SEIEHREE: * 
I. 2. — " oo. 
mF}ı,m}2 nn 


Nach eben den Gründen verfaͤhrt man, wenn unter 


dein Dingen ein Ding m mal, tin andres p mal, ein 
drittes tmal vorfdimmt, da bann die dahi der verfhiebe 


nen Ordnungen iſt: | 
7 n 
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n.n—n.n—93 - . N 2 1 


Ti 


— un 


m m— i..... 2. 1. pPp—1ı. ... 2. 1L.tt—Leoe.2, 1 


.E. Das Wort ſtudioſus hat g Buchſtaben, 
worunter 3 [ und 2 u. Demnach tft Die Zahl der 
Berfegungen oder. Anaggrammen dieſes Wortes — 
9.8.7.6. 5.4.3.9. 1 a" = 30240, 
"3.2 ne 3,1% Nur 

$. 36. Erkl. Nimmt man.aug einer gegebeien 
Menne von Dingen foviele Paare, Dreyen, Bieren, 
Zunfen u. ſ. w. als fich thun laft, fo nennt man fie Am⸗ 
ben, Ternen. Quaternen Ouinenu.f w. oder Com⸗ 
birationen, Conternationen Conquaternationen, 
| Conquinationenu: ſ.w. oder überhaupt Oerbindun- 
gen, und gemeiniglich Combinationen nach 2,3,4,5 
u. ſ. w. 
Anm. Hiebey ſetzen wir voraue, v8 bie gearfenen Dinge 
alle verſchieden find, und nehmen auch keine Häcficht auf die ver» 
ſchiedenen Verſebungen der Dinge, ſo daß wir ey ben Amben, ab 


. and ba nur für eine anfehen, Der folgende Vortrag iſt aus Hrn, 
Hof. Kaͤſtn ers Anal, endl. Groͤßen $. 735-740. 


537. Zuſ. Wären 5 Dinge abcde gesehen finder 
man für fie folgende Verbindungen: : 











MB L C \ D E 
ıajo, ,.10° 40 00005 O 
a ab o u o 
3jejac.be ..tahbo u nn ve 
dläd.bd.cd lahd.acd. bed abed lo: 
‘sie a Iae. be. ce. dei [abe.ace. bce £: abce. abdel; abe de 
|ade.bde.cdel\ acde: bodelꝰ 


: : Die Ziffern nämlich. bedeuten dir Menge der. Dinge, 
die Columne A enthaͤl die einzelnen Dinge, B dje Amben, 
C C die Ternen, D die Queternen, E die Quinen. 


ER bie 





— —— — ———— 
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sJdBiedimben, Ein Dinga giebt o Paare. Ein ü 
atts Ding b giebt mit dem vorigen ı Poar. Ein ztes c giebt 
mit jedem der beiden vorigen ein neues Paar, und ſo auch ein 


- " Ates d mit jedem der 3 vorigen u. ſ. w. Folglich allgemein: 


Zu den Paaren, die n Dinge geben, fommen fuͤr ein neues 
Ding das n+ıre Glied der ColumneB noch n neue Paare, 


deren Zahl alſo der Zahl der n Dinge gleich A 
| Vergleicht man daher bie Colums Ir tr ITV. 
a nen A, B, mi: den Columnen 1, II. 9.327} 2 au 
‚fo iſt dasnteundn-ite Glied inbei] 2 | ı | ı 0 
den einerley. Folglich iſt die Mengel 3 ine 0 
der Amben aus n Dingen der Summeſ 4 

von n Gliedern der Columne II, d. i. 1‘ |ı |: |: | 














n.n-t 





I 230 8.33. 

27) die Ternen. Bringt man zu jeder Ambe aud * 
Dingen das 3te c, fo hat man die Menge ber Ternen aus 
3.Dingen, oder das 3te Glied der ColunineC, worin c zum 


erftenmale vorkoͤmmt, (da e8 in den folgenden Ternen wie⸗ 


der mit vorkoͤmmt). Bringt man zu jeder Ambe aus 3 
Dingen das te d, fo hat man die Menge ber Ternen aus 
4 Dingen, ber‘ Das ate Glied der Eolumne C, werin d 
zum erftenmale vorkoͤmmt. Bringt man'zu jeber Ambe 


aus 4 Dingen das ste e, fo hat man die Menge ber Ter⸗ 


nen aus 5 Dingen, ober das ste Glied ber Columne G 
worin e zum erftenmale vorfommt., 


Demnach iſt die Menge im 3, 4, sten Gliede der Co. 
lumne C und III. ſich gleich. Und dies iftallgemein. Denn 
wenn man zu jeder der Amben aus n —ı Dingen das nte 
bringt, ſo hat man die Menge der Ternen ausn Dingen, 
ober das nte Glied der Columne C, welches dem mten Gliede 
der Columne III. gleich iſt. Folglich iR Die. Menge F 
5 er⸗ 


— 
4 


demn Piten Gliede der Columne IU gleich, (gti — 


- 
. “ 
— — —— — —— — — — 


’ 
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| Menge ber Ternen aus n Dingen fo groß, als die Summe 
von n Gliedern der Solamne I, ober als das n4ite Olied 


der Columne IV, » eich, u? 33. 





u: E. in den 5 Dingen (Ar. $. 342. ) flecten 5.4. 13, 


bi. 10 Zernen, bie am angefuͤhrten Orte angegeben f ind. 


\ 3) bie Quaternen. Nach ähnlichen Stifien iſt 


— 1. N-——23.n— 3 
ihre Men =: —_—. 
% Mi 3 re 3. U. 1: 


n.n--Ln--2, n--3.n-4 
2. 3. 4. 5 


$. 38. Aufg. Se find n Dinge vorhanden; man 
ſoll die Menge ihrer Verbindungen nach der zehi m 
finden, = , | 


Aufloͤſ. ) Bon n Dingen, abc...:gh, kommen, 
wenn man die Tafel $. 37. fortgefegt ſich gedeuft, die Were 
bindungen nach 3 in der zren Columne, nach 3 Inder zten, 
und überhaupt nad) m inder mten Columne vor. Dem⸗ 
nach enthaͤlt der m — ı ten Columne ntes Glied die Verbin. 
dungen na) m — I, werin das te Ding h zuerft vor 
kommt, $.37, oder iberhaupt ihr unbeftimmtesrtes Glied, 
die Verbindungen nad) m—1, worin von den n Dingen 
"daß rte zuerft vorkoͤmmt. 


2) Nun nehme man an, die Anzahl in dieſem rien 
Gllede ſey fo groß, als das rte Glied. der m— iten Colu⸗ 
mne G. 32. Bringt man nun zu jeder ber Verbindungen 
nad) m—ı ausr Dingen noch) das r+ 1te Ding, ſo erhaͤlt 
man bie Berbindungen nach: mausrtı Dingen, ‚worin 


P) Dir Quinen Menge iſt * 





das 


* 


* 
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das r*ite Ding zum erſtenmale vorkoͤmmt, folglich das 
r-Fıte Glied der mten Columne $.-37, und dieſer Ver⸗ 
bindungen find ſo viele, als es zuſammen Verbindungen 
nah m— ı. ausr Dingen in der vorhergehenden Columne 
gab, d. i. fowiel Die Summe von r Gliedern ver m— zien 
Columne $. 32. beträgt, ‚welche, dem arten ( Gliede der 
inten Columne $. 32. gleich iſt. J 


3) Gilt alſo das angenommene Oeſetz (daß die Menge, 
. von Berbindungen nach m in dem rten, d; 1. in jedem Gtie« 
de der mten Cofumne$. 37. fo groß iſt, als bas eben foviele ' 
Glied der mten Columne $. 32.) von irgend einer Columne, 
Bu p gilt es auch von jeder zunaͤchſt folgenden. 


Nun iſt dieſes Geſetz von ber zten Columne, alſo für. 
m4 bewieſen mosden, 37. - Folglich gi es auch fuͤr 
mes u. few, ohne Ende. En 


4) Demnad) ift die Menge ver Verbindungen nach 
m von n Dingen der Summe von n Gliedern der mten 
Columne $. 32, ober dem n+rten Gliede derm+ ıten Co. 
lumne dafelbſt gleich, folglich, wenn man in der Sormel 
für yn $.33, m+ı onflatt m feß. =, 

n.n—1.. "eat 1)). 





u 2. — "m on . 
6.89.9 xempel. Veym Beinbrefpet kann. nie der drey 
Spieler deym Chartengeben fo viele verſchiedene Spiele bekommen, 

| als 40 Charten Eombinationen nad) 9 geben, b. i. — —* — 32 


.9 
*273 438. 380, fo daß niemals alleg, die er einmal befmmnt, 
mit allen 9, die er ein. andermal, bekoͤmmt, einerley ſind. Die ge⸗ 


>. fundene Zahl muß. noch mit 3 multiplieirt werden, weil eben die 


Charten ein andres Spiel geben, nachdem es In der 1.2.3. Hand 


. De Wahrſcheinlichkeit, ob .unter den; 23 gebenen Charten E 
beide AB find, fürdet.man aug Vergleichung er Amben, welche 
ade 49 Sarten, und deter, welche 9 Chaitin, die man in Haͤn⸗ 
| ben 
\; et J 
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ben hat, geben. Dieſe find 2 — 2236, jene CE 20, Hie⸗ 
nach iſt die Wahrſcheinlichkein 5. 780 oder 1:21 12, alfo etwa af. 


Hat man bie beiden Aß nicht bekommen, und verlangt file zu 
koufen, fo beruhet dies 


a) auf der Wahrſcheinlichkeit, daß ſie fi unter den 13 ‚legen, 
den Blaͤttern befinden. Da man fie nicht anter den din 
. ber. Hand hat, fo muͤſſen fie unter den äbrigen 49-9 oder 

gt Charten ſeyn, wovon 13 liegen geblieben. Nun iſt 


| 2132 32 130 465, und ? lang, RO IRobige Wahr ' 


t 


" 7800 | . 
(inte = 73 —— 


v) auf der Wahtſcheinlichkeit, das fie 7 anter denn obern. 
harten, die mantauft, befinden — iſt die Menge der 


Amben in den n obern Eparten = —— und in ben 13 lies 


genden on. Fdoigiich if u tue Basen 


\ | tet um 3 €. wenn man 6 ehatun rauft, oder | 


bichlens 9 Chatten, * 


0 auf dee Zuſamnienſetzung Seide, da dann bie ganze Wahr⸗ 


n.n—1I 


ſcheinlichteit = . —4— ° if. Jedoch seht diefe Reqh⸗ 
nung blos auf den Ball, wenn man zuerſt Fauft et 


* 


6.40. Anm. Cembinatlonen, worin nicht nur Veilehun⸗ 
gen ſtattfinden, ſondern auch eiterley Buchſtabe mehreremal vor⸗ | 


- Eommen fol, (nämlich in den Amben doppelt, in den Ternen dop⸗ 
pelt 'und dreyfach, uf 16.) ſellen hier blos durch ein Peer Denwei 
erläutert merben, | 


1) Die dahl der Schlu hatten mai fylogmmorum. Nam. 


| a. die 4 Arteh ber Bin: a, 6, i, 2 sn 16 Amben zu Praͤ. 


\ 


miſſen, | 
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miffen, welche man erhält, wenn man jeden —* ne, ai, 20. 


4 Buchſtaben mit allen vieren paart. Von dieſen 
Praͤmiſſen find ee, eo, ii, io, oe, oi; oo untauglia, ie, ii, io 
lich, weil ſie entweder blos particular, oder blos loa, oe, oi, 00 
verneinend ſind. Die uͤbrigen geben, weil ſich die Eomclufion 
nach dem ſchwaͤchern Theile richtet, die Schlußarten: aaa, ace, 
aii, aoo, 688, eio, iai, ieo, oao, wozu noch aeo, aai, oao 
kemmen., 


ea, e6, ei, eo 





2) Indem deeabiſchen Zahiſhteme: werben senden 10 Zahl⸗ 
zeichen, die Null mitgerechnet, alle moͤgliche Eombinatiopen ges 

macht, Vergl. Hrn, Pf H indenburg nopi fylteimagz per- 
mutationum, combinationum ac variationum primae linede 


etc. Lipfiae 1781. 4. EinfacheZahlen find nur 9, weilo nichts 


gilt. Für die Amben feße man den 10 Zahlzeichen ein jedes vor, 


dies giebt zo. 10 Amben, und weil die Nugl vorn nichts gilt, nur 
9,10=90. Fuͤr die Ternen ſetze man den 100 Amben jedes. 
Zahlzeichen vor ;. dies giebt 10. 100 Ternen⸗ und weil die o vorn 
nichts gilt, nur 9: 100 c=900.. Fuͤr die Quaternen fee man 
den 1000 Ternen jedes Zahlzeichen vor⸗ dies giebt 10, ‚1000, und. 
wegen der O, nur 9. 1000==9000 u ſ. w. 


—R 
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Der zweyte Abſchalti 
Bon. den Gleigungen 





er 1. Drdmingen der Stei@ungen. 


$ 41, Ar Eine rationale beftimmte Öleihung(Alg: | 


8.33.) zu ordnen, und’ fiesunter Den Fürgeften 
Ausdruck; ihre allgemeine Sorm, zu bringen. 


Aufl. i) Dan bringe bie Gleichung auf Nul. lg 


8.8.) 
2) Iſt die unbetannte Größe ein Divifer, po bringe 
man fie aus biefer Stelle, Hg. $. 9.) 


3) Alle Glieder, die einerley Potenz der unbefannen | 
Größe enthalten, fege man zufammen, und bringe ihre 


Eoefficienten in eine Summe, (Ar. $. 147.) Ehen fo fege 


man die Summe aller befannten Glieder als ‚ein Glied an, | 


ober betrachte es als den Coefficienten von x“. 


4) Das Glied mit der hoͤchſten Potenz fege.man vor- 
an, und laffe die andern nad) der Ordnung der Erponenten 
folgen. 
5) £ ac dag böchfte Glied einen Coefficienten als Facter 
(oder Diviſor), ſo dividire (oder multiplicire) man die 
Gleichung mit ſolchem Coeffleienten, (Alg. . 5.) 


6) Hat 


s 


der von der nien Ordnuns zu tax x — 
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6) Hat das hoͤchſte Glied das Zelchen —, ſo verän. 


dere man die Zeichen aller Sieber: in die entsrgengefegten, | 


ugs) 


7) Sind nach dieſer Anordnung, zufammengefegte . 
Coefficienten vorhanden, fo fege man für jeben einen ein 


"zelnen Buchſtaben „der pofitiv_oder..negativ genommen 


mirB, je nachdem der zugehoͤrige Coeficene poſitive oder 
u negastiv if. No u 


8 E. Aus der Stun? yoe= * — Ar. , ni 


9 


n: dh 
u unge den .CR-— - sax hen, 
x, . 


e 





oder — 5äx°- — atnicee oder _.* _—x 
on Ja 
7 o, oder “+ 4 — *o, ober =? 
5, | +prtg=o 


6.42. Erkl. Eine rationale ceſtte Steihung 
heißt: von demjenigen Brade:oder der ®rönung, wo⸗ 
von nach geordneter Gleichung der hoͤchſte Erponent u 


ber unbekannten Groͤße ift; ingbefondere aber vom 2, 
3, sten und höhern Grade, oder eine quadratiſche. 
cubiſche, biquadratiſche und höhere Gleichung, 


wenn 2,3,4 u. ſiw. der boͤchſte Exponent de unbekanne . 
- ten Groͤße iſt. — 


. 43.3uf 1 1. Die allgemeine Sorm der uodratiſchen | 
Glelchung ix" +px-+qg=o,der eubifchen x’+Lpr°h 


gx-Fr=o, der biquadratiſchen xt+pxtgX trxtt=o, 


rg= 


ä 4. 
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$. 44. Zuſ. 2. Iſt einer. der Ceöẽfficienten Null, ſo 


heißt Die Gleichung unvollftändig, fünft aber vollftän- 


dig, completa. Im erſten Falle, wo ein ſolches Glied 
wegfaͤllt, pflege man es durch ein (3) zu bezeichnen, um 
die Zahl der Glieder nicht zu-ändern. Hienach hat alfo 


jede Gleichung von der nten Ordnung n + ı ©lieber, weil 
‚ alle Erponenten von n bis auf © ‚genommen. oder gedacht 
werden muͤſſen. 


6.45. Anm. T. Eine Gleichung, die mehrere unbekannte 
Groͤßen —* erhält ihre Benennung nicht blos von den Erpo: 
tzenten diefer Größen, fondern auch von den Dimenfionen, zu denen 
ihre Producte ſteigen. 3. E. ax +by-+xy-+c=p iſt eine Glei⸗ 
chung vom zweyten Grade oder Dimenſion. Solche Gleichungen 
werden nach einer der unbekannten Groͤßen geordnet, indem man 
bie übrigen als bloße Eoeffictenten beirachtet. 2.€, x "+byxr 
y=o 

646. Anm. 2. Bey einer Slethuns, bie auf ihre allge, 
meine » orm gebracht iſt, kommen zwey Städte in Betracht: theils 
die Coeffieienten, theils die Exponenten der unbekannten Groͤße, 
welche insbeſondere die Form öder Geſtalt der Gleichung 


ausmachen. Der hoͤchſte Exponent der unbekannten Groͤße heißt 


der Erponent der Ordnung, oder der Grad einer Slels 
Yung. Eine Gleichung heißt niedriger als bie andre, wenn 


ihr Grad kleiner iſt, wonach ſie dann auch umı, 2,3 u. ſ. w. Grad 


nmiedriger genannt wird. 


$.47. Aufg. Aus: zwey rationalen hoͤhern Glei⸗ 
Augen, deren jede zwey unbekannte Größen x, y, enf- 
hält, eine dritte zu machen, die wenigſtens um einen 


Grad niedriger ſey. 


Auflöf. I. Wenn beide nach x oder y 6:45. . georbnet 
Bleichungen von gleichem Grade find, 3: E. 


* 
* 2* ——— und —J 


x ”, % . 


"Mn ſuche die Werhe der bichin Doteng a aus bei⸗ 
| ven. 
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dm Sk e u. febe ſie einander alelch / and ordne die 
5 Ye) ya ytat.pya ft 
_ Ar _ „ + wie wox u einen a 








„Man multiplicire die efle Bi mie berjeni 
Boteny “von y; wodurch fie ſo hoch ‚als bie es 
— und derfa re ne wie im “ten 








. An * Hehe lelcht en. 6. anf 38 dem 
ä e 

wiel die is On lriie wire. "u Peine; um we 

8.48 Auftz Aus groeg rationalen Gleichungen, 
Deeanjeve zwey smbebannte Groͤßen x.; mit beifebigen 
Epponenten enyälk, die eine u mil ¶ Vern 
Alg.5. 33.) 

Aufiſ. J. Een ——— ain. 
niteoe @röpe nur In der erfien: Pocen 
8 E:xhyea; ne g 

Man miefpliiee nie dem —— die 3.) 


Steichiig, 









nt yes 
| deren — \e 


. ‘ . Wr \ j 
ir 1,1 fe Eh ib, ie Hin F *. 
u wa. ar. 0» 4 12 Co Bir or 


2 Hat aber die: Yalzrmintinde @köge’tn bewen Gr - 
Aunaen einen Coefficienten, fo multiplicire wär jede —X 
chung mit dem Coefftrienleny din ſotch Che Met an. 
dern Gleichung bat: gi Er Kefen” Kar a ir. 
mx-Fny=a; cx-4 dy=b: fo erhält man Br | 

‚ndx Jendir- ‚Be sa‘. a Himey: Alac | 
cnx + ndy nadyanb nb eek = mBr. 
(md — on) x—=da—nb dan | (nc- (ci =ac- -nbz 

N. Wein‘ Ya in he hä, F— Pr " 

Det. \ 
ee Su ET 
„Aug der‘ erften Gleichn un man den t 
ner 5 hung ſuche man de Be 7 vr 


ur r 
[I 


= und fege ihn anfiatt r\ in bie F gi 


chung ſo man 
nt 1: 


an 





— dir oe Paten —* —5 — — 
Die Gleichungen A, B, moͤgen gleich Hoch oͤder bie AN 


A: hoͤher ——c——— — mai. 8.47. eine deind Blei 


chnng C, die wenigſtens um ilnen Grad niedriger als Aift, - 


| - Aus. C und der niedrigften B- mache mau wiederum Daß 
. ..$ 42. eige piarte, — B;und fee — langtfort, 


his man auf eine Gleichung B, ‚vom. erſten Grade 
ans bex.man malt.-B verglichen, nach heim zweyten Kalle, 
eine Gleichung — nprin hut die anpre Ye annte 
Größe x beßndliſhi 173 

%49 Anm. 1. Hiebey iſ es am begtem un⸗ 
‚ge ſo iu ordnen, Daß, — did “a Poren Pi ? un — 


\ 





Enno 
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Ordnungen der Gleichungen. as 
Koefittientin iabein auf ner Seite der Gleichurig ſtehe Seien Eu 


und allgemeine Formeln.hi —— findet man; ir —— 


tica vniuerfali ed.G ande ‚R,69.58 
106. Hier —— Eempe aut. ine Senden er aa 


Rey) yacry a BEINE En 
— ——— ah ich ls 7 ——— re 


lich 2; rar) — —— ep Pr —— re 


ei ER 2" . Br di RE ud 
Ausi — ——— en}. er 
a — ft; 2x >, " N at 
Den an Be Eh hie 


Lee FR 
woraus man den Wei "hy Se ehe t dir un ER 
gebhacht, —B——— ae, die 
Aue. enthäft.: : .} H vn 357 rn. 2 —E TC 27° Ind ne DE 5 ‚7 a 

AR ws Hur Ham /weh ſihee wu Brig 
unbekannte, Groͤße ſorkann man. Fe jean 233) 
— Br En —— Hm Kl us sagt wie ern 


A Hl 1 * * ton — 7 E Aria 
N ee — — giebt 
TE min f In SITRANS pie 
IRRE: - a = Hieraus finder mayerhap 


Werth von x⸗ rehchen ah Bruhn Koh zn \C Rerichen, 
ein, einfade Steigung fin x Kl. r l IE sh a ‚N: * * 


F. 51. Zuſ. 1. Hat man drey Seit Aden AB Be 
deren jebedrep unbekannte Größen * — — 
man aus A und B’eitte neue D, uni ind C ii freu 
E machen, die wurx, y enthalten, und hierauf EDER | 
ine. neue F, die nur xenthaͤlt. Pemnach Iaffen ſich aus 
drey Gleichingen zweh / unbekannte Groͤßen wesſchaffen, 
daß man nur eine beſtimmte Gleichung er haͤlt. 






*24 was 





. 32. ETW "dat man vier Gieithuͤtgen mit vier 


ben naröpen, ſo kann man die erſte nad) una 
682 mit 


— 


AR... Malin. 


mit jOer ber. drey übrigen verbinden; und. dadurch tray 

Eielchungen erhalten, worin nut · drey unbekannte Größen 
find, welches wiedet den vorigen Fall 5.gi. giebt. 
553. Zuſ. 3. Allgemein laſſen ſich alſo aus n Glei⸗ 
chungen i unbekamte roͤßen megfrhaffen...-: ist 
wenn dergleichen von der um ı mindern. 3 [ von Bier 
chungen maß iff, fo'muß es auch vonn © I noch 
ſeyn, weil fich diefer Fall immer auf.ben: porigen ‚bringen 


‚Brößen; und an kann ſo viele Groͤßen als unbekannt an. 


er leg safe i 


—— 


arxsahry yn, und diefe zur nten Poreny amuxnbıa y"... 
EEE x. 
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3) PRBRE TER b) gübe («= —— ‚Ya. 
\ ber —— folglich & —* 7* * | 


.2-m=flahch” (st exi} giebt: rn) 
atcf wtf ex) öder om)’ — aszcr"(xHY’ex), folge 
ih[l(x—m’-a]’=c’x+Y ex).ote [a+m)-a]’-c’x 
==c”f ex, da dann durch Erhebung der Gleichung in die 
ale: Potenz auch das legte Burgelzeichen weg: 


y)fa= Ny giebtx= —— — — Any Hr * 
ee eis — — 
n — * 

IE In * ällen ſetze man jehes alle; welches cite 
Suryeloröbe erithält, einer unbefaniten Gräfe gleich, und 
‚ mache jede diefer Gleichungen nach der erſten Auflöfung 
zational. Aus dem Erhaltenen eliminire. man nach $.48. 
Die, eingeführten unbekannten Örößen, um auf eine einzige | 
Gleichung zu kommen, welche die verlangte iſt. er ob 


3.€. IR at b gegeben, fofege man a, 


und Yb=z, ba man dann die drey Gleichungen hat: 


A) ytz=R, B) a=y}, C) b==2’. Aus A erhält man | 
3 4 ae Ye in B * — Dj ar — 








x’+ Le und mit z 2 mipfice, 2 ES ri 


Wr 2.8 "brba... b 
— z=b, wegenl.. Salgtic, zZ" = az * en 


in. je weten Ei „era wird F 





— ——— — — — — r 


ü un J Fr ld Amnaiyſia. . 
Miu BRORCE > * eu 


, X :..: . 


man diefen Werth von z in eine ven vorigen Gleichungen, 


3E. in D; Yoresgältiman eine Finalgleichung, welche nur 


die Groͤßen der Anfangs gegebenen Öleichungen, und war 
ohne Wourgelgeichert empäll, : : =: 2: 


PL an Sur D —— 2 


5. s6. Anm. Mai nennt zwur. eins he ſtimmte Gleichung 
ſchon rat io nal, wenn nur die unbekannte Groͤße x vom Wurzel⸗ 


zeichen ſteycemacht ikt (Aig.$.33.) 5x" ar Ysrapr0ı und 


benennt Re auch woſal nach der hoͤchſten Potenz von z, weil ge 


auch ſo behandelt werden kanns aber Im Grunde iſt ſie von einem 


hönern Stade, den man findet, wenn man auch bie bekannten 


Groͤßen vom Wursrlasichen. befreyen „Denn. vocige —— 


giebt 44 = axY 3, folglich —— Er dt re 
+10 12, | pber rt ib 7: . 
— ..', ! EEE TE 25 Kir. 
2877 Pi 2: Has: Odigem fe wenir mahfe vieflo 
—*2 asus anate Groͤßen hat daß man baramtatlernaf 
eine beſtimmte atatianale Gleichung; erhabten koͤnne. Mewnach 
iſt es verſtattet die folgenden Unterſuchungen blos uf te 
Ä er vricanter nn aD ME 


. 
8 


R 
ete U Bun Br ur 2 


2 hät der Gieichungen. 


. ss. Erti Eine &räße, We a=P, zb u 


=Q, x-d=R, za=d=S, u ſ we die nur x von: der 
erſten Abmeſſung und mit dem Echt icienten I 3 enthält 
heiße ein einfacher Factop. u c.. 


2* 
2 


I 6.5 Aufg. Die Prod ete Fl 2, — * ki 


ejnfachen Facıoren 75.58.) Dalgufleliem; -i <: 


Aufloͤſ. Map multiplicig PiriieQ, das Product 
E90: mit R, das Probust FOR mi El Bye 


x 2 PM) x 


—— 
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hm J re EEE EEE 
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aa Haba. Aue oo sn 2 
a 2 2* 24. RF A j “ nur rn I ’ un D fg} 
[ 7 ’ _ . a nn no 
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an, in e " 
A in Bi Me Kr on Ks 


—— yı+ Ye Zn —37* . 
an. #4 . . un 3: , 
—6 on » te * 2) PA r 


* . * uf; Si wie‘ jedes tiepeßfroiuere mi mit u 
Ar M hauen Factor niultiplicirt wieb, 30 ſteigt x auch um 


dinen Grad hybhen. daß alſo der Expotient von x im jedeni 


Producte der Ei feiner Abmeſſungen gleich iſt. . 
6.6) 1 Sta Kine Bleichund wiex"$AxfB&V, | 


NR: 5% denken ale ; kann als ein Produck von ſo 
vielen einfarhin Shrforen, als Einfälten ı der höchſte Erpos 


nenf‘yon, x.pAt, an ejehenim werben.‘ Demi vergleicht man 


fe w#Q un BON 639, fit‘, 


‘ 
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A am; B+= ab,. da man. dann tu zwey 
Gleichungen, alſo nur zwey Groͤßen beſtimmen kann. | 
2)Ca era b-6, D=ab tac+bc,. E= — 
abe, wo kur drey Gleithungen find; alſo nur drey Größen 
keflimmewechen Hnnen. 


8.62 2. Jit a" Wirb don diefen einfächen Foctoren 


le da Wird auch dag Produce So, und: giebe eine 
auf in gebtachte (Streichung, von'dem Grade, von dem 
das Pridieh it: Nämlich dir In Probyct o gefegt, 


wird eine Sen cubiſche u. fm. Gleichung, je mache 


Friefi ungen hat. 


dern es 3 3 np 


@ 4 a R ” gos. 





. 4 . ” 
‘ - 
\ ’ 
’ R 4 
. 2 . N, 0 er 9 


.63. Anm. Daß ein Product wie werrbe;tae 
ift genug, daß nur einer feiner Bacroren, welcher es auch ſey, So 
wird. Aber alsdann find die Äbrigen Factaren mie auch =o, 
Denn wenn .&.x—a=P:-o, folglih x==a If, fo mı 

.b=a-b, und A=x - c=a-cfen., Erg „tolg 
px =b, fo wireP=b—a, und R=b—o, oo... 


$ 64. Zuſ. 4. Setzt man eine Größe, fie mag poſi itiv 
oder negativ, moͤglich oder unmoͤglich, rational oder irra⸗ 
tignal: ſeyn, die ein fülches Product ao macht, anſtatt x, 
ſo macht fie auch die Gleichung So, und iſt folglich die 
Wurzel der Gleichung (Alg.$.38.), da dann ein ſolcher 
Factor, x: a=o, eine Wurzelgleichung genannt 
werden kann. Mur fann man nad) einander jeden der Fa⸗ 
etoren.=o ſetzen. Folglich hat. eine ſolche Gleichung ſoviel 
Wurzeln und urzelgleichungen, ſoviel ve Gore 
nent ihrer Ordnung Einheiten hat. : | 
9:65. Bf 5. Nimmt man die Burjela-tatbu. © 
mit den 'entgegengefegten Zeichen, fü ide E. in ber, bi 
quabratifchen Gleichung $.59. ber Eoefflciene 
2) des zweyten Gliedes die Summe ſoͤlcher Wur ein: 
2) desdrirten Gliedes die Summe aller ihrer Amben. 
- 5) desvierten Oliedes die Summe aller ihrer Ternen. 
4) des letzten Gliedes das Produet aus. allen, oder 
ihre Quaterne. 


F. 66. zZuſ. 6. Wäre 61:65. olgemein, or fonne 
te die Gleichung, za + Axa-! FBxe-r.. „apa, 
ęxn (ati)... pOxara,..z32, gl8'ehn Product aus 
n einfachen Factoren angefehen werden, nnd es wäre ber 
Coefficient des aten Gliedes A, bie ESurime, —*7* Wur⸗ 
zeln, des zten Gliedes B bie nr aller ihrer Amben, - 





'  pberber Verbindung nad) 2 u. ſ. w.; besinp;; iten Glie⸗ 
des 5, die Summe aller Verhindungen nach m; des, 

mPzten Gliedes eu. Die Summe all otler Zerhin bindungen nach 

mebi; des letzten oder —— 6. das Product 

| aus 
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aus allen Waren; ber bie Summe ißter Weröiitängen | 
nach | no ö 


. 7. gebeſ Jede muadrotiſhe Gleichung 4 
Act B=o ift ein Producer aus zwey einfachen Glei⸗ 
chungen x — a und x— b, nd hat daher die beiden 
2Burein a und b, außer dien aber feine andre: 1 


. ‚Bew. Segt man in’ z. 59. d98 Produei pQqæs, 
ſo hat man eine quadratiſche Gleichung, deren Wurzeln 
2b find, 8.62, und es läßt ſich für jetesA und Bau 
‘a. und.b finden, indem man. allemal A= —a— b, und 
B=+ab annehmen, d.i. die beiden unbefannten Größen en 
a,b, aber auch nur diefe beiden daraus finden kann, $. 5: 2 
| Beigl, Hrn. Hofr. Kaͤſtners Anal. endl, Größen $, vaä. 


og 68. Zuſ In jeder quadratiſchen Gleichung if des 
je Gliedes Coefficient die Summe; umd das brirte 
2b Das Product der Wurzeln mit ‚ihren entgegengefeß- 
ten Zeichen genommen, S. 59. Es ‚Aut naͤmlich Bier v vier 
Säle; 
8), beide Wurzeln pofi itip. 3 ©. —=+35,b= *2, da 
‚ , bann (x STD) FE 122x435... en 
‚a beide negativ. 2. E a—5, ÿ, ba dan 
GEx) 6*98* ——S—— te 


=D bie pöfitive Wie groͤßer. Z.E. 15, Wi 
un 4, da. ‚dann(xH +5) Fa En ms. 


+) die negatibe groͤßer. 3. €. ass, beug. da 
1. dann (&-5) (7) =x 728.33. 2er 


6.60. Lebef., Die Sleihurig‘ YA 66, Yan 
m Sie als ejn Product aus rn eiyfachen Factoren 
‚ betrachten, —* auch meitet feihe'von den ostigen 
verſ⸗ edene Factoren haben kann. 
q 98 WBW Bew. 





474 Re : 2.. Anslyſfs. Br 


12:99: Doß Product in.$, 59. von -faroielen einfar 
. hen Factoren, als m beträgt, enthält eben fo wie hier das 
Product Z, theils xa in ı multipliciet, theils alle niedri. 
gere Potenjen vonx {von n 1 big.o) mit Coeffdcienten 
ander Zahn. za... 5 int 
6: Set man ·alſo dibeh:gleichnamige Glieder aus jenem . 
amd aus dieſem Producte einändee-gleich ‚Fo hebt ſich Die 
Potenz von x, die darin vorfommt, auf.beiden Spiten, 
man’ erhälf einẽ &teichung zwiſchen den beiderfeitigen 
ienten. Nam find n Olieder, bey deren jedem fol 
ches ſtattfindet. Folglich [Ind n ſolther Gleichungen ivie 
man deren zwey In $: 67. hatte / unb man kann | 
folchet Groͤßen A, b, € u.f.m. dnmehmen,’g. 53: 6:1. en 
Cuf 


Product aus fo dielen einfachen Factoren A, B; 

afehen. ET \ 
ni Iſt Zuaug n einfachen Bacporen A;B, Cu. f.w. 
entfianden, fo.ftge man =&— «),, ohne och zu.ber 
finsmen, ob der Sartar.x—= unter Dei horergenanngeri 


















befnblich fg Rugiirdfür <—a=, AZ - ABC... 
=o, folglich voh ben Factoreri, etiva A, So. ei 


nad) iſt x— 2550, und, zugleid) x —a=o, folglih @=’a, 
bi. —F — —— vorhergendnn, 
ten enthalten, Aufer‘ denen er aiſo Feine andre davon ver» 
Meder haben kauin. — BE ie 
- 6.70. Lehrf. Kine Glei hung von der aten Ord⸗ 
nung hat. ‚uch n Wur eln, weder mehr noch weniger. 
Bw, Man fehe in ber’ Glelchung $. 66, nd 
nenne'die ſo erhaltene Glelchung Y. Nun iſt Zein Pros 
vuct aus n ein fachen · Factoren deren jꝛder für fich afein 
=o geſetzt, dieſes Product =d. macht, und eine Wurzel: 
gleichung $, 63. if, woraus der Werth von x eine Wurzel 
der Gleichung X wird Solchergeſtalt erhält marı hBur, 
zeln von X, aber auch nicht mehrere, weil Das-Probuce'Z 
nut einfache Foctoren haben kann, nn, 


WILD. J alt 
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Hi 21 Kehef.: Der Sag für BinrEbeficiten der 
Gleichung: G8. iſt alggemein. ——— 
Bew. -Sonder:man:in der. Gleichung für * 6; 66: " 
N ab, und: zoͤhlt Mas-die folgonden Elieder, fo. heift;dası 
allgemeine Gefeg, daß jeder mie Coäffteigns die Summe 
aller Verbindungen ber entgegengefeßten Wurzeln nach m 
- föynmüffe. NRun nehme tan das Grſetz für ein Pr&duce 
aus n Faetoren/ und multlplicire bie Gleichung fürZ$: 66 
mit einem. hieuen Factor x —,‘ Zu erhält man 


ee „TB Ten DE 3 — ——E 


Setzk man bier —2* id, * nennt Die fo erhaltene 
Gleichung V, ſo enthält diefealie Wurzeln jener Gleichung 
D, und außer biefem noch. bie nee Wurzel , da dann. jis 
beweifen, daß obiges Geſetz der Eoefflienten auch. für W 
gelte... Run. erhellet aus bet Lehre van den Verbindungen 
F. 38. Folgendes: Iſt m die Summe der Berbindungnah 
mu bon: ben: entgegengeſetzten Wurzeln der Gleichung 2,: fü 
komme zu jeber diefer Verbindungen noch -4 in am 
(weil ſolche Summe mit —a,; welches fr entgegengeſetze 
iſt, multiplicirt wird) da dann «7 alle Berbindungen nad) 
nı+3 von n+ı entgegengefegten Wurzeln der Gleichung x 
enthaͤlt, worin die Teste Wurzel porkoͤmmt. Aber sent! 
haͤlt alle Verbindungen nach m-Fr bon obgedachten ri Wupa 
zeln, worin. die lege = noch nicht vorfümmt. : Folglich 
inachen e und a7 zufammen die Summe aller Verbindug. 


gen nach m+r von n+ı folder Wurzeln, daß alſo e--@r. 


inY, und 7 inZ, welche zu einerley Potenz n—ım gepd« 
ren, völlig nach Anerley Gefetze, wenn nian es In Worten 
ansdruͤckt beſtimmt werden. Iſt alſo djeſes Geſetz von 
irgend einer Gleichung wahr, ſo gilt en auch von der naͤchſt 
hbhern. Nan. iſt es von der quadratiſchen Glaichung waht, 
wie die Rechmung $. 68. aha es au mon der 
eubifiden iu. ſ. w. ohne Ende, 3 F 








\ 
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Z. E. die vlerta Gleichung in 9.68. mie kg multi⸗ 
pliciet giebt x — x’ — 41x F 105=o0.. Diefe mitx — 2 


muttiplicirt giebe x 3x? - 39x’ + 187% 210==0, 


deren Wurzeln «+2, 13, +5,—1 fu, womit man die 


! Probe machen kann. 


8.73. Zuf.ı. Die Goefficienten einer Gleichung fin: ie 
te man auch al die Bedingungen einer Aufgabe betzachten, 
welche mit der Gleichung zugleich aufgelöft wird, 3.E. 

die Gleichung AP +pr’Fgx Fr=cn gät bie Xüfgabe: : 
Man ſoll drey Zahlen finden,. daß ihre Summe = ==p, ihr 
Product =r, und die Summe ihrer, Amben =q ſey. 


G. 73. Zuſ. 2. Der erfteCeöfficiene einer Gleichung 
iſt bejaht, ober verneint, oder Null, je nachdem bie Summe 
der bejahten Wurzeln groͤßer ober kleiner, alß die Summe 


der verneinten iſt, ober beider Summen gleich ſind. 


Letzteres findet alfo allemal ſtatt, wenn in einge Glei⸗ 
dyung Bas zweyte Glied fehle. Aus’ eben. dem Grunde 
muß, wenn das dritte Glied fehlet, bie Sunmie ber Pros | 
duete aus Paaren der. Wurzeln =o fepn, u. ſ. w. | 


674. Zuf. 3. Fehlet das legte Glied der Oleichung, 
fo. muß eine ihrer Wurzeln =o feyn, badann die Gleichung 
ſich mit x dividiren, und dadurch auf den naͤchſtniedrigern 
Grad Bringen läßt. u 

Ueberhaupt müffen ſoviele Wurzeln =o ſeyn, als lebte 
Glieder fehlen. Denn das vorletzte Glied ift nun das letzte 
in der Gleichung, die man durch obige Diviſion mit x era 


halten hat, und es gelten die naͤmlichen Schluͤſſe. 


75. Zuſ. 4. Aus dem Verfahren $.52.-erhellet, 


daß in den Gliedern der Gleichung die Zeithen-F und — 
- abwechfeln, wenn alle Würzeln pofitio find, und Daß alle 
- Glieder das Zeichen * heben, wenn mall Wutheln negatio 
| ſind nd. 


⁊ | Se 
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Hieraus hat man überhaupt oeſchloffen, daß elie Gr 


PR „worin lauter reelle Wurzein ſind, ſo viele poſitibe 
- Wurzeln, habe, ſo wiele Hebengänge am AnemZelchenzum 


entgegeiigefeßteninber@ttebern:find; uud ſo wiele negatine 


Wurzeln; ſo viele Fartſetzangen eben derſelben Zeichen vor⸗ 
handen ſind. Booiegrereo quemeaarei F.i 


F§. 506- 127 IST 4 | 
5 Durch: Beinahe, Bid konn man da aus - 


lidſitzue ſ Wudveln egci ve machen, wraimgefehrt. Z. G. 


Dip Glaichvng BR HI rmamarı a, bat Die Wyrzein 


+1,+2,.+5. Sk man + 8x 4-17x+ 1005 
fo. find die Burz ein. Oder die Gleichung 
— —— 8 ee +1 +3, —5, 
Sett man rn ger 1: A =), teftnd, bie Ba 
ers 
\ . J * 
PR) allen * gehen Unterfihungen uß man * 
etwa ſehlenden St eve. G 

um gu fehen, 'ob In beiben Borausfekimgerr diefälben Kenn⸗ 
zeichen bleiben nderhihe: Z E Hort 9xh30 = 

J Gicht joy * Verwechſeſungen der Zeſchen, und eine gorn 
ſebung und hät bah — poſi eve Wirzefn und einane? 
gative; Hingegen In DH F gr —t=to giebt ex⸗ 


eine Wurzel poſitiv und zwey negativ, aber — cxdrey 
poſitive Wurzeln... Daher ſind zwey Bien ‚die fh En 


dort negativ, bier ceber poſitiv zeigen, imaginaͤr. 
5. 726. Zuſ.5. Wird eine Gleichnng durch eine I 
Wurzelgleichungen 6. 63. dividirt, fo geht diefe in jener 
| a ‚und giebt sum Quötienten die naͤchſtnledrigere Steh 
ng. 


Iſt nun unter dem Burgen einer Steihung ein Bruch | 


n Bu ſich ale bie eidg durch * *⸗ o dloldiren 
5. | laͤßt, 


eichung beide Zeichen geben, 


IN 


478 : sen a, s nd: . 22 a 


aͤßk/ Ferakts fie Audi berth ox ⸗ adaodividirt werden 
koͤnnen. Und dies mir ine allgemetne Faͤrm jeder Mur 


. selgleichüng:& 6g.- für: ganze ſoewohl als gebrochene 


Wurzeln⸗ wenn ar hatin v dbersuusfege:... Girc=mi 
hat mau xCMec side Head Air, nd 


—— — — MitglSoijnorieurhcmieometiti Poäk 


$. 500, 501. 8 2° 


dug S Zußs. Auch en dem Sunßob niuß Hs, 
Er, die aun Produe ha Joa bern are, 
inte einer er Derfe en bioßbirt, Die em se. 


a . 4 + 2. 19% .L + + 


Wie man die: Grleiehms. —— —— 
in über fie Inu desgleich De name pıle eben 
diefer‘ Methode die gleichen Wurzeln —— finden 
fönne, darüber veigl,, man Segner.] .C. * 544 . 550. 


87, Buße zu lag Ofen, Beißt, zeducibet, 

toenn fie, Durch. eine andre Gieich ug, hiedrigerm 
Grabe u und ohne Wurzelzeichen if, af, ‚genau ı Dipfdire erden 
fann, ſohſt aber heißt fe. iereduc) el. ZE. die Gleis 
ung 2108. 34% Am uhr 4% diyi. 
birt, giebt Die "Gleihung 2’— ET Beide ir⸗ 
reducibel iſt· FE m.n 


v1 0995 3Bf 8: In Vebierwi@leihung. 6. “8, Seien 
Glieder nichts irtarionele®: enthalten; koͤunen doch die 
Pupzeln ivcotjonal,. je ſelbſt imagindr fern. - Dies finder 
übethaupt. bey Steigungen ſtatt, deren. Erponent eine ge⸗ 
rade Zahl iſt, inden ‚Bier die Serationalicäe durch bie 
Multiplieation gehoben wird, Enthalten alfo die Glieder 
einer Bteichung Feine Imaginäre Größe, fo ſind ihre Wurs' 
zeln entweder 'alle’reel, oder die imaginaren blos don gera⸗ 
der Anzahl, ſo baß je,gıwen, einander gieich und entgegenge⸗ 
Ki fi ind, weil fonft das zwehte Glied nicht plen koͤnnte, 





Transformation der Gleichungen, . 49. 
ober, wenn es vorhanden ti, ee fnögindee Eike ent 
Halten müßt‘; gegen die Vorietgchunge 2 


pen 20 5 


Won ben ircarloneign. und n Huggeh bet 
Gleichungen handelt Hr Mpfr. Ki er Ahiak, endb üb 
8. 228--2. bp | wat 


’ 


_&.80. 3uf. 9. Gleich aber rdrluing . 
„auto einen un ‚raberdie von 


| gerRe-Ordung Äinneskunee Imaalıpine: bnben.y .& 


TR anf ıd. ‚Si Zahl ber rollen, Mur) eh A dei “ i 
— wen Gleich ld — * "ra g& \ 
ade 


rader DSrbnnung & ur urfgera 
.’. ed er“ vi ea IE zeh.uy ET „ie u 


Ben ii Tra der Gleihungem HET 


| $. 82. Erki. ird ei ebene rei in 
Ya Anbie.de 2a ol X 








deten veraludert ſind Toren vt Dres die Tratfofor 
matibn ver ichuͤng .45 cine 2” 242 3 — 


1: tr 2 2 Ende? RLPTBREN — —— 

— 89: — Rn map ige der uff 

| gen Gleichungr faweiß man auch die Wurzeln hev:geime 

benen, indem die Verhaͤltniß der ———— 
gegeben iſt. Da. fi) nun die Wu aa der 4 


sen per — u «ED? 814 13 2 * Ai 4ER ' 


N Wurjeln De itern . 
im eifne gegeben Broͤße hurch Vieh 


Gleichung oft An finden af 0, Cann bie X fr 
hoei 


Pia ae Aufthfung,b der G 


n von ——— | 


en — erg 


$.84- Aufg. Die Wune —— durch 


Addition oder — — userändern. * der 


Glieichung x⸗pxꝛ ra ⸗ Wurzeln Tollen um. 
. „einen gegebenen Untere, q ‚größer oder kleiner wer· | 


den, “ | ET Pr . 


POUR PERS . I Auf u 


480 Analyſis. UBER 


.Aufloͤſ. I. E⸗ ſey x d=y, folgihx=y—d, mb 


man fege diefen Werih anſtatt x ind dearhen Gleichung, 
ſo erhält man 


S_.u3__\. dy® — J — — — 
———— 63 Fu Br 
eu 
4x = gy —qgd . J om ii, 
—TiaR . ICH AUT LEE 






9: Fey (B en nr 
2 &-Manfol 06:5. die Bteichung X’ 


xt 105=o, beren Burgela + 3,57 find, trans. 
Fhrmiken, dag d—6 ſey, di. ‚bie Wurzeln der weisfore 


mirten Gleichung + 9,h1 u7 — 41 werden. u us pr. 


II. Es fey x—dey, folglich x -y 4 d, ſo verfahre 


man wie im · erſten Folle, oder mo ſete u der wansformir. 
ten Gleichung des erſten Falles d negativ. | um 


| I le 85 Zuſ 1. Da in hem Yusbride bejaht 
| ober —* ſeyn kann fo komme zu den ‚hejahten ſowohi 
als zu den verneinten Wurzeln der zu —— 
chung im erſten Falle eine bejahte, Im zweyten eine ver⸗ 
neinte Groͤße hinzu, Hiedurch werden alfo im erſten Falle 
bie bejahten Wurzeln vermeßrt, und die verneinten ver, 


mindert; im zweyten Falle eber bie be jahten vermindert, 


und bie verneinten vermehrt. 5:9 17: 


Sieht man nun eine kleinere verikinte hHerhe ſut ahhe 


art, als die größere verneinte (Ar. F. 127), fo werben .bei- 


derley Wurzeln durch ein bejahtesdwermehtr, und durch 
ein verneintes d vermindert, 


5% 86, Zuſ. 2. Durch. die Wermehrung tonnen. aus 
—8* Wurzeln bejahte, und durch die Vernnderung 
aus bejahten vernefnte werden. 


Denn if. a eine Wurzel der zu nanöfrmlnbe li j 
hung, — 





Transformation der Bteifungen, 481 


. hung, und ji d>a, fo wird =—atd bejahe, und 
— verein, 
9.87. Zus, ‚SR & abſolute genommen die groͤßte 
Murzelder iu —— Gleichung, und manfen. 
net eine Zahl d> »‚ fenird, wenn: hai die au transfor, 
mirende —* um dvermindert ober vermehrt, die 
transformirte im erſten Falle lauter verneince⸗ * Im owe yten | 
lauter = Seiahte Wurzeln haben. ', et 
Aehnliche Schlůffe macht man wenn b bfefulbigh Br 
Holm die kleinſte Burgel ber argebiin ‚Steigung un en 
«b i 
9. 88. uf. 4 4. Iſt a eine Witze herz A teform 
renden Gleichung; und d=a, fo Bidy Fam do, ind - 
auch y=—ardo: Daher bat die etonsformicte Ofej, | 
hung eine Burel weniger, und ir älſs um elnem Grad 
niedriger, 
5. 80. Aufg Die ae Bing 
 ‚Multipfiedtion oder „atoifion zu veraͤndern | 
3.& Der Gle leichuũg — px "Fo Klri) 
Wurjein ſollen mit einer —* sahle multiplieirt 
‚oder Dividiet werden. . . Y 


Aufloͤſ.n. L. Esſeye a= =y, —E > and man | 
ſehe dieſen Ben eat z x in Die —* Sk, u 


4. 


| erhält ber ubunz en 
zZ * — nd ei M 
et mL "A nie n rt, 


Pre —e —i 


rZgrfe Werieo, 
Man foll aus $.. 78. bie new. ax? ı 
| — 30x — 187x —210=0: ‘deren: Wurzeln +2 +3 
, +5 -7 find, fransformicen, daß eu yen, ey, .; ir daß 
die Wurzeln der fransformicten —— Fr +6,+ 10, 
— 14 werden, 


| onm Elemente a», ee u 27 





Bu A8y-t483p,, deren W Burzely 4,4, — 6 find... 


FR . 
. “ J 
2 4 J.* BER 
BE an Bun * 
4 i — — EZ u 
x 


"Ir &r =, ‚trat ze. ß Aſehie man wie 
Am erſten Fute, “ter man fege ü Mi dee ranefömierene Ski 


«34. 


’y 55. 
ding bes: ‚ofen Bates a anfass ee 2 


. ER 90, uf, ei; Die feansformirte Glachunge ie 
| —— man in ber zu transformirendenÖleichung 
- yuanflatt:x fest, „und ihre Blieber, aber nach der Ordaung, 


mit ber Progsellign: See much wo € 
auch einen Bruch bedeuten kann. 


te E. Der Gleichung x’ 7x +60. Wurzeln 
+ıuta, 3, fellen mit.a wultipliclet. werden, alſo die 
Glieder der Gleichung mi 1,2, q, 8,40 erhaͤ man — — 

8,91. Zuſ. 2. Nach eben den Merhoden kann. man 
den beiderſeitigen Wurzeln eine hetiebign. Verbäftniß ges 


Se 3. € es A im % ſe ak Fe et 


4 
PER a ‘ ed: . 2, 


— 


—8 
"obige es —; ri nn 9 


118.937 Bufe3: ehe @lehung sterne". 
Br = C&o wird in eine quadratiſche, und die von der 


112 a’n L Axt Beni EG=trs: in eine enbifehe [C) 
en keansformirt, wenn man yaxrfegt. 1 3.2. 2 


$: 93. Anmit.: ot: man in, der —— | 
PT pxtg=o, rt ſo hält man nach 5 au. E 


Pad 
. \ » x x e 
3 + »E_; le: : — vr 
— FE 
“ : ie Dun — x 3 Ri. 
| =. BR 3 Dean . 
ts “ n b⸗ *79 * en, 28 


oo. 
0 
. 


ee EP ER 





beſtimmt wird, u, ft. un 


— 


⸗ 
. 


Transformation der Gleichungen. 483 


+‘ 


Dieſe mit yꝰ multlpitetet/ giebt vr ro, worau id 


en, 
⁊ 


eine quadratiſche Gleichung machen kanfi, $ 02° | 


Hiedurch kaͤßt ſich jede eubiſche Gleichung, in welcher ru 
zweyte Slied fehler, in eine quadratifche Atansfornmieen. - sn 


, 694: Anm a. Sept“ mar in der ob iauni x pn 
ge ro, ı=2, ſo erhatt man y —pzj® +2 y 123: = 


= Will man nun einen Coefflcienten, - E. des ten Sliedes, eiger ges 


wiſſen Groͤße a obismaden. ſo küeman wodatq Zur 


ern 


s. Aufg. ‚Die Brüche aus ve Lrrſtlenin 


einer Gleichung wegzuſchaffen. er —J 12 
* Aufoͤſ. Man multiptieire die Wurſe i der gegebenen, 


Gleichung mit dem Nenner, oder. mir diem Produete ans 
allen Nennern der Bruͤche, nach . 88 oder gb: 


Denm da jeder Coäffictene durch Ane Potenz des Hut 


tiplicans muſtiplicirt wird, 6.89.90, Te gehen darin. pie 
Nenner der Brüche auf. Auch iſt es bequemer, anſtätt 
Des Products aus den Nennern ihren Fleinften Dividuus 


zu gebrauchen. (Ae$. 39.) 0.0. x 


8. Fuaͤr die, gesehene, Gleichung PIERRE OR de + =; J 


waͤr⸗ ber Moltlplicans 10. 8, oder bequemer 30. BR ra 


6.96. Anm. r. "Sat in einer Steläung bet — 
dab, dag erſte Glied! ran⸗ in Coeffleienten /a, fo: muͤttiplleire man. 
mie, diefem Coẽfficienten. = BE Er 


8.37: An Mrs; Ziellen Iafen ns — —* Melhode 


4 ——* bon Coeſficienten wegfkhaffen, wennmaͤmllch 
afle vorhandene Irritionolgroͤßen Potenen nit eimigen And: 


und fish nur: ig folden Gliedann befinden,:.auf velche die Jehörkgutr) 


Potenzen dee gebrauchten Maltiplikans nach derck eihode spa) 


fallen,. 


963 | 3. E. 





% 


8... mal. = 


3. € vrmyi- ——— hei 


mit ı v⸗ 3, aV2. . wur 
oder — ——— sun nn 
ME BR’ BuEzE Eee ze J 


6 98. Yufg. Eine gegebene Sleihimg in in eine an⸗ 
dere u ttansfosimiten, worin das dene Glied weniger 
Diviſoten habe. 

"Aufisf. Man ſetze eine witlkuͤhrtiche Zahl a anftatt x 
indie gegebene Gleichung, und ſehe, ob die Zahl, weiche 
die Summe aller Glieder giebe, Fleiner. als das kei Glied 
m Iſt dies, fo fege mnx—=y-+ a. 

Bew. Die Gleichung x’ 4 Br “+ gxtr=o gieße, 

=a gefegt, a+pa’+ga+r=D, und, x—y-Fagefegt, 
+ taa+ py'ch(5a® +apcty +D=s, meD<t, 

der Borausfegung. 

Krempel. Es fen die Gfelyurig 2 gu or 
+24=0. GSegt man hiera=-+t ı,, ſo erhoͤlt mon ı— 
3—ı0+ 24=17 <24. Nim he mat v P 
erhält man ’—ı3y F 120. -., 


Anm. Zuwrilen laſſen ſich bie —* der gegehenen Shele | 
hung, 3. E.x°— 6? — 4x 4240, dur Die Steben einer 
geometriſchen Progreſſion, bier x, 2,4, 8, bividiten, wodurhman 
—5 — —2543*0 erhin, weris bio Warzeln mit 2 Nultipli⸗ | 

Auch läßt ſich bier bie Methode $. 94. anbringen, 


"6,99. Aufg. Cine gegebene unvolfäneige ei 
chung volftändig zu machen. . 

\ Aufloͤß Sn der Oleichung + Ari... ‚u=o | 
mögen fo viele. Glieder. fehlen als man will. Setze man 
darin xId, fo erhaͤlt man eine Gleichung von glelchem 
Grade fuͤr 5 welche gewiß vollſtaͤndigiſt, dq konz? Y- 
Gr alle Polenzen von n 1 bis ogieh 


D © % “ 
£ nr - 
3 \ . 





3% 


Transformation der Gleichungen. :485 

2 E. Ast 5080, men man —R 
+ fege, mie: por sy 3a 

Anmerk. Sollte man hlebey aufeine Zahl d gefallewfepn, u 


modurd 6.83%. einteifft, fo laͤßt fich dafür. leicht eine andere Zahl 
erwaͤhlen. Vergl. Hrn. Soft. Ki ſtaers Anal. enbl. Gr. 8. 281. 


& 100: Aufg. ner Segebenen Steichung das J 
ziveyte Glied wegzußſ⸗ die eine Ze 
Aufloͤſ. Den Cozfficienten des zweyten liedes der 
leichung dividire man mit dem Erponenten ber Ordnung, 
und mit dem ‚daburch erhältenen pofitiven. oder negativen 
Quottenten vermehrt ‚man die Wurzeln der Gleichung nad) 


3: € In ber Sleicgüungx? Zyax aux 48=0 
— 3 Zr folglich =y +4 zufegen. Demnad) iſt 
“ — 
| Fo —— | + ah 1 
Eee * — — 
Anm. San kun ee rem, wos in. | 


den Coefficienten bes zten Gliedes nicht aufgeht, multiplicite. man 


7 zuvor die Buzeln mit 3, weiches x’ — 6223 6x — 216 Zo giebt. 


i d findet, weiche der Aufgabe ine Geige leiſtet. 


Bew. Wenn man 99. der Gleihungx"--Axt—t., r 


Fu=o Wurzeln mit d vermehrt, fo exhatt m man u | 





. Coll nun. hier das gmepte Glied ſehlen J ſo muß —* 


=o, folglich —=d, feyn, wodurch man alfo die Zahl 


gıon 








4866 Analyſis. nn 


176,101. BuferziHterauszerheflet, daß durch dic Ver · 
änderung der · Wurzeln . 10. wenigſtens eine verneint 
‚werden muͤſſe, damit ihrer allet Summe ==> feyn konne. 

TE 22:3, . Woenn in det.gegehenen©leichung dag 
mente Glied yorbanden märe, aber andre fehlten, ſõ würde 
eſes Werfttgren ſolche ifeßen.; Demnach aͤßt ſich 
auf dieſe Are nicht mehr als ein Sii lſchaffe vr 











eins allein ‚meofhaften, 'wern man d aus hoͤhern Glei. 
dungen entwickeln· kann. 


$.105. Anm. Dyn vorzäglichften Nutzen bat die Wegſchaf⸗ 
fung des zweytien Gliedes, weil die Rechnung mit den Wurzeln 
der Gleichung dadurch am melften verkürzt wird. : Denn 3. E in 
der neuen Gieichung, die man dadurch erhält, kann man leichter 
als in ver gedeßehen pruͤfen, was für Zahlen Wurzein der Ste, 
Hung find. Diefe Erlelchterung iſt beym zweyten Gliede beträcht, 
licher als bey dan übrigen Gliedern, worin x in niedrigeren Potenzen 
vorkömmt. Ueber die Iinmöglicfeit einer Derhode, die Herr von 
Tfhirnhaufen ActaErud. 163, p. 204. angegeken zu haben 
vermeinte, aus jeder KBfeichung alle Sfieder bis auf das hoͤchfte 
und das legte wenzufihaffen, desaleidhen Über die Aufgabe aus einer 
Gleichung worin das zipeyte Glied fehlt, das vorlegte wegzuſchaffen, 
vergl, man, Ken. Hofe; Kaͤſtners Anal. endl. Gr. $.290.f. 


4. Auflöſung der Gleichungen. 

5.156. Kufg, Die Wurieln ber Gleidhungx+ps 
a Viueie 
ufs 


Aufldſung · der Sleihungen. er 


Auflaͤſ. I. Mar: perfege das letßzte Glied, und ergänge 
bas ce umvolftänbige Quadrat, mie A La 3,. Hie durch 
(te man x*px3p —— 

K=g+4pY, uhr 4b gr ap?) 


II. Oder: Man fchaffe Das zweyte Gued weg, in dem 


man nach 4. 00. x=y — ip fegt, und hledurch erhaͤlt 
Sry iphg=o, we yieäpieg, felglic 
y=+ rar 79 folguch ni: Dia 


äuvon. 


Eyempeh.. ge: j228=0; ——— | 


‚x FL 16* 0. en 


G.ioꝝ Zuf,; 1. 1. Die Wuryeln ber uabsanfepen Gleichung 


2p%, folglich x-F4p 


find entweder beide reel, ober beide Imaginär. Vergl. §. = | 


79, und’ Alg.-$: 43; Anm. ur 
$. 108. Zuf.ä., Jede Gleichung ı von ber Form x’ 


ax" +-b=o kann nach Art einer quadratiſchen yra y | 


+b=o aufgelöfk warden, $: 92, wo x =y=- _ * 
V(a —b) iſt, folglich x rc: bu ge: 1a” — 


3. E. 6x⸗ hr, wa, — bi⸗ 


| ihr +raHo-N)=+rs+r8) 


6.109. Anm. ı. Ein merkwuͤt diges Beyfpiel von quadratis 


(chen Steihungen aus Regi omontan' bat Here geh. Rath 
Mönnic Lehrbuch der Mathematit 1: Theil ©. 442 angeführt: 


. 110. Anm. 2. "Ueber Anwendung quabratifcher Gleichun⸗ 
gen auf die F orm Y(at vb) vergleiche man Segneni eurf. ma- 


tlem. II. 9. 4160 f, 
* 111, Aufg. Die Wurzel Ölekhingx a 
bx.}c==o juffinden,: -- 


Zur 1) Man Habe durch die Elimination des 2ten 
Oli $.100, erhalſen: "age 0, oder xæ⸗fætg. 


ma | j 2) Dan 


* 


— re 


488 nn Analyſis. 

2) Man ſetze ua, fo if *a be 3ab 

(e-}b) CArithm. 6. 253; ); | rot 
) Man fege. =, b’=q, pi uf? ne | 
unb:ab = =rpg- | 


üh“ 4) Demnachiaie ſa- —X ++ fg 


eg s=rptgq J— 

fespg E=prrte 
He gg 090 g- —— =p =P-2pgrg" 
Te Ye TOR 7 Eur u 





5) Nun war" e=p +4 


Folglich iſt e+Y(e’- 7f)=2p 
8. Ve rfJ2g 


Pt fe err@ ZD zu m=r P=a, 
re-1 * er Fa=b 


: 6) Denncg ftx=a-+b sub. 2 E. fir x’ | 
—=6x +9 iſt 6, und g=9. folglid g’=8ı, und PP 


— == 2aı 6, alfo zeP = = 33, und re — 7. Solglich 


x- „rat2 reZD —— eine 
Wurzel der gegebenen Oleihung, won — 


$. 112. Anm. 1. Dieſe Aufrdfung iſt von gattagile, 
und unter dem Namen.von Cardang Regel Sefannt.. Eine 
genauere und [ehr lehrreiche Entwicelung diefer Regel giebt Herr 
Hoſt. Kaͤſtener, ‚Anal, endl. Größen 6.699-723. 


No, . . gır3. 





.. 


“ 


Aufloͤſung der Gleihungen. 489 
- 8113. Anm. 2; Sede Glelchung von der Bermx’“ Jax’n 

+bxr? +2 co kann nad Art einer eubiſchen ‚aufgelöft werden. 
6,92. vergl. 6.108. 

6. r 14. Anm. 3. Das Aehnliche son. 5 ı2ı. findet In ben. 
Form Y(a+'Vb) ſtatt. on 

6.115 Anm. 4. Für reine eubiſche Gleichnneen, bie Ag; — 
$. 39. unvollſtaͤndig behandelt worden, z. E. x ao, iı=a, - 
oder ı=a=0, welches in die gegehene Gleichung dividirt, die \ 


Gleichung x?--aı-Fa2=0 sieht, de deren Burzel = JatV— 3a" ' 
ar 1 * — 3 | . 


2. E. die Gleichung —_g=0 o bat die Warzein: 2321 
FV 33 — 1—Vz, deren jede zur dritten Potenz erhoben, 
die.Zahl 8 giebt, 
116. Anm. 5. Bon reinen biquadtatiſchen und hoͤhern 
Gleichungen gilt das Aehnliche von $ 115. 3. E. x — 0 
giebt x eo. Dividirt man die gegebene Gleichunamit (x te) 
x-Ge) oder mitz? — eo, fo erhält inan 4 eo, folguch | 
stv gern 
$. 119, aufs. Die Wurjeln der Gleichung xffax | 
+br’+cx +d=o zu finder. | 
Aufisf. 1) Durch Elimination bes zweyten Gliedes 
$. 100. habe man erhalten «= — px” ur | 
2) Man addire zu beiden Eeiten x’y-+y”, fo erhäft u 
manxthary =(3y-pP-pH+y'-r. 
=(2Y- (& — I —) 
P 21 P 2J-P/ 
5 Was linker Hand ſteht, ift das Quadrat vonx’+y. 
Don bem Producte rechter Hand kann der eine Facter auch 


r 
zu einem Quadrate gemacht werden, wenn man Yu! 


2y-p 





— ſetzt, (Alg.$. 43 ) ſolglich, wenn many 


fo nimmt, daß 4(y* —1) (37 — * ꝙ ſey. 
965 4) Dieſe 





— 
- 


IR. a 
: ..4) Diefe fegtere Gleichung wird, wenn man der Kürze 
rn... ie gt j 2 F re 
wegen 2y—p=2, folglich auch —— ſetzt, 2+ 2pz” 
F (pp 4r)z '-q?=0, woraus man nad Cardans Regel 
z beitimmt, und nun die biquadraifche Oleichung auflöfen 
fann.. ‘ * j a nz “ 
"8, 113. Anm. Diefe Auffdfung iſt von Ferrari, und unter 
dem Namen von Bombell is Regel bekannt, auch fo wie Carr 
dans Regel$. 111. nurder Geſchichte wiegen hiet angegeben wor⸗ 
den Für höhere Gleichungen hat man bis jetzt Peine allgemeinen 
Auflöfungen, die auch nur für die Theorie intereſſant feyn würden, 
weiches auch von C’ardans und Bombellis Regeln gilt. Für 
die Praxis find alle allgemeine Auflofungen, nar die für quadrati⸗ 
ſche Gleichungen ausgenommen, ganz entbehrlich, indem man folche 
bequemer durch ganz andre Mittel bewerkſtelligen kann. Die hiezu 
gehörigen ziemlich perwickelten Tyeorien und mannichfaltigen Mer 
thoden müflen aus vollftändigen befondern Anweifungen zur Alge⸗ 
bra erlernt werden, daher wir ung hier nur auf etwas Weniges von 
diefer Materie einſchraͤnken müffen, um doch wenigſtens einigen 
Begriff von der. Sache zu geben. | . 
$.119. Erkl. Graͤnzen einer Wurzel heißen 
die Zahlen, zwiſchen welche eine Wurzel der Gleichung 
fat. Bränzen der Wurzeln heißen die Zählen, zwi⸗ 
fehen welche alte Wurzeln der Gleichung fallen. - 
8.120. Zuſ. Die Gränzen aller pofitiven ober aller 
negauiven Wurzeln find zwey pofitive oder negative Zahlen, 
‚deren eine größer als die größte, die andre kleiner als die 
kleinſte pofitive ober negative Wurzel iſt, da dann bie gröfs 
fere Zahl die größte, und die Fleinere die kleinſte Graͤnze 
eißt. Nimmt inan aber eine kleinere negative Groͤße wie 
.85. und Ar. $. 127, ſo iſt Die größere negative Zahl bie 
Graͤnze aller Wurzeln. BE | 
6. 121. Aufg. Die Granzen der Wurjeln einer 
Gleichung zu finden. ae “ 
BE . Auf 





‚Heinfte, und bie größere pöfitive Zahl die Größte | 


j ) 


Aupfloſung der &frihungen, 41 


Aufloͤſ. Man tann zu. dieſem Zwecke auf mehren 
efßegen gelangen, wovon hier blos einer, nämlich. die Ver⸗ 
fegung der Glieder, angezeigt werden füll. Da es aber 
hlebey auf die‘ beftiinmten Zeichen der Cosfficienteñ an⸗ 
koͤmmt, wonach man verſchledentlich zu verfahren hät, fo 
mag es genügen, an einem eyſpiele ber Seit bier Der 
thode kenntlich zu machen, - % 


Es ſey z. €. die —* * 4 ——— 2x” 


o gegeben; man ſoll die Graͤnzen ‚ihrer Fa finden. | 


Man verfege das negatine Glied, fo if. 
x sı 2x* +ax+ 4 10R, folglich. 
) A IoOx“, oder x RI Ruihx<f io, v i 
x< 


3, ? 
. 3) 2 2 0x8; folglich x < 3%. weiche Brärie 'aber | 


n entfernter alg Sie vorige if. 
.3) 10x’ P.2X”, folglich x v2, v ix> 0, 2. 


4) 10x°> 4, folglich x”> 0,4, folglich: x> ro, 4,d, i. 
..x> 0,7, welche Öränge ‚näher. als die vorige iſt. 


Demnach find bie, poſitiven Wurzeln der gegebenen 


Gleichung zwiſchen ben Graͤnzen 3, 2 und 0,7. 


G. 122. Aufg. Einfache Wurzelgleichungen von 
der Sorin x +azogu fuchen, wodurch fi ich eine gege⸗ 
bene Gleichung dididiren laſſe. 

Auflöf. Man ſetzt hiebey voraus, daß alle Toefficien« 
ten der gegebenen Gleichung ganze Zahlen find, oder dar⸗ 
auf gebracht worden, $.95. Da nun dag legte Glied der 
Gleichung das Product aus allen Wurzefn ift, fo zerlege 
- man baffelbe in feine-einfachen Sactoren, formire Daraus. 
Wurzelgleichungen, und verſuche Damit die Divffiott, 6b 
fiel aufgehe. Oder man fege einen Factor nach dem’ ars 
dern anſtatt der unbefannten Größe in die Öfefchung, und 
fede ob er der Öteichung Werth mache.“ Ih —* 

aͤllen 


— 





192. :Malaiie 
Fallen ift ber Factor, bey ber. obiges wei, ‚eine Birze 
der Steichung. 


Z.E. De ieichung x’ 10x L 24-00 letz⸗ 
des Glled hat die Sactoren 1,3, 3,4, 6,8, 12,24, von de⸗ 
nen Fa, — 3: +4 die Wurpeln int... | 


6,123. Anm. 1. Bey biefer Operatlön kan man F die 
: Arbeit anf mandertey Art adkuͤrzen. 3. €. 

ı) wenn man.zuvor dag zweyte Glied der grächenen, Slei⸗ 
chung wegſchafft, $. 100. 

2) wenn man die Glelichung in eine ändere ttansformirt, 
worin. das leßte Glied weniget Dielforen hat, 6:98: 
.,. 3)’ wenn man bie Önängen der Wurzeln ſucht, 5. 181, 
...:6.224. Anm... Dies Verfahren dient oft,. mehrere Wurs 

zeln der Gleichung zu entdecken, wenn man eine geſunden hat, in⸗ 

dem die gegebene Gleichung mit der Wurzelgteihung dividirt, die 
naͤchſtniebrigere Gleichung giebt, mit der man, wenn fie nicht ſchon 
anadrarti ift, obige Operation von neuem, wiederholen kann, 


u E. Die Gleichung xt 4? 922 + 106x — 1200, 
‚mit x-— 2=odividier, giebt zum Quotienten x⸗ — 2x? — 23x 
+606=0, und biefe mit x — 3 dividiet, den Quotlenten x x 
— 200, deren Wurzeln man nach $.'108, findet. 


8.125. Lehrſ. Erhält die unbefannte Größe x in 
der Gleichung xv Paxm-ihxv-2 + cxm3.,.-Lu=y 
zwey verichiedene Werthe, Deren einer die Gleichung y- 
pofitib, der andre aber negativ macht, fü iſt wenigſtens 
eine reelle Wurzel zwiſchen diefen beiden Werthen. 


Bew. Jeder beſtimmte, ‚Werth von x giebt ein be. 
ſtimmtes y, weil die Gleichung alsdann einfach und be⸗ 
ſtimmt iſt. Man ſetze alſo, x Sr gebe y Pe, und x=s 
gebe y=—— s, indem die Coefficienten a, b C .r... ‚u 
bejahte und verneinte Zahlen bedeuten koͤnnen, fo wirt, 
iubem x von r biss Bu oder abnimmt, auch y von. +ebig 


— 


⸗ 





Aufloſung der Gleichungen. 4903 


ea zu⸗ oder abnehmen. Da nun y vondem beſtimmten 


+ zu dem beftimmten —c nicht anders als durch o übers 


gehenkann, ſo giebt es zwifchenz und 8 einen beflimmten 


Werth ,. welcher: yo. mach, he eine Bud Der 


Gleichung iſt. 


N 


§. 136. Sof; u Iſt fiir wiſhen rund s nir ein 
"Durchgang Ins entgegengefegte, ſo wird es nur einmel=o. 


Es koͤnnen aber mehrere Durchguͤnge ſeyn, wenn z. E. p 


und q zwiſchen rund & liegen, und y bejaht iſt, fürx=r, _ 


verneint für x=p, bejaht fiir x==gq, verneint firx=s; 
da dann y dreimal==o wich, 3. E. x-1 tx + 
37, wird +3 fürx=2, und = + 5 fürx=e3, und 


** 65 fuͤr ze, md 25 hir = wo or 


Örep Uebergänge find. 


6. 127. zuſ. 2. Sind r und s ganze u um die Eh 
unterſchiedene Zahlen, ſo fällt gewiß eine Wurzel dazwi⸗ 
ſchen, wo nicht. mehrere. So iſt in dem Erempel'$. 126, 
Bad. a und: 3, besgleichen awiſchen 3 and 4 gewiß eine 
Wurz 


$.128. Aufg, Man toeiß, nbifhen welche ganze 


Zahlen eine Wuͤrzel fait, und il dieſe bis aiuf ein 


| Zehutheinhen finden. 


Aufloͤſ Da; die Wurjel eher berjnigen Zopkıe u 


| — ger liegen muß, deren y weniger von Null unterfchieben 


Ye. ſo vermehre man folche nad): und nagh um: 12,3%. 
ehhrheilchen, und ſuche die ‚ngebörigen Werthe don Yy 


wodurch man alle biebeiten Drüde findet, seifien welche 
die Wurzel faͤllt· 

3.E. Die Gleichung Fo or 120 = y giebt 

y=—$fürxomg, und ym#rdg fürxg. Folg 


Me bie Wurzel: zviſchen 8 und 9, und zwar viel naher bey 
8... Sept man pa —— ſo tn years 


B) 


2 


% 
/ —W Pe 


494 Analyſis. 
daher bie Wurzel Iwiſchen 8 und s, I fällt, ‚und man’ fe 


alfo vorerft 8,o’nehmenimuß. 
"6,129, Aufge Man ot eine Wunelin ehnthei, 


‚hen, und foll ſich Ihrem Werthe beliebig nähern. - 


3.8 Man weiß, daß für die Gleichung ? — 50x 

120=0, eine Burzela=8,0-+ fey,-. 6. 128. 3 
Aufloͤſ. 1). Man ſetze xXx8, P, da dann 

x Ben ae rP’ 

— 50x = — 400 —.50 

— 120 =— 120 oo IJ 
— ——7 Fehr a) 
2) Da p ein achter Bruch, ſo find Inder’ erhaltenen 


a u 


Gleichnng (A) die Glieder, worin hoͤhere Polenzen von p 


vorkommen, nur unbeträchtlich, und es ift beynaheo== — 8 
+ 143 p, folglich. beynahe per 45 0,0563... - 
3). Da derigefundene Werth vpn:;p:nichegenau ift, fo 
find nyr die erſtern Ziffern davon gültig, und zwar nur bis 
auf die. Ordnung + (2a 2) d. i. an} 3,. wenn feine 
höchfte Ziffer von der Ordnung — n iſt. 3.€. Da: hier 
n=— 2,foift--anp2=--442=-2, folglich Bus 
) Run fege.man i (Alp=a05tg, ſo iſt 
p’ Oo, Eier ) ‚oTz1 4 
+ 24p?=006 + 0,151 
+14: p = 7,1. Fee (bag; S —* 
— RB = Ze 8; oO: "8 i fe: j 
— A — — 
0 = — 0839875 7 144,4075. 4424,15. 2° +Q°B) 
In biefer Glelchung (B) laſſe man wieder die böhern 
0,83 9871 IL 
Potenzen von q weg und fege I= 45; 409 = 9,0058, 
ae beide Ziffern gültig find, weil hier nz if, ©: 
) Nun fege man’in (B) q==0,00 se+r, wodurch 
man Gleichung (O) erhaͤlt, und hieraus, wie vorber, 


= 


SEN ma mn. 


Kuffung der Seigunge, 


2 9,0n001038.. | | 
. fer „Fortfegen, aber man fann fih mie Obigem ſchon ben 

grügen, dag man alſo die ‚gefundenen fell der Wurzel" 
nur noch oͤn addiren hat, nam mlich 


‘2880 
a P=0,05 / 
1= 0,005 ._ 
oe. !'$Tt— ‚00001038, 
“-‘ pi nn, 


— 23 
X 80558 i048 — 


An Diefe e Auſtoſung | iſt aus Sen. Hof r. K 
eine: NS. 321. genommen, woſelbſt man auch ihren Be 
weis findet, den wir hier ͤber eben müffen. ” as; 

Peratien if, aan ‚Man dag g 
und nochmalg 8 das Den Wehe unge; 
in die gegebene —*— a for, da dan r Gleichun 
e man im beide en‘ —8 58*— Briten —2 ⸗ 
I aber —* —* Null "höher er ſeyn B, als der erſte. 


| 4. 130, Er Nach eben der Meth ie 1 9. Ma 
ſich aus Zahlen die Wurzeln sieben, 36 


deß — zwiſchen 3 und aiſt und ſehe daher —2 308 
ich 30863 P)’=27 ZIPT 9p°"F-p> und 
Ä Ru Man dag legte Glied als ſehr klein weglaͤßt, 3 
Tarp + 9p% woraus man nſinbet p—,2; — r, 
Denuuch Wauniäf zo; —— ee 
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Der dritte Abſchnitt. 


Bon den Funetionem 


- 





1. Haubtatlen der JZunctonen. 


4. 131. „gi Eine Größe heißt veränderlich, va- 

riabilis, der man alle beftimmten Werthe 
ohne Ausnahme. nach einander geben kann, zum Uns 
terſchiede von einer beftändigen, conftans, die im⸗ 
mer ihren einmaligen Werth unveränderlic) bepbehält, 
was aud) für Werthe auf jene kommen. 


- Gewöhnlich werden bie veränderlichen. ‚Größen: durch 
bie letztern Buchſtaben des Alphabets'z; y, xu. ſ. w. bezeich⸗- 
IJ net, die beftä abigen aber durch die erftern a,| b,c uf m 


. -$ 133, Zuſ.i. Die Berbinbung verͤnderlicher Gröhn 
mie beftändigen, z. E. atx=y,.oder ax  x’==y), 


beftimmt für jeden Werth von x einen ober auche Wathe | 


von y- 


8133, Zuſ. 2. Jebe Gleichung yolfen zwey unbe. 
kannten Gioͤßen, z. €. x ya (Alg.$.70.) druͤckt das 
Geſetz aus, nach welchem die eine von der andern abhaͤngt, 
und welches man aus der Gleichung erfennet, ohne bes 
ſtimmte Werthe der unbefannten Größen anzugeben; auch 
erfodern oft die wichtigſten unteſachungen bie gar en 


7 


1* 
1J 
Ta te Sein — -- 


—W J 


4; u 
. Hauptartep dei Zusctionen, 407 


ſondern mar jeries,-. Bon. bieſer Art Red y C. die Forineln 
fuͤr die Summe der arithmetiſchen und geo metriſchen Pros 
greſſionen (Ar. $.379. 406.) und uͤberhaupt alle aligemeine 
- Formeln, dergleichen im erſten Abſchnitte der Analyſis 
mehnene gegehen wordemſind. Die iin ſolchen allgemeitiem 
Geſetzen vorkommende Größen find unzaͤhlig vielen Veraͤn 

derungen unterworfen; ohne daß dadu Sl — 
Seſhe ſelbſtl am Seeinhften geaͤndert würden) IT 


? $..134: Beil mine Function, Muibtio din | 
‚seätee ex; heißt jeder Ausdrlick, der qiſ 
gend eine au dieferveräribenticheg® und ande 
u Größen beitiht. 3. Cats ie anna 
bx? pe ck‘, EN find Sunstianen. 0 von XC3 4 


R 4. 135. nm * die Funetion ein fange Yu 
ck de er⸗ Pofenzem der veraͤnberlichen Groͤße x enghaͤlt, 
en muß,er eben fo, "Aa Aufinmeaefere Bleihun. 6. nn 
gs ordnet. werben, RR x 
6. 136.. zůſcn Sibe mag die Bleihung ax,pbx2 
eva =y; fo.iftx Dig Fungtion dex veraͤnderlichen rdge 
x, felbft eine veränberlich Größe, wailſie dadurch, daß 
man der x unzaͤhlig viele beſtimmte Werthe giebt, ſelbſt 
anjoͤbtiger ich beſtanmuts Weihe ‚schalten tan, U BE 


k 137. Aan, Heben Kusdend ng "einer Fanetlon * 
Fer ine Beftändige Größe angelär, Be ben Steine M 


Sundin Dergiehggnsß ta; ya * —— uf —* | 
u. 138. 3uf.; 3. a y eine Funceion von 1x. MR. * 


"ah wiederum x eine Function von an 


" Denn aus der Oel hung, welche ug) x ie heſtoͤn⸗ 

dige Größen heſtimm fan aljemal ein 1 ie Gleichung 

hergeleitet werben, welche x durch y un fländige Größe. 
beſtimmt, folglich x gu einer Sunetien von made. 


orenz Eementen Th. Ji 3 E. 


TI. fig u 


i 
* 


49 — | * Analhfis Rz 343 J 
BE, Dicdaaaurg ax +byckio=s, gwlſchen gran 





| uiränderlichen rößenz, 3, giebı an 


UL Tie N b 


° bi ya te! 
Pa en en. Dei: wſett man bytimä, un | 


Ee=B, wo alfp A:einefunction.von y, und B eine S Fun⸗ 
etion von x iſtſo haf man ax Amp, aptebys-B==o, ' 


- 139. Anm. Die ie; woie ——— 123 be be 
usdsud abgekürzt. ioorhen, ik. zu Gemerfen j 
at bfeyon gebe d Gleichung ax⸗ — —— An 
egt man hitr dtex=P. undax2+. 1 (0 erhält man - 
2.4 Py u Qazd, so P'nnd ©) Fimerlonen von.x b-deuten; 


d.1. Ausdrüde.die.-ams.x and Benin Shen veiſchietenruch 


zuſammen sejegt f ind, 4 3 


8.140. 3uf. 3. Sund y und —* a, ſo 
find fie auch Funrtionen von einander Denn aus dem 
erſten folgt, daß auch z eine Function von y und vonx fo, 
woðurch eine terug zivifchen F udd x gegeben · wird 

aus welcher ſich der⸗ Werth von EA) a, und ver “ 


| won x durch⸗ beſtimman laͤßt. N 


6. 141. Erkl. ont Sineioun u > 


\ van auf enerlen Art ent en, 


atbz+cz", und Ysafbytc — Zr nz | 
und Y ay’y + b; wobey man fagt, 2 fey eine Aa 
Function vön2, ald Yon yif; da ſich dann die eifte- 
in die zweyte verwandeln miß⸗ wenu man in ‚Kur y 
ftatezfegt, 


8.142, Erkl, . Fonctionen fi "son eineriep ’ 
gorm, wenn ſie "eineriey Potenzen erfeiben seränbes 
ichen ae: * in eiherley Gliedern deen 
= Fax tb te x .. tr, Naitat! * 
* ... rn —* 


De Zu $ 143. 





Hauptarten der Functionen. Ads 
15. Erkl. Cie Fünetioit if einförmig, vnis 


Körrnid; oder vielfoͤrmig, multiförmis, je nachden - 


ſie für jeden Werth der veraͤnderlichen Groͤße auch) nue - 
einen oder ‚mehrere beſtimmte Werthe erhält, Du dſie 


dann hienach zwey, drey, vier u. ſ. w. förmig heißt. 


E. ax + hr’ Fa’=y if einformig; aber axx 
zroepförmig, ‚wily=t (ax —x; ift,. folglich fi 


jeden beſtimmten Werih vonx ‚Einen Bappelin Be nf . 


von y giebt. ., 
.$. 144. Erti. Die Function einer Yerändertie 


dem Guoͤße heißt entwickelt, explicita, ‚oder vers 





wickelt, implicita, je nachdem Z durch eine reine, oder 
durch eine gemiſchte Gleichung angegeben wird. Z.E. 


Zunge" oder Z’maz”" bzrjind entwicelt, abe Ze = 


az b2’ iſt verwickelt. J 
. 145. Zuſ. tr! Kam man ie Chun, worin die | 


Ä Sunction Z verwickele ift, auflöfen, d. i. ihre Wurzel Z 


finden, fo wird dadurch Die Function Z entwidde. .3.€., 
für die dritte Function $, 144. fege man a2? P, und 


bz’=0Q, daß z’=PZ Q, oderZ2* - P240 o wich, 


wo P, Q, entwickeltẽ Functionen von Z bedeuten, fo hat 
man Z=4P+Y 4P°—0. ) | 

6. 146, zuſ. a, Hienach bleiben aur noch Diejenigen 
Süncrionen verwicfelt, die durch Gleichungen gegeben ſind 


welche ſich nicht auflöfen laſſen. 


G6. 147. Zuſ. 3. Beveuten in, der Funetjon Z 6.14 145 
P, G, einformige Functionen vom2, ſo erhält Z zwei bes 
finmee Werthe für jeden beſtimmten Werrh, den man 


2 giebt, imd iſt aiſo zweyfoͤrmig, $,143. Solchergeſtalt 


entſtehen 2, 3, 4.2. formige Functionen aus, der Entwicke⸗ 
hing- quabratiſcher, eubiſcher, biquadratiſcher Gleichum 
gen, daß überhaupt die Function fo vielfoͤrmig iſt, als 
ihre @feichung Wurzeln ˖ “sn Die. allgemeine Form Dr 


— | 





« v . 
. 


j . u . 
. ” ß — — 
or er... Analu g „R. Were . 
- . weh. — ehr! tur. me : 
- v 


nſonigen Sunetfon.van. 4, menn 2 eins ganze Zahhiſt, 
ah R.. ·. einſormige Functionen Yan z bebefiteu, 
vñ * — 2* 


tz ZT 
. 148. Erkl. MWitv’chie beränderliche Groͤße Z 
grch eine andre’ {0 beſtimmt, daß jeder beſtimmte 
— einen beſtimmten Werth, oder auch eine 
gewifſe Anzahl beſtimmter Werthe von Z niebr, fo... . 
heißt die SunctionZ algebraiſch, welche durch eine 
aalgebraiſche Gleichung, del. Zurch eine Gleichung 
Bon beſtimmter Ordnung von Der Form $. t4950 "Ange 
geben werden kann. Fade andte Sungrion heißt sans 
fcendent, ;welche fich, Da jedem'z eine ungablige Men⸗ 
ge von Zzugehoͤrt, darch Beine: digebraifche Sueichimg 
_ angeben läßt, fondern allemal eine Gleichung von’uns 
zaͤhligen Abmeſſungen erſodert. 3. 2=a--b>+ 
Eine in infın. en DR Dee ur. 
16,149. Anm. Zwar muß auch wohl eine algebraiſche Function 
Fre g,.(d:8. 1524 gx) dutch eine unendliche Reihe ande 
gedrückt werden, (Ar. $, 189.), wenn man fie naͤmlich durch lau⸗ 
ter'Pstenzen von x mit ganzen b-jadten Sruonenten ausdruͤcken 
will; aber eine tranfcendente Function erfodede allemal eine 
unendliche Reihe. Auf aͤhnliche Art erfüdern Manidhe Brüche eine 
unendliche. Thellung der Einheit, von man. fie jn Decimaisheite 
hen ausdruͤcken will, ohne deshalb irrational au feyn, da rtaa 
tionalzahlen eine ſolche Theilung wilemul erfodern." 
g. 150. Erkl.Gine algebraifhe Function heißt 
atjonal, wenn die veraͤnderliche Groͤße unter kenem 
—— vorkoͤmmt, ſonſt aber. irrational. Z. 
Sax’ he iſt ratignal aber ar Para) Ode 
Yla-—ax-+ x) irrational; . Gene wird in eine gebro⸗ 
chene und ganze eingetheilt, je nachdemdie.verandere - 
Uche Groͤße als Divifor Darin vorkoͤmmt, oder nicht. 
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Aufloſung der Funttisnen in Reihen. zur | 
SEM Fhrte* +, und Kuh 


Idea — 4 


—— find: Sa ii nn a 


Zee „2 
iſt eine gebrochene. EN sl nam 


AS. A ‚Die‘ Leßre:n De Falnien it ift bıka 
* Methemattt von großer 35 Map fi ndet. Be 
‘„Eäleri introduct. in‘ ana — infinitor. Toui. a und 
vontani⸗ abheiländeit: 3 Heer genügeird; Are borläufiien de 
griff von den Functionen gegeben zu haben, undınur noch ihrer 


A 


- Hi fung in nnendlichẽ Reigen tn riwae zu. Febepfen. — 


2. . Aufidung der Functlonen mvrethen 


Kl Lehrſ. Wird eine Functit ——— 
22.2. für jeben Werth von € allemalsiso, ” up 
for ihrer Eoaffieimten=o Ten 4 yig Bu Ze x 


Fuer TUT Te FRE 

u Deka; -Mdteh bie Goöfficionsen —* ® Tr 

| bie undefanitte Gr ßer mieht jeden Werth/ ſondern je wach 

tem bie Gleichung entwerer wo abbricht ¶dder shit Er 

fertgeht, im erſten Falle nur eine gemie Habt, im zur, 

ten eine ungäplige Vienge van beflimmten. gehen, nergl, 
g. 150, Soh alſo die Gleichung: fin jeben Werth von > 

ftatefinben, ſo ken Dies Arche in den Werkhen von wg 

Zdruͤndet ſeyn ſpudern müußan den Coch Aifen MODE 

vyn dieſen muß jeder =oö fen, J nn 


‚Di kännman fär: z alle ER ENR wenig 
fiens ſo kleine als man will an⸗ ehmengalſo auch 273 fege 
ſo iſt offenbar a=o, und u —5* 2 gar nic —* 
öngt;, anch fuͤr je t ander Werth von.z neh a.blei- 
de daß ai au ir jeden Werth ı von z X Futretion 
Cd ba co? dm. 200, obꝛr mit davidſet, hebt 
“ dein meb iſt. - Hiedikhlieht nam Aichek ehdı-Po;:. ak 
| el w. >20. jedam nennen einen. or D X 


— " - 31: en 





j © 


⸗ 


' r 
er inalbe. AN w 


‚ga 153, ,Suf. De Satz $. 152. a6 cher 


. ellgemeinften Form. ozeAx? + Bratd 
Wo: bie Erpentensen duch) verheinte wid 9 — Zohen 
ſeyn! koͤnnen. 


Denn dividirt man mitx”, A; hat mon — +Bxi 
Fer: We nun feed deine bejühte ganze vder 
hebrochene Zafil, ‚fü ſete man X“ Fr welches eine, Fun⸗ 
| ann wie $ s IM sieht. ‚Wäre d eich etwa *e 


fo "den man — 1 ſollchx⸗ — aiß o A + By °+ 


Cy%, wo mgn * ſo groß als man wit, folglich, y fo klein 
_ als Kan'nilfntineiiunen —2* da dan: der Beweis $.152 


eher. ſtattſindet.u * 


Liane, Auf Biefon Leheſat grändet fi die Mieshobe, 
gebrochene oder irrationale Funetienen unter. dj Sotm ganzer und 
rationaler Bunetionen A-+Bz+Cz2+Dz?,. .. in inf. zu btin« 
> Beh, d. i. Fehr: chete Budefortlaufende Nriben Aufznihieil, bey 
welchen es uns gicht ˖ſowshl um He einzelnen: Glioder ſelhſt, fen: 

dern blos um dag allen Gliedern gemeinſchaſtliche Geſetz zu 
u der hleju angenemmenen Reihe Taffen ſich die Cozffic en. 

8— Cu. fi 1. dar leicht beſtimmen, daher es auf die Poten⸗ 

in ber im ben leben; welche Die‘ Beſtalt der Reihe, 
dorma fariei,.geben, hauntſaͤchlich antiıumt.. Sollte man indeß 
die Geſtalt der Neihe nicht richtig qugenomman haben, fo muͤßte 


del in Widerſoruch aelgen, weil alsd 
| I —S —X ie A F ie 
tee Aufgo. Die gebrochthe Sun; Tr 
® eine umendficht Reihe auiftuäfen, en ” ” ee 


v 
u 


Auflöſ— — Mer: ur + + 64 
** ———— Werth von | 


x flattfinden foll; ſe muß Die Reihr aus den Porenzen von 
x nach ber Dong nur in 
or, Ber 0: Glide 


5 ’ 





Aufldſung der. Functienen in Reihen.:ses 


Sliede der Reihe ſehn, weil fonft-Rir ze ie Reihe ver⸗ 
 Vhrwinden müßte, ohne daß der gegeb:ne PBrüch, dent Öle 

Reihe gleich fen folk, werfpieindet, Demuügch IE dje Ger 
ſtalt der. Reihe richtig angenommen, uab man hat nur noch 
die Coffirientenzu beſtimmen. Et ac BSR 


2. igar male: man beibe Selten de Blıhung 


r 


* 


mit ag x, ſo erhaͤlt man. an nnd re non 


vo.R 


ızaA+abz Lacxt-HaDx,,.. nn Yalı A 
+A +B 


en 
folglich, ivenii, man die. ‚wen halben Bellen fübyräbie 


— 


UN. Te \ u —— 
Nun iſt nach $. 152. aA -i folghe) Asien) 


| A _ 
Bi} Amo, folglid Ba = ie SCHE=e, 


% - 


en Boat Saba ana 
folglich C= — *5 ab4C=o, folglich D= - 
. of | 


g* m. 5% ® \ - a ß L 
“ ‘ J 
man ten .— 
ER | y ws 
= Den .* * 7- 1 25. x. > x: * 
J ————— X w 
Demnach iſt em — en 1 
—8 “u. . “ + ‘ “. . ‘ | 
|... D *7 auf — x Sn —* u: :@&-: . . MA , ’ nt 


= - 


ey on in . ya-T Her a, BE Bu 
bas allgemmelrie Clied unbelne diinctlon von ů if, 
PEN, De Fa EB a Ne 

6136, Ann... Durch diefe Merbodererhäft'man eben die 
Reihe, für den gegebenen Bruch, die man'erhält, wenn man den 


Zähler mit dem Denner divibirt. (Ar 5.189.) Mit der Function 


eo, 


—— verfäet man auf eben die Art een ARCE De | 


unnlciplchtumen.Kie gefundene Reibemie gm °A = 
ul | Ji 4 8.137. 


— 


54 Be n 171 78 | E 


ram. Kom. Ri, Dr Anıdiefen —— 


—* ans dem ärächftuschergehenden bejtimmt.wird, daß au fie | 


alſo alle weiß, wenn.man nur den erſten Tennis fo heißt he, und 
In “Andre von un Afniicher Beldjhffenheie, Viire Intüdtehte ende 
Weide, feriißirevärlene, weil man beiy Beſtimmung ver fol. 
genden Gliedee A au dem vorhzergehend n yarbkeeger.. 


in * 158 Anm 2. Mankinnte wech ffrdiidegebene Fiinciion 


**« 155. die Reihe feßen At Sνι ober auch | 


A+Ba+ Cat ui ober ktBanı Horte, z 


159. Anm, Allemal muß die Reh⸗ aus der ee ber 
—1* eines —2 des map 3 dere nᷣ "38 


— a und —— + 


a— 
nennt il. 
"ke; Anis Inte dundich lg man 


+0 — fo me man = iu fe \ 
nun anſiatt J. y ; ya T w. "re Warthe. 


5.161, Aufg. Die irrationale Funetiony (a 8 


| in eine unendliche Reihe aufſuloͤſen. 


Aufloͤſ. „Man ſehe Ya IYSAtB er 24 
Dx’ Ext .. weil bie Reihe aus Sir Folge der Potenzen 
eines Giliebes der. Wurgelgtöße befichen, und für x=o, 
Yaz=A ſeyn miuß  &rhebt man nun beide Saien vet, 
Gleichung ins Quadrat, ſo erhält: man M 

"Ahx= & + aAbst BL BERG. 
neh nn: FA FaM — —8 


Sebttahirt 4 (6 fm nn nn. 
SW-DTGAB- rat ENTE 


.. FG 3 . $. ..: . Den 
\ ö ., 
je > 22 8 J— 
Be .L — ° . . 





— polig B= er m ee 


Be: ; de 3 u BE 
2. — u. u 
» +aA0= 9 li O= — — — 


4 2.3.5 BAR , 
6 Haohae —E — — 


Sun der Bund in Daten. 563 | 


Denmach Wa. a 
* ii DAN N 
x =a=0, olglie, Kat " 0 Be a ehe, F 


TER f “A. 


Pan . J na 
"Ay a 4- *82 


'ı,r ri r 


..r3 
V aa 
4BC 1:3 BZ 


Ya a 


BC + LAD, cetudæ * — a 


“ ; vi 2.4.6. Bu 


} 
‘tt: ' ” x , f >» 
r 


x» 





13. Er 1 5R* , 
N 
—— pi JRR ER Ha FC N 





B [273 
BR *57 “ Aare 24 Gar — u 
nn Sure n “ BE et, . var .4 Er 


mal in $.13.x.anftatt b, und. ® anſtatt n legt. . 


. 163. An tua Be gegen wfehr Hohe, EAsrool 
se, fo iſt die Reihe ſthr Onell ednvergent, daß man nur wende Ze 
von den eriten Glietern ·gebraucht he abeex>a, vr fish 
man YatzmatBahtat.. rn! “ 


ERTL Ay Sott en BAUER ine rn 


‘ 7= 


| af Reihe auflöfen, [ofede man dieſe guncionæ At BxH, Ext 


Dre . 0 

. 7 mg 21 
nf 

on 


"Kı6g. x Aus einer Gleichung einig 


| perändeslichen tößen ‚ die eine y durch eirle-Neihe) 
deren Glieder nach Potenzen Der andern x geordnet nn 


ſud, und deren alt geheben if, Zu finden? | 
> 7 5. Auf: 


„ 6. 162. Anm. i. Tun erhält eben BiefoReipe, wennman, 
— auda;tx die Quatdratwarzel auszieht CAr,$. ri.), odis wenn 


[4 


\ % 
2. vum \ . ” 1” % 
⸗ ft . 7 
500 a " Analvyſte * an «ht Pur > 


Aefiot Dan fege Die angmonmene Reihe eanflatt 
‚ y Indie gegebene Gleichung, und * die Cosfcian. w 


, gen wie S. 155. 


Erempel, Ee ſey die Gleichung y’-+aty-Hiky 
2a — x’ _|ö gegeben, und Die I Venommene Reihe 
yArbr+ Gr +Dr" .... fo ift 0 


—* ei a a) J 


5 


un raacı an 


eySaäl ab x I scher 2 Dr... 
ay= + aA) * 4B rc 
aa — 2a |: 
-: | | -s J 


 Sierbund —* mon nach §. RE 


—* on. % ann il. “az «ii. 


‚DA 34 a: Asa! =o, \ worin fich wie der’ Pr 


ſuch jeigt, A--ca, folgirh Aa, fegen fäße. Hier 


— gi die eubifche Gleichung dividirt, giebt A? TaA+: 3a” 
—R + Yı-aa urn 4a + 


Y-ı- ER 1 + +1 * wo Sei Bere mengl | 


| Gnd, „daher. nur ber. yorige, 44 Bleibe = " Be J 
2) 3A*B-ba’B-haA=o, ober wenn inan a Anffokt 


A fe6t, Geate?}Bta’,d, a pPæ ‚über er 1 


*0 folglich B= — ae 


3) 3AB*-H3A°C +a’C-+aB=o. et man hr j 


5 dvie bereits gefundenen Werche fir a undB, P erhatt man 
Ka 


» — eben be A fe man Dein rufe w ſo 
viele 


« 
„ 


m 


\ 
_ a 
ET) 


Auflöfung der Suncsenen in Reihen. sr 


vice Coöffeineen: der angenommenen Reihe, als man 
will. 


5. 166. Aum. Bey beraten — 5 — koͤmmt die ganze 
Schwlerigkeit auf die richtige Ge dee Reihe an, $. ı 54. 
vergl. 5.165. Hiezu diemt unter itere das Newtonifche 
Parallelogramm, worhber man befriedigende Entwickelun⸗ 
gen in Herrn Hofe. Käfiners Analyſis endlicher Groͤßen 5.624 
— 698 findet, welche auch in Pfeifferi aequationum [peciofo- 
zum refolutio. p$g fenles Ope parallslagranipi Newtonianl 


Tub. 1765. 4 vr worgettagen find. 
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Dee Biere isfänir, Be 
"on den irummen Linien. 





1. Gleichumgen für Linlen. 


| S. 167.(gE Die Gleichung für eine Linie in eis 


ner Evene heißt eine Gleichung zwiſchen 


zwey veraͤnderlichen Groͤßen, und wird alſo durch eine 


Junction, §. 134, gegeben. - 


6168, Exempel 1. (Sig. 225 ) Bon allen Punk. 
ten der Peripherie eines Kreiſes um C, laſſen ſich Linien, 


mie DEI, FGÄ, ſenkrecht auf.deri Durchmeffer AB ziehen. 
Setzt man 'ABza, jeves von A an abgefchnietne StuͤckA E 


=x, alfo das übrige EB=a—x, und jeden Perpendifel 


wie ED= =iy, da dann jedem x ein gewiffes y zugehoͤret: 
fo ift, well vermöge ber Natur bes Kreifes allemal —-AE. 


ED.EB, allgemein „’=ax— x”, eine Gleichung 
für den Kreis, bie durch bie zwepförmige Zanctlon von x 


gegeben wird. 


ae 


6. 169. Exempel 2. Sie 234.) Es werde die 


gerade Linie VN von einer andern GD beliebig in O ge- 


üniteen, und in CD ein beliebiger PunftA angenommen, 
| ſo 


BEER 


— 


\ 


. \ \ J—— | J F = 
SGleichungen fh Linien. 369. 


. tar 


- . QAmd bie; 
Punkt, dergleichen M if, OA:AB.z.OP:PM, Setzt 


manglfo AO=m, AB=n, AP=x; PM=y; fo ift alle 
Lene. Del eh EEE EM on. 
malm:nmtary, folglich y= xt, eine Öle 
4 ee VE N PR un 
chung fuͤr die gergbe Linie, und wird durch die einformige 
Junction von xigegeben., 88 
2.6170, Erfl.Figeans ding Linie, wie aAß. 
aufrwelcher. die Werthe von x genommen werden, 9. 
168, heißt die Abfeiffenlinie,, die Stuͤcken von ihr, 
wie AE, die Abfiiffen, und der Punkt, wie A, der 
Anfank der. Abfeiffen. Die den Abfeffen, wieAE, 
{ügehörigen Linien, wie ED, heißen die Ordinaten, 
ordinatim applicätae; beide gemeinſchaftlich Coor⸗ 
dinaten, und zwar rechtwinkliche, wenn der Win⸗ 
kel AED, den fie einſchließen, der Grdinatenwinbel, 
ein rechter it ccc. NEN 
6. 171. Zuſ. 1. Will man die Lage der Punkte inder 
Peripherie des Kreiſes beſtimmen, ſo iſt; es zwaf hinrei⸗ 
chend, wenn ſein Mittelpunkt Grund ſejn Halbmeſſer GA, 
gegeben iſt; denn jede aus C gegogene und der QA gleich-] 
gemachte Sinie, wieGM, beſtimmt allemal einen Punkt M 
des Umkreiſes. Da aher dieſes hlos auf die Kreislinie 
eingeſchraͤnkt iſt, fo verlange,man allgemeinere Miethöben, 
hie bey jeder Art von Sinien tauglich find. Hiezu muß eine 
"finie AB, ‚die Abfeiffenlinie, gegeben oder wilkührlidf 
‚angenommen. werden, um zu beftimmen, welche lage je 


516 il 


der Punkt einer waͤpiſſen Linie, eide hier bie aeeis 
linie iſt, gegen ſolche Linie habe, indem man fuͤr jeden 


Punkt E der Abſciſſenlinie eine finie ED unter dem gege 


benen oder angenommenen Ordinatenwinkel zieht. Kann 


man "nun die Größe dieſer Linie beſtimmen, fo hat man 


gllemale einen Punkt Diver Curve. Zu diefer Beftimmung 
- ober. diene die Gleichung für, bie Curve, ‚die aus ber Radir 


‚ber Curve hergeleitet wich, $. 168, : 


$ 172. Inf 2. Es wird nämlich in der lachui 
für eine finie, $.168. 169. durch einen beſtimmten Werch 


der Abſciſſe x, auch der Werth ber Ordinate y, b. i. der 


Punkt der Linie beſtimmt, welcher dieſer Ahſciſſe zugehoͤrt, 
ſo daß alle Endpunkte der y fuͤr alle x in ſolcher Linie lie 
gen, oder man durch die ſo gefundenen Punkte aus freyer 


Hand die Linie, und zwar beflogenauergichen Fam, jemeh 


rere ſolcher Punkte man geſucht hat. 
. g »73. Suf3. Die Drbingten, die auf Entgegenge: 


- fegte Seiten der Abfeiffenlinie, fo wie die Abfeiflen, die“ 
auf eritgegengefegse Seiten ihres Anfangs fallen, ſinb ein⸗ 
ander entgegengefegt. . Nennt man daher (Fig. 224.) De 


Ordinaten über CD, und die Abfciffen von A nad} D.bes 


jaht, fo find die Oroinaten wie RV, und die Abſciſen — 


wie AR, verneint. 


S. 174. 3of 4. (Big, 223) De Ber Are, 168. | 
sie Ordinate eine zweyfoͤrmige Bunction der-Abicufe, folge . 


ihiy=trax— 2) ift, fo fommen jeder Abſciſſen sven 
gleiche einander entgegengefegte Orbinaten zu. : ; .. - 


6.175. Zuſ.5. Da jeder Punkt der Siniein einer Or⸗ 


dinate iſt, welcher eine Abfeiffe zugehörer, durch die fie 
mitielſt der Function beſtimmt wird, ſo iſt kein Punkt in 
der Linie, der ſich nicht duͤrch die Blech beifimmien 
le, und die Slelchuns iſt alſo eine Deñnition der Linie, 

aus 


\ 


| | ige &int 


. annehmen will, 100 


| zuruckfi führen, laͤßt. Bent. 


"Steigungen für Linien. 


u Malt, u ver itnie dirk, Bitten hoffe 


2 EEE „, BAIEW 


Hien Han mat 48 fagen: er Krb iſt dieje · 
— rechewintſichen Loorvinaten Y= 


ax x 


| Ei 7 EUR, die Ölkhringen fie Anden De 
F in Punfte gegen die Abfciffenlinie.beftinimen ſol⸗ 
len, ſo iſt ed — rlich, was für eine Abfeiffenlinie‘ an. 


rete Definitionen, von denen u Are auf bie andere 


u Sn ; 1 Der 
. 117. Exempel 1. (Sie. 225.) Hminiimanbih 
Anfang der Abfeiffen tm Gun GC, und ziehe für 
eine Abfeiffe CP die Ordinate PM; fo ift CM der Halbe 
meffer =T und Y=r’— x” eine andere Definition bes: 
Reeifes. ' BIN man Diefe auf die vorige, wo A dee An— 
fang der Abfciffen wär, bringen; ſo iſt hier CP=AP—= | 


Seh be, 


—— Segzt man deher in.bie neue Gleis m 


—3 
. 


E 178. Erempel 2. (Gig.: 124) & PR: BT mie 


. 


CD parallel, unp in dieſer Be =x genommen, daß 
SM=y— n=2 fer, ſo if z== = eine ambre@teichung 
j für dieſelbe gerabe. linie. Sesen man 1 $iedn nt Zu 


m 
fo Hat man y —n=— x Wer — tm a, wilder ‚die 


| vorige Ok $:109, EEE EBENE 
on 6m. | 


felße Sinie piehe | 


hr Anfang * Abſciſſen ſey, und wel.. 
hen, Winkel, Die grepnatn machen.;. „Da. aber Aende⸗ 

| — dleſen Dingen auch 5 in der Gleis" 

“ hung bewirken, ſo giebt es * eine und d 


\ ? 
5 
en 


N 





* er Aualyſts. 

ng Außgue( dis 226;) Sof CAR der Birc- 
fehnitt eines Kegels durch die Are, und werde von einer 
auf ihn ae Ebene in DE, aeiihnitten;; man, ver⸗ 
lüngt eine Gleſchung fe die Figur DFEG, Worin Die 
Ebene die Oberfläche Des Kegel fÄjneiber. , 


Aufloͤſ. ) In DE nehme man einen beliebigen Sankt 
1, durd) ven ein Schnitt ‚G’der Grundfläche parallel 
gebe, und die Eberle CÄB, inKL, tie Ebene DFEG abet 

; InEG fehneide, baß, alfoF und in ı beiden Durchſchnitts⸗ 

uren fin ad. J 

I 2) Di beide Ebenen. auf CAB zakrecht ſind ſo iſt 
auch ihr Durchſhniit FG auf CAB, oiglich auch auf DE 
und KL fenfredht, " 
*3) Da XELG ein Kreis iſt, und beſſen Durchiitefe 

ſer KL, fi iſt, wegen des techten Winfels bey H, HK: 








re 

— Zieht man DM,.EN,, nit KL Pet, * iſt 
EN#DH:HK, mb... .. un 

E: :DM=ER: -HL., 

ur; 5) ‚Gegt man nun bie mente finien, Di 

=a,EN= h,DM=p, und die veränberlichen, DH=z, 


x, HF=7, feiftin(a)a: Ba ‚unbarz a 
* 














ne: ED) fine) 


— aa Me —2* fie MD 


könlirsfgur DFEG. - - 

4. 180. Zuſ. 1. Mon gedenke ſich, daß die finieDR 
umD gegen A, gedeehet werde, bis fie mit CB parallel 
ſeh, fo wird DE.otier a ſowohl, lg EN oßer b unendlich . 
— und die Berhälmiß a:b erwandelt ſich in bie pr , 





Gleichungen fur Linien. 513 
hzateniß CM: DM, oder wenn man CM —d fegt, in bie 
erden d: c. Hierdurch eihaͤtt man bie Gieichang 


Lay für den heuen Dutchſchuiet oder eine Unie mit 
swey ins Unenbliche fortlaufenden Schenkeln. Al . 


Se 181. Zuſ. a.. Drehet ſich die Linie DE um D noch 
weiter, fo ſchneidet fie Die verlängerte BC auf der andern 
Seite, und e8 werden-alsdann.a und b verneint, -weil. fie 
‚auf‘ bie entgegengefee Seite falten; * Hierdurd) wird die 


Sleicheng — * gay? für biefenneyen Daschfenitt, 


oder eine änie mie vier ins Unenbäie fortlaufenden 
Schenkeln. = 


$. 182. Anmert.; Man nenne De drep nich Kegeh 


I is nitte, fectiones coni,, teil fie, wie der Kreis, durch Schritte 


des Regels echalren werden Eönnen. Diele Benennung koͤmmt 
son den Alten‘; und wird von den Neuern beybebalten, ob dieſe 
glelch ſolche Einen ; ſo wie den Kreis, "Außer der Beziehung auf 
den Kegel, als Bios Ineinet Ebene dejogkn, betrachten. Es heißt 
aber insbeſondere die Linſe $. 180 die Parahel, weil das Das 
drat der Ordinate der mit einer böftändigen Linie multiplicirien 
Ab ſtiſſe gleich iſt die Einie$. 1 79: dir EVpſey weit jenes Qua⸗ 
drat kleiner iſt, und bie-Einie-$ 13 1. iigfgp er b,el, weil, jenes 
Quadrat, größer iſt ‚Diele beſtaͤndige Finde heiße per Pra,c.a me⸗ 


«bet, und- if für.dfe Derabelz Tr fuͤr Meint md Hppertel aber 


11 - a N v 14: 
E Außer dieſen biey Linien aber geben die Soniır des Ru 


els, die nicht mit dei Grund ache parone He eine Andre, 
ER die Linie ie det Grdhagag mit der LER ataliel. „oder 


micht, und ſchneidet im leterh Salk it ei ke Enffophen D Dies, 
m. ‚oder jenſeits. Th er ahte u Meine 


„382. Aufl; Die makglirs te 
| {ehe e Linſx re er eu urn 


Er T. ar ng: 


orind ilementent af 





514, Avxalyſis. 


Aufloͤſ. e⸗ 36* 224. CD —R | 
Ä ber Anfang ber Ab ſeiſſen. 


1) Fuͤr x=oÄflyc. Zieht man alſo AB unter 
beliebigen Winkel, und macht fie der c gleih/ ſo muß der 
Punkt B in der geſuchten * e fen. 


2) Für y=o if 0." ſolgii 





* 22. . Made J 


man alſo 40* * 5 iſt der Punkt O auch In der linie. 
5 Da „=? = S folglich afyr)@bxi ſo iſt y-c: 


——— = em AB:AOk Seht man alſo x= AP, 


jiehet PM mit AB parallel, fo findet man nach obiger 
VProportion SM ; folglich jeden dritten Punkt M in ‘ter 
‚gefuchten tinie, welcher mit ben zuvor gefundenen Punften 
B, O, in gerader Linie feyn muß, wenn obgedachte Pros 
portion ſtattſinden fol, : Demnach muß bie gegebene 5/7 ug 
ung einer geraden Linie augehören, — 


6. 184. duſ. Da die gegebene Gleichung alle andern 
In fich begreift; worin'x und y in der erften Potenz, und 
ohne mit einander multiplicirt zu ſeyn, vorkommen, alſo 
eine allgemeine Gleichung vom erſten Grabe ift, fo’ muß; je 
— der Sleichung vom erſten Grade bie ‚gerabe Linie zugehoͤren. n 


6. 185. Anm. Ays den Besfolelen $. 168, 169.179. fiche 
man, wie ſtch für rine Linie, deren Eigenfchaften man Eennet, eine 
Slelchung machen, oder für folche Linie eine Function finden lafle, 
Das Beyſpiel aber . 183, zeigt die Möglichkeit, and einer gegehe⸗ 
nen Function auf die ihr zugehörige Linie zu kommen. Letztereb 
‚eröffnet ein weites Be u Unterſuchungen, da überhaupt jeder 
Fanta? neine inte gugehört, und ſich daraus herleiten läßt, wel⸗ 

ches auch der vorzͤglichſte Gegenſtand der nun folgenden Lehren _ 
son wird, die aber Aue er irifen awen. in 








en Le DE A ⏑ ” — 
> 


a ' Oteidungen fir Rinien. | | 15 5 


Heben Gtißen eingefhränet find, und nur Bytrachtugen eızefsier 


. Sefonders merkwuͤrdiger Curven enthalten-Einnen.: Deun “ he | 


gemeine Lehre von den Curven iſt von gar großem Hm mfäng 
muß aus befonders hiezu verfaßten Buchern etfecht erden (v3 


. gleichen L. Euleriintrodactio in analyfın inhnitor: Tom. U; { 


Nur.einige allgemeine Begriffe hier vorläufig noch Aachen, 


Bu möchte doch wohl den Anfängern blenllch ſeyn. 


$. 186. Erkl.Eine Linie habtlalgebraiſch auch 


geometriſch⸗ oder tyanfeendens (auch mechanifch),- | 


. je nachdem für. fie eine algebraiſche Gleichung gegeben 
werden: kam, oder: Hicht, WVergl.8. 148. 


> Bejy tzener kann Die Sage ihrer Punkte blos burch ge. Ä de 


rade Linien beſtimmt werden, bey dieſer nicht. 


. 187. Brkb. Eine algebra 
nten Ordnung om ihre Sleichüng n Abmeffungen 
hat. Auch nenntman eine Curve vom aten Geſchlech⸗ 


36, wenn ihre Gleichung n+ı Abmeſſungen hat. 2: . 

Hienach iſt z. €. die gerade sinie eine Linie der erſten 

Ordnung $.183,.der — aber Part up ar —8 
GOrdnung, oder eine Curve des erſten Geſchle 
——— chter ſind, walche das erfäg, 


6,.168. 


Se hoͤbere Ordnängen, weſche die zweyte überfteigen. 


5188, Erkl. Die Einieh Ser zweyten Ordmng, 
. ‚oder die Curpen Des erſten Aue heißen: Regel 
man fi X guch durch 


ſchnitte, ſectiones opni,. wei 
Schneidung des Kegels erhalten kann. Insbeſondere 
eißen fie vollonieh he Regelfchnitte, (von denen‘ 


Apolonius handelt / um fit von den Höbern Kegel⸗ 


fehnitten zu ührerfeheiden ‚für welche die gemeinen 
Gleichungen allgemeiner gemacht werden. Z.E. ywpi 
ax 20, ty zar—ın, oben den gemeinen 


Kreis, und dıe Apokonifche Parabel, wenn man m=r 


fest. Undayohag en Die Apobopifhe 


. nr - 
- ‘ ei 


fipe Linie iftvonder 


⸗ 


vzi MnaloſicMinve 


Fipfe unbepriäe wenn maria nr fett. 
Ser —— eintigen Gleichungen für 
und a höre: Werthe (6b zeichnen fi fi e andre Cur⸗ 
\ ‚wufauıinen eine. Sansifie ausmachen. | 






pen DIE ADE 


ET ELLE Dur chmeſſer Set Curde heißt 

ede gerade Linie, welche Die parällelen Sehnen ver 
Ir ‚hatbire und ĩns beſondere Die Are, wenn die⸗ 
gwe:unforefehl Gehen feikteibe iR." DerScheitel 
St Curvt heißt de Bunkı; worin fie den Durchineſſer 


‚ fehneidet. -Schenkel, rami, der Curve find die vom 


em in weiden Seun ausgehenden Seit der 
urve. eu. 


® +r var 
‚se # .. ‘ 


wuahez Von Ber Paribete 


voten 


ce: Feigo⸗ Kein. Databel heißt die senige Sie für 
die bey rechnenklichten Coordinuten y’epx iſt. Die 


Age Linje p, heißt! ber. Payameter.. .... 

ne 72 27 508:2: 0 20 Daxıyyıp d. i die Oebinate 
die initilerefPropsrtichälfine” ſthhen Päramerer und AB. 
Felffe iſt; "fo daßt sich fut jbe⸗ x ve Vwinate y, ; folglich 
ende Puntt der Parabef birch bie eine Veometiie bes 


lmmien. (Bemsz6dn re un 


Hi g. E. (Fig, dar as, ey AT ber Darkmane, AP eine be— 
Nebige Abfeiffe, und PM, AG ſenkretht, fd beimmtein Hal, 
det Kreis uber ER bie Größe von AG; otgtich, don PM. 


. i93. zuſt 2. Da ——— ſn nd jeber Ab⸗ 
(ie wie AP, zwey entgegengefepse gleiche Drdinaten PM 
Um, zugehörig. Die, Alten nannten Daher die. Sehnen 
‚der Parabel wie Min, ‚ordinates, und ihre Halſten femi» 
— ie u rn 


.n 6 193, Sofa, ————— Ik 


= 44 


Die, Parabet Er, 


Parabel Ku de zWe im Anfangeber AofifenA, toch 
eitel der FNarobel it ante 5. | 
| 6. 104. 3uf4 4. Fuͤr jedes poſitive Riſt Auhpx poſſ· 
— und —— near haette ie = a 


—— 24 4— — — ——— 


. Geu95. Sup; Sex „heine n atipex au pr ie 
FR. folglich) unmoͤglich, d. i. ee jenfeits- Bi 
Dinate, und die ganze Parabel liegth blos dieſſeitz des Per- 
penbifels GH. “177 

46. Bufz6: , Sind für zweh Wie Ace 
AP, SQ: — PM;Q nY — PM’= 
und ON’ =p- ab, ‚fol wand Q=PM?: FR J | 
PM:QN=YÄAP: RN d.i. die —2— an ——— 

Mb, ni die uadr de der Drdinsten‘, und ‚Die Ordinaten u 

wie Pa würgelh: aus den Abfciffeit. -"- | 

. 7. Erkl. Der Brennpunkt ſlocus, heit der 
Dre de An, wo die Ordinate · dem dalben Parameten 
gleich iſt, d. i. wo FT=3p. 
© 2:8.198:. Bf. 111.Du g. AFSFRgehp*;foAft AF 
Ip, d.i. der Brennpunkt ſteht sam Scheitel | um be 
vierten Theil des Parametere ab. Ä 

8. 199. Zuſ. 2. —— Put | 
AP AF), d.i. F=pxtx- Axt 
3px. + 13pꝰ: fo. m FM=x-+ Ip der and. van 
Paunkts der Parabel vom Brennpunkte, 

Hiernad) laffen ſich Punfte der Parabel für jede Sl Ä 
| fiffe'auf folgende At finðden. Auf einer geradeniinig AO 
mache man AF Ip für den Brennpunkt F $. 198. Fuͤr 
- eine beliebige: Abſcufe AP ziehe mar durch P ein Perpen⸗ 

dikel Am, und ausE mit dem Halbmeſſer Ar ꝓar bie 

Durchfnitte Mm. - Fr er 

._ | at 3 | Von 


Bu‘ 





518 Analyſis 
33. Von der Ellipſe. 


2200. BEE; uipe hie Dieenige Ede, für 


Diebe rechtwintlichten Coordinaten y- px if. 


Aion den beftändigen Größen heit p der Daramiree, 
und a die Große Are, axis tranayerlus, 


. 201. Juſ. 1. dir ja ix, ae auh 


pi, di, Zi , folglich x==a, 


Iſt demnach (Sig. 224.) A der Anfang ber. Abfeifen, 
und AB=a, fo find A und B in der Finke, folglich ihre 
Scheitel, um deren Ahſtand iſt die große Are. | 


§. 202. Zu. 2. Dr-ır(kn- Een ſo | 


find F Abſciſſe zwey entgegengeſetzte gleiche Ordinaten 
iagehoͤrig, und Die große Wr theilt die Eipfe in zwey con. 
gruente Theile. 

m 203, af 3 Sir xia iſt zap = 


| ie 204. Erkl. te Mirte der großen Are O heißt 
der Mittelpunkt der Ellipſe, und der Pervendikeil 
Dd durch ſolchen Mittelpunkt die kleine Axe, axis con- 
iua- | 
. 205. öufer,. Setzt men die Heine Are Dd=o, 
GR an $.203, folglich =p, er ac=ep, Li 
der Parameter iſ die dritte Drei zu der großen 
und Eleinen Are. 
$.206, 


nt” En En En En En Ze Eee — — — > — — 


— — —— — — — — — 
« - — 
.. i 
J 


ein nKıc, vo Durchmeſer J 


Die Euupfe. — ig Ä 
8.206. uf. See man anflatt p feinen. Werth | 


aus $. 205 in.die Gleichung $.200: fo erhält may y?= 
Ci- c x” 


== — ein Gleichung für bie Ellipfe, auo der wir 


fen und kleinen pe, 


$.207: Züf. 3. Nimmt man den Anfang ber Abſeiſſen 
im Mittelpunkte C, baß GP r=u,: flihrmia—u, 


und fege dieſen Werch en x in die Cueichung $« 2064 ſo v 


erhaͤlt man ——— — — "eine Gleichung fuͤr die 


Eripſe aus dem mitte lpunkter 

—X Zuf.g. Iſt uSo, fo iſt yazic; je gidher 
u iſt, deſto kleiner wird y 207, d. i. CD iſt bie. größte 
Ordinate, und jebe andre be öfleirter, je weiter jievon Ciſt. 
BS. 209. Zuſ. 5. Fuͤr ha Mi yrro, und für 
u> 3a wird y mmöglic), $. 207, di. ‚die gan. Eiipfe 
Hin der Figur 229 enthalten. 


4. 210. ‘uſ. 6. Gleiche u zu beiden PR bes Mit - 


telpunte ‚geben einerley y $. 207,. d. i. die Fleind Are cheife 
„ fo wie die große Are $.202, bie Elipſe in zwey congruente — 
Seile, daß alſo bie vier Quadranten eongeuent find: 


$ 211. zuſ. Aus g. 207. folgt u⸗ a — — 


( 2). eine Gleichung für bie Eflipfe aus ver 


echten Aren’undLoordinaten, d.i. gennman - 
die Abſciſſen auf der Fleinen Are nimmt, daß CE= E=GH 
=y, und EG=CH=u wird. 


$.212. Zuf.g. Iſt ac, fo wirb aus $, 207. = | 
2 u”, und aus $.205. cp, d. i. bie Ellipſe wird 


§. 213. 


r 


wrr00 


520 , Analyſts. 


no -$r213. Auf. Die Berbättiß der Ordinaten u 
en. . 


Aufl: Sind, Si 329-):für zwer Sefihige Abſeifſen 
Ap, —1 die Ordinaten PM, QN,, I m aus $. 200 
Eu. AP-AP): und —X Ze. ÄQ-AQN) 


* —X SON”. SAP (a AP); :AQ(a— AQ) | 
=AP.PB:AQ.OB; d. f. die. Quadrate det Ordinaten 
verhalten ſich mie,Die Atctangel aus den Segmenten be, 
großen Are. 


Am — 214 Aufg, Se Benlich der Eiif zu 





use Fir hen Drink iſt y’= Ar 26,197 
* 203 male OF * 8. 2. 


WENN: 
—* jr CR = = ich ing“ re .=CR, und 
ae 1 


era 2 , weißes zwey Vienvertu FT auf \ 


entqrgengefegten. ‚Selten in gleicher Weite vom Mittel 
punkte C giebt, Vergl. 9 210. Man ſebe dieſe Weite 
GE, vder nz EI or 


$ 215. Suf..t,.„Die Weite der Ween vom 
Scheitel, AF und AL, iſt jsfes7 “ 2) 
ap für c* ſteht, 6 208, nn 
$: 216. Zuf, a. DCD=$c Ss, und FD’= 
CD? +CF*: ſo iſt FD’=%c’ Tram a’, folg- 
 FD=IDS Te | 
§. 217. 


BERPERES JR 7a 


! 


| Sarr Zuſ.· 3. Eteman (Pen — 
ET EN Fo ua * ee 


and W=w Ser a +} Ia2__ Seto 
ur man dieſen: Werch für u* ir 27, I it mai y 
er et) nn 


TS 


— “ 
az .? 





. Tyan * 


8 218. Aufg He Summe der Yen au aus bel⸗ 


den Brennbunkren / nuch einem beibigen Punfeesdenn u 


. Eilipfe zu finden. u 


„sb 


Yı®- — a 


= 
. 


AT — ige Gleichung für. | u 
die Euipſe aus dem —— TI 


Ahet « iw Per Wätr N maen. will FM * | 


Ä EM-fin a a: — ;5 , 
| 443 


Dur rest entre —— 
Ben — x Tuner je, 
PER die — Aare au ra BZ) 
ee üäteetı ; dere). na 
? 


J indem A der grihe Ber yon.u, ſeyn Fan, 

| 209. ' 

er Mi che general Send bi Art 
inter IM= 3a —— 


9) Demna IRFMHIM Hr Krane, bi i. te 
I Summe bieſer lLinien ifl.der großen Axe gleith · 


+, — „u ind Ha} — wo man 
die ebern Zeichen nimmt, um einen ofen Werth ; zu ts = 


Fa RES = sag, | 


En u Analyſis. 


16.219. Zuſ. rn Beſchreibt man aus und f Kreis. 
Bogen mit einem beliebigen Stuͤcke Ver großen Are, umd 
mit &— 2, fogeben jedesmal bie Duchfäpnige zwey Vunkte 
der Elipfe, " n 

: Wird ein Gaben, beſen Sänge 2, ‚wit beiden Enden 
in F, f, befeftige, und mit einem Stifte in bie Sage FME 
gebracht, fo beſchreibt —— vie “erbem mit einer ſteti⸗ 
gen Bewegung. 


$. 218, = wu, 244, dee mehr ‚nähert ſi F die —2 | 


einem Sei, deffen Mittelpunkt und Halbmeffer = 38 
SiFMFf M). Sur ezzo wird fie völlig Diefer Kreis, 


. 6,2231, Yufg, Eine Valchins zwiſchen Elipfe | 
und Parabel zu Finden, 

Aufl. (Big,:228.) Es m. A der, gemeinſchaftliche 
Säeirel ber Ell pſe AM und Parabel AN, tesgleichen bei- | 
der Parameler=p. Fuͤr eine beliebige Kofeiffe AP fep PM 


=yPN=n, ſo tz’ =pr$, 190, wren- 


$. 200, — y d. i. (ar )e-y)= _, 1, folglich 
Nun J 2,d. > For Sol⸗⸗ 


Say == 


px. 
Ten) 


. lc iſt 2—Y —— oder wenn man die Glieder des | 


| Bruce miey pe mut, 2-7 ‚2 Y% weaitie | 


fer Unterſchied be f Feiner, je tleiner x, und jeſ groͤßer 2, 


di, die Ellipfe von fehr langer Ape J ſich unweit der 
Scheitels der Harabel. | 


g.222. Erkl. Aehnlicht uipſen hzecie * 
"dem, heißen, an denen Di beftandigen ei Linien bropor⸗ 
tionirt fd 


Ä Bedeuten namtich a a, e, p mb a, ur, od Ah 
ide für zwey Ellipſen, muß a:c Saꝛy, obera; ai 


& 
c:Y ſeyn, da dann 8. folglich ach Bra ‘a 
.a”c” * rn 
5 205 - Fu ——— u us 
222. Buß Die Abfckffe aus dem Mittelpunfse 
gerechnet, ſey für bie eine Elipſ * für Die andre % und u 
es ſey a: u: h folglich t=— a’ 22 aug % 223, * 


‚ac 


m. 
A 


Demahh ‚fe aus — 207. fi,» de ef Ele „ 
20T oder 435 für bie zo." 


nn” ao ac 
. BR Zee Ze (Hr 5) 


vw. 


| u 34 
= = * blglich =, un aamzay, folglich y:2 . 
tea, v i. in ͤhnlichen Euipfen verhalten ſich die Srdl- 
naten wie bie Aren, wenn ſich die Agehöctgen Abſeiſſen ſo 
veʒhaltenn — | | 

Br | qaaa. | 


P 
x 
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g 422 Zuſ. 2. —8 Ellipfen ſind nie der Größe : 
nach unterſchiederi, indem alle beſtaͤndige Linien In ihnen: 
proportionirt ſi fi nd, und für Abfeiffen, die mit einem Paare 
zuſammengehoͤriger —— Linien propeetionirt ſud, 
ah) die Drei naten dam I propareind et. — 


6. 225, Anm. Dies giebt den alfgemeinen Begriff — * 
cher Curven, da dann alle Parabein (fo wie ale Linien, deren 


—— zur eye beſtͤndige Sep ni) einander aͤalich 
Denn fir; zwey parateh in Yp 5” —px, "und = ru, auch 
piu—x⸗, folglich a: ſe iſt ri F und ya 


px ep ım2, syn * * 


rn 


un 04 Von der Hyperbel.· 
.S $ 226. Erkl. Hyperbel heißt ounſeuigekn für 
die ben Techftsinelidgten Cooxdinateh pi Sp if. 


Auch hier ift p der Parameter, und a die Are oder 
latus transyerfum. 

x g' . . * . 

, g. 227. Zuf.. R Dieſe Gleichung enifiht, wenn man 
ir 206, S a-anflart Fa ſetzt. Hienach kann man; die 
Hyperbel lals eine eipfe, deren He werneint waͤre, an. 


——- 


Lo 


6. 228. zu. 2. Fuͤr So if xfmoßline, afs auch 

=-a.. Iſt daher ( Fig. 230.) A der Anfang ber Ab» 

feiffen, AP eine ‚pofietde Abfctife, und AB=-a, ſo ſind 
Ä und B bie Scheitel, DVergl. $, 201; * * 


$ 229. Zuf.: 3. "Die Hpperbel läuft von n jedem Schel— 
tel mit z Schenfeln, die immer weiter aus einander gehen, 
7 ohre 


"un V— 


— Die Hoberdel. 32 


ehhne Ende fort, und wird von ber Are in men congruente 


Thei getheite. Dem’ = ' 2 
a) für jedes bejahte xo giebt es zwey entgegenge⸗ 


ſetzte gleiche Ordinaten, die ohne Ende mü * zugleich 


vote 
“) ‚Sr jeis- vernelite: 35, "und <a, if in ber 


Stechung op = =pr( +)=B * — J 


in aſte Factor. für je — * Adſwin der aweyle aher 
‚Für dieſes —a bejaht, daß alſo Die Ordinaten umuäglic) 


Find, dl, daß:es Beine Punfte der Hyperbel giebt, deren 
Ordinaten zwiſchen A und Bdurchgiengen. iz +. 


Le Eu: 


3) Wenn aber ein —x> a iſt/ ſo wird auchdergwmwte 


Factor verneint, folglich das Produet bejaht und die Du 
Dinate‘ toieder‘ rich, und ſo Biene) . Ba 


2 


I heißt de⸗ Axe AB AS C, und nãch ei et der: J 
Eiipfe die kleine Axe, latus recium ap daß alſo | 


\ au hier —* Fu Berg S. ‚204,308; | or 


N 
Tr ” I 


$ 231. Zuf. 1. Da es hier feine Örbinate Nr de ben Ä 


| Gktelpunte giebe, $. 229, woßlaber dep der Ellipſe S. 204. 


ſo kann man bie Hyperbel als eing Elipſe berachuen deren 


tahıs Are unmdoſich waͤre. 5.8 
$.233. äuf. 2-- Sept mäh- aid Sr ben 2 


Ä yon Pins. 226: ſo erhält man‘ y⸗ Ze 2, eine 
u voor Gleichung für bie Hoperbel — 8. 206, . 


$,233.3uf.3.. Setzt man Die Abſeiſſe aus, den Mit- 
* ie CR ==u (wo ale un ut 
Gig | au 


Ana F 
| Hein . y ge 47 - 


hr: 70° 





Dieſe Gleichung ae auch, wenn man in u 207. 
eyr-ı anftatt c fe weil (cf 1) =—c* iſt. 


8234. öuf.4. Der Perpendikel durch cheile bie 
Hyperbel In zwey congruente Theile, die man insgemein 
entgegengeſetzte Hyperbeln nennt, ob ſie gleich eigene 
ilich nur eine Hyperbel ausmachen. Auch liegen innerhalb 
der vier rechten Winfel um C sorgen Teile ber, 9 
perbel . 229, alles wie F. 210. . 


G6.435. Aug, Den Bemnpunt der Here \ 
Faden 


Zunst Fuͤr den Brennpunkt if * $ 39%. 
** .. = 5.333 folglich Ve 


alſo un + 7 welches zwey —8* f auf 


eitgegengeferen Seren in gleicher. Welte vom Wie! 
‚punfte C giebt. 

6.236. Zuf, Die Weite des Dretnpuntts Eom 
Spiel A=OR-CA= —— F 

8. 237. Aufg. Die Different Der inien ausbefe 
den Btennpunkten nach einem beliebigen Punkteda der | 
| Hyperbet zu finden. 
Aufloͤſ Da FMẽæ PP ꝓPMV, und. Amps 
+, ‚aber EP = CR—CH, u IR = CP} Ch ſo 

findet 


Die Hupe, — 


inet man Bir wie$. 218, ru —E 


| —ia, und ([M= Ye te LE za ce. Pe " 


— 


Fe 


- aa ==a, d.i. bie Oi bee Unlen iſt der m 
glei | — 


4.238. Sofas, Heraus folge eine Kr ber Bereide 


| nung für bie Hyperbel, wie bey der Ellipſe $, 219. 


. 239 Auſg Man habe durch den Scheitel a 


die nie DE. der Mm parallel, und Der kieinen Are $. 


230, gleich gemacht, daß AD=AE, auch durch ihre’ 


_ Endpuntte aus @die unbegrähgten$iniön GR, Cr.gejbs 
gen, und foll nun den Unterſchled der einen P PN, PR, 
u beftimmen. Ä 


* 


Aufloͤſ. Man ſche AD= 0 CP=u, Pl 
PR=z: Nun iROA: AD=CP:PR,d,i. 3atgcku:z, 


Zotglich iſt =, ſotzlich 2 — di (u+7) — 
--5 aan Fr 233. *7 © ii Mare) 
a 


'. 
1 


§. 240 Zuſ. Wenn u nid; ſo nimmt MR ‚ober J 


= - beftänbig ab, 
mr dem eſtaͤndig ab, und kann kleiner als jede 
gegebene Größe, aber niemals richte werden, fo lange u, 


folglich auch x, y, beſtimmte Groͤßen find, Demnad) ne 


hern ſich die Schetifel der Hyperbel den geraden Sinien'CR, 


Cr, ohne Ende immer mehr: und mehr, konnen aber die 


| felben; niemals erreichen, | 


_ W 8. 252. 
* u 


ss Ä . Analyſis. 

9. 241. Exkl. Aſymptoten der Hoperbel heißen 
die unbegraͤnzten geraden Linien CR, Cr, denen ſich Die 
Hyyerbei ohne Ende mehr nahe, ohne he je zu er⸗ 
rein. Korper 

g 42. Zuſ 1. Do —E— mt Mrz ty, 
aber (z+y)(2—-y)= ic’ — 239, ſo re M=ich 
iahich unvenhnberlih i. LSB BE | 

F. 243. zuſ 2. Zieht man ) der Cr parallel, fe 
ſind die Winkel key M und r, folgıich aich!die Winkel bey 
‚Mund Rglelch Fotzuch iſt ROSOM- And it DE=<c, 


c, 
. ort, Im CD’ OR + Adi a = 


! Bu ! us . 
und fe CD = — re +), Zu 


7 Mun RED: De .cÖ bi —— 


xy. CQ und Fer CO ehr — de, dee 


| EB'DC-AM: NG; b. i. ee 





+. wrrs 
0, une Bel 
cQ:QM: Fun Ze J 


m. ‘g: 244. Zuſ. 3. Setzt man 'COSp,QM=q, nd 
Se, fie. als,Eyoröinaten, anf den; Aſymptoten an, » bat 


“nian Aug Ss 24 3 pas7 J eine — für die Hp 
peibel zwiſchen Amen. 


. 7 © 2 





ann v46. 





. * .. vuf - 
But, EEE EEE ER U 


Die Hoperbel. rg 

6245 Zu 4 Bis man A AG Mehr paraßel, fo 
“i aus$.244. CC. —— Pin, ſttaüch wir 
Bu ber- “or t pwaue —B—— und —* J 


N, 


Potenz der er Syperbe;, — 


| 8.246 Auüfge Eine in willühen TE hezogene 

"gerade —* Ichfleiße Die Hyperbel in M. mm; und die 

:Qfymptöteninkk, n; man ſoll die Verhalmniß — 
MR, me veſümmen.— ten en te np reg, 


nk MN Bin ae —— 


— Eben fo ir mr: mg=Rr. —— 


nr und = 
ar“ Se rn. Ae .1t.2. 
ieuch —— ——— — MR; mnæ UQ. | 


| u 2Q. Rutmg ‚eg. Mrs Nuit it NOXCOSMBq. Cq | 





—* sei IMR;me=Rm: Me MH Mm: 


di. nr. 


J PR 5 — die lag Ne Morgan, hebt 
„einem Punkte M der Hyperbe gegeben, To findet man ihre 
" übrigen Punfte; wenn man dur neßre &inien nie | 

El An iſt, (eg er here fächk, 

fon man —— | 
ehe, me ſo die ü re. er — 
—X dei finde 11,3 \ tra 3% Vs 
Ä * 248. A Eine — n 
einander, fplı „dem "Daramerer gle 
Bi gleich TEICHE BE ” Au 2 


er Adrenz Elemente Th. 4§. 249. 


y . 
0370 Analyſis. 


A Na une Nr die ac Hrderbet 
231 ‚® iſt der? mptoten⸗ 
| Ziinkel Der: ein kechter. N 


eig 250, In Safer. Sett man à anſtat ohn 336.533, 


t mon Paau und Y'zu’— za’, die G ung für- 
Dr Hyperbel. * ai 


5. Bon Linien hoͤherer Orlynoen 


u. ur. ib Ra. 251.). Inder Livie 36 ‚Die 
or Des Kreiſes Durchmeſſer AB ferkracht iſty nehme 
man fo viele Punkte D, als man will, siehe: AD;: Die 
den Kreis in F ichneider, und machs ſtets AM = DE, 
‚fo. legen allg. deraleichen Punkte Min, einer krünmen 
vLinie AMN, welche die Tiffide, Ciſſois wipeim 


Heißt... nl or Er eo 
6.252. Aufg, Für die Ciſſoide eine Sing oo 
Ansehen prdinaten zu finden, - BE 


Aufl. Man ſete AB= a,.AP=x, PM=y,. ſo 
baiar— AB=PM: BD,xtassy} BD; fotsid BD=7 > 


sine x: am :AM:AD), Piefid ADE=" it Nun 


L; BD'=DE. [N Gön.s ap: ie), „get X 
— — 


— —— at — 


ige A. 
Baier 3 Wr TEN \ 


Volglich yY=; * Blue. iin. —9— 
LEE Ä 05 ı —* Bet ans 2, 53, 


Linien Höher: Ordnungen. 531 


J 4.253. Boßas Die Ciffoideifkätne nie ber dritten 

— E oder eine Curve des a bischen, 

* 2872.20: 
. 254. zuſt 2. Die aöſtiſenlnt aAb wein Die är 


_ -folde in zwey ceingtuerre Theile, weh ya+ +r = BAR 


„Auch. erhellee bies daraus, daße de ng * den: 
Ä anbern Halbkreis ſtatiſindet. m Anden v Bar 


7 255 Zuſ 3. Fuͤr xxa fi ein negärfe 
giebt es feine Aesinaten, Alſo iſt en der — 
uͤber B ‚hoch Anke Ä 


1219 $ 256, Zr —E * 


‚IR Anch macht y mit weit indem fleter <a, 


"ber Divifor, immer abnimmt. Die Eiffoide geht alfo mie 
- Ägren beiden Scherfetn. nm von AB: weg; und 
naͤher nach BC zu, ohne doch B jem⸗ Is zu erreichen. I 

= Be iſt ihre Afyıhprsre, '‘. aan, Fa u —* 


6. 257. Krkl (Sig. 232.) :In einen: derader binſe | 
"ch, die ſtets durch den gegebener Punlt G:pchrguimd 
die gegebene Linig BE,inQ); ſchnei et nehme maðr QM 
einer beftändigen Linie a gleich, ſo olitg e dergheh 
MPunkte M:ıla cines Frummon Eh ke die 
Muſchellinie, conchois Nicomedis, heiß, —2* 


9.258, Zuſ. Es ſey CHA uf Byq ontreci ‚amd es 
ee 
e Perpen v wenn J 
u: — — — HN MR 
eyn, d. i. Die inie näbert er Linje BE o 
Ende, welche al Kay eAſymptote iſt, hr one | 


ügggg, ap: — Maeie 
ü amen OEE helss KEG 
N "H 2 “ —— up 





— — 


1532 ü Fre HRY nat n 
in Aufl, Es ſey CR'=b, — =PM=y, 


SR OREFArRR) und ENSERR 43RR=Y% X 


Y@— x’). Nun itGE:EQ=CP: PM, bi; b:y-& 
Hess FrheSoletichäf ——— 


Y @ ober Yale“: —— ꝓ ſolglich a} Der 


— 2 Yeti beſ ab 4) Wer ot 


x*+ 2bx? +: He aa bu a * di 
» wetlahgte Gieichong· nn 
en 6.260. Zufr, "Die — — cine Sinle 
ber vierten Ordnung, oder eine urpe Bes dyitten 
Geſchlechto 5,87. = 
„> 3.361. auf, 2. Lande Se — 
23 


3 291g: di —R —— Tre = «bi 


—X x? , wo jeden Liwen seiten gleidy ; yzuge⸗ 
hoͤren. Demnach theilt CA Sie Mulchellinie in —— co» 


| sgiense Teils, role gteichfalls die Zeichnunig kehret. Auch 


gwird, wenn x fl, xtcaao wegen der Yymptoteg,; 2 53. 
28 363, Bufi) 3} Auſs der Wleichung $ 25). 


| Ve, 2. 


—— ie Saptenelsinbe fe a 


IHNEN —— wir —— 


Fugen 


Alatfindet, 


ud am. 263. wahn Veineincen x geben auf eben die Art 


iwoch chi Biufliellinienr‘ Apr ——— — 


abann ·dieſt die ʒweyre/ jene die crfte yarinnt toich; db 
 Fieteich beide yifäntitren eigentlich nur eine ausmachen; 


a 364 And. Diele wenigen Hroten von taten of Fherer 
Ordnungen inbadn bien hinveichän.: Die Bißher Behrkchtiten Pirifen 
gebraucht man, such. zu der Comnſttuct⸗0 n heſtimmter Gleichun⸗ 


den, die aber inf der neuern Matheinuttt entbebilich iſt, da dabeg wir 


deſe kehr— hier abergehen. en Noͤthige davon finder m ” 'in 
errn 


\ 


— — — 
— — — — ———— — ee m Rm m m mu m — — 


Tranſcendente Linien. — 
en Hoft· —ã end mes. 


— den Schenteln eitier Curve, und son, 9 Ben h ken, w 
eine detade, Einte dr Eier Tanne Kann, fie —* — 


6. Bon tuäfernente ini, 







a 


$. ze Ertl. (sie. 234.) Seinen‘ 69 








deſſen Halbmeſſer Fr, uud Umfang — [ey GA.inude: ei 
veränderlicher, GR ponveranderlicher age, und, a 
teret CM fo genoinmen, Daß allemal, 4R: ACP= 

CM, fen, fo ſt der PunftM in einer Eure, Ted 
De helix£, ——— 
Arcluimedis, heißt: 

8.266. 3uf.ı. Sehtt man CM=y, unbe Bag 
AP. ſo iſt Poxsr:y; mA 265) Pielic.pyeras; die 
Gleichnag für die Schneccen i 

$.26h. Zuf: a. Me 0,.f0 foikand ya, So 
- Tänjex <p, bi yr, folglich M Annehalb' — 
„Mx=p,. biltyer b.i.Mfl fan t in 

CMNA die Spirallifiie fuͤr den gan 
bey man gebenft, bafı ſich die Sinie GA: up © zingsumgpe 


drebet dat. 
rer Se Sinle CA; far fd neih boll⸗ 





















G268. Zuſ5 
brachtem Umlaufe $. 267, hoch weirer drehen. König ie, 
. das’aweptemal In bie Sage CP, fo iſt iunmehe der Winkel” 
= Z4R-FACR, und. fin Maof gpha. dahannauch depn 
Punkt M über P hinaus in M’ ge 'ommen, d.i, aus CM 
— geworten.ift, ſo daß man p: r:GMHat, 

ie ARE SRG SEFEN TE 

folglich AMSr+= ryeM 9 26 —D 
5 giachdim Dud den’ zweyten Umlauf vg erddet/ ſo fan 
fie auch den dritten, vierten u. fr. ohne Enre volfendenz 

daß man alſo in der. verlängerten SinieCBungiglige Dugfre, .n 
tie M, Mi. M v. ſew. erhält DOIATER gm = * 
x 13 as 









134 Ren (77:1:,1:; 78 on 
31 Was don der Böpfeafinie Bey, 27 ztenc. Umfaife, 
jeben wird, nennt Archimedes die erfte, zweyte, 
Bir a Spkaninie, —* — —— 
ſelben Spitſlieſedez nie, a0, a0 75, 9 i. 


‚9.269. Beil. GFig. 233. r Kreis um G mälge 
ſich Ken RE gen B, derges : 


‚Mal, daß, noenh der Punkt Din T Löhrme, ‚die Lihie 


AD Ber Länge gend AOB’gläidı if, da dank 
auch) Ah Na um TKB=ACDIN ber 
fehreibe Der imUmftete gegebene Punkt A eireCurne 
APR, weiche die Radlinie, Eyclois; heißt, nöell ein | 


-Magel A in einem auf ebnem Wege fortrollenden 
Made dergleichen Linie beſchreibt. Ba 


"Der Kreis um © heißt der befehreibende Areis, 
circulus generator, derPunft A Im Umkreiſe der be⸗ 
fdBeibende Punkt, und AB.die Grundlinie. 

Aunme vk. Wenn fh det beſchteibende Kreis nicht aufeine 
sgraben Einie, fondern auf der Pexipherle eines andern Kreifes 
woͤtzet, ſo entſteht eige Ep Icheloide, und zwar eine d der e oder 

He untere, je nachdem das: Ummalzen auf der sonveren oder 
auf der coneaben Seite jener Peripherie geſchicht. 

n.$-. 270. Juſ. . Bedeutet x: die Verhaͤltniß des 
Hatßmeſſers zum Umkreiſe, alſo 2r7 die Peripherle des 
byſchreibenden Kreiſes / und u.den Bögen AOD=AT, ſo 


iete uam iA; pie Ne ache rxe. 
Sam huft.⸗. Fuͤr jede Sielle der Mictelpunkts K 












Nat 


„iu, alfo Para ion P gegeben, wenn man weiß, wel. 
ACD In dem befäre 


der Winkel dem befchreibenden Kreiſe einem 
Bogen von. gegebewefänge AT gugeßöre, welches alſo bie 
Quadratur des Keifes vorausſetzt. 
8. 272. Zuſ.3. Iſt uvn, foiftACD=aR €. 270, 
dt wenn ABSAGG, fo iſt A in F. und Gin *. 
— .273. 


Tranfünipenaikinien. — — 58%5; 

. 273. of riet man durch einen beliebigen 
Punft P der Radlinie, PM mit AB parallel, die des bes 
ſchreibenden Kreifes Durthmeffer inN ımdM- ſchneidet, fo 
it AE=AOG=ELF, ud AT=AOD=TP=EL, 
"folglich AE —AT—ELF— EL, d.1. TE=LEF. Nun 
ift aub TE=NM=PM-—-PN=PM —LM=PL, folge . 
lich iſt PL=FL. Segt man daher PL=y, und Flo, 


(IR für De 
Ra N en . 


und die ſenkrechte EF feinem Durchmefler gleih. UmER 
bejchreibe man einen Kreis, nehme. ‚darin einen beliebigen 


Puh AB porofel und, Dr 
in En We ei Tan * 
ehen fo. auf de zen —* N, 

u klang ee " m 
ätfuig auf der Srundlihte vollendet; ſſy käns er fie nneitet! 


von nelienn:anf'ebeh'bid Art· fortſetzeniSolcher geſtalr vei! 
ſteht die Radlinlk äustunzähligen ongruenten Srackeniron 


—ä. Kama: AR den isz telchitnigen file ISdikellinid und 
die Madlinte ſioht mun, aßthier Conwbinkkten war gunzlandere 
NPeſcha ffenheit. yorkommen, vregl. $, 1861. Machere Auhlifle 
uͤber die tranfeendente Natur oil ‚einien, ‚Finder. man.in,: BR Ä 
Sof. Faͤſtnen (Anl, endl. Giben 5,6 682. De ia 


. — 





fi N gi I ke. 
rt ! BR N vr v u hin 
Nut * Ze „HDlarT 
x , Mengelale Don sen 
“ el PISTEN 

2 ‘la Der 





— 
[3 


i 





nicht “unendlich, 


| unendlich, 


. » 226. 9 .. a 4 . 
536: MR or Analyfis⸗ 





X J ..4 


et. 
a ehlommuiflanst m \; a 
Ku "1 .QAon animieren, 
m. k i VI 022 Den. he 

3 15: BR Aal wi 274 -Miuim"i- 
lt Ha tt Te r—, 


"Derfaäfte sten 
Dan Ver. Dätferenkialsehnäng. | 


1 ne! Hasler!” SHE.” 
R — —— 
F je . ty sera ginn a: t. ‚eisz. [7 var 


* ——S hip Difeienibireimiig, 


— 255. Et Ge Groͤße wächft ohne End‘, Kine 
fine, wenn fie ohne Au hoͤren Vermehrim⸗ 
gan erhaͤlt. Eine Giroͤße wächkt unendlich, in inſi 
nina, wenn Jia groͤßer ingrden kann,‘ ale jedes Ende 
licher oder wag ſich angeben, d. i,.mig beflimmten unp 
gegehzenen Groͤßen ſeiner Art: vergleichen laͤßt. 


eG. She Ko: Eehoͤlt einer Gruße. vhne Aukbären 
immer kieinere undıtlinere Vernechrungen, doch ohne daß 
fi ie jerhals einen‘ befttihmtent We ——— oder nur 
Big och fo wi ſie A ohn EEnde, aber 

die Reihe igebr. H. 62. 





 str3tYr on 


8. 279. Suf.2, Erhaͤlt eine Größe ohne Aufhören 
immer gleiche, ober immer größere und größere Vermeh⸗ 
rungen, fo kann fie allen beſtimmten Wersh uͤberſteigen, 
und wächlt alsdann nicht nur ohne Ende, fondern auch 


·2 


ED. J §. 280. 


a 


_ Grunde der ED iffenangiakrehnung. 537 37 


g. aq. Erkl. Cine Groͤße nimmet imendlichabyn 
decrelcit,i in iafmitum, wenn Sie, kleiner als ar) | 


j ie alt Jr mgeblche Enöpe werben UT Pe 


OLE TERLL I TITERSEBETEREN 


., 3, €. Inder Reite stats ‚ern 100.X at | 
Zaptosı beberta —5* Die folgantin Dueder immer; 


mehr ab; imd VWenunin/ da dies ohne Ende fortgeht, kleiner 
als jede gegebene Otoͤße werden, nehmen ſotguch unend⸗ 
lich dena natura 33 


v 


. 285. Zur Es ſey u:b=a:x, mo u und cyan) 
änberliche, aber 5 8 beftändige Bögen bedeuten; und: 


ı„ 


äh fege, daß'w mienalig wäh, ſo muß x anendiich — 


abnehmen. 


er Ein Kectangel, beſſer Bämblinich und Höhe 
a iſt, wird durch haausgebrüct, und man /kann allemal 
ein andres jenem gleiches Rectangel deſſen Grundlinie u 
und Höhe x fey: anpehrmen, wofein nur n;b=a:& ifl, 
Se größer man hun u t {N defto Feiner wird x; follte alſo 
u" 3 menbii zunehmen, 0 müßte‘ x ‚unendlich abnehmen. 


= 282. Zuſ⸗ 3. ‚Ser. man baamı, ſo wird dbige 


Proporion ner ;x, ſolglich unendlich abneh⸗ 


mend, wonn winendiich zunimmt. Eeherbexeichne man 


durch co, erſtere durch & ax 
9. 283. Am. Um ſogleich bie Mothtcendigkelt und ben ei⸗ 


| gentligen Endjwed obiger Betrachtungen durch ein Bepfpiel zu er⸗ 


lautern, ſey aus $. 134. die Zunctionyax-+bx?-Fcx?, werih. 
die veränderliche Großer k Feden fo Eleinen oder fo stoßen Werth 


erhalten’ kann, als man Immer will, da dann die Frage entfteht, 


was aus diefer Function werde, wenn der Werth vonx unendlich 
' waͤnſt. oder unendlich abnimt, 


*6. 284. Erkl. Eine Groͤße, deren Unserfehied von 


7 


kann, 


I 


Hm Bn, van als jr ondliche Groͤße werden 


SB - SHIT aalgfig, RE a .. 
Tanz; nähertiftch unendlich dieſem Werthe, der 
oistrann ihre Bränze heißt. Eben ſo Heike audyeine 
Verhuͤltniß die Graͤnze einer ander; wenn ſich ihr. 
die andere unendlich naͤhert. — 
Z.E. Der Kreis iſt bie Graͤnze aller Innern und aͤuſ⸗ 
ſern Polygone. Auch I die Verhaͤltniß: oder die 
Verhaͤltniß bes Gleichheit, Die Groͤmze ber Verhaͤltniß des. 
Keifes zum Polygon. Dies heißt; das Polpgon kann 
ſich dem Kreife unendlich, d.i. fo nähern, daß der Unter 
ſchied Fleiner als jede gegebene Expo werden kann. Lund 
bie Verhaͤltniß des Krrifes zum Polngan Bann fich Der Ber: 
hälmiß ber Gleichheit unendlich, di, fonähern, nah. 
. der Unterfchied davon Kleiner als jedes Endliche wird En Ä 
g 285. Grundf. Groͤſßen, zwiſchen denen ſich kein 
Umteridjied angeben laͤßt, find einander gieich. Sa 
‚8.286. Fuß Soll fihyefzder Brängee nie | 
ern, fo muß 2 unendlich abnepmen, d.i, Fleiner alg jedes 
Enpliche werden, „DA man dann ye=e feßen fann..$. 285. 
287. Lehrſ. Penn in dor Gleichung au-fb=z 
Sie Sröße u unendlich wächft, ſo iſt au die Gränige; der 
ſich æ unendlich naͤhert. a 
Bew. Aus der Wleichung folgen 4 1 Wachſt 


u 1 » b * nn ° “ i 
mun- a unendlich, ſa nimmt unenblich ab, :$. 282, und 
b Fr J u J 9 Bu u .. nn. . Zn 
5 nähert ich unenplich. ber Oränge 5, folglichz der Gränze 
" 2 ü y u: ei | Ze 
- Denn wollte man fagen, baß m ſich der Gränge 1 
nur bis auf eine: endliche noch fo kleim Größe nähere, and 
a eettvwa 
| 


! 


\ x 


Grundlehren der Differentialrechnung. sg 
etwa hie. fieiner als 1-pe werben fonng ,. ſe koͤnnte, weil 
Zr HR, aut nie <ihe Biel nie se, 
werben, weites fear. ‚gegen Se Borcifegung iſt, wit 
uw fe woß als man will, werden Yan, web, Ar ee £ | 

<e' werden m TER 


: Fi 
J * ”. Yr 2 
v⸗ 


* 
no. " u 
. 3 B L 
: u > 


An m. Dentt man nn F sem — * * es en \ 


ntöt mehr angeben läßt, fo kann wen Daten * S fr: 
ri srauifehen: $: a5. | Be A 3. aan J J 


Auch kann man obigen Beneis 0 üben, ; 2: za, . 
| 4b, fifz:ansant bien +2 T and nähert, 


| b 
fi ch folglich der Bhitalb L u j ve, * mei ab | 
nimme. j 


6. a88. Zuſn. Beſcht eine Gebße —e— | 
wo nn eine kleinere bejahte Zahl -als..m iſt, aus verſchie⸗ 
denen Theiſen. deren jeber aine verſchiehene Potenz von u u 
als Factor ‚enthäkt, fo iſt, wenn u unendlich waͤchſt, der 
Theil au”, worin ſich die Dachte Petem von m aber 5 
ihre —8R Kr 


raus Bu 
Dem aus be Okeung u x re = 


Tr +; Z, dehe denn 1 bie. Bring, vor fon au 
Bie Grin von; $. PT | | 


. 289, 


x 


Ayalyſis. 
vun ı. 4 u. EN „kih 
.3 ® Zu ‘2, De e t ei L — — — 
oe Bu tes de OR = at zer 
aus verfthiebenen Theifen, beten jeder eine verſchiedeñne Po⸗ 
temu von n.0ls Dloiſor enthaͤlt, fo if, wenn u unendlich. 
wuͤchſt, „der Theil merlu fh die medrigſte Poteng von 


. 


an DEE Er Fe 


u befindet, ihre Graͤnze. Rum 

. N . 
Denn y-u"=k-+—., nähere ſich der Graͤnze k, 
22. ee Eur J De ® 


‘ 
RF Be N 5617267 Zen 


tient nimmt weit ſchneller als der erſte ab, weil. die unend⸗ 
lich wachſende Groͤße u ‚in feinem Divifor einen großem 
Erpruenten hat. nit br 24 nur Th 
30% laffen fich die beiden Quotlenten nach $. 282: 
durch Me HUMEN er woy fi der Sehen kx" 
unendlich naͤhers, wenn x unendlich abnimmt, alfo bet 
Theil die Graͤmge fl, worin fich die niedrigſte Potenz von 
x als Factor befindet, und der zweyte Theil ſchneller ab. 
nimmt, als der erfte. Be " 
$e290: 30f:3 Ein Product aus zwed veraͤnderlichen 
Größen, ty 2, ninimt nicht allemal unendlich zu, wein 
der eine Factor yunendlich zunimmt, ſondern kann endlich 
bleiben, wann nur⸗der andre Faetor t alsdann unendlich 
at 
. Nun fege man y=qu”, und t=px?, daß u= «, 
x= 3, und ım,n, bejahte Zahlen find, fo It pu= 
pu-?, folglich ty=pgprms, 5.289, Und ehen ſo y⸗ 
quon æqx-vo, folgfidhty—=pgan—m, Demnach iſt z=ty.. . 
7*pquma pxaꝰ m, und man kann von dieſen beiden 
Ausdruͤcken, welchen man will, gebrauchen, nadidemm< 


oder * n iſt. Fuͤr m nur; | el 
en | 2. Grund⸗ 
e 
. 
— \ 








« 


Grundregeln des Differentiirens. 9 
& 7 Grundregeln des Diffrentirens. J 


zu 6.291. Erkl. Wenn 2, eine $unction von, den " 


ache E erhält, indem z um e wacht; d. i. wenn 
3 E eben dir Funktion von +e ift, und die Verhaͤlt⸗ 


. nißE:e, indein e unendlich abnimmt; ſich efnet Gtaͤnze 


unendlich nähert. fo.nennt man Dicke Graͤnze Die Dif⸗ 
ferentialverhaͤltniß von Z' und z, auch das, was 


Ken aus e, Lwird, die Differentiale vonz, 2. 
— 
8.292: Zuf; Wird i in der ‚gegebehen Suncdonzife 


oo: vänflaee 2 gelegt, wodurch Z+E aus wird,ıfo erhalt 


man, wenn man die Sunerionyvon der Function ZhE 


‚uberahitt. Wenn nun dieſer Zuwachs E zugleich mine 


nuneunblich abname,, ſo kant man year, nicht: ihn ſelbſt fuͤr 


Dieſen Zuſtand beſtimmen; wenn aberdie Verhalt Verhautaiß Ede | 


alsdann doch endlich bleibt, fo laͤßt fich dieſe noch an« - 
—— ee Bf 


te man “eigentlith:h bie Graͤnge? der 
9 obige Verhaͤltniß unendlich gahert, $. 291. | 


Zie Gigl95.) ——— Krebs AP, 
AQ=z+e; PM=Z,QN =ZB; NMt eine Secante, 


' MT: eine Tangente, hd DES mirAR paralleh ſoriſt Eite 
. =NS:MS=MP:Pt, Stun kann ON. nach A zu ruͤcken, 


And ſich der PM unendlich nähert, ohdureh sur 


zu ruͤckt, und ſich —— nähert, daß Pt: von PT 
| unendlich wenig uͤnterſchieden iſte goa tichſi MPPIT 
die Graͤnze, ber ſich E: e unendrid nähert, wenn e un⸗ 


üduch abkimme‘, d. 1. MP: pri Beedle der 


-Differetialen von Zi und zu ——3 


Mara! Den) i 


Te Aufn sit ie Sigperin I Sa 


| 5 man f fok: die Verhaͤuniß der Diferentialen 


ef. wich: x 8 e. u 39 a 


une Gebe sonen Sumsion fege da 


nftätt 


\. 





942AMnalyſts. 
| anftart‘ 2, und zı Fre anfiatız, fo. hat man aar: @-+E) 
*c5 folglich nach $. 13. 

an 2 +8 an—! E=2r} Azt-tel Bzr—te®,. ‚te e”, 
Ki und Die gegehene Function ſuhtrahirt, 
2. ai Er Azı-i e+Bar—e?. tes, oder .. 

aim — Bꝛ⸗e te Zee 
x ‚ N 5 2, 
"Bine nun z=o, fo wate ai Exer' für jehen 
MWerth von e. Da dies aberrmir cin ſeltner Sail iR, und 
feaft Immer z einen gewiſſen Werch hat, fo nehme'man 
an, wie in dem Epemipel:$. 292, daß 2. dieſen Werth 
behalte, indem e, welches Anfangs auch endlich iſt; am- 
‚endlich. abnimmt, da dann der Werth ber Reihe ſich der 
rn Bi ber ränge nax-t unendüch. niber 


am PH Zerfäteg — oe werin man am 1 ig 
Ä non de Bern um ti * Gnißen ums 


ers 


mae⸗ 284, fish —E * 
—* tæen. Kos, folgtich —— | 


at‘ hi be) 199% 


| :$. 294 uf, Wezeichnet man Das —* ein ee 
(Sröpe mit dem Zeichen d, 3. &. E==d2, ‚und e==da, 

(wo d fo wenig, mie l bey ben $ogariehmen, und F bey 

‚.ben Wureln ein gabcor ſeyn ·ſol ſo delße bie Differen. 


dZ. 'nzbr 
Hafoerpättnig. 293. anmehe —t — folglich da 
ne Adre, wobey man in dem — am Zryerſeui 





, Wie Er e= 





Grundregeln bes Differentüirene, 543. 
u "Sl Rn vercheden- ‚das Difereiealemal ‚zulegt 


se 206. Erkl. Eine Groͤe * eine Sunciiön 
‚don z ift, differentiiren, heißt Die Verhaͤuniß der 
Differentiale $. 251. ſinden.Und die Differential⸗ 
Nirichung wiſchen Zund zifindeir;'Beißt, dns: der 
. endlichen Gieichung zwiſchen Z und 4 eine Gleichung 
„amifchen ihren Differentialen ableiten, $. 293.. 
BIN, 296. Aufg Die gegebene endfiche Gteichung 
Habe auf der einen Seite-blos-; anf Der andern blos 
v2; gan folk dje Detenilalsechung finden 1. Bei zZ 
dihgerentliegg. 
VAumoͤſ.⸗ "Man dente ſih ZH aus Z werke, 
‚indem z}+e aus z wird, und ziehe die gegebene Gleihriig 
‚yon ber neuen’ab, ‚woßnreh ſich o alle Olieden. die nun 
„A und 2,;,uhd nicht E und © enthalten, auſhebe und 
eine Gleihung von der Form E=Pe enefteht, wo P-durch 
125.6: un befändige Crößengegehenifl. Demnach hat man 


za =P Run nee au, —* nel abeinar, 


E U4t top 2: 


‚pin E= az, und —* folglid) 7 2 =Q, ober az= da 


er ‚Sie verfangie Differentlalg Be Mi 
6. "ur Erläuterung Dies Verfahrens bient nr 
3— 3. 


$. 297. 3 1. St An ai änberlie dr e die 
Simme oder ih mehterk anbense, ſo iſt, xl Dife 
ferential jener @röße bie Summe ober Differenz | der Dife 
Fferentiale diefer Größen. .. ” J 
er e. Ey Z=u Fe; fo Mi A 


Er un 2 du + dx ehe 2 Y x, um 


nf: $ 298. 


444 wide Ray un | 
Erg, aufs Bas Differeatial einer veränberli- 


„hen Größe iſt mit. dem Differential der Summe oder 
„Differenz diefer ge, und der — einerlep. 


SE 3. E — 
26 u du-pa, Boa. Dunn 
AR Hehe‘ ma dx—sbdy, | 
Anm. Sn diem Stune fägt —* bas Siſtzlati 
einer beiköndiper Broͤße Null, oder. da=efp,; wenn war mie a, 
* in HPA erfahren ‚wollte. Ban 
SEE 299 Zu 3. Muß in —— geiſhe 
zwey veraͤnderlichen Groͤßen die eine abnehmen, indem Die 
eo ch, hen Ger TDietehe etgegmaee 
en.. re . ırlne Ars " 
id E Es ſey Mycva, foifiz diikf,; 4; 
ſotgi dx + ZEN? dx= Er : —— er 
Annm. Eine Seingee Wu hbnaitnnieinnahe 6, je machten 
ie Differential bejaht oder verneint iſt. Eine verneinte Groͤße 


chingegen nimmo guinwer:ad; jer nachdem ihs DMfetenklal verneint 
‚oder bejaht if Alles nach den gemeinen Angeln der Sid, 


„sea tion, 1, 0* an $ : Zu .r u 
. 300, Auf,“ Die Differentialgteichung gr 
Pen oder das Siernnnm eines ;Produrts zu ih 


Fa ee ug 


” % 
Ya 


.Aufooͤß — mei (Teens — | 
—— BL dh Rn 


*) —— folglich RER ER 
== 2(X Yal-t dr) X — 
De, fighye = ändeiäge. 

| 2x —y) (dx Aꝶ zu, vb 2: u 

wie‘ Dem 





| Grundiehren des Diferentüsens, 545 | 
Dermnach iſt - : | 
. Zeit ldctdy)—a —— be 


- adZ=xdx--ydx-+xdy 4 yäy, ſubtrahirtn 
xdx — ydx - xdy Pydy. 


adZA=2ydx-+-zxdy, oder TE 4 
de ‚rd. 1° xdy=d(ay).., 27 


$ Or. Zuſ. Beſteht das —* oder meh⸗ 
rern veräniberlicheh Bactoren, ſo multiplicire man das Die 
een eines jeben; mit dem Producte aus den. ‚übrigen, 


ße E. days yrdx} x xzdy Haydz... u 


‚Denn fese man xy=v: ſo iſt —EE A, 
F 386, da vann Kzulkyjidyikydz; gæ od u 


Hieraus iſt auch dasynma.dteysmayadztaudg 


Haxydı. 


$ 308. Ss, Die Ffeumeihitine, für 
=u ode das feet eines Quotienien u finden, - 


Auflsf, Kus v=- = folgt vyea, Aaaich ydy + ud: y 


dx—vud dx—xd 
dx $:300, ri — * —— 


* 303. 2 Aufl. Die Differentiolelethans Mi 


* ww, oder das Differential ei einer m Winadrihe i 
aben. 


Aufloͤſ Da ur w, ſlblch — if na 


x got. mem du—ngiet dw — nie 
° Rowen; Zienense Th. Mm En zu 


D “ ER 
549.35 Wale end 
% “ > 


mun-ı du —m = 
nu. : zadw, Ba"; —— zur ‚ds =dw= — 
d * no FB | Be . Eu nu 
ů eo 2 EEE 2.20 we ——— E .. N 


$. 304. Aufg. “Die Diſtenuidlsleihans F 
* oder dat Diet oo —— finden. ie 
Aufloͤß Day: — un” itdy —* und 
yu=ı, fotgti nachße 388. 164, — — 
| —eTyurl Ice: vr 
felglih dy: = —7 Tarede be ldym 


—— 


2:83,99 StR, It wo TEN. 
UWE “ RS . —88 
N. „madx 1 3dx 
„* — und dl — „uaz Bü, 
Z x x* 
s . Zr . * 8 F„ 
:. NSS re DER, 


8.303. äuf, r. In der Formel $. 304, fan r eine 
Bejahren Bruch be edauten, ; Kid DEU Ze ERBEN EI 


$. 306. Zuf. 2; Wenn Fr % ‚iR efgemein ext 
Ei diy, was auche für eine Zah fen möge,“ 


Denn iſt eine bejahte ganze Zahl $. 294. ein bejah⸗ 
tee Bruch $. 303, eine verneinte ganze Zahl §. 304, sin 
verneinter Br $. 385 .Auch Fann.e eine Irratlonal. 
zahl; ia ſelbſt eine unmodgliche @röße- feyn, weil‘ en⸗ ſich 
allemal als! einen· Bruch betrachlen⸗ täße, Imd für dieſe 
feine andere Regeln der Rechnung bier zu- ‚beobachten ſind. 
Es wird naͤmlich das Differential einer Potenz | blos durch 
das zweyte Glied der Potenz (x dx) beftimmit;'Sr2y3, 
welche für ak. obige Werthe von. — elnrier Auchruc hat. 


. ee il 28. 307. 


. — — — — — 


— — — — 


J 


Men kann alle Difeeiteteun, on denen 


— NE BREUER! aha Bis ale derer 


machen „wie: man an folgenden Beyſpielen ſehen — 


3 2 —2 re RS e * 227. — X 3 a3 137 


. sd), —— — Jen 


%- ur ——— — 


2. Te — —— 


reehr rn L, ET 4 Dir u BT w en N) rw 


A ns —— Nadia 


Sr IAMX.. —E — ar ut 


* 7 2 pe > mak’i. i, > 
" Bit ek ma: BEE ar 


“ 4 ws .p: V 9— f: 


I: sl year” — — 


» ı y& 
Ir ART) al 


6. —— 387 gay, 2a’ — 02 dx = = 


ayinsatnsern Fig) 





ie PR * 
vn Ä a pl a ig 
Ss 3, “ a 
». I ne ndar An 
du” — tet u went. BIN: PD BR Po EEE BE 514, X 


|  „fa2b 
z 7 “= tab Veh x — | 


J h 
kl — byds ti Abaly on 
’ nn 2 __ 
. ..' 1 509 * —W 5 
| Er eu Bm © 


— v - za . F . ” XR — 
u iize ‘vr ® —R& wa —* 


8. 308 An 2. Auch folgen, hier einige Serie fie das 
—ES an neigen Gtbhen mn a, 


. Sch die Sunetion für den Rreis'y *v (ax 22 yähe 
genlist werden, folft-yrmax—x2,. „fofglichaykiy grade. —.zxdx 


_(a- ax) dx —— dx 
ter, ſolglich gyce ur ap 2 Jess 


{ 


. EL ui Sfferentlst werben, wie: mmi+yeu | 


| q rdu—udz _ zdx ködy dr ydz 
da dann — 2 hau Peak ee Tuer Teer 


‘ ' N Rn.» \ 3.600 


Seundichren dus Difkrenitens. Ar 


PR 4 —* 
3s Gl. — 


man a+br? = a 


Be’... px" —** 





ur Ye sr Er name 00: 5 
ua Tan. er „ Difierentiled werden. 16 fehe.itan. den Zat⸗ 


1 RTL ce 


r u Be Ar WER . . 
(ex », den Sienner y; da dann .d(‘- )= yarıeäy- 


y: 


a—3)baE FT Horde N A (ra) A ne 
(a— 2)? .„ . NY — —J————— De Rena In | 
4. Soll man y=(a-}b3®)” difftrentiiren, fo feße man 


a+bxa=P, dahdın dBrxbbxrulls, und HR =pPm—1dP, 
folgliy dy=nmbW4-#1dx (a+bx")n-1, x 
5. Sof —— bx 2)3 (cr öifffeentäsen, fo fege 
Or datamü=P3. 0? "und 
de=P?,20404 Mur it dQ * fax, und aP—- 
abxdx. Folglich De (atbx?)?. fix rt: 2, —D 


= — xdu. 


= yrvog. Anm. 3. Hm ble bieherigen Lehten von din Diffe⸗ 


rentialen ſogleich anzuwenden, ſoll nunmehr die Allgemeinheit 


des binomiſchen Lehrſatzes mittelſt derſelben bewleſen, und hierauf 
iit Gebtauch bey den Erummen Linien gezeigt werden. 


IJ. 3 10. Aufg. Die Potengn des Bli Omi . 
zu finden, was auch für einen Betrh;n ba en moͤge. 


Aufisf. Man feße, wies. 2, ip ıFAx+ 
wer... Bildes 
n(1 +a)r-idx, folglich (i +3) dw=nlı rede, 


folglich [ 4 Sncts a Zum, ſolglich(. 1 WE z 


uW3=D,: An wi er 


du=hdct an heran. ni 
zit aBa-F3Cz® .... fotzlich 


5 Aa Be, CH 3 4 an Der | 


isn ah ab... ap. ' 


, . 
7* oo " . " — _ . 
BEE u zur . < — De 
Nein Dam 
- x B J * 





Tangenten der txummen Linen, 549: 

. : Demmadpilt.na 92753... a Eur, 
| Auimmp, felglich A SI. u * 

—— fol BE Riten. 


. 2 ⸗ 
— 


sc Hi iR Zube, feizlich —— B nf, 


ann m)Pe0, — 
Alles wie $. 1% ur daß dort n blos ganze Zahlen b heden · 
tet, hier aber jeden Werth Haben‘ Tann, F. 30 


‚Demnach ift aud) Die Formel (ab). $ 13.80 ganz al, 
gemein, was guch für einen Werth n haben: mag. . 


In der Erponemt der Peteny ein Beuch, ſo man - 
io bie Formel. $,6. FJanſiot m Dieegiebe =..." 


wid 
DL. 


9. 


(at) RL BL. AP + 


Iſt 1x feine. Sanpebejaßte Zoehl, ſo laͤuft die Relhe ohne. | 
Ende fort, weil in den Zaͤhlern der Coeffigienten Factopen 1 
von der Form n— 1; nen u. ſ. w. ſind/ wo n immer um | 
eine. ganze Zahl vermindert wird, daß affo das Glied x 
nicht! vorfüntmt, welches auch berhan⸗ nicht geſchehen kann, 
| ja bier, wie dert, x faufer sage Zahlen su Erponenten 
Anmerk. Lbicen Bewhele —— Ka ttaertzege⸗ u 
ben. Verst. Deffen Anal: des Unendt.isAgs. Mach fimdernam 7. 1 


daſelbſt $: 26 - 62 die Som! pr Be vMeſtimane Poren: des 
Polynomium. Sy ren 


27 


3, Bon den Tangente der Frunniien-Qinet 


v 63ır. Erkl. (Sig. 236.) . Die. Tangente ie 
ne krummen Linie LMN ik die gende Einie Pr 


N 





556 2 ef EBEN. 


die einen PunftM, den Berͤhtun zöpunkt, mit der 
krummen Linie fo gemein hat, daß deren beide von die⸗ 
ſem Punkte an qus lanfende Bogen ML, MN. auf einer 


- Seite der geraden Linie liegen, 


$: 312. -Sfe #. Zieht mar die Sehnen. der Bogen 
ML, MN“ ſo naͤhert fi ihr Winfel LMN’der Summe ' 
po: —* Winkein ohne Ende deſto mehr, je mehr 


ſich ver Punkt L, oder N, ober beide: Deni Punkte M nähern, 
ſaͤmlich ein Punft,.der! durch den Bogen LM geht, nimmt 
einen andern Be, ‚alg durch die, Sehne, LM. Diefer 
Uaterſchied wird immer Kleiner, je näher L’anM tüdt, 
und wird unehöfid) vermindert, werm Lamendlich nahe an 
M rüdt. Und eben fo verhält esfich auch mit dem Bogen’ 
NM. Demnach muͤſſen hie beiderfäitigen, Sehnen von ei» 


ner einzigen geraden Linie unendlich wenig unterſchieden 
werden, d. i. ihr Winkel der Sumanig von zweh rechten Üble. 


endlich nahe fkommen 

6313 Annert. L Sem YunkteM ı umndtih:nafe per 
kommen, fo ift die gerade Linie LM’ von de Bogen LMiunends 
ie wenig aunterſchiet m daß man beide fi eine: halten kann; 
vers Seom’ 344. : Srediefene Berſtagde fagt man, die frumme, 
Lihte beſtehe ‚aus.umendih,Eleinen geraden Anime die man ihre 
Sie mente. nennt. A”, 

+ 6,314. 3uf. 34 Zwifchen dem Yogen ML: und feiner 
Tangente MT geht. durdy M feine ‚gerade Linie, melche. 
nicht den Bogen ML fchnitte, weil fonft bie Sehne LM 

van: der Tangente "TM ftets zum einen. Winkel, ben obge⸗ 
| dachte. LAnie mit der, Tangente macht ‚noch unterſchieden 
waͤre, folglich ſich Der Tangente nicht unendlich naͤhern 

koͤnnte, welches gegen $. 312. ſtreitte. u. 

2: 3152. Bufes Die Ta ntzente · des Bogens ML 
if Bernnadt die gerade Linie MT', die mic dem Bogen im 

—— einen unendlich kleinen Winkel macht. 
| SEL MN ein " äufommenpängenber Bogen einer krummen 

ls 


N 





x 
\ 


F Tangenten der frümmen Linien. 554: 
Sinie,.wie von. uns ‚angenominen. wird, fo liegt derſelbe 
ganz ‚auf einer Seite ber Tangente TMY, und. hat an ei⸗ 
nem Punkte mır eine Tangente. Aber ven zwey Bogen. 

verſchiedener Schenkel, die einander in einem Punkte ſchnei⸗ 
den, kann jeber. feine ‚eigne Tangente, oder beide koͤnnen 

auch im ‚Dücchfehrittspunfee eine gemeinſchaftliche Tan⸗ 
gene haben, 

0.6316. Erkl. (Sie, 236); Ein Bogen LMN. iſt 

nach der Gegend zu hohl, concavus,. nach welcher 
der Sehnen Winkel LMN allemal weniger als zwey 
rechte Winkel beträgt... Nach der entgegengefegten 

Seite iſt der Bogen erhoben, convexus. 

8.317. Zuf. I. .Der Bogen fällt gwifchen ber Tan — — —— 

gente und der Seite, nach der er hohl iſt, und die Zaıı . 

- gente zwiſchen dem Bogen und ber Seite, nach der er er- 

Ä hoben iſt. Schneider die Tangente bie krumme Sinie ie 
gendwo, ober ift diefe gegen die Tangente irgendwo hohl, 
ſoo giebt es eine Stelle, einen Mendungspunkt, pun- 

ctum flexus contrarii, wo der Bogen nach der Gegend 

erhoben wird, nach welcher er vorhin hohl war. | 
$.318. Zuſ. 2. GFig. 236. 237.) MON der Dre 
dinate PM, und MS:der Abfeiffe AP. parallel, fo tMNS | 
| =MVS-+ VMN; das obere Zeichen für den hohlen Bo- 
gen: ‚Sig: 236, das untöre: für. den erhobenen: Sig. 237: .. 
> 8319. Zuſ. 3. DaYMN unendfld) ebnegmen am, 
ſe nähere ſich MNS unendtich dem MVS. 
| 8.330. "Zufig. DaVS: MS=fnVMS: GnMVS. 
und MS: NS=finMNS: fin, NMS, fp. iſt VS:NS= 
finVMS.finMNS:finNMS.linMVS. Nun nähern 
fi) VMS, NMS:einander unendlich F. 315, und eben fe 

MNS und-MVS, $.319: Folglich näßert fih VS: NS 

unendlich ver Berbältniß ı, 131, und die Verhaͤltniß VS:SM 

nähert N unendlich ber —258— NS:SM,.  ° 
ech Mma U Far 





., 552 Analyſis. 
6. ‚321. Erkl. (is. 236.237.) Trifft bie verlaͤn⸗ 
gerte Tangente die Abſciſſenlinie in T, ſo heißt bas von 


der Tangente und Ordinate begraͤnzte Stuͤck der ab- 
feiffentinie, PT, die Subtangente. 


6:322. Aufg. (Fig. 236.). Die Verhaͤltniß ber 


° Ordinate zur Subtangente zu finden. 


Aufl Da VQ mieMP, und MS mit AQ pa- 
volkel: ff itPM:PT=VS:SM. Nähere fih nun VO 
der PM ımendli): fo nähert ſich VS:SM, alfo au) PM: 

‚ PT, unendlich ver Verhaͤltniß NS: SM, $. 320, dxi. der 
Verhältmiß mR:RM, und ift ihr gleich „ ‚wenn N in m 
unendlich nahe bey M iR. Alsdann aber find mR, RM, 
die Differentiale der Ordinate und Abfeiffe, ober dy, dx, 


| und es ift alfo dy: dx=y: PT, Pit RT =. Auch 
it AT=PT—AP. u 


6,323, Zuſ. x. Iſt die Ordinete zugleich mit der 
Abſciſſe zu⸗ oder abnehmend, wie in den angenommenen 
- Figuren, folglich dx, dy, beide zugleich bejaht oder ver⸗ 


. eine: fo if der Quotient — y folglich auch bie Subtan- 


gente für ein bejahtes y —* und T, A, fallen auf eine 
Seite der Ordinate: . 

Raͤhmen aber Ordinate und Abſeiſſe nicht zugleich I 
oder ab, wie, wenn man ſch bie Adfciffe von G nad) A 
gedenft, fo wird nach $. 399. y folglich auch die Sub⸗ 


tangente für ein bejahtes y verneint, uns T, 6, fallen auf 
verſchiedene Seiten der Ordinate. 


J Fuͤr ein verneintes y iſt die Sub tangente im mern Sat 
"0° verneint, dm zweyten hejaht. | 


S 


9. 324. 





| 
| 
! 


N 
* 


Zangen der. krummen Linien. 353 


ch. 324. Zuſ. 2. Die Sohhtangente und der Anfang: _ 
ber er Xbrifen liegen entweder auf einer, ober auf verfchien 
" Denen Selten ber Ordinate, je nachdent Subtangente und 
| Ordinate entweder einerley oder verſchiedene Zeichen haben, 


6,325) * nme ce, Man finder dte Bubtängente für eine be⸗ 
—* Eurve in endlichen Größen, Yberin man aus der Bleidyung 


.. für die Curve den Duotienten = nach den Regeln des Differentli. 

rens ſucht, wovon nun einige Beyſpiele folgen. | 
.326. Yufg, Die Subtangente für-die Para 

u hen 0 BZ 


Aufloͤſ. Aus der — fuͤr ie Jerchel —* pꝛ | 
‚ . dx. “ 
’ m man. aydy=pdz, folglich = =; } Demnad; iſt die 
FISHER | 
| Eustongee ut = Hu, die Abſciſſen vom | 
"Scheitel an gerechnet, daher AT=z. . Bergl, $. 324. | 
9337. Aufg. Die Subrangente für die Eiiyfe BE 
und Hyperbel zu Anden, Yrmıkıt 
. pre ‘ u) st. Ze 
Aufloͤſ Aus der Glelchung) -pf& bat man | 


__ankd«  /a A | 
— —E —— hu Bas 


Au 
2 n Rn 
| olgli bie Sue ente— eV U 
| Fr )P» ot a 6 = Fe on .S 
ax Va 
| => ‚ bie een vom mg, an genommen, da⸗ 7 3 


. WaTePren (Bergl. $. 324. Sira=o 


ni AT=x; (.u0 287. \ | — 
J Mm; . - Er 777 Fee 


De T- ee — — Pin 
wi 6.328, Zaſatz⸗ If bey ber Ellipſe &aa: ſo iſt 


2 exe: _ Zap | folglich verſchwindet dy gegen 





dx, b.i. die Ordinate nimmt ba unenbfic) weniger, als bie 


Abſciſſe, zu. Felsuich nimmt der WinfelmMR unendlich 
ab, d. i. die Tangense wird ‚ber Abſciſſenlinie parallel, wie 


auch fuͤr vn Sail PT= ® ae 00: Dee 


gemein alfo: Wird fuͤr eine gewiſe Abſciſſe 


==o, alfo ga oo-, fo iſt die Tangente ber ifpnlinie 


| parallel, folglich ſenkrecht auf eine Linie, bie, wie AD 


dy 
auf bie Abfeifendinie. ſeitenhe i 3 wird aber 5* © va 


I= ö, ſo iſt die Tangeite einer Sie para, die, wie 


"AD, der Ordinate parällel iſt. 


S. 329. Erkl. (Fig. 236.237.) Wenn Mo O auf 


| Det. Tangente MT. fenkrccht ift, und die Abfciffenlinie 


in O fehneidet, ſo heißt fie eine Lrormallinie, und 


\ das ven ihr und der Ordinate begrängte Stück Der Ab, 


ſeiſſenlinie, OP, die Subnormallinie. 


. 330. uf, (Fig. 236.) Die Gugnormalinie 
jeder Frummen Linie mit ſeukrechten Co: rdinaten zu 
finden 
Aufloͤſ. Wegen ber rechten Winkel iM. und bey 


» it TP:PM=PM:PO,b,i. 
J ya: PO, ri PO= z * X. 


%” x x de Br: 
Ä En *‘ sam 





| 


| 


ıkı 
nit 


I 
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"Zungenten der franmiten Linien. 559. 


aan Zu, J Bir Be Darabetjf Te By 326, - 


folgtich PO=3p, alſo underorderirh —* dolben 
Parameter gleich); 


933% Zuſ. 2. Für die ei und mis nz * 
Er 327, folglich po ER) Top. 


6.333. uf. 3. Bey det Slipſe iſt * x 24; po 
=, §. 32%, und file p=a, da ſich die Ellipſe in einen 


-2x* 
Kreis vervondelt, po- an wenn näme | 


lich LMN der Kreis um O iſt, meil alsdann ode Dorn 
Linien. durd) den Mittelpunkt gehen. 0 


2 6:.334. Zufi.a. (Bio. 338) In dem Kreiſe imO 
nd Mm,mn, zwey nach einander folgende gleiche Bogen, 
md MV,:mS, die-Tangenten in M, m. . Man fege 
MOm= mOn=u, und ziehe Die Sehnen Mm, mn: foift 
OMm= OrM=R-u=VMO— yMa, alſo VMm 
* folglich VSm=u,: 


c . gabe man nun bie Sehnen, Mm, » ymı, ihren weogen 
unendlich. naͤhern, und in Elemente des. Kreifes verwans 
bein, daß u unerdlich abnimmt: fo erhellet, daß zwey ſol⸗ 
che Elemente verlaͤngert einen Winkel mit einander machen, 
der dem jeben Elemente zugehörigen Centciwintel gleich ift, 
und daß der Winkel eines Elements mit dem Halbmeſſer 





um die Haͤlfte dieſes Centriwinkels un einem rechten Win⸗ 


£el unterſchieden ſey, daß man alſo OMm==R fegen kann, 
und nur, wenn man die unendlich kleinen Veränderungen 
‚der Winkel ſucht, OMm=R-— zu annehmen muß. 
6. 335. Aufg. (3i9.239.). Nach einem — * 
M in der Euinſc gehen von den Brennpunkten F,G 
ger 


mM, 


nn... 


Uinien FM; GM, machen mit der Tangente auf beiten 


> 


gerade RinimEN, GM: man ſoll die Winkel beſtimmen, | 


weiche diefe@inie mit der Tangente an M machen: 


Aufloͤſ. © fen MN eine Sehne der Ellipfe fo ift 
FM+MG—FN +NG, $.218. folglih, wenn man 
NG-+FM ſubtrahirt, ‚MG—GN=FN— FM. 

> Eind nun MQ, MS Rreisbogen durch M aus Den 


Brennpunften 3 F,G, die alſo auf verſchiedene Seiten der 


Sehne MN follen: fo it GS=GM, unb FQ=FM, 
folglich nach Obigem GS - GN = :FN —FQ, bi. NS 
* 

Serner iſt in den Triangeln FMN, MNG, der äußere 

Winkel TMF, GNV, ven beiden imern entgegengeſetzten 
gleich, d. i. TMF = : MNF + MEN » und GMY. 
=GNV-MGN. 
. Mun laſſe man N ſich dem PütifteM unendlich nähern, 
daß MN ein Element der Ellipſe und TV die Tangente 
wird, F. 3142 ſo nehnien die Winkel an F, G, unenditch 
ab, und TMF,; GMV naͤhern ſich unaxblich den Werthen 
MNF,GNV; ti nähern ſich die Bogen MQ, NS, 
“ imendlich ihren: 
E als gerade Linien anſehen laſſen. 

Demnach ft es verſtattet, die Flguren — MS, 
ats gerablinigte Triangel zu betrachten, ‚worin NO—NS, 
MN gemein‘, und bey Q und 8 Winkel,⸗die von vechten 

-unenblich wenig / unterſchieden, $. 334. ‚alfo für gleich zu 
halten ſind. Folglich ſind dieſe Triangel gleich, folglich ift 
MNS-NMINF. Nim iſt MNS=ONV. Folglich ſind 

die Winkel MNF,GNV, gleich, ſolglich auch die Wirbel 
TMF, GMV, die fi) jenen unendlich nähern, d. i. die 


| Seiten steithe Winkel, — EIER 
5.336, Aum.r. Nat den Sefgen der Reflexlon ſadihee 


| werden ade nt aus F 68 und aus G A de von der 
| El⸗ 


hnen, oder werden Elemame, die (ih | 


4 
. 
. .. 
> . * “ 
1 nn — — —— — — — — — 


” J 
{ . 


- Zangenten der trummen Linien. 557 


| es zuruͤckgewötſen, „daher, and, F, 6  Diennnunfte Ä 


beißen, Ne \ 


| . 337. An m. 2. Si die’ Super bei zeldena Garn. 
Kontice Betrachtungen, daß die Gtralen aus dem m I " 
. punkte fo. zurdoemorfen: werden, ‚daß fie ickwaͤrts verlännene 


Buch den andern Brenhpunft geben. Fuͤt die Parabel ruͤckt 


G unendlich weit hinaus 5. 221. "dag atfo MG der Are parallel. 


—S die Parahel alle Stralen, die mit Ihrer Axe porallel 


in Everkinigt, daher fie such die Suennlinie beißt... 


u eehrt. wirft ſie alle Fern, aus dem Die unfte FE, mie 
ber. arg patalle Pr r —— 


— 


EEE ! an ” 


x , - I 308 


Es38. Aufg. (Bi. 236 J_ Die la Im | 


ptoten einer krummen Linie zu finden. 
DET ze) 


Aondr. DeATeTR-Ap= He, i x ß m 
— 


„yet yde Zur ER; 


weil ıdy WFT 48, . 


en Key, \ Pen ſuchen an Nie Weth 


ft für —*—* enbliches: x; und dann fir x 
c0. Erhält man hiedürch beſtimmte Werthe für AT und 
AK tt gegebenen Größen ausgedruͤckt, fo iſt dadurch die 
Sage der Aſymptote gefurlden die "(ih alb die Tangente 
TM für einen anendlich entferne Bunt M Beenden | 


laͤßt. ir 


8. E. 20. dee Gone —* a s 331, 


75 ’ 


tet) 2x) „22° —pax — —e 


un AKzy— 285 
shi apx" —— B ;.e a dann für für 73 





— — — 


ö— — — — — — — — — — — —— 
2 


555 Aunalvſis 
ATMIAa, xy Y(pr+ ) — :e 


=yı:Yp wong Pie, EsFale T’der Op 
yerbel Miäteirunft; TA Die grefk, unt AK die lleiæ 
e iſt. Erg ze. 2a0 0 

"Da auf AK = Ze zu etsegeigeite gekfe 


Werte hei, fo gicht es —— eine zuge Aſenptote unter 
ber Are, bie man Inder, wenn man 7 


de Dana AP 


5339. Anm ı. Wird Sen eßierr Berarsttang AT— =, 
AK aber nich eder =o. [p zeigt dies en ; ET um erfien Tolle 
ie Wrustste in dem Abüande AK der ACCAfe- ine puralkel fen, 
dm zweyten aber bie Abic.Nenfinie feltfk eine Aivzuprate fen. 


4 "Verleitet bir Biehheng für tie Frans: Lie jirer mm 
enblide Abicifien , giebt aber unter dizier Boramsfepana für AT 
un> AK unenblidie aber —— $ zig Heien, 
Daß fe Feine A’nupteten von det Art babe. 3 € fer: Derabel 
AISSI, ımbAK—jJYVpz, fezid für ve AT-zus AG 
weeabh, uud fr— ı—e AG unmishch. 

». Barflatiet die Sieideng Feine wurndüchen Mblciiien , ® 
She man AT und AK tar y umd befannte Oröpen aus, mub 
fete aicdann y—a. Dies finder Statt, wenn bie Ayenpeste iu 

einem enblidhen Abfiezte vom Aufanze ber Z8Kc fin m deu Oi» 
Ginacrn perald iR aber wenn Dir Drbinese Des Anfungs kißf 
(hen unendlich greſ. um daher eine Afuanptste iſt. 


&. 340. Aufg. (Fig. 210.) Targenıen für Fame 
me Einien zu üchen, deren Ordiaten aus einem Punkte 


Tiimfich eines Kreifes um C Halbmeffer CA—r fep 
gegeben, Daf won ihm ber vrriteriihe Regen AP=x 
geredjnet werte, wu es ſey AIN der Degen einer Dumme 











o 


’ 


Tangenten der krummen Linien. 559° 
Sinie, deren Punkk Mim HatbmefferEP befindlich, und 
wozu die Ordinate CM=—y gehöre, auch ſey eine Gleichung 


zwiſchen AP und CM gegeben: Man foll an M eine Tan. 


gente legen. 
Aufloͤſ. Es fen CT anf CP ſenkrecht, und treffe bie 


eſuchte Tanget je jiehe Cp.-unendlich nahe 
dep CP, ns — a % 


t CM ven Bogen MS, 
u ven a Se Sabre ug fe 
MS= 


. “auch auf CP,Cp ſenkrecht, F. 334, ſolglich 
mS$: SMrenb: a Chr —J—— nahe 
de ey: —— 
Mil d OT, folglich CT= re 
$.341 Da ch und CA auf einerley oder 
auf ver fichenen Seiten, vor EP liegen, je nachden (Min 
P ober Z/CMS iſt, $.334 Cm > oder & CM, 
alfo dx und,dy einerjey oder verfchiebene Zeichen haben, 
8.299, folglidy CT bejaht oder verneine ift, fo geigt Die 
fes,ob man In dem Perpendifel CT) den PynkeT, oberhalb 
aber uneexhalb, ‚ER. annehmen foll, Vergl. $. 328, „n 
: 9.34% Zuſ. a. Sir He diechimediſche Spirals 


linie s 265. iſt py=rx, fotatih Payärdk} ua 

























n EN d: 
= 2, Kiel rel erw, baßimen * 


Bogen AP=x rectiſielren ande, um bie Tahgehre ji die⸗ 
ben. —F 

$.343. Anm. Wir muͤſſen es bey Bien rien Kopltein ver 
Different ialrechnung Hier bewenden laſſen, die auch. zu der Abſicht, 
den Anfängern einen Vorſchmack von dleſer ifenfäafean.aehen, 
völlig Pineigen. 





Der ' 


v.r 
.. . 


5 





en ver fein abſchnute 





ern u runbbesife vom 1 ingnen. Ä 


$. sun. Eine gegebene Sifferenifatgesfe in: 

tegriren, heißt diejenige. Größe finden, 
durch du Öfrferentifrungdie gegebene Groͤße entftan- 
den iſt. Die gefundene Größe heißt das Integral bet 
gegebenen, welches man mit dem vor das Differential. 


| = seiten Zeichen I begeichnet. 3. €. f ade) =ax. 


.4. 345. Zuf. 1. Wenn man das gefundene Jntegräl 
bifferennlirt, fo muß, wofern man richtig gerechnet hat, - 
das: gegebene Differential Berausfommen y mein d die - 
Probe bes Integrirens iſt. 


6.346, Zuſ. 2. Aus eigen von be Diem. | 


Bon ber — = 


. tialrechnung hat man 


, I(dx }Aax+ty=a. .299. — Bez | 
Iydx--xdy)=xy. $- 300. J 
EN 
Senxmeidx) = x". 6,294, 


BR 77 





 Srundbegeife v vom Iutegriren. 56 


S. 347. duf. 3. Das letztere Differential in5. 346, 
- Binme am haͤufigſten vor, und begreift auch die "übrigen: 
unter fih, $. 307. Dan erhält fein Integral bufch eitd 
‚dem Differentlicen enfgegengefegten Werfahren. wenn man 
naͤmlich den Erponenten der veränderlichen&rbße mit der 
Einheit vermehrt, und Das fo. Erhaltene mit dem Product 
‚aus dent neuen Epponenten in et ber veraͤn⸗ 
derlichen Groͤße — 3. E. ....7 


4 —— 


nn 7 ir ET x — 2 v2 — 
t 


.. Er . “ 
Kae nett de 5 
> ' Yu.» 2 
* DI Sc Zur Zr 


9 — * ran oe ie 


_ - bxrdxz. bx =, Ä 
\ > —— — *2 . er En J ur 
n | Er 


1 ax ar u: dx: ar wi u EreeE 
ie = “ar dx" ut e Ban | 


- 


— az) =f ——— — , 2 


i — 
F 76 Go eh 2 J 
— de 


* * E er” En *. 


Ant 1. Diefe Mhode reicht in ipalen ohigen und äönlicen. 
u zu, nur darf in dem. gegebenen — der Exponent 
der verändetlichen Größe weder felbft veraͤnderlich noch — ı ſeyn, 

J weil die im Vorigen zum Grunde gelegte Dafferentialformel 5. 234: 
2”) ==aZa-1dZ auf den Grunde des $. 293 breußet, daß n 
eine folche be andige Groͤße ſey, für bie 2? —— iſt. Aber 
für n So wäre 2°= ı offenbar eine beſtaͤndige Groͤleä· 

— Anm. 2. Ueberhaupt if bier zu kemerken daß man zwar 

Regeln bat,. alle Geohen su bifferent renwiewohl noch) nicht alle 
diefe Regeln in dem. Vorhergehenden gegeben worden ; en aber - 


— bie bisher bekannten Regeln bes Integrirens noch nice e alle 
Aorenzt Elemente 1 Th. ‚Mn Faͤlle 


Ur . 
. 
' 
D 
- » 
Fa ‘ s 27 er a. Pa BER - 
e En Dh FREE Sr 4 v.? . | 
) un. er en erle c _ + sh eier v 


Mille Gänktigena daß’ hler, mancherley Schwierigkeiten zurübers . 
tagen find, und die vorgelegte Differentiale oft man cherley Vor⸗ 

—— erfordern, .ehe fie zum Integrixen geſchickt wertens " 

da t Altmiktia In dieſem Sefpäfee Törefäreiten inne, 
Ko bir erſten Anfängen ſich vorerſt mar nr den nbchigften Fällen ' 
begnuͤgen mäffen. IT EEE ER Ber 

or A DE GEL de 2— 

"8.348. Buf.4. Da bie befläntige Groͤße, die durch 

‘oder — mic bet Veränderlichen verbunden. iſt, heym 

Differentitren wegfälle, $. 298. fo muß man biefelde, un- 

ter dem Zeichen GC (Conftans) dent gefundenen Integral 

benfügen. Hienach find die F. 346 angezeigten Integrale 


eigentlich volftändig xy +6,46, "+0; web} C 


eine bejahte ſowohl ats eine verneinte Größe bebeutet, „bie 
aus den Umftänden der jedesmaligen Aufgcbe beſtimmt 
werden muß, wovon Beyſpiele im elgenden vorfemmen 


man alſo nur 


Pr .. 4 2 2 


2. Quadratur der krummen Linien. 
6,249. Auf: (ig.2 36.) Das Differential der 
Flaͤche cMiP einer krummen Linie CMN zu finden, 


Aufisf. Waͤchſt die Abſciſſe ApPlum PQ, und man 
ieh ON mit PM, desgleichen MS, NBmit AQ parallel, „| 
EB richt die Flache CMP um das Erüd PMNO, oter 
um PMSOQO-+-MNS, da dann legterer Theil kleiner als | 
das Nectangel BS, und größer als der Triangel MNS if. 
Rent men babe die ZtächeZ, und ihr endliches Wachs- 
N At.PQ-ENS. PQ, und | 
AZ> PM.PO-+ENS.PQ, ober ber Quotient 
AZ | | 





Te — kr A .. 


HIT "Dad Fläche Zienle [bi 


t 


— 


Oundratur Bei sehen Linien, % * 
7 Sins RE Sein gan ie nahe eh, | 


| au ange en a umd dit 24 


cent A der Orönge 1 unendlich nahe me, 13 i 
PM. PQ | 

tn würb. "Denn wöllf'im Er Tim hg gen) Wäre | 

43 < a ober R: at Anb es liege ſich Rnicht | 


.l. "I nenn PN “id ige ix RN 5, ae. aa yet ten 


angeben r van DM une abnehmen fann. Fuͤr dvieſn | 


| J Ball aber wird dZ aus AL, und dx hub: dagen 


ende Zw) 


Az 
Fi su ſeiglich IZmpde- * Bi Ar 9 IS vn * — 


6.350, "Hal: Jede ktummẽ Eine in aüülıken, 


d. i. ihren Flaͤchemnhalt durch x und 3% ueiubrüchen, 
donvon x 
und y, fepn. muß, —* Differentiul —J— igde Abſeiſſe und 


vis ht zugehorige odhute =yax ft, $. 349. fo finde 
. in wenn man folche Zunction ndet,. d,i. wenn man 


— dezzy iR, if. £ 
ad —— lee me ie einer, 


—— erſt zum —— itet Wetben muß, (vera. 
6. a 2 em in'man an au ars der —* For 
24. Vilrdey Und Pndeheich, wire 


—— fpiede leheun herden·3 
— — —— bit; Bee, Ya 


y= px ift, zu quadriren. RD 
Aufit Beiazp "gie Ziege 


| * de un * — ee 
N | Rn 2 | Dieſe 


584 BF Knätofi, 13 ir j Bi 


ZT Te: 
DiRc zu u 6eflimmen, die fuͤr jebes x, F a 
a einerleg bleibe.‘ feßemän:: x, x Tann ge 
geie=e ilt., Demnach) iſt 0: tätig —— — 
aa Dectangels;. aus den Soorbinäten , 1 Ale CP. 


PM. 


3 „me J NDR N 
. 35 2. Auf, 1. Ron bem 80 en Reetan LCD. 
. ‚abgezogen, Wleiht für das nd auken c ige der 
Morabel, Ixyn vob non ber Foaͤche iden Triangel CP 
— bleibt, für das Segment des 2 Dogs ca, 
BE; Tel 3 Jr, ! ° ii „tt. .21. \e. at " 
51 3:8398 Sul, 2 Wolke men tie Bid, PMN 
dab an fo Wa Ch=a, PQ=x, QN=y, x 
8* hier bie Gleichung fuͤr die Parabel F=pat9, oder 


—— Preprk BE felglihydx = (eprt PX) Ar 
Dies zu Fr | füge mas apfi px= Iren | 
* ui RZ fe as ſolglic 


3 u u | 
Et —S— cr — und anf: u ine Bereit 
Ya = eek, SIT cz 8 


eitie.. Lira) Hat» . 
FF —— HC, welches, ſuͤt Auto; eine ii bird 
Hiedurch Hat mans=F af Kap)G; fit —— 


MN li PM irz- | 
| Ha «= NQ= en za ap d,\, 





30 


. Niere IV. ae. Ne Be zu v 


rg 353. Auf 79) "Bl One, ge 
"Sieichend vl iu wein J Sr: 


⸗ nor! 
Er +: er ac t 


I “ _ \ a . je vw = u 
le . nr. A f: 
315: - B c 3 * 4 J 
MR Sı . u ‚ 


Quadratur der “eliimen Linien. SE J 
Asfloſ⸗ Eee deſlich «Anfang. ber Abſeiffen, 


- fo iſt für x2=o, ArSe, und fürx=o, ÄE®, Da 


aud) ein bejah —— eiir defnehnted* einerley bee. 


jäßtes y get —— eht fich Diele. Hyperbe an beiten 
ten der Aſhmpiote AF, — xinen Seite der Alan . 


ptote eAE Gin. 


FIR: DB Larkeehe jkz= 


nt frgrh Orte man fine, panjete 
F: OBERE Ar KEN TE 3. 171 ki 1 7983: TESERRSTSLLT,, 
Eee hCh Togleh Gi ge J 


4 42: en . 


ches nicht kſeyn a Ser jeiät a ab 68 has, tlee, 

sral fürx=AP nicht den Raum AFBMP DR ne, 
und man findet hatd daß eg ‚den, Kaum BMPR. raten 
Hg weil dgs —— yanr= BAG Po Pant 
7 — Wannie ein Difegentlal, feyu kann. 
Se aber kagcerme Bender ragen eh a —* 


su). weil Am afonema Bey acin | 
erh Wench —* Rauni von: Anſange Beh Ab⸗ 


ſeiffen A: ie: gun Ordinate PING Yanyeige; Forbedeurzt ber: | 


. —— — gchzegechten —* 
kr Bei Saba pen: x Bäche, J 
welches nicht bey j jenem, ſondern nur bey Befe Raume 


far finder, 
J ag —* R} 25. 


De Termin re nes J 


lo wind⸗ — . ae i 
and \ 0 Yen 3 Se 


Zur oo Be — Hi 


Ri "Wege mon Z=ö, fir x=bi ſo vet, folglich 


—— a. m. opaig: | each, 
Da en See Hocrla — melde Für | 


AGHb dendeeum GOMP gube A F ri 


2; Die logarithmiſchen — . 


es Auf, Fig: 242) Cie Tepmind ndezu | 
verzeichnen, ° heren ab —— die dogatithmen des zuge⸗ 


herfaen Ordinat und Naher Die To: 
Qariehmifch Eine, Ode Ye tik, loparikhenien, 
i. „togiftica, _ „| 

st Alle ji a 


ref 1 hr din Anfar ber’ A’fep AB 

u ABS AB, auch PE e mi AB ru 
'rallef;* und es Täirfe ducch B und’ Are tantımetinte fe, 
daß für < xeAR;; iy=HE, AB} RE=PTAB: PC) fey; 


ing iftjip.mag.nin eine gone ‚Zal aber ein 


lach ſehn:che Nelieb die Abſciſſen dieſer kaummen kinie 
tie logarichme⸗ der äugehärigen —— und eilt 


w a als des Khüsenen 7; AB. — Setegg, "Deren & 


ER, folglich warb Rp or wid, 
ya Ei Dur EX Tr ER aut N 
§. 3 * nein — — “a Asgeie x x+ m 
feße man die Amer ſey: 
Same n cx}m 


fo muß, site Mer ‚Se 
.* dem⸗ 
ur WW; oe. - 


m 


Logarithmiſche Differential | 


| dameth 2: + peey +n fon, fo in allemal Ar 


507, 


I. 


? 


Di. wenn zwey PaarOrdinaten einerley Vahaltuß haben 


ſollen, fo iſt das Stuͤck der Abſciſſenlinie zwiſchen jedem 
dieſer Paare leich.gtoß, und umgefehrt, wenn dieſes iſt, 
He jenes. 3. 


dor. wo PC=c die Be bebeuref, Deren ogarichmus: af? 


86: 


&inien BC, BG, nur ben Punkt Bgemein, daß für.die erſte 
y==c‘, für die zweyte ya=l* wäre, und flelicen alſo zwey 


Sffeme vor, in deren, einem der Sogarisfnns von c; im 


andern aber.von f, =I wäre, 


8.358. Zuſ. 3: Da bie Ordinaten von A —* R 
zu, unendlich wachſen, ſo nehmen ſie e von A nad) O zu. 


unendlid) ab, und c—*, wo c> ı,"wirb immer kleiner, 


bepält aber immer nod) einen Weich d. i. Die Abſciſſen 


ihm⸗ nähert fich der Cürve immer mehr, doch ohne je je 


zu ereffen, „und ift alf ihre Afymptote. 
8.359. uf, 4. MAP=ıinr Theile gerheilt, 


deren feder m 6. 3577," baß alſo z==r.m,. wobey reine 


ganze Zahl bedeutet: fofey fir das erſte in von Aöan, die, 
Ordinate ı+q, ſo daß r(1:1 ) 1:c wird. Demnach 
Nor =(ı -gym= 21*4 folglich cyi Hieraus 


erhellet: 


4) igenn r, v. i. in unb c, neh — | 


daß dadurch q beſtimmt fen. 
3) wenn c und q nad) Belieben —8R — IN; 
—— De ‚pefimmt 8 


A 


€. In —S ſe — QB=QD:: 
. "Demnach Bell dieſe ine ein Kegariehmifches Soflem \ 


"5 357. Buf.a. (Big.245) Mir ABS AP, | 
“ wid PC=c, der PG==Ff: fo hätten die beyden krummen 


Er 8360. - 


D 


SE Imatofe, 

2 6.360. uf 5... Fr zwey Ordinaten J 4Fn und yr 
$. 356. iſt ber Unterfchieb n= ct — a=e ee» 
‚=Y-9, 6. 351. Folglich n’=n = 


eine. Groͤße, bie fir alle y eiuerley iſt. .$.359. 
mion nunr unendlich, ſo wefeienim und n unendlich 


ob, und verwanlele fich i in —— * v i. in die Subtan. 
gente, daß alſo die Subtangene der logetichmiſchen Sinie 
** unveranderüich iſt, aber auch enplich, weil eine linie, 


Deren Subtangente So oder = ware, ‘der Abſeiſſenlinie 
ſenkrecht oder parallel feyn muͤßte, beides aber ben der os 
gariehmifchen Linie ai ſtatt findet. 

Demnach iſt Zi bie Gteichung eir die lo⸗ 


ge arithmifche Linie, wobey a eine unveränderliche ende 
liche, Größe bedeutet... 


. 361, Zuf, 6, Aus vorige Seihng, bar. man, 
as dy fo Igtich — =1( FE i. — muß eine‘ ſolche 
unse von'’y fr dof, wenn manſi je etr ausdruͤckt | 
ihr Deren = —* fe a 

Nun iſt joe 4. 355, folglich yo ide, u; sei 


la ı if, ya, Holglich ie Atos, )= = ‚und 


dx ante —— 
Zeil). VV ——— 


Weiß man a, — ai is 5 Ar es ini; 
tan⸗ 





I 


“ "Seen ehr de ocurthuen. | 589. — 


—** zu AB erhält; : und Pin mans ir, ſor 


giebt dies Integral mit a ei angehen 5 
von y in dieſem Syſteme. — rn x 


An am 


“$ 369. Anm. Das integral s von —* —8 im Zahler das 
Difereneal der veronderlichen Go des Glenners bes 
findlich iſt) Kann Heine Voteni Yon y ſehn Soße 2  1ale A 
nicht als bag Diffetentiab einerPotenz, vony hettachun. Denn 


wollte man y—r dy wie gerdbänlichjinregeichn® fo erhichteinan : - 


y® C+0=; SC; ‚weiches offendar —A— well Dat Zute· 


gra ‚weder unveraͤnderlich noch nnendid Tem ann. Dan ver⸗ . 
geihe auch 5. 347. er Jar hir EM rn 2 ;F 


4. Reiben für die Logar —* 


pr 1 Aufg. Dei ‚einer gegebenen: Zahl zuge. . 
häign —8 durch eine littndiiche Relhe außer 
judri en. 


Auff“ ‚Dia ach beiße y; % ein x, und * 


—* und wenn mn, nach Am. .$ 392. lie, | 
| dx—a(da—udufn da — du...) und integeit 


za {u--; u blue ale 0 RUN “ one. Pe 


Faꝛr die Lonſſeate fege man nee , ſo iR, weit log 
10 fl, x=o, fotglich oeC,alſo das geſundene In⸗ 


iecgral vorlfkändig.: Gall nun deſihe honnmoen fo.muß _ 


uQ folglich ya an 
Eng v7 


— 


5270 Avieſiß. 


4. 364. "Buße, Hieraus oder auf‘ ie die Art findet Ä 


man (1 W)SaRm rin...) 


8.365. Aufg. Die einem gegebenen Logarichmus 
x Bahly durch eine unendliche Reihe aus⸗ 
zudrücken 


Aufloͤſ. Da y= tu: J bräudt man nur u zu 
iuhen, Nun war 8. 363. Kam u Folgüch ifd« 


Füdxzadu, kelgiip: du = + — de un = da 


Zen Um Gieraust u du x u beſtimmen/ » ver⸗ 
fafre man auf flgenbe At: 
Das erfte Gůed ind iſt = m zum 


ofen Oliede füe u siehe, Sept man * erAr 
R wird in B Das zweyte Slied — Gre) — — — 


xd dx 
— Sim — 
— 


teie ip +, nF = — 


zn. hofer in mine ph Eu — ten 
Faͤhet man nun auf dieſe Art (nee fos, fo erpäl man nach 
einander bie Older folgtnber Reihen: Ä 
A das + tee . 


u | 


— ERS ERDE... sn REES 0 Ten tr Late ar Set. Dr EEE. een int er n 


\ 
— —2— 


| Reihen fir Die Eur. 478 





—— —— Zarde. wide: =, 
m. a » ‚a. 2a ’ BE 2,0% 


‘ se ‘> 
®- “ ⸗2 ⸗ ... dir 
» 


x x2 z 


. « ' .* . 
u er on a ‚’ 
C. us-+ Me "(on ‚2 * "kan 


4. 3.2 Fa⸗. 
Dieraus erhellet allgemein: · 


3. daß alle Glieder in C bejaht werden, en das fe Ä 


bejaht iſt, weil ein bejahtes Glied inC ein vernein⸗ 
tes inB, folglich. in A.ein bejaßpes giebt; 


2. 2. deß, win in C irgend ein Öle — 


»de An 


w Befe, in B- und Meer ge, 





3* und durch die Ir gracor DNS, nöpfplgenne-Biied | 


„inG, a ν — J ie 


Um nun auch die Eonftante gu Finben,fege'tan üb, 


ba dannx=KıtwW)=logı=o, iſt, folglich qud) „bie 


Mana D gie Dub a bas achindeid rar Pol, 


u di dor 


3.466. Xu in, 242.) Dejehige Sipihane, | 
| u Abſciſſe en, gleich iſt, zu finden. . 


= Auf: : In der Reihe u 6, 365; ſehe manıweiä: fo. 


iſt v=ımal+its ti, 4275. «0. = 2,718281 


: 8EBd5g 045233960586 1 verhl. Me; Lantedorfe 


Erläuterumgen der KRäftnerfchen Anal. des Uyendl. ©. 38: 

Dieſe Zap, welche e heißen folk, iſt alfo gegeben‘, 

bleme nicht ri üe alle Stelten einer gegebenen —2 
miſchen Linie, ſondern auch, da ſie yon cnicht a 


für alle Iogarihmifipen tinien ar. po wie die aubolphi⸗ 


—— 


EEE S 
J 


⸗ 


577 Aunalyſts. 


Es ſey demnach eine togahipmife ini RCE gegeben, 
und man ziehe in der Weite e einetinie mir der Afymptote 
parallel, welche die logarichmiſche rinie inD ſchneide: : po 
iſt DO die geſuchce Ordinate, und AQ= a. 


> 8367. Aufg. Fuͤr den Logarithmus einer gege⸗ 
um * $.363 eine ſoneler convergirende Reihe zu 


..... 


Aufloͤſ. —* 363. 264 hat man 


log(ı Fu)= aus zu Furt dur...) . 
— 12 * a - u-zu’ -4u’ au —iW. ) — 


ie =acart zu’ + 20:4) 
ur were. matt 


Ju. ... 
"welche Reihe, ba die Slieder immer um —* pol " 
| Ba fc ſchneller als. bie g. 363. naͤhert. 


.365. Kam.‘ Her Langsborf" In der Eefäurering der 

" Kfm. Anal;des Unendt. ©: 140 fetter bey oleſer Gelegenheit file 

gende nüßliche Betrachtungen an: hewen- 

1. Dan fieht Hieraus die Moͤglichkeit, die Bafis cine 

(egätithifen Binte, zd. 6. die Zahl, deren Eogarieömus ı in duro 

die gegebene Oubtangente a zu beſtimmen 

5: Bean a3 307 arm Ip ib ae A kn 
—* gas eg ng xu ———— wi 108 En : bi 

U0 hi = 


uhr tat —* abe le U... Tu 
. Sinnte man aus diefer Being, welche 4 —* Kate 
= alfinden, fehlte man Zhline  Si 


—426 


2. Die Steihung \ enthält unendlich viele — bie en 
anfer dem erſten, verneint fin. Sie hat alſo m nur eine einzige 


Ab⸗ 





— var 0 
* 


daher nur eine mdaͤllche hejahte, aber unzäblig viele onfwedeß 


wu, 


vVernelnte oder pumöglihe Wurzeln. Erſteres kann nicht ſeyn. 
Zenn wäre u verneint, fo wären afle.ungerade Potenzen von u, 


‚bie bier ‚blog vorkommen, "auch-permeint, folglich afle.mit-S-bes 


(e-: 
zeichnete Glieder bejaht; and Ihre Sumatıe müßte mit dem bejahten 
Z bie Nall auomachen, weiches öffenbar nicht fepn Fan. Denis 
Se Sat u In ‚der Oleichung ein duchen iapten, ob un 


», 


g’otele unniogtige Werthe, “ 


. A 


> 


7.4 A008 Defen Dei irshuieemnänlae, Baß es fir cam 
folglich allgemein für y= c&, alſo auch fät Ic und iy ar * 


‚möglichen, aber un zaͤhlig viele unmoͤgilche Werthe — »in 
»jedem logärlthmiſchen Syſteme gehören jeder Zahl nur ein, möge 
wiicher, aber unzähtig viele unmögliche Logarichmen zu," " 
. PP . EZ BE Zn ; LG 


+ 


. Nämlich die Apfeife. der logarithmiſchen Qinfe, wrlcho dieſer | 


Zahl, als Ordinate angefehen, jugehört, ifE hur der mögliche £os 
ee ERET, 


‘ 


775.369. Zuf: Manfege eine wülfüfelichegenge Zapf 


. I — — *8 
——— ; ſo iſt Ru-N —Nu, folglich uP Nu, d.i. 
7 ur „N nr , er Er a a 54 

+ xervar : sa DPI ws N—r i re, ’ 
vuH4152 SE IR «7, — T 
ENT FOR RT allemal ein Ache 


® R 2 a + 
ger: 
e .r ’ . 





Be Bruch, Ber befto größer, je groͤher N ff; da z. E. für 


N=1001, u=1392 wäre. > Demnach nähert fich die 
Hieihe $..367, mas auch N-fen ! und es erhellet hieraus 
wenigfteng Die Möglichkeit, wenn a bekannt ift, den Lo⸗ 


garithmus einer jeden Zahl unmittelbar zu finden, Denn 
in der Ausübung ſucht man Fieber die Logarithmen kleiner 


Zahlen (woaus man bie für.grökere haben kann) aus Rei⸗ 


x 
b ” 


Seien Arie Eogarihmen. 572 


"- 6 370. Lxempel. Sucht man hie Groͤße von a, 
u SE 


370Analvſis. 
Boni lg 10= 1 me —— felglic 


9 9 _$. 
unten. (24T + Sa u.) 


woraus ſich a ergiebt, welches aber 5.377. bequemmge be- 
rechnet werden wird. 

Dieſes a iſt demnach die Subtangente für das Brig: 
giſche Syſtem, deſſen Baſis =ı0 iſt. 

7371 1. (ErBl.:Fineivtiche Kogarithinen beißen 
diejenigen, für eishe a=ıifk - 

6.372. duf. Im natuͤrlichen logarichmiſchen Sy⸗ 
flem gehört alſo x=a==ı als Logarithmus zur Zahl e- 
| $: 366. daß alfo e die Baſis diefes Syftems ift. 

9,373. Aufg. Die natürlichen Logarithmen der 
erften 10 Zahlen mittelft der Reihe $. 367. zu finden.. 


„Zufidf. Manfigen nad und nad }, 3,355: fr 
ei nah und nach} 7 3, 3, *5 wofür man die loga 
| rien liche findet. (Bergl. Hrn. Langsdorfe Erlaͤu⸗ 


terung ber Kaͤſtnerſchen Anal des Unendl. ©. 148.) aus de- 


nen ſich die Logarichmen ber erſten 10 Zahlen, wie man fie 
in L. Euleri introduptio in anal. infim. P. L. $. 123. 
findet, auf folgende Att ergebenn.. 
14 +14=12.112+13==16.: + lag, 
. Y+l=13.1:lg+la=l1so, . [ala ==lg. 
212 == 14, |lso-14$==149. [1a Hsy Slio. | 
rlslsjsleggeli | | 


$. 374. Anmert. Sertangsborfe.a. O.S. 152 f leitet | 


aus dem Vorhergehenden noch nen andere Formeln ab, die zur 
wirklichen Berechnung ber natürlichen Logarithmen, befonders 


wenn man die$. 373 berechneten Eo ogarithenen Bereits vorausfegt, 


vorzaͤglich geſchickt fa m 1. Aus 


u 


=: MA nE nm m en — De —_. 


Reiben fur die Logarithmen. 375: 


14 pe. $.3$ ——— man — piuhnen 


ka u) = ee 
Dehlman ar, —* —— — Weich 
— —— ſe eshäle- aan F FreR EEE 


„N wit. 


in work 


15 


hin 


— — — Sons GABUN dur 
a Fi ur —8* BET F —* u aie 
un 


„I“ 


Nun it late bolsuich J 


lehrt « rt Fr * 7. —— I, 


a eur rt * 4 sr — ENGE Be 


f J 


* 


4* 


7 Aus 6.364 Ahlen eaf vorige Re: 
la— —— + * — 
* * Be, ft fire, 


I 1-5 — 
It yes) *3 + EIER 


‚Din Gebruuch bleſer Fotmel hat durch eg —2* 
Her Bangsoorf a. a. O. ©. 1354397. E 


75. Lehrt dig. 24) Die dogarthmen von. 
| öinerley Zahl in: ide Spfteihett Serhalten ſich wie die 
| Subrangenfen: 


. Bew, In der einen logarithmniſchen linie fen die u F 


tangente a, in der. aͤndern b, und fuͤr Die —5*— y die 
nn dort x, bleru; fo fi beweifen, daß x; vb 
ey. | 


- Dafür die ee finiey=cr, und, file die smente part 
$. 357, und der Ordinate Hin Abſeiſen a, b; ar 
8366 


t 


’ u | 
576 Tu un Analyſis. len : 


6.366, iR = Se, ind fe, ober ewe⸗ und Er s, 


folgtich 18e und va, felglich Se; p. Lx:vzab. 


$. 376. Zuſ. 1. vgur a=ı Pr x der natürlichi, 
und v der Fünftliche — ein riey Zahi y. 
Jener heiße ly, und u “7 vn iſt = —b: Y 


8 
X x: 
> 


und y* — 


g 77. EEE 2. - "oil u 1 fon, ® gie im 


ı=b.lıo, folgich b=—— =— au6ß:373. Hier iſt b, was æ 


ing. 370 war, —s * berechnen. ‚AnsL= 
EuleriL c. $ 124. ift dieſes bæ 
0,434394 481903 251827 65 1338 gl» 

6.378. Snfe 3, Zuͤr dos hrisgiſche Sem; mo 
Lio= ‚1 ift, berechijet man den Logerichmus einer jeden 
Zahl wenn man den natuͤrlichen ogarichmus eben Der Zahl 
mie der Zahl b in d. 377 multipliciri. "So würben ſich 
die Briggiſchen Logarithmen viel ker Pnben taflen, ale 
man fie wirklich gefunben har. : Line sstinl 


6. 379. Zuſ. 4. Hienach iſt an log. Brigg, eb. 


„nat. e=b. 1, alfo die Zahl b In $. 377, öder die . 


Eubtangente des Brigäifchen Syſtems, $. 370. 


. 380, uf. 5. Die Zahl, deren natürlichen $oga- 
richmue =r, iſt dat ein 9.366. Iſt alfo (Fig 242.) 


Ap=ABzr, und PO: fo ſtellt dieſe logatithmiſche 
Anie die natuͤrlichen zogarithmen vor, und ihre Subtan· | 


Rn ift AB. 


$. 381. Aufg. (Fig. 241.) Es ſey BoD eine 
sehe Done wilde ihren Aſbinpioten 


mn — — —— 


; Reihen für die Logarithmen. 577 


AL; man ſucht den Kaum GCMP, ivenn GC, PM, 
mit AF parallelfind. Bu J 


Aufloͤſ. 1. Aus s 243 war co —E IE 


_ getgäht. * wo a=c $. 248, APPM= ww 5 
gti PM ern: Nm fey san und Rp= 
AAP: fo it aze =PMmp=PM Pp=- — Fi AP, ale” 
hd, das Differential des Bono AP fürein Ä 
logarithmiſches Soſtem/ deffen Sebrengente "if Da: | 
aAſo AP als eine Zahl anzuſehen iſt! ſo nehmen man fuͤr fe 


dAP, - 
AG zur Einhel an, ſe daf. —— Don ber 


wein witne von Da ie Aueh am. , 


7 


Aare um hier C zu beftinhinen, fee man AP= | 
| jr BZ=o ſey: ® ift —— Kate Ru fir. | 
: AP=SAG, — aan iſt * — 


AG 
Seren Integral * ln . " 





2, Hiched A man AG > wirtahe; me nicht = B 
annehmen Denn feßte man AG=ö: ſo wurde die Ftäͤche 
Z2unendlich, welches anzeigt, veß ver Kaum FAPMs — 
‚ Koran Emmen ch· . une 





578 Aualyſis. sh 


—* anders ate der gleichfalls mergliche Rasen 
einer andern Hnperbel. $.354. 


z3 Man ſetze, AC hafbire Ben Afnmptotenmwinfef,.und 
zugleich die Halbe Are: jo wit GAC= 45 Grad, 

— GG, folglich 2AG’= AC', oder AC’= 
AC! AC. 
zZ mAser w —* ‚de AG=..- 
flgic fir AG=sa, ı= fg fan, Dede 
dee Hyperbel. . tu . 
Aamerk. Dies sieht 4 .—a®, felglih =, felgfig Z= 
> fo wie umsefchrt dir Beransfetung ——s, auch AGzzı 
ch, we — iR, mm yasehirige Dxbinate 

4 . Eee man ale GP=u: fe HAP= ta, felg- 
lich die Fläche Z==log. nat. (1-Fu), und läßt füch dxcch 
at Ren, wenan Ci iR, folsfich bie Reihe 

Yen en te man AP==N, 6.369, — 
— Dies sicht 6.367 log ASCHE * 


«) folgfich Z=logAP = zu ur 


AP—ı 


+ 4u* + ju*....) women af um n, 

ſehen def. 
ER — 2.6 20: 
für die Sinabratar Der gleidh> 


—— — —— — 









N — EE 2 


dahen higrnarieſchart gurithmen geneul angeben / f 7 
man aud) obgedachte Quadratur, und umgekehrt ließen. 
ſich ais dieſet Quabroctur bie natichichen Logarithmen genau. N 
angeben. Demnach hängen die natürlichen Logarithmen 
mit der Quäbratur ‚der Hyperbel genau zufammen ‚- und 


beißen. daher. ang. .byperbolifche Logarichmen. | 


sg 385. { amert. ‚Den Le drey Geupefjinie vom Log 
yihmen: 7: Wein Biene! 


7 Das senikine; —* das Briggifce, deſſen Bafs 
zrı0 iſt, und deſſeciman ſich veheshnlich — 2* der Dede 
nung bedient, ; in wu ' 2 


2. Das nachrlihehte vosicbei beffen Wafıs 

5 366. iſtwelches ar: blos zur‘ Abkuͤ "ber Rechnungen 

7 gebraucht wird, aber doch unentbei iſt, wenn die na⸗ 

tuͤrlichen Legeruhmen als abſolute jGroͤben in Rechnyuugen ik. 

vorkommen. Man findet von ihnen Woei- brauchbare Tafeln im. 

bes H. Vegal Alle ieonomeertige u und andere Safe. 
Wien 1783. ‚Te 


| Auf die —— Logatithien Hi man. ana de Erf 
dung bet para bolifchen gegründet, Die. —* ader ohne. 

MNudemiſt. Vott dieſen ſindet mar zwey Ab ———— 
dee mathem. et medic. ‚ Gögungee 1769, P-ga: 6. 


5. bn Nedp⸗ riſche, deſſen Baſie noch ungewiß iſt . 

Soft, Karſten. Pre der Machematik. II. Th. =. Abthl. 

1786 Algebr. $ 248 e dafür die Zahl 9999999 an: Gr 

Hofe. Käftner Aftron. Abh. II. Samml. &.. 68 finder fie u 
9999; ‚bögotlöd. Die Sleihung. daſelbſt S. 63. ‚log. nat. 


— = — —10g. Nep. —XE 10060000 iR, lehrt alemein, | 


. Bagbie nachetthpen Segceitgindii bon ben Weperiſchen nicht In den 
Zadlen ſelbſt, fondem nur in der Bezeichnung der Deeimalftelen » 

: undrden Zeihen. + und vrrſchieden ſind wie Heer Fang Be 

ans Erläuterung der KiRn-Wnnat. des Unentl.&.:158 bemertt; 

wo er auch noch nfügt, dab Neper feine kagarithmen eben 
fie Bßahlen aeehe bat, du den gehörigen. nur ateraus nahe 
- Kommen - : 
— Oo a 5. Um⸗ 





. 0 
— 


580 Aue Rohe Sengenn. . 
5. Mmgefehite Merhode der Tangentin. 


4. 384. Erkl, Das Verfaͤhren, aus den gegebe⸗ 
nen —X der, Tangenten oder Subtangenten, 
der Normalen oder Subnotmalen einer Irummen Li⸗ 
site, die Gleichung für Die krumme Liriie felbft ju finden, 
heißti die umgekehrte Methode der Tafigenten; 
adus tangentium. inveria, im: Gegenſatz von 
dem Derfahren Im Borhergehenden aus der gegebenen 
Gleichung fuͤr die dinie die — ihrer: Sans 
genten oder Normalen abzuleiten,: weiches nun: zum 
. Unterfchiede die gerade Methode der Tangenten; 
, methodus tangentium directa, beißt, . . 


gr 38. Aufg ‚Die Eramme@ile iM Mate, oga 
s — "cha + 


. . a, 3 B 
u ae ihm nen 





Arfiot DI — — ir au I. iii, ‚& | 


au, Higlib rdx * xdx = = pay: % « m ie 


. ——* wo Cz=o, wenn x und y jügle & 20 in. 


Demmdift. ct muy; der sry’, d 
Die geſuchte inie eine gleichſeitige Hpoerbel vo bauer 
% 248.226 ° 


$a86. Ynfg,: Die us indes fin, Ye 


| ven Eubnopmal ‚unveranderlich, iſt. 


.. Aufidf Da: — * —— ſo iſt 


| weht, Dinnyab fü zn, di adeel, 
kit ach a mare: 


——— wo. wan allemal a = a ſeten 
| a Se | tam. 


2 


asia Pe ne 


"en, Be Se Ally 
‚min Knie PeroeiAermn Panahtcm aa il 





8. 387. duſ Eden EHEN 308 * = 


ie Darabel Pr Chir 5 deränderlich 5 
hier zeigt es fh, daß bJan bie Parabel, dieſe 
Ä Ken ine weil — — 






ntegra 


imal’die Parabel giebt, Demnach önp man mietelff der 


umgeteörten. Methode der Tangenten berfuchen,, weiche 


von.den durch Die gerade Methede ara ei Ye 


umfeoren laſſen. 


ardpr e 


6. Srrintionde der era einen, 


$.388: Aufg. lg: 2 — Das Differentlal des — 


Voſn CM. eineg klrummen Linie gu ſinden. 


Aufloͤſ. Der Bogen CM’ heiße : s; "und wachſe un. 


MN=As. Da nun offenbar ber Bogen MN als bie 


EehneMN, aber biefe Sehne MN — 


iſt: ſo Dre — N) 1 1, Gegtman biefen Quotien⸗ 


en=ıFp: fo —8 N unendlich nahe an PM rucken, 


| folglich | p —* als jede endliche Groͤße werden, da dann 
| | rar“ 1, fol d=y (a }ar) wir, 
|  (Bergl. Bew. g. 349). 


| 6.389. Aufg. Zede Prumme Einie u Beten 
u. Di 1. ihre Länge s zu finden. 


Aufloͤſ. Aus der gegebenen Gielchung der krummen 


5 linie druͤcke man Y(dx’-Fdy*) entweder durch x, dx, ober 


Ä Bu ech y aus, und lulegene erhält man 5. 6.388. 
* Oo Au fe 


. ‘ 


y 


—* — 


532 :bir.feinnnen Liuen 
. 4 Die Nei arabel für 
waß⸗ Ba Keen, r GE 
Yufbdfung. Sett man di Ryan, ſolguc 
—— F Bar een us. B 
ed a m # y=z, folglich $4y 
a * gi & m Sie * * 
—* —* — mim — 
$- RIES — — u 
Um' C zu finden, fe man y=>, wofür ao if 
folglich o== 1,4 C, ober Ge 
Nas wouſtandige Integral 6 237 (3 + ie T | 


$. 391. Ani. Behin der Integraltechnung⸗ iſt hiet du 
J Pace auch noch mit 6. 34 PR 2,40 varglzichen | 
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Nachtrag zu Analyſis g. a3. 
aus u Räfners Analyſisd $ des Enpdliten $. 310% 


? 





an Tr 


Ä { “ # 


Hana, ‚Die Reihen d der —* von — * 


tenz m zu finden, Arien. 5. 254) 
Aufloͤſung. Fe am wachfe: x immer um eine bei 


| Iiebige unveränderliche Größe e, daß nach undnahx te, | 


x x-z30 u. ſ. w. aus x werde: ſo iſt zuerſt (xe 

— Reh ea ne 
folglich,; wenn, Ar-bie erfte Differenzreihe, und 1A 1 Dee 

. ren erſtes Glied ebeuret, 1 Va 5 

"= A001 Bot zur, Co); zii. Ed 

weiches m Guteder “enthält, un | 


32314 


"2 Auf en die At gäbe terre) Guhepebie 


yoeyre Glied. der erften Differengreihe, ober 2A1, welches. 
man aber aycherhalten kann, (wie Arithm. $. se wenn 
man. xFe anſtatt x in »Ar fegt,. da dan 

& :aAı, =Ae(mpe)n7: +Be*, (xFe)e- 2.0 “eo. 
woxrin jeder Thell eine Reihe giebe, alſo alle Theile mRei. 
hen geben, fe; vlele Glieder in tAr fi. — 


| 3): In. jeder Biefer m Reihen das BEN 
u 6. i. worin ba Gh ——— 


- 


® 


- ten Glieder dieſer eihen nach der Drhnung immer um ei⸗ 


7 Nachtrag. 


mit demjenigen Bliede in ıAı, aus dem folche Reihe 
entſteht, das zweyte Glied aber um einen Grad niedriger. 
Z.E. das erſte Glied in Ae (x-Pe)y⸗-1 iſt Aexn-i, 
eineriey mit dem erſten Sliede in 1 Aı ; aber das zweyte 
Glied iſt Aeꝰ. (m — 1)xm-2. Eben fo das erſte Glied In 
Be’ xe)- iſt Be xx, —5 mit dem zweyten 
Gliede inıAy abet breegee! Sa Be’ (m a 
u. ſ. w. 3 
4) Da alſo i in 1At jedes Glied um einen Ga hör 
her, als fein nächftfolgendes iſt: ſo ift in 2/1 das zweyte 
Glied jeder Keihe um einen Grad höher, als Das zent 
Glied der naͤch a Reihe, oder es werden bie zwe⸗ 


nen Grad niedriger, d. i. das zweyte Glied der erſten Reihe 
in aA ı iſt des bärhkte unter allen zwveyten Blidern, fol, 
lich auch unter allen folgenden Gliedem, bie dorchgingh 
niedriger als die zwe a ſind. 

5) Nun it > Ar— ıAı=ıAa, ns i dem. ef 
Otiede der zwenten Differenzreihe. Duech diefen Abjug 
heben ſich die erſten Glieder der Reihen in A ı auf, weil 
fie mit den Gliedern in 1A 1 einerley Tinb, und es Stehen 
blos ihre zweyten und folgeraen Glieder übrig, : unter denen 
das zweyte Glied der erften Neihe von aA 1, nämlid) Ac’ 
12 1)Rm=3, das vien⸗ if, folge oh bas bochſt 
nıA2. 

6). Setzt man min ferner che or x in 142: f | 
ft 3A3 = Ae’tmi 1) (xfe)mt..;..mo wiederum 
jeber. Theil eine Reihe giebt; auch eben bie. Schluͤſſe, wie 
vorher, [hast finden; daß bas hoͤchſte Ajliep. in jedor biefe: 
Er ainerley iſt mit derjenigen Gliehe äna A2, aus Dem: 

Reihe enefteht, und daß das zweyte Glied ber erſten 
Shen 263, näröäd Ae'Tm--ı)(m=äjxmrumte 
Ben und ſolaonden Ete dern dus hochſte m Hm 

4 5 * 





oragtras 38 


u); Far giebt wieberum 3A 2-1 A2048 erſte @lied 


ber dritten Oiferengrefie oder 135 da fich dann buch 


ſoichen Abzug die erſten Glieder der Keihen in ·A2 aufs 
heben, und unter den uͤbrigblelbenden Sliedern Das zweyte 


‚ lieb der erften reihe in 2 A das höhe iſt, folglich auch . 


Das hoͤchſte in 43. 
8) Segtzt man. num’ für ben Binomiteäfeinen A 


Ana Bar m To iR das Göcte ON — 


IMXi me 


Ar. . e „um Dura J I 


1A3=m,m—ı1.mo2.c.xm3 0 u 
. 1AN==m. min me m 


| 3. Lehrſatz. Üite das Geſet ii LA 8. ae 
irgend einen Unterſchied ber Pote * Eee 


ten nächftfolgenden Unterſchied. 


Beweis. G⸗ ſey —XX — +8. zmeni,,, 
und man feße Hier"xte anſtatt x; pt sAn- 
“(xt ey" + epmm—a,, mo: wiederum 
nad) obigen Sähtüfen das zweyte Alles der erften Reihe, 


æmn)e. xm-n-roder axm—n, (m nm) ‚@xX1, da u 


Geſeßtz ſtatt finder. 


3. Zuſatz 1. Da nun folches eſet Air die drey erften” J 
Unterſchiede der Potenz mn gilt, fo gilt es auch für den vler⸗ 
ten Unterſchied, folglich auch fuͤr den sten u. ſ. w. ohne Ende 


\ 


höchfleunter allen zweyten und folgender — — 


ei das hoͤchſte Slied in 2An— 1Anzı Ant ı) Ar. 


wohn 


‚Run mar has Göche. Glied in an... 
——— m—.m— ne. ze ;welcheh, 
in (m n) e.x2 multipliciee, ‚das Höchfle. She. in 
ıA (nt) giebt. Folglich ft difs—m.m—ı.... 
m-n-t+1.m—n.ert! XRO—I,. wo wieder daffetbe 


[m 297) 3 0 0 


— Kl allgemein, Fon 2 
065. 4. dus 


⸗ 


ü— — ——— ———— — — — — —⸗ - - 


4 


nn — . 
. 
. 


ie zen u. ſ w. ba man dann endlich auf ein neues Gl 


586 Nachtrag. 


4. Zuſatz 2. Fuͤr den maten Unterſchieb il mn, 
folglich  Amemm—r... 1. em. xn-m, wo mm 
1 iſt. Nun enthaͤlt kein Glied in irgend einem Un. 
terſchiede, x mit einem verneinten Exponenten, ſondern in 
jedem Unterſchiede iſt das Glied, welches x” enthält, das 
niedrigfte. Folalich iſt das hier gefundene hoͤchſte Glied 
des maten Unterſchiedes zugleich fein niedrigſtes oder es iſt 
der mie Unterſchied ganz. Da nun xchier gan nicht mehr 


zu finden iſt: fo iſt kein m-Fıter Unterſchied möglich, und 


wovon der leßte unyerin 
—X u 0 


es hat alſo x” m Unterſchiede, 
derlich iſt. u Te... 
Geste man z. E. für x blos "ganze Zahlen, fo Iftez=i, 
alfo auch e” = ı, falglic) der. mge-Ünterjehied fuͤr dieſen 
al =m.m—I «ur. 2, alfo die Regel Xeichm.$. 255. 
allgzmein. ° en J 


5. Zuſ. 3... Wat man von der Hauptreihe mi 
Glieper dus) ‚pie unmittelbare —— der Zahlen x, | 
xe, x28 u. w. auf die Potenz zn gefunden ſo ge⸗ 
ben fie m erfte Unterſchiede; dieſe ferner m — 1 zweyte; 
diefe weiter m — 2 Pritte.u.f.w. bis man auf zwey in tt. 
Unterfchlebe koͤmmt, die einen mten.geben.. Da nun die 
fer unneränber ich ift, fo giebt er zu den bereits gefumpenen 
unterften m— ıten aBdirt, einen neuen m—uden, dieſer 
zu ben bereits :gefunbenen m — item addirt, einen neuen 
der Hauptrelhe koͤmmt, wie Arithm. F. 255.. 


I) ie u. ã !, 
‘ 


wir 








ten; zu‘ nal * 24 yund; 33. 
die Kaͤſtnerſchen Beweiſe der daſelbſt angege ⸗ 


benen attgemeinen Sermein, 


Br .. 


W nr 
in. gu alt em 
FE 





1 Ya Bon den ni ei zaölfen ade) ſort. I 
debhenden Gliedern einer beliebigen Reihe find einige un 


mittelbar auf einander" folgende "gegeben; man folk did 


Glieder der erſten, zweyten und folgenden Differenjreißen 5 


un) bie Glieder ber Hauptreihe austrüdten. - 
ia on 


Aufloͤſ. 1) Die gegebenen. Gfieher deien 2 
BETEN A DR U 23 008 2 Un PR Ere ee 


wo die beygeſetzten Zahlen nicht Exponenien, ſondern nur 
die Folge dee Ohiehpr Heheuten. jo doß y;ober Yo das ıfle, 


 yıdas ate u. ſ. w. —— das Di, In det m 
| Glied-anzeigt. --..... so Be IT 


5. 


er‘) AI, ua, np .. BEER, rie, 208, zB, | 
nee Differenzreibe, und bie vorgefegten Zußlen die Folge 


"der Glieder in jeder Differenzreibe. "3: in, 2A, 
(3 Fred 0 DR ie ze at fie pepuien, —X 


2 uw ’ .Pri in Al Br 


Et ae W 3) So. 


N 


— 


5388 Nachtrag. 
3) Subtrahirt man nun jedes vorhergehende Glied der 


| Hauptreihe von feinem nachfolgenden : fo hat man die Glie⸗ 


der der erſten Differenzreihe, und kqun aus diefen eben fo 
die zweyte Differenzreihe, aus bieferbie zte u. ſ. w. machen. 


Anal. $.22. Dies giebt folgende Tafel: 


erſte Differenz] zweyte Differenz. 

y 

„ yılldı > 
yalıdı yalyılı ıA2 —* yıly“ 
"Yıarlyz-ybadziyz-z Be = 
Yılıaılyarysjaätiyger yaryıl 

2. Zuſ. 1. Fuͤr die erfien Glieder dieſer Differenz 

reihen erblickt man folgende Gefege: 


1) Die Gueder der Saupteeipe fangen mie. dermjehlie 





7 





Gliede an, welches mit der Differengreihe einerley Benen⸗ 


nung hat, und gehen bis. zum erſten Gliede. 

. .. 3). Ihre Coäffieiertan find, bie Binonrialcgöffieienter 

Be Doseng,. beren Erpenent dieegl der Diffaey 
5). See Zeichen inehfein.ah, =; \ 
3. €. der dritten Diffetengeeihe efee Om " 

3 —ayetasatre 2... Ä 
3: vuſ. 2. „ Wiren Die Secke Ci 2) —* 


‘ u... 
Dr 


Bäce MA - 
nA Jin — YKn-2)... .ERFa-n. 
2 Beh I 2tuälı &. io. der 


16 ı Toöffiejent Anal, $. 6. in y(a-n multiplichet, und 


ser pie. — Anal: gi it, Wyda-rınD 
| multiplicirt. | 
nude: 


4. zu⸗ 


— Rifferengreipe finder man eben diefe Geſetze nur baß ißre 


| Thaile, ſich immer mit dem zunaͤchſt folgenden Gliede der. 


8 anfangen; und ihrer nur⸗ eben foviele find; als 


reih 
erften Gilede. 3.E. ‚für bie Dritte Differenihe but | 


man (in 1), nn] 


ey 3y2+ayi +yo,. en 
BigeyfiasyzEsyifye” Br 


— 3.74 r3y3 + y2 re De 


” Oder allgemein: 2 An enefteht aus Ani-w wenn. men 
= im n allen Glieder ven:3An, blos A + anftäte- in fehe. | 


Hienach hat man (aus. 3.): aan= yinpı -AyutB- 


| Mamı)ı: -fR R.y(a—r)... 0 
- 5. Zuſatz 4. Wenn man Benin (io be u 


ee 3. & 1A3=2A2—ıA3,d, i. 
νꝰ a. yr 
ade. © Peayıhyi. | 
1A3=y3 — 3.yip3.yıy: | 
fo erhellet, daß z. E. her are Theil in 103 enefie, wenn 
men vorm Stenin. 3A 2 den sen Theil in «Az ſubtrahirt; 


gder allgemein!, daß der r-Pite Theil in. ıA& (mr) ente 
ſtehe, wenn man yom ts ten Zeile in aan Den rtew zei | 


in san ſubtrahiitit. 


„6. Lehrſetz. Niment man an,dof Die @efepe(in 33 
für irgend eine Difterengeeihe An gelten, fo müffenfie, 


| auch von ber. zunächft folgenden A(n-}:x) gelten, 


Beweis, Da (aus 3) dar. Theil vorzan= 
— PB iſt (nach 4.) ee Aefrite Theil 
_ n-—Xi- u ih j | 
von n=Rzzra- r). folglich Cach 5.) 2 \ 
. " . r . " 1 


⸗ 


Dr 


| mm 5 
"14 Bufaß- 3 3. „Fir bie falgenden Sieber einer jegen = 


a Rasmag: Ä 

sh len aälar JE FRtn = 
. n+r 
ya). mo der Cine R + 5 


m te u ht 
den — sber + a, ben r geode ober ungerabe iſt 
(nach 2.) | 
Mas men un: "sie: dung ben wiefticen Ang 

(nach 5.) gefunden, baſſelbe findet man auch, wenm man 
blos n anftatt n.in das r-F-ıte Glied von ı An (in 3.). 
fegt, alte das für 1An geltende Befeg Anmittelbar. auf 
ıAn(t ı) anwendet, welches deher für aut 1) getn 
muß, wenn es für. An gilt 


7. Zuſatz. Da nun das Seſch (in *. fie die * ee 
ſten Diferengpeißen (iersygilt:. fo gilt es auch für Diedte, 
fiat für die zte u. ſ.w. ohne Ende fuͤr allen... 


Demnach iſt hierdurch allgemein erwieſen, daß An . 
nA. y(in=.1)FB.y(n2)— :..06A,B,C u. ſiw. 
die Binomialcoöfficienten ber . nen Potenz; und yn, 
Jens), y(n-2) u ſ. w. die tuͤckwaͤrts auf einander fol | 
- genden Glieder jeber Hauptreibe bedeuten. .. Ä 


8. Aufgabe. Durch die erſten Glieder der Oifein, 
reiben, uhb das erſte Glied der Hauptreihe (in 1)‘ die ba⸗ 
| sen Glieder der Hauptreihe aus zudruͤcken. EEE 
Aufloͤſ. Man har aus.) BE 
. 2) yı—y =ıAu, folglich yızzy. Lrar 
2) ya—yızadı, fofglih ya=y +:4r 
.. Fayrı6ı Fat 
| Du if iAt- — —E afseäcmıäch Az: 
= olg⸗ 





Nachrag. u BE 


goigliiſ yamijiks, —* 4 Aa: T V 
3) "ya yı3zöt,folgkhygey2 4 Ari; er 


RMun iſt 32-1 Nam ıA3, alſo aAs=1iA2 * | 


Ä und 3Ar-21AYTtaAT, alſo eh 2A 
1. P0E FE AA Nah 13; auch war. 
»=y taafekıae. en en“ 


© Bei: iſt —— —— in | 


D uſ. 1 Wlerangerhellees 50 > 
1) Daß bie Slieder ber Baupteeiße burch- —— 
ied der Reihen. nach ber Ordnung heſtimmit werden. 
58 Daß die Coefficienten dieſer erſten Glieder die 
nemialcoeffieienten derjenigen Porenz 217 Beten Ernenaat 
die beygeſetzte Zahl Des Glicdes iſt. 
3 Daß jedesmal, außer dem erſten Gliede der Haupt⸗ 


reihe, die erſten Glieder non fo —S— von 
fommen, als obgebachte Zahl Einheiten hat. 


3 €; ;jyk3.1Aı4t 3.192143 m. 
uf 2. Wäre das Geſet (m. 9) eigenen; » 
gäcee iman ya 


ytA. 1Aı HB. iA2..i ER. — ed 
| oo wien wie Gin: ) = 






—* 
——xx XRX — 7 
er b. ® E_ nf 
⸗ 


unser.“ 8 EEE Se 


am Zufan 3. uf Sanike An, IM das erſte lied 
aus den erſten Gliedern, laffen fich die folgenden Glieder 
Der re. aus den goggen Gliedern der vn be 
rechnen; z. uni. BEE 
1) y2* X 
2). 93 = 3. ——— 
3) y4 y3 + 4Aızyı 


für irgend ein Glied der Hauptreihe yn gelte, fo muß «6 
„auch für das Bund [gene © Blied rar) anlien, 
go 


aA1$3.282+ 283 , 3 
3. Lehrſatz. Nimmt man an, daß das Gefeg (in to.) 


‚592 RNachtrage 


"I aa a: 


u Sen In Anal 932, a frben 


Beweis. Da. :Yn-tı) gegeh Die zweyen licher ber 


Reihen völlig Diefeibe Inge hat, wie yn gegen Die-erfken, 


und bie zweyten Glieder, ber Reihen für-y(n}- 1). völlig 


Wbdaſſelbe find, wqs Die exften Glieder fir yn waren, (vergl. 
zii) fowied, wenn. das. Geſetz (in: 10.) richtis iſt auch 


Folgendes richtig ſeyn: Y(n 1) 4 
yı +A. saı+B, a2: « PR. ar S. Acc ir. 
Nun entſteht das zweyte Glied jeber Reihe wenn ma 
zui erſten Gliede dieſer Reihe das erſte Glied der Folgenden 
Reih⸗ re {vergl u Demnadı iR auch ya r9= 
ıAı | 


Brä2ichR, —E J J 
FS. rAltpı). Lone 


_ Da-dann {ad 6.) der rbte Eofficient Kia 


n-++1. n,n=r!I. sat 
——— — — — — 


u 2. 3 ‘. T+ı. in Ale) mg, 


Was man him hier durch Die Natur dir geihe gefun⸗ 
den, daſſelbe finbet.man auch, wenn man blos.n-1 anſtatt 
n in das rite Glied von yn fest, alfo das’ für yn gel. 


tenbe Geſeh unmittelbar auf y ſ ) anwendet, welches 
daher für y(nt s) gehen muß, wenn es für yn gilt. 


13. Zuſatz. Da nun diefes Geſet (in-0.}file ‚Y&y3,: 
y3 (nach 8.) gilt: fo gilt es auch fir Ya folglich für J5 | 


| wem ohne Ende für alle folgend 


Demnach iſt hierdurch erwieſen deß yn= j 


yrA: ıAı+BıA>-+C. A 3. .... 
wo A,B, Cu ſ. w. die Binomialcoðfficienten y das erſte 


Giled der auptreiße, und 1A1,’sAz'n. f. we die erſten 
Glieder det n der Bronmis folgenden, Diffevengreißen! bes 
deuten. 
ia. Auftabe. Die Gileder einer der ftzuritterih 


u 
, . 
. , 


... ww . Pa “ 


ki Ze 


DLLT ALL 7 Se 2 


Aufloͤſ. ‚en ſehe eine folge: Reihe als Hauptreihe 
"arı, und lette daraus die arſten Ölieber ber Differenzreipen, 


fo: iaßcſich Hieraus jedes Glied der angenommenen Haupt, | 


‚sehe nach der Formel fuͤnyn in Ahal.$. 24. beſtimmen. 


'8. & nie m. Cblumne als Hauptreihe betrachtet, 
worin, mie immer, das erſteGlied 0,’ das zweyte =ı 
ift, giebt 1A 11, und ıAd=6. Foilglich iſt aus Anal. 
24. diefer Columne NE ites' Glied oder n—cH+A. 

B.orA=n. Für n=9 waͤre das aote Glied *9. 


.9) Die II. Columne als Hauptreihe betrachtet, worin 
J bie. heihen. erjten Glieder =o, das britte =e1, ift, "giebt 
| Ada =% dda=1,. 343 = Solglich) if für. diefe 


'n, ni 


Eolunmi u o+o +! B. —— A— 


2, 


Kür‘ n=9 wäre das iote ——— =36.. 


3) Fir: bie IV. Cote if auf —* bie Art. nur erſt 
var ng” 


| —— tan CH. Fit ag | 
u 9.8.7 | UNI 3 . 

| wäre das 10te Oli = = 
2. ni 


15. 5. Aufg, Eine allgemein⸗ Berk fir die Glieder 
der figurieten Reißen zu hndbn. 5 * mie 


Außfloͤ Dede men Cohumne.al-Qanpfrife bes 


trachtet find m ı Glieder E5,, Anal 6. 31, folglich ya 


oder das n-+ ı Glied fo lange=o, bis n+ı=lm, bi. 


‚n=m-—ı mird, da —— if, Folglich ift auch 


‚fo lange ıAn=o, als n <m—ı, und wird=ı, wenn 


n=m—ı, ober föleber. id), wein spim i iſt. 


Lorenz Elemente Th. PP: Dem 





59 Malhrbag. | 
Deinach iſt aus Anal. ðↄ4 der miten Columhen⸗ites 
Glleb oderyn=n: fi 1.0. ν, apa mr 
> 4ft, weil y allemal =o, und alle erfle Siteter ber Difie- 
venzreihen dor und nach der Ni itenzo JInd. Seht 


man nun.m —.ı auflatt r, |0 iſt Bar 1, alſo 
| —— 








#7 ö | 
"#. —— —e iſt ni in ons er 
w. Columne = —— mE. 


3 | 
16, Zuſetz. Di in der mten Eolumme vie erſten 
m Glieer =o ſind: ſo iſt das erſte wirliche Glied 
Das mtg, das 2te dasm--ıte u. ſ. w. foiglich das rte das 
 m4+r— re: Sept man daher in der geſundenen ormel 
n+r=m+r—i,oden=mtr—2: " erhalt man 
das rte wirkliche Olied der aufen Columne 
„uote er 


Se. man in —S— für r nach und nach bie 
Zahlen 1, 2,3 u. ſe w. fogiebt fie)dasın, ung afe uied de 
miten Columne: vn 
mM-umoa..s es 
+ — —5 Ir 

. Br SET 7 eu ‚sie te | 
2. m. Mor An, 7 F en, tn 
" I. ; 2, m—i . 

mi Kahn. — u © 

. 13; gi; - y u nt 
ER NE set J 





ee „El. —X Par He | 
gabe ha⸗ han, ENT 3 nee rt 
XSVIA4 men —D— J | 
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